
Redaction, Administration & Druckerei:
Kolowrat-Ring, Fichtegaese Nr- 11.ClfttnMrte Briefe werden nicht angenommen undÄlanuacripte nicht zurückgesendet.
Anhüfi(lig < un^s«Bnreaa:ßtodt, Wollzeile Nr. 20. Insertionspreis nach Tarif.

Inserate übernehmen im Anslande: John F. Jones& Co. in l'aris, 81 bis, Rue du Faubonrg Montmartre; Agence Havas in Bräflsel ; RudolfMasse in Berlin. Frankfurt a. 91.. München, JLieipzägr; G. L. Daube & Co. in Frank*flirt a. 91.. Berlin.  öln, Leipzig ; Haa-eenstein L Vogler in Hnntburg, Berlin«Frankfurt a. 91» n. Baael · Annoncen-Expe-dition  Invalidendank" in Berlin; Annoncen-Ex-peditiou ,.Invalidendank" in Chemnitz ; Bernb.Arndt, Ann.-Exp. in Berlin ; Heinrich Eisler, AdolfSteiner und Käroly & Liebmann, Ann.-Expeditionenin Hamburg; Wilhelm Schelleru.Eduard Schlotte,Ann.-Expeditioneu in Bremen ; Orell Füssli & Co.in Zstrich u. Basel ; E.E. Oblieghtin 91ailand,Florenz u. Born; Sam. Deacon L Co., I^ottdon*
Abonnement für Wien rXm Hauptverlage, WollzeileSO: Ganzjahr. fl. 21.80»

monatl. fl, l.ßJ. Mit Zustellung ins Haus: Viertelj.
fl. 6 . 80 , monatl. fl. 2 . 10 .Einzeln: Morgenblatt 6 kr.. Abendblatt 8 kr.

Neia. e

Freie Fresse.
Morgenblatt.

Abonnement für das Inland»
MHtSgl. einmal. Poatveraendung: Ganzj. fl. 28, UalbJ*
fi» 14,viertelj. fl.7. Mittügl. zweimal. Postvers.: (äftuzj«

fl. 82» halbj. fl. 16, viertelj. fl. 8.

Abonnement für das Anslands
Vierteljährig:

Bet uns (Kreuzband-Versendung): fJeu&aCtS*
land und Serbien .io il., p.Ue übrigen Staate«
von Europa und 9ordaincrik» Ufi. - Bei
den Postämtern in: BcutsehlUär.'tl II M
io Pf., Schwei» 14 Fr., Buuiiinicn und rier*bleiä 16 Fr., Bcalsrsiricn 14 Fr., 2£äs?4s?;arask
6Rubel, Grlecheulnnd und europäische Ttfir*
Srci 7 fl. 42 kr., asiatische Türkei 8 sl. 20 kr.,
3E|ryp<'©*l 15 Fr. 50 Ct.  Bei den Agenturentu fitsilicn s E. V. Oblieght in Mailand, Florenz undRom, Loescher & Co, in Rom 29 Fr. 50 Ct., Henry
Berger in Mailand, Via Lrolctto 26, 2» Fr.; Fmnl£-reich : Agence Havas in Paris, 29Fr 50Ct.; 8)r:§-
l&nd: A. Siede, 30 Lime-Strect E. C., London,
24 Sh. daselbst für die eng'lischeia Colrniieitmit Portozuschlag; Nordamerika: E. Steiger,
25 Park * Place, Gustav E. Stochert, 766 Broadway,
Intern. Publishing Agency, 710 Broadway in Newyork,

6 Doll. 40 Cts. Gold.
Für die an Agenten, Austräger oder VerschleiSSQR

bezahlten Beträge leisten wir keine Garantie^

Hl- 10713. Wien, Donnerstag, den 21. Juni 1804U
Wien, 20. Juni.

Das ungarische Magnatenhaus wird morgen neuer
dings über die Civil-Ehe berathen. Wer wird siegen? Aus
unzähligen Lippen schwebt diese ernste Frage, aber eine
sichere Antwort ist kaum möglich, denn beide Parteien
werden ungefähr in gleicher Stärke vertreten sein, und das
Resultat der Abstimmung hängt vom blinden Zufalle ab.
Die parlamentarischen Einpeitscher arbeiten mit dem Auf
gebote aller Kräfte, Depeschen fliegen in die Castelle und
Schlösser, die Säumigen und Schwankenden werden an
ihre Pflicht erinnert und die Kranken aus fernen Bade
orten geholt. Es ist ein seltsamer Gedanke, daß vielleicht
drei oder vier Aristokraten die Macht haben werden, die
erdrückende Mehrheit des Volkes noch einmal in Schach zu
halten und den Willen einer ganzen Nation zu beugen.
Hier die gesammte Intelligenz des Landes, Alles, was dem
ungarischen Namen Glanz, Inhalt und Bedeutung verleiht,
dort einige Adelsgeschlechter, die nicht daran glauben, daß sie
längst die Fähigkeit verloren haben, die nationale Politik
auszufallen. Welchen Werth haben angesichts des Mißver
hältnisses zwischen dem parlamentarischen Rechte und dem
lebendigen Gefühle der Millionen vorübergehende, durch ein
Ungefähr erschlichene Erfolge, die nicht darüber täuschen
können, daß eine aristokratische Classe in Ungarn nicht
herrschen kann, weil sie den Zielen und Neigungen des
Volkes ohne innere Theilnahme gegenübersteht und ihr Ein
fluß von den Triebkräften der Zeit gebrochen worden ist.
Der Sturz des Gesetzes über die Civil-Ehe wäre eine höchst
gefährliche, ja die härteste Belastungsprobe für das Privi
legium weniger Familien, die gleiche Fülle der Gewalt zu
genießen wie die Vertreter der ganzen Nation. Eine In
stitution, die aus dem historischen Boden herausgewachsen
ist und sich durch das Beharrungsvermögen erhält, kann
nur dann ohne Anfechtung bleiben, wenn sie nicht das starre
und gleichsam körperliche Hinderniß des Fortschrittes wird
und sich im warmen Strome neuer Ideen fortwährend ver
jüngt. Ungarn wird nicht dauernd von den Esterhazys und
Hichys bedrückt werden.

Es wäre nutzlos, wieder und wieder zu sagen, was
von dem Beschlusse der Magnaten für Ungarn und
vielleicht für die Monarchie abhängt. Er kann die er
sehnte Ruhe bringen oder den Streit bis zur Gluthhitze an
fachen. Der Friede in Ungarn schwebt auf eines Messers
Schneide. Die Clericalen tragen die größte Zuversicht zur
Schau, sie rechnen mit Bestimmtheit auf eine Niederlage
der Civil-Ehe, und ihr bitterer Haß ist seit der ersten Ab
stimmung noch gestiegen, denn sie können es nicht verwinden,
daß sie auf der Ministerbank die gleiche Regierung finden
und daß die liberale Partei unversehrt aus der Krise hervor
gegangen ist. Schmerzliche Demüthigungen haben die hoch-
müthigen Magnaten erlitten. Ihre Freunde im Abgeord
netenhause rührten sich nicht von Budapest weg und warteten
stuf eine Berufung des Kaisers, die niemals kam. Graf
Esterhazy telegraphirte an den Katholikentag in Klein-

Tapolcsan, er könne nicht erscheinen, da eine patriotische Pflicht
ihn an die Hauptstadt feßle. Die Herren wagten nicht, vors Thor
zu gehen und frische Lust zu schöpfen, damit sie ja nicht den
süßen Augenblick versäumen, wo der Burggendarm erscheint
und die mit klopfendem Herzen ersehnte Einladung in einem
riesengroßen Couvert überbringt. Warum hat bisher Nie
mand die Gemüthsstimmung eines Parteiführers geschildert,
der nicht weiß, ob der Kaiser das Bedürfniß haben werde,
seinen Rath einzuholen? Er lauscht auf jeden Schritt in der
Gasse, auf jeden Ton des Glockenzuges; er schreitet im
Zimmer rastlos auf und nieder, vom Zweifel gepeinigt und
stets darüber grübelnd, was er dem Monarchen sagen werde,
wenn er endlich das Glück haben sollte, über die stolze
Treppe zu steigen und in die Gemächer der Burg geführt
zu werden. Das war Alles vorbereitet, die Reden, die Vor
schläge und die Ministerlisten. Der Kaiser jedoch schickte nicht,
und als die Kühnsten sich meldeten, wurden sie gar nicht vorge
lassen. Szapary und Apponyi hofften und harrten durch volle sieben
Tage einer Woche, aber sie fanden keine Gelegenheit, sich
dem Throne zu nähern. Graf Esterhazy und Graf Zichy
wurden ebenfalls nicht aufgefordert, den Kaiser, zu infor-
miren, und der Primas von Ungarn hat offen darüber
geklagt, daß er nicht zur Audienz befohlen wurde. Ver
schmähter Rath verletzt zuweilen noch tiefer als verschmähte
Liebe, und so hat sich im Herzen der clericalen Magnaten
ein verzehrender Groll gegen die liberale Partei aufgehäuft,
die beschuldigt wird, daß sie den Gegnern jeden Weg zum
Ohr des Kaisers versperrt habe. Die Civil-Ehe tritt fast
in den Hintergrund. Die Bischöfe und Aristokraten
können den Gedanken nicht ertragen, daß ein Mini
sterium gegen ihren Widerstand bestehen kann, daß sie
nicht im Stande waren, den bürgerlichen Wekerle hinwegzu
fegen, daß die liberale Partei ein Damm gegen die
Reaction geworden ist. Das Dogma ist zur Nebensache ge
worden, und die Schlacht dreht sich um die Frage, ob
Ungarn von der Majorität der Wähler oder von der kleinen
Minorität des Adels beherrscht werden solle. Deßhalb haben
die clericalen Magnaten den letzten Mann aufgeboten und
die größte Agitation entfesselt. Die aristokratische Eifersucht
ist jetzt vielleicht, ein stärkeres Motiv, des Kampfes als die
Abneigung vor der Civil-Ehe, mit der sich die Kirche ohne
ernstes Widerstreben überall abgefunden hat. Adel oder
Volk! Das ist der wahre Gegensatz der Parteien, die morgen
ihre Stärke messen werden.

Die Civil-Ehe ist zu einer Standcsfrage geworden,
und schon daraus ergibt sich, daß eine Majorität für die
Regierung im Magnatenhause sehr schwer zu finden ist.
Dazu kommt die eigenthümliche Verwegenheit, mit welcher
die clericalen Magnaten noch immer behaupten, daß ihr
Nein der wahre Ausdruck des kaiserlichen Willens sei. Die
Krone hat durch den berufensten Mund öffentlich erklären
lassen, daß sie die Annahme des Gesetzes ans politischen
Gründen wünsche. Dieses Wort wird mit unerlaubter Kühn
heit als nicht vollgiltig angesehen, und fortwährend wird
versichert, dies sei eine reine Formalität, die keinen sicheren Rück

schluß auf die Meinung des Kaisers gestatte. Auf diese Discussion
kann man gar nicht eingehen, denn sie endet ganz von selbst
mit der Anführung der schlagendsten Thatsachen. Zu der
ersten Abstimmung waren die Würdenträger des Hofes, der
Obersthofmarschall, der Ceremonienmeister, der Gardc-
Capitän und ein Feldzeugmeister erschienen. Morgen wird
nur Graf Szecsen, ein alter Politiker, der in der neuen
Geschichte der Monarchie oft genannt wurde, an der Sitzung
theilnehmen. Gras Palsfy, Graf Hunhady, Prinz Windisch-
grätz werden fehlen. Ist das ein Beweis, daß der Kaiser
den Fall der Civil-Ehe wünscht? Der Pairsschub wurde
verworfen, aber drei lebenslängliche Mitglieder des
Magnatenhauses wurden ernannt. Ist das ein Mittel gegen
die Civil-Ehe? Doch wozu weiter reden, nachdem der Ver
lauf der letzten Krise jeden Zweifel verflüchtigen muß. Der
Kaiser hat erst jüngst betont, wie sehr er Ruhe und Frieden
wünsche, und es ist geradezu ein Mißbrauch seines Namens,
wenn die Opposition des Magnatenhauses es noch immer wagt,
den Schein zu wecken, als sei sie ein Werkzeug der Krone.

Für die Freiheit des Königs! So lautet jetzt die
Platform aller Feinde der liberalen Partei in Ungarn. Wir
werden morgen die Melodie vernehmen, aber so thörichte
Einfälle verpuffen ohne bleibende Spur und hinterlassen
nur den Eindruck der unsinnigsten Uebertreibung. Wir sehen
nur die Piccoloinini, die ihre Dienste anbieten, wir bemerken
die kleinen Butler mit ihren giftigen Absichten und ihrer
aufdringlichen Schlagbereitschaft, aber wir können beim besten
Willen keinen Wallenstein entdecken. Soll das Wekerle sein?
Wahrhaftig auch das Lächerliche darf nicht aus dem Rahmen
der Vernunft treten, denn die wirren Kundgebungen eines
gestörten Gehirnes können nur peinlich, aber niemals komisch
wirken. Oder sollte die Freiheit des Königs nicht durch eine
Person, sondern durch eine Partei beschränkt werden? Die
Majorität des ungarischen Abgeordnetenhauses hat wirklich nicht
die geringste Neigung, die Rolle des Convents zu spielen. Die
liberale Partei hat ihren Beschluß über die Mission des Grafen
Khuen dem Wesen nach geradezu umgestoßen, um nur die Miß
deutung zu verhüten, als hätte sie die verwerfliche Absicht ge
habt, die Rechte der Krone anzutasten. Es gab in Ungarn
einen Wallenstein, aber der ist todt und das Land hat sich
in der Erinnerung an ihn berauscht, aber dabei niemals ver
gessen, daß es durch den Frieden mit dem Kaiser die höchste
politische und materielle Blüthe erreicht, eine Stellung in
Europa gewonnen und die nationale Existenz befestigt hat.
Man hüte sich, die alten Wunden durch §m frevelhaftes
Spiel mit den höchsten Interessen der Monarchie aufzureißen,
die verhängnißvollen Leidenschaften anzustacheln und neue
Krisen anzuzetteln. Das Schicksal des Ministeriums wird
nicht durch die morgige Abstimmung entschieden, werden,
denn der Kaiser will die Civil-Ehe und die Magnaten werden
früher oder später nachgeben müssen. Die politische Ruhe
kann jedoch morgen neuerdings gestört werden. Der Erfolg
des Ministeriums ist sehr zweifelhaft, und der kommende
Aug erfüllt uns mit Sorge.

Fe ui UI ton.
Deinhardstein.

(Zu seinem hundertjährigen Geburtstage.)

Im Mai 1832 wurde Schreyvogel, der Dramaturg
deö Burgtheaters, auf Antrag des Oberstkämmerers Grafen
Rudolph Czernin plötzlich in den Ruhestand versetzt. Geprüft
und geläutert durch schwere Schicksale und ernste Gedanken
arbeit, hatte Schreyvogel in den letzten achtzehn Jahren
seines Lebens seine reife Kraft gesammelt und dem Burg-
theater gewidmet. Hier bewährte der vielseitige, von der
edelsten Bildung des Zeitalters durchdrungene Mann, der
doch weder ein voller Dichter noch ganz Geschäftsmann war,
'sein starkes schöpferisches Vermögen. Er hat dem Namen
Burgtheater seinen wesentlichen Inhalt gegeben, er
hat dem Burgtheater die Physiognomie aufgeprägt,
die es, allen verwischenden und verzerrenden Ein
flüssen zum Trotze, durch Jahrzehnte behauptet hat; die so
oft eitel genannte  Tradition" des Hauses hat in Schrey-
vogel ihren quellenden persönlichen Ursprung. Er nahm
seine Ausgabe ernst und streng, ernster und strenger viel
leicht, als damals, wie jetzt, Vielen mit dem weltlichen Wesen
des Theaters vereinbar schien. Die Theaterleitung war ihm
nicht ein Amt, sondern ein innerlicher Beruf, dessen getreue
Erfüllung seinem eigenen Leben, das er in finsteren Stunden
für ein leichtfertig vergeudetes erachtete, wieder Sinn und
Werth erobern sollte. Er wollte das Burgtheater zu etwas
machen, daran  die Blüthe höchsten Strebens, das Leben
selbst" gewendet zu haben, der Mühe werth war. Auf Arbeit
solchen Schlages ruht immer ein Segen. Schrehvogel's
Werk gelang. Er hat die classische Dichtung der Deutschen,
Shakespeare und einige spanische Meisterwerke im Burgtheater
dauernd eingebürgert und zum Kern des Repertoires gemacht,
er hat dem dramatischen Talente Grillparzer's zum Durchbruche
verholfen, er hat eine Schaar darstellender Künstler ver
sammelt und geistig geeinigt, die den höchsten wie den
alltäglichen Aufgaben gleich gewachsen waren und deren
Schöpfungen bald jenes umfassende unschätzbare Etwas, das
man Styl nennt, das äußere Zeichen innerer Vollendung,

Adel und Eigenart verlieh. Mitten in der gedeihenden
Arbeit stieß man Schreyvogel aus dem Burgtheater und
brach ihm damit das Herz aus. Durch seine Entlassung
ward er sich selbst sinnlos. Acht Wochen nach seiner Ab
setzung starb er an der Cholera. Kaum Einer der Künstler,
die er berufen und mit seinem Geiste erfüllt hatte, folgte
seinem Sarge; wir wollen annehmen aus Furcht vor der
Cholera.  Alle Mitglieder des Theaters, selbst die Gegner
Schrehvogel's," so schrieb damals der Schauspieler Costenoble
in sein Tagebuch,  sind bestürzt und bekümmert über seinen
Fall; Keiner vermag den Vortheil zu erkennen, der aus diesem
Verluste der Hofbühne erwachsen soll, da kein Ersatz vorhanden
ist." Die Ursachen seines Sturzes liegen klar am Tage. Wie
jede geborene Hcrrschernatur war er ein unbequemer Mann
für seine Vorgesetzten. Seine Ueberzeugung und seinen Willen
gegen die zufälligen Meinungen und Tendenzen Sr. Excellenz
des Grafen Czernin durchzusetzen, der den geistigen Leiter
des Burgtheaters als gewöhnlichen untergebenen Beamten
betrachtete und behandelte, fand er, reizbar und leidenschaft
lich wie er war, nicht immer die geschmeidige Form, und
dem Oberstkämmerer lag die Einsicht ferne, daß für manchen
Posten ein unbequemer, zuweilen auch dem Chef unbequemer
Mann just der rechte Mann ist. Eine allzu freimüthige
Antwort Schrehvogel's soll den letzten Anstoß zu seiner
Absetzung gegeben haben. Einen Ersatz für ihn zu finden,
schien den Vorgesetzten des gestürzten Dramaturgen leichter,
als den von ihm geführten Schauspielern. Deinhardstein,
k. k. Professor der Aesthetik an der Theresianischen Aka
demie, wurde der lachende Erbe des ernsten Schreyvogel;
am Tage nach der Verlautbarung der Pensionirung
desselben wurde der neue k. k. Vice - Director der
Regie vorgestellt. Daß Deinhardstein vom Geschicke ersehen
war, Schreyvogel zu ersetzen, ist ihm zum Verhängniß ge
worden. Man wurde nicht müde, ihn mit dem Unvergeß
lichen zu vergleichen, und der Vergleich fiel zu seinen Un
gunsten aus. Deinhardstein hat einen üblen Ruf in der
Geschichte des Burgtheaters. Wer sich das Bild seiner Per
sönlichkeit nur aus den zahlreichen Aeußerungen, Anekdoten
und Urtheilen/von ihm und über ihn aufbauen wollte,
welche in den Tagebüchern und Denkwürdigkeiten einzelner
Schauspieler aufbewahrt sind, erhielte eine Caricatur, kein

Porträt. Läßt doch schon Shakespeare, der die Schauspieler
kannte, seinen Hamlet den Polonius vor ihnen warnen:
 Es wäre auch besser, nach dem Tode eine schlechte Grab
schrift zu haben, als üble Nachrede von ihnen, so lange ihr
lebt." Man muß sich vorhalten, daß derselbe Deinhardstein
die  Wiener Jahrbücher", deren Redacteur er durch eine Reihe
von Jahren war, zu bedeutendem Ansehen gebracht, daß er Goethe
und die Gebrüder Grimm als Mitarbeiter geworben hatte,
daß er der Verfasser von zahlreichen Theaterstücken war, die
ans allen deutschen Bühnen mit anhaltendem Beifall gespielt
und zum Theile in alle Cultursprachen übersetzt wurden, um
zu begreifen, daß man den beamtenmäßig fügsamen Mann
doch noch aus anderen Gründen zum Leiter deö Burgtheatcrs
gemacht hatte, als um sich von dem unbequemen Schreyvogel
zu erholen. Von dem heiligen Ernst seines Vorgängers war
allerdings kein Funke in ihm. Bauernfeld sagt ihm nach,
 daß er die Bühnenleitung nicht wie ein ernstes Geschäft,
sondern wie ein Ding zu seinen; Amüsement betrachtet habe".
Schon wenige Tage nach Deinhardstein's Ernennung schreibt
Costenoble in sein Tagebuch:  Unsere jetzigen Sessionen
(Regiesitzungen) sind sehr amüsant. Die literarische Grandezza
Schrehvogel's ist ganz verschwunden und hat dem Witze Platz
gemacht." Und Ludwig Löwe weiß entrüstet zu erzählen, der
Vice-Director habe in einer vertraulichen Unterredung beim Be
ginne seines Amtes gesagt,  das Theater sei ihm nichts, als
eine Brücke, um höher zu steigen; er werde sich die Kunst
als solche nie so zu Herzen nehmen, daß er je seine glän
zende Bahn darüber aus den Augen verliere". Als im
Theater an der Wien die Possen  Affe und Frosch" und
 Der Affe und der Bräutigam" mit dem bekannten Affen
spieler Klischnigg die Kasse füllten, während Halm's  Gri-
seldis" im Burgtheater nachhaltige Zugkraft übte, meinte
Deinhardstein:  Die  Griseldis" ist unser Aff'". Immer
wiederholt sich in Costenoble's Aufzeichnungen die Klage, daß
der Vice-Director nur selten eine Probe besuche, und wenn
er einmal komme, mit den Schauspielerinnen plaudere, ohne
seines Amtes zu gedenken.  Nach langer Zeit," schreibt
Costenoble am 6. September 1833,  erschien heute Dein
hardstein endlich einmal auf einer Thcatcrprobe und unter
hielt sich bald mit der neben ihm sitzenden Caro
line Müller, bald mit Demoiselle Peche, welche aus
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Das Reichsgericht.
Wien, 20. Juni.

Am 21. Juni 1869 ist das Reichsgericht unter dem
Vorsitze des Präsidenten Freiherrn v. Krauß zu seiner ersten,
constituirenden Sitzung zusammengetreten. In aller Stille
begeht somit das Reichsgericht morgen das Jubiläum seines
fünfundzwanzigjährigen Bestandes. Das Reichsgericht ist eine
Schöpfung der Staatsgrundgesetze, eine Conception aus jener
leider nur allzu kurzen Periode der österreichischen Ver-
sassungsgeschichte, in welcher ein mächtiger idealer Zug die
Geister beherrschte und der liberale Gedanke auch in Oesterreich
die Kraft besaß, die Hindernisse zu bewältigen, die sich seiner
Verwirklichung entgegenstellten. Das Staatsgrundgesetz üher
das Reichsgericht, durch welches dieses Verfassungs-Tribunal
begründet und ins Leben gerufen wurde, ist im Grunde
genommen der Niederschlag des Mißtrauens, welches im
Jahre 1867 trotz der Wieder-Activirung der Verfassung auf
den Gemüthern lastete. Der Scheinconstitutionalismus während
der Aera Schmerling und die Sistirung der Verfassung durch
den Grasen Richard Belcredi hatten das Mißtrauen gezeitigt
und tiefe Wurzeln schlagen lassen. Der ganze Aufbau der
Verfassung vom Jahre 1867 gibt Zeugniß von diesem Miß
trauen, von der Sorge für die Zukunft, von dem Streben,
das Verfassungsleben mit Garantien zu umgeben, Bollwerke
zu schassen, an denen die Macht der Verfassungsgegner zer
schellen sollte, Dämme zu errichten gegen künftige Attentate
auf die Verfassung selbst wie gegen die Verletzung jener
politischen Rechte, welche die Verfassung den Staatsbürgern
eingeräumt hatte. Aus diesem Bestreben ging auch der
Gedanke der Errichtung eines Reichsgerichtes hervor, zu dessen
Verwirklichung der Verfassungsausschuß des Abgeordneten
hauses bei Entwerfung der Staatsgrundgesetze die Initiative
ergriff.

Der Gedanke war in Oesterreich kein neuer. Sowol
der Kremsierer Versassungsentwurf als die März-Verfassung
vom Jahre 1849 hatten die Nothwendigkeit eines solchen
Tribunals zum Schutze der politischen Rechte und zur Ent
scheidung von Streitfragen des öffentlichen Rechtes betont.
Das Staatsgrundgesetz über die allgemeinen Rechte der
Staatsbürger hatte für die Staatsbürger eine Reihe der
wichtigsten subjectivcn politischen Rechte geschaffen, für welche
gegenüber einer in den Traditionen des Polizeistaates auf
gewachsenen Verwaltung, gegenüber den dehnbaren Rücksichten
auf das gemeine Beste und den wandelbaren Ansichten über
Nothwendigkeit und Nützlichkeit der Schutz eines richterlichen
Organs geboten war, das durch seine hohe Stellung,
seine Unabhängigkeit und Unbefangenheit die möglichste Ge
währ bietet, daß nicht das arbiträre Ermessen der Verwal
tung, sondern Recht und Gesetz zur Geltung kommen.
Gegen den Angriff auf die Verfassung selbst und auf die
Rechte des Parlaments sollte das Gesetz über die Minister-
Verantwortlichkeit Schutz bieten; gegen die Verletzung der
politischen Rechte der einzelnen Staatsbürger sollte das
Reichsgericht angerufen werden.

Das war der Gedankenkreis, aus welchem die Einrich
tung des Reichsgerichtes hervorging, die Mission, mit welcher
es ins Leben trat. Ueberschaut man die Wirksamkeit dieses
Tribunals in dem Bierteljahrhnndert seines Bestandes, dann
darf man ihm das Zeugniß geben, daß es jederzeit redlich
bemüht war, der hohen Aufgabe zu entsprechen, welche die
Verfassung ihm gestellt hatte. Unter dem Präsidium des
greisen Baron Krauß und später unter dem Vorsitze Joseph

,
Unger's vereinigte dieser Verfassungs-Gerichtshof ein Elite-

'

corps von Persönlichkeiten, die

 wer denkt nicht an Baron Hye,
der fast anderthalb Jahrzehnte allein das Referat führte?  mit redlichem Eifer bemüht waren, unbeirrt durch alle
politischen Strömungen, die auf der Verfassung fußenden
politischen Rechte der Staatsbürger vor Eingriffen und
Beeinträchtigungen durch' die Verwaltung zu schützen.
Die Aufgabe war fürwahr keine leichte. Die Staatsgrund
gesetze waren sanctionirt und verkündet, aber die Verwaltung

Landtagen und dem Reichsrathe, zwischen Regierung und
Vertretungskörpern ein unabhängiges Organ zu besitzen.
Die Erfahrungen, die in der Aera Taaffe gemacht wurden,
haben hervorragenden Rechtslehrern und Parlamentariern
den Gedanken nahegelegt, das Reichsgericht zu einem Wahl
gerichtshofe auszugestalten. Auch dieser Umstand beweist,
daß das Reichsgericht sich im gleichen Maße Vertrauen
und Autorität zu erwerben verstanden hat. Möge
es sich diese Attribute seiner Macht und seines Ansehens,
durch welche es ein bedeutsamer Factor unseres öffentlichen
Lebens geworden ist, sich auch im zweiten Vierteljahrhundert
seines Bestandes zu erhalten wissen. Und möge das Parla
ment sich gegenwärtig halten, daß es bei Ausübung seines
Präsentationsrechtes für das Reichsgericht nicht gleichgiltige
Personenfragen erledigt, sondern über die Frage entscheidet,
ob die politischen Rechte der Staatsbürger unbefangenen,
gerechten und ausgiebigen Schutz finden werden. Die Thätig
keit des Reichsgerichtes kann im Laufe der Jahre eine um
fangreichere werden; möge sie stets dem Geiste treu bleiben,
welcher das Reichsgericht im ersten Vierteljahrhundert seines
Bestandes beseelt hat.

Inland.
Wien, 20.Juni. (Zur Kaiserreise nach Trient.)

Man schreibt uns aus Trient: Der Umstand, daß der Kaiser
auf seiner Erholungsreise nach Campiglio unsere Stadt besuchen
und in derselben verweilen wird, hat selbstverständlich in den
weitesten Schichten der Bevölkerung die lebhafteste Befriedigung
hervorgerufen. Der Kaiser wird mit allen Kreisen des Volkes und
mit allen Schichten der Gesellschaft in Berührung kommen, die
Bedürfniffe Südtirols wieder aus eigener Anschauung kennen
lernen, Bittsteller in Audienz empfangen und wie immer durch
sein Wohlwollen und seine rege Fürsorge für den wirtschaftlichen
Fortschritt ein dauerndes Andenken seines Besuches hinterlassen.
Es ist jedoch selbstverständlich, daß die Kaiserreise einen
unmittelbaren politischen Zweck gar nicht
haben kann. Der Kaiser hat den Wunsch, bei seiner Durch
fahrt durch Trient der Stadt und der Bevölkerung durch seinen
Besuch ein Zeichen seiner besonders freundlichen Gesinnung zu
geben. Wenn jedoch die Nachricht verbreitet wird, daß der Kaiser die
Absicht hätte, sich irgendwie mit politischen Fragen zu befasse»
oder gar politische Entscheidungen in Trient zu fällen, so wird
sich bald die vollständige Unrichtigkeit dieser Behauptung heraus
stellen. Der Kaiser wird nach Allem, was bisher verlautet, keinerlei
politische Deputationen empfangen, auch von keiner Seite politische
Memoranden entgegennehmen, und es besteht durchaus nicht die
Absicht, nochmals den Vorgang zu wiederholen, der sich bei Ent
hüllung des Andreas-Hofer-Denkmals in Innsbruck abgespielt hat
Es ist überhaupt eine Täuschung, wenn man annimmt, daß der
Kaiser und die Regierung irgendwie gesonnen wären, an Süd
tirol Concessionen zu machen, deren Motivirung sich nur in
ausschließlich nationalen Wünschen und Bestrebungen finde»
ließe. Die Zugeständnisse, welche Südtirol erwarten kann,
dürfen nur aus solchen Beweggründen entspringen, welche aus
schließlich mit der a d m i n i st r a t i v e n Zweckmäßig
keit zusammenhängen. Wie hier von sehr informirter
Seite versichert wird, steht die Regierung auf dem Standpunkte,
daß sie in Südtirol, soweit die wiederholt geforderten Concessionen,
in Betracht kommen, nur eine Verwaltuugssrage und keine natio
nale Frage kenne. Südtirol hat gewiß ganz andere wirthschast-
liche, culturelle und ethnographische Verhältnisse als Nordtirol.
Daraus ergeben sich die Bedürfniffe der administrativen Zweck»-
Mäßigkeit, die gewiß Berücksichtigung finden werden. Alle Schlage
Worte jedoch, wie:  Trennung des Landtages!",  Fort von Inns- '

brück!", werden ohne Spur und Erfolg verhallen. Soweit die
administrative Zweckmäßigkeit Concessionen auf dem Gebiete der
Schule oder der autonomen Verwaltung gestattet,
wird gewiß die Regierung nicht zögern, in Uebereinstimmung mit,
dem Landtage den Wünschen Südtwols gerecht zu werden. Con
cessionen aus nationalen Gesichtspunkten bleiben jedoch endgiltig
ausgeschlossen.  Aus Trient wird uns telcgraphirt: Die
Amtszeitung, die Gazzetta di Trento, veröffentlicht heute
Abends die officielle Nachricht, daß der Kaiser am 30. Juni,
Abends, auf der Reise nach Campiglio nach Trient kommen, ein
bis zwei Tage hier Aufenthalt nehmen und einen Hofempfang ab-
halten wird.

stand ihnen anfangs fremd gegenüber, und bis zum heuti
gen Tage hat sich der Polizeigeist mit dem Geiste der
Staatsgrundgesetze nicht zu versöhnen vermocht. Die Frei
zügigkeit der Person, die persönliche Freiheit, das Haus
recht, das Briefgeheimniß, das Petitionsrecht, das Vereins
und Bersammlungsrecht, die Gewissensfreiheit, die Freiheit
der Lehre waren und sind zum Theile leider noch Objecte
des unberechtigten Eingriffes und des Uebergrisfes seitens der
Administration. Nicht in allen diesen Fällen vermochte das
Reichsgericht vermöge seiner beschränkten Competenz Abhilfe zu
schaffen; in zahlreichen Fällen aber hat sein Ausspruch, daß
ein Berfassungsrecht verletzt worden ist, zum mindesten dem
verletzten Rechtsgefühle Befriedigung gewährt und in-
direct auch die politischen Behörden zu einer Aende
rung ihres Verfahrens veranlaßt. Es gab beispielsweise eine
Zeit, in welcher die Polizei-Behörden hinsichtlich der Abschaf
fung und Abschiebung unliebsamer Persönlichkeiten aus die
alten Praktiken des Polizeistaates zurückgriffen. Dieser Praxis
haben die Sprüche des Reichsgerichtes einen Riegel vor
geschoben, welches nicht duldete, daß man einen Socialisten
deßhalb, weil er gegen die Institution des Jndividual-Eigen-
thums gesprochen oder geschrieben hatte, als ein dem Eigen
thum und der öffentlichen Sicherheit gefährliches Individuum
abschaffte und in seinen Zuständigkeitsort internirte. In den
schwierigen Fragen der nationalen Gleichberechtigung hat das
Reichsgericht oft genug seine volle Unbefangenheit und Un
abhängigkeit bewiesen. Seine Sprüche waren in dieser Be
ziehung häufig genug gegen das nationale Interesse der
Deutschen, und wenn es beispielsweise seit nahezu fünfzehn
Jahren in Niederösterreich czechische öffentliche Schulen gibt,
so beruht deren Existenz auf einem Erkenntnisse des Reichs
gerichtes.

Die Stellung des Reichsgerichtes war eine um so
schwierigere, als das Staatsgrundgesetz dasselbe mit unvoll
kommenen Attributen ausgerüstet hatte. Das Reichsgericht
hat nur darüber zu erkennen, ob und in welchem Umfange
eine Verletzung eines politischen Rechtes stattgefunden hat;
seine diesbezüglichen Erkenntnisse sind nicht vollziehbar, sie
haben kein cassatorische Wirkung hinsichtlich der Entscheidungen
der Verwaltungs-Behörden, und diese sind an die Rechts
anschauungen des Reichsgerichtes gesetzlich nicht gebunden. Das
Reichsgericht wurde also ausschließlich aus seine eigene Autorität,
auf die innere Bedeutung und Gerechtigkeit seiner Sprüche ge
stellt. Auch nach dieser Richtung hat das Reichsgericht der ihm
gestellten Aufgabe entsprochen; es hat sich in kurzer Zeit die
größte Autorität für sich und seine Urtheile erworben, es
wußte sich weit größeres Vertrauen und mehr Volksthümlich-
keit zu erringen, als der bureaukratisch organisirte Verwal
tungs-Gerichtshof, und unter dem Gewichte dieser Autorität
haben sich die Regierungen beeilt, die Erkenntnisse des
Reichsgerichtes über Verletzung politischer Rechte zu voll
ziehen, soweit ein Vollzug im Bereiche der Möglichkeit war.
Der Maßstab des Respects, welchen eine Regierung den
Sprüchen des Reichsgerichtes entgegenbrachte, war stets der
Maßstab für die Achtung, welche dieselbe der Verfassung
zollte. Nur zwei Regierungen sind den Sprüchen des
Reichsgerichtes mit Mißachtung begegnet: die Regierung der
Fundamental-Artikel und jene des Grasen Taaffe.

Die Achtung und das Vertrauen, deren das Reichs
gericht in weiten Kreisen sich erfreut, hat vor kurzer Zeit
zu einer Erweiterung seiner Competenz geführt. Dem Reichs
gerichte steht auch die Entscheidung über die öffentlich-recht
lichen Ansprüche Einzelner an die Gesammtheit des Staates
zu, und basirend auf diese allgemeine Competenz-Bestimmung,
wurde dem Reichsgerichte das Ausmaß der Entschädigung
an unschuldig verurtheilte Personen zugewiesen. Wichtiger
wäre der Ausbau dieses Tribunals zu einem Verfassungs
Gerichtshofe. Schon der Verfassungsausschuß des Jahres
1867 wies bei Vorlage des Gesetzentwurfes über das Reichs
gericht darauf hin, wie wichtig und wünschenswertst es wäre,
zur Entscheidung von Versassungsconflicten zwischen den

der Scene stand. Als durch diese Ungebühr ein
Stocken im Ensemble entstand, sagte Caroline:  Wissen
Sie, Herr Direktor, daß die Leute sagen: Schreyvogel kam
aufs Theater, die Proben abzuhalten. Sie hingegen kommen,
um sie aufzuhalten." Seine Würde darf ungestraft nur
wegwerfen, wem es, wie Lessing, gegeben ist, sie wieder
aufzunehmen, wann es ihm beliebt. Das vermochte Dein-
hardstein nicht. Die Schauspieler nahmen ihn Nicht ernst,
wenn er ihnen auch bisweilen durch seine Beamtenwürde
zu imponiren suchte. Es wirkt gar erheiternd, wenn ihm
in der Hitze über eine angeblich gegen ihn gerichtete In
trigue die Aeußerung entschlüpft:  Einen wirklichen Regie
rungsrath, der Oberstenrang hat, schiebt man nicht bei

Seit', wie einen Schreyvogel!" All diese Züge, die sich
leicht durch viele ähnliche vermehren ließen, könnten einen
strengen Beurtheiler bedenklich machen. Doch versöhnen hin
und wieder auch Aeußerungen eines warmen, freundlichen Ge
müthes, und nicht selten überrascht uns ein in breitestem
Wienerisch gesprochenes, grundgescheites, fach- und welt
kundiges Wort. Sehen wir Deinhardstein tiefer in die Augen,
so blickt uns eben das echte Altwienerthum, wie es in Castelli
lebte, daraus entgegen, das, wie bekannt, kein sehr tauglicher
Gegenstand für moralisch? Beurtheilung ist. Man zeichne
Alles auf, was ein Wiener Vollblutnaturell in einem Jahre
an Scherz und Ernst aus sich heraussprudelt, und halte
dann diese Blumenlese an die Würde des Amtes heran,
das der Betreffende bekleidet, so werden wir oft so ange-
muthet sein, wie vom Burgtheater-Leiter Deinhardstein.
Ohne die ethische Strenge durch einen Tropfen Humor zu
lindern, kann man diesem Typus nicht gerecht werden,
der ernstlich nur dann verletzt, wenn er seine Spässe
in Dinge mischt, die keinen Spaß vertragen. Mit sitt
licher Entrüstung berichten alle Chronisten, daß Deinhard
stein ein leidenschaftlicher Vogelsteller war und auf seinem
Vogelherd in Döbling gar manche Theaterprobe versäumte.
Ein Vogelsteller! Leise, wie aus weiter Ferne, wie aus
tiefstem Innern, hören wir Papageno's Lied erklingen, in
welchem das heimlichste Wesen des Wienerthums zur
Mozart'schen Melodie geworden ist. Auch Deinhardstein's
ewig junges Herz schlug in diesem Tact. Er war eine
finnenfreudige, lebenskräftige Frohnatur; noch als Sechzig-

jähriger hat er ein junges, schönes Mädchen gefreit. Wie
sehr ihm seine lieben Vögel im Sinne lagen, verräth die
drollige Verwirrung, in der ihn Costenoble beobachtete, als
er nachdachte, mit welchem Stück das Theater nach der
Trauerzeit für Kaiser Franz wieder eröffnet werden sollte.
 Mein Gott," sprach er laut vor sich,  wenn Se. Excel
lenz sich nur erklären möchten, was wir geben sollen. . . .

Und mit mein' Gimpel ist auch a recht's Kreuz, daß er nit
pfeifen will und so einen Pelz macht. . . ." Er blieb Vice-
Director des Burgtheaters bis ins Jahr 1841. Unter ihm
entwickelten sich Friedrich Halm und Bauernfeld. Von der
Höhe, aus die Schreyvogel das Burgtheater gestellt hatte,
begann es unter Deinhardstein nur allgemach herabzugleiten.
Schreyvogel hatte sein Werk so fest gegründet, daß es durch
längere Zeit einer zielbewußten Führung entbehren
konnte. Nur eine Verflachung des Repertoires machte
sich bald fühlbar, das mit werthlosen französischen
Sächelchen, wie Kurländer sie dutzendweise übersetzte, über
schwemmt wurde. Hierin gab Deinhardstein dem Geschmacke
seiner hochadeligen Chefs nach, hinter denen das aristokra
tische Logen-Publicum stand, dem Schreyvogel's ernste Rich
tung niemals zugesagt hatte. Sich durch energisches Durch
setzen eines höheren künstlerischen Ideals Mühe, Verdruß
und Feinde zuzuziehen, dazu war Deinhardstein nicht ge
schaffen. Als der Oberst-Küchenmeister, Landgraf Fürstenberg,
den Grafen Czernin in der obersten Leitung der Hoftheater
ablöste, eröffnete der neue Chef die erste Session, der er
präsidirte, mit der folgenden denkwürdigen Ansprache:  Das
hiesige Publicum langweilt sich in dem erhabenen Schwulste;
es will nur sanft gerührt oder zum Lachen gereizt werden.
Die modernen Tragödien sind nichts als ungeheure
Sümpfe, welche man durchwaten muß, um endlich auf
eine kleine Oase zu stoßen, auf der einige liebliche
Blumen blühen. Und diese poetischen Blumen gleichen
sich wie nahe Blutsverwandte, der König pflückt sie
wie der Bettler, der Bösewicht wie der Tugendheld,
der Niedriggeborene wie der Hochadelige. Von Charakteristik
ist nirgends eine Spur. Darum ist es besser, man verwen
det die Gaben hiesiger Darsteller dort, wo sie am ausge
zeichnetsten sind  im Conversationsstück." Ueber Grill-
parzer's  Traum ein Leben" ließ sich Gras Czernin folgen

dermaßen aus:  Dieses Stück bringt uns Geld in die Kaffe,
aber es ist der Kunst nachtheilig. Das Publicum, geneigt^
immer zu schauen und nichts zu empfinden, verwildert durchs
solche Piecen, und zuletzt will die einfache Kost gar nicht
mehr munden. Durch mehrere solche Träume würden wir,
unseren Wienern gar bald einen Ekel vor aller Wahrheit
beibringen. . . .

Auch Grillparzer's Spectakel hätte ich nicht
angenommen, wenn man nicht für so einen herrlichen Dich
ter etwas thun müßte, um ihm einen neuen Impuls zu
geben." Deinhardstein, der kaiserlich königliche Hofburg-
theater-Blitzableiter, wie er sich nannte, fügte sich gehorsam
dem Geiste, den diese Orakelsprüche athmeten, und so
drang vornehmer Dilettantismus verwirrend in die Füh
rung des Theaters ein.  Alles, was jetzt über die Bühne
geht, ist von Glück und Zufall abhängig; berechnet mit
Scharfblick ist nichts," schrieb Costenoble. Trotzdem gewann
damals das Burgtheater einige Künstler ersten Ranges, wie
La Roche. Es war noch eine günstige Zeit. Jedes große
Talent, das irgendwo in Deutschland aufblühte, fiel dem
Burgtheatcr früher oder später von selbst in den Schoß.

Deinhardstein's eigene dramatische Schöpfungen sind von
jener Art, der die Nachwelt, gleich dem Mimen, keine Kränze
flicht. Durchaus schauspielerisch und bühnlich gedacht und
empfunden, haben sie im momentanen Erfolg ihren Lohn
dahin. Solche Erzeugnisse müssen frisch genossen und ver
braucht werden; der Nachwelt haben sie nichts zu sagen.
Vergleicht man sie mit den ihnen entsprechenden Werken
unserer Tage, so staunt man allerdings darüber, wie viel
mehr Bildung und Können damals auch in Talenten zweiten
und dritten Ranges vorhanden war.

ingeschrieben mit leichter Hand,
ls stünd' es farbig an der Wand,

Und zwar mit Worten so verständig,
Als würde Gemaltes wieder lebendig.

So charakterisirte Goethe den  Hanns Sachs". Mehr
und mehr entschwindet uns Deinhardstein's Gestalt in däm
mernder Vergangenheit. Bald wird nur der Sonnenblick
Goethe'scher Dichtung an ihn erinnern, der unvergänglich
auf seinem Haupte ruht.

Alfred Freiherr v. Berger.
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Wie«, 20. Juni. (Einführung des Grundbuches

in Tirol.) Am 16. d. trat in Wien unter dem Vorsitze des
Justizministers Grafen Schönborn eine Enqustezur Besprechung
der Einführung des Grundbuches in Tirol, wo
bekanntlich noch immer das Verfachbuch besteht, zusammen. Bei den
im vorigen Jahre von einer ambulanten Commission in verschiedenen
Gemeinden Tirols abgehaltenen Berathungen und Besprechungen,
zu denen nicht nur Juristen, sondern auch Vertreter der Geistlich
keit, des Bürger und Bauernstandes beigezogen worden waren,
hatte sich ein Theil, namentlich die clericalen Vertreter, gegen, der
andere für die Einführung des Grundbuches ausgesprochen, und
war die Sache auch bereits im Landtage zur Sprache gekommen.
Wie nun ans der nunmehr einberufenen Enquete, welcher von
Tirol als Mitglieder der Landesgerichts-Präsident Baron Czoer-
n i g und Advocat Dr. W a ck e r n e l l aus Innsbruck, Landes
gerichtsrath und Landtags - Abgeordneter Baron Biegeleben
aus Bozen und Advocat Dr. Panizza aus Wälschtirol ange
hören, hervorzugehen scheint, will nian allen Ernstes an eine bal
dige Lösung dieser für das Land und die Bevölkerung so wichtigen
Frage denken.

Czernowitz, 20.Juni. sOrig.-Telegr.j (Hofrath Graf
G o 6 ß.) Der neuernannte Leiter der Bukowinaer Landesregierung,
Hofrath Graf G o s ß, ist heute angelangt und wurde vom Re
gierungsrath S t r o n e r auf dem Bahnhöfe empfangen und zum
Regierungsgebäuve geleitet. Morgen Bormittags findet die Vor
stellung der unterstehenden Beamtenkörper statt.

Graz, 20. Juni. sO r i g. - T e l e g r.j (Z u r R e i ch s-
rathswahl in O b er k ä r n t e n.) Wie man der  Tages
post" aus Klagenfurt meldet, hatte sich bei einer in Greifen
burg anläßlich der in Oberkärnten bevorstehenden Reichsraths
wahl abgehaltenen Besprechung gezeigt, daß nur die Candidatnr
des Staatsanwalts-Substituten Karl Winkler allgemeinen
Anklang finde und daß andere Candidaturen aussichtslos seien.

Triest, 19. Juni. sO r i g. - C o r r.j (Eine Anzeige
wegen Majestäts-Beleidigung gegen einen vier
zehnjährigen Knaben.) Eine Angelegenheit heikler Natur,
welche die öffentliche Meinung in Triest seit einiger Zeit in hohem
Grade in Anspruch nimmt, kam in der gestrigen Gemcinderaths-
sitznng zur Sprache. Gemeinderath B a n e l l i interpellirte den
Podestä hinsichtlich eines Vorkommnisses in einer hiesigen städtischen
Volksschule, in welcher ein 14'/, jähriger Schüler fid) einer Ma
jestäts-Beleidigung schuldig gemacht haben soll. Der Katechet jener
Schule habe diese Angelegenheit der Leitung derselben angezeigt,
welche ihrerseits die Anzeige an den städtischen Magistrat erstattete;
dieser habe den Act der Staatsanwaltschaft abgetreten. Podestä
Dr. P i t t e r i gab die Richtigkeit dieser Daten zn, erklärte jedoch,
der Magistrat hätte angesichts der ofsiciellen Anzeige den Bestim
mungen des Strafgesetzes gemäß nidjt anders handeln können; er
hoffe, die Untersuchung werde die volle Unschuld des Schülers
ergeben. Gemeinderath B a n e l l i erklärte sich von der Auskunft
nicht befriedigt; er könne nur sein tiefstes Bedauern über diese
Angelegenheit ausdrücken. Die Galerie nahm die Ausführungen

' Banellr's mit demonstrativem Beifalle auf, während die Erklärung
des Podestä Opposition entfesselte. Man hält in Gemeinderaths
kreisen die Stellung Dr. Pitteri's vielfach für erschüttert.

Budapest, 20. Juni. sTelegr.j (Abgeordnetenhaus.)
Bor der Berathung der Tagesordnung wird die Wahl des Abg.
Grafen Ludwig C s a k y verificirt. Abg. Otto H e r m a n lenkt die
Aufmerksamkeit der Regierung auf die Plage der Hesjener Fliege.
Sodann wird zur Tagesordnung übergegangen, und werden
die Wahlen in verschiedene Ausschüsse und Commissionen vor
genommen. In die Landes-Commisfion für die M i l l e n n i u m s-
Feier werden 40 Abgeordnete gewählt.  Abg. Joseph Madaraszinterpellirt den Minister für Cultus und Unterricht, ob er die Daten
bezüglich jener Seelsorger, die der ungarischen Sprache
nicht mächtig sind, und bezüglich jener Kirchengemeinden, in welchen
,die Predigten nicht in ungarischer Sprache abgehalten und die Matriken
nicht ungarisch geführt werden, zusammenstellen und dem Hause unter
breiten wolle. Der frühere Cultusminister habe dies bereits versprochen,
und Redner hoffe, daß der neue Minister diese Verpflichtung von-seinem Vorgänger übernehmen werde.  

Abg. Eeza Polonyi inter-
pellirt den Kultusminister über die Verpachtung der Primati also üt er und über die Autonomie der römisch- und griechisch-katholi
schen Kirche.  Nach einer persönlichen Polemik zwischen den Ab--
geordneten August P u l s z k y und Geza P o l o n y i interpellirt Graf
Eugen Z i ch y den Minister, welche Haltung er bezüglich seiner das
National-Museum betreffenden Anträge, welche seinerzeit vomHause angenommen wurden, einnehme  Die nächste Sitzung findet
Sreitag statt. Tagesordnung: Verhandlung mehrerer Berichte des

inanzausschuffes.

Budapest, 20. Juni. sOrig.-Teleq r.j (Zur Ab
stimmung im Oberhause.) Es gab heute m Budapest
keine interessantere und keine gesuchtere Druckforte, als die revidirte
Namensliste des Magnatenhauses, welche heute die Presse

_
ver

lassen hat und welche sowol die Namen der mit dem Stimm
rechte für die laufende Session ausgestatteten, kürzlich verificirten
Mitglieder, als emd) diejenigen der neuernannten Magnaten ent
hält. Die Liste bietet jetzt nicht mehr so viele Räthsel, als noch
vor wenigen Wochen, da die letzte Abstimmung doch sehr viele
Anhaltspunkte für die Beurtheilung der Gesinnung und Partei
stellung der einzelnen Magnaten geliefert hat. In beiden Lagern
wurde die Liste mit heißem Bemühen studirt, und sowol die
Gegner wie die Freunde der Civil-Ehe gelangten zu dem Resultate,
daß ihnen die Majorität gewiß sei. Diese Situation ist einzig und
allein darauf zurückzuführen, daß man noch nicht genau weiß, wie
viele von den etwa 300 Magnaten anwesend sein werden, wie
viele sich der Stimmenabgabe enthalten oder gar ihre Partei
stellung nach den Vorfällen der letzten Wochen ändern werden. Inden Kreisen der liberalen Partei rechnete man in den
Abendstunden mit voller Sicherheit auf eine Majorität von sechs bis acht Stimmen, nachdem man aus
der Liste alle zweifelhaften Namen den Gegnern zugeschlagen hatte.
Der morgige Tag, vielleicht erst der Freitag, wird lehren, ob
diese Rechnung stimmt aber nickst. Jedenfalls wird in beiden
Lagern mit dem Aufgebote aller Mittel dahin gearbeitet, daß
Jedermann seine Pflicht thue, und die Agitations-Comitis beider
Parteien verfügen über zahlreiche schriftliche Zusagen der Partei
genoffen sowol hinsichtlich des Erscheinens als auch bezüglich der
Stimmenabgabe. Es ist bereits gewiß, daß die Mitglieder des
Episcopats aller Riten vollzählig anwesend sein werden. Selbst
der Csanader Bischof Alexander D e s f e w f f y, der sich jüngst
während einer Firmungsreise den Fuß verstauchte und in Folge
dessen krank zu Bette lag, ist bereits in Budapest angekommen.
Es fehlen nur noch der siebenbürgische Bischof L ö n h a r t und
Bischof S t r o ß m a y e r, der noch niemals im ungarischen Ober
hause erschienen ist. Man erzählte sich, daß der Bischof von
Diakovar aus Rom den Befehl erhalten habe, trotzdem zur Ab
stimmung nach Budapest zu gehen. Das wird jedoch nur ein von
der Opposition ausgestreutes Märchen sein. Die serbischen und
rumänischen Bischöfe werden gleichfalls ohne Ausnahme ihre Plätze
im Oberhause einnehmen und sich au der Abstimmung betheiligen.
Man glaubte eine zeitlang, daß einige der Kirchenfürsten dieser
Riten fehlen werden, sie stehen aber nickst nur unter dem
kirchlichen, sondern auch unter dem nationalen Drucke und
werden ausnahmslos gegen die Civil-Ehe stimmen. Bon den
Wiener Hofwürdenträgern ist bisher nur der Obersthofmarschall
Graf Anton S z e c s e n hier eingetroffen. Derselbe wurde auf dem
Bahnhöfe vom Grafen Nikolaus Moriz Esterhazy empfangen,
in dessen Haus sich die clericalen Magnaten später zu einer Con-
ferenz versammelten. Was in derselben beschlossen wurde, darüber
wird strengstes Geheimniß bewahrt. Dagegen ist nunmehr sicher,
daß der Ober - Ceremonienmeister Graf Kalman Hunyadyund Garde-Capitän Graf Andreas P a l f f y nicht im Oberhause
erscheinen werden. Ein Budapester Blatt meldete Abends, derLem-
berger Corpscommandant Prinz W i u d i s ch g r ä tz sei bereits hier
angekommen. Nach genauer Umfrage kann diese Meldung
als unwahr bezeichnet werden. Der ungarische Oberst-
Stallmeister Graf Stephan E r d ö d y, der bei der ersten
Abstimmung fehlte, wird morgen Früh hier sein, um sich
mit seinem Votum den Freunden der Civil-Ehe .anzuschließen.
Graf Moriz P a l f f y, der erst heute Morgens die Erklärung
veröffentlichte, daß er durch sein Augenleiden verhindert sei, hieher-
zukommen, ist Abends dennoch in Budapest angekommen. Es steht
aber noch dahin, ob der ehemalige Statthalter von Ungarn sich
auch an der Abstimmung betheiligen wird. Vom Grafen Tassilo
F e st e t i t s wird allgemein angenommen, daß er sich der Abstim
mung enthalten werde. Das Gleiche wird auch vom Fürsten Paul
E st e r h a z y behauptet. Derselbe befindet sich jedoch hier und
wird wahrscheinlich wieder gegen die Vorlage stimmen. Ueber den
Banus Grafen Khuen- Heber Vary wurden die verschiedensten
Gerüchte in Umlauf gesetzt. Graf Khuen hat erst vor zwei
Tagen seine Mutter begraben, und cs wäre daher leicht begreiflich,
wenn er in Folge der tiefen Familientrauer der Tagespolitik fern
bliebe. Man glaubt jedoch allgemein, Graf Khuen-Hedervary
werde unzweifelhaft wieder im Oberhanse erscheinen und für die
Civil-Ehe stimmen, wenn schon aus keinem andern Grunde, so
doch gewiß deßhalb, um den Nachweis zu liefern, daß er wegen
der Zwischenfälle der jüngsten Zeit nicht aufgehört habe, ein
verläßliches Mitglied der liberalen Partei zu sein. Man impütirt
dem Banus ferner, daß er auf die Delegirtcn des croatischcn
Landtages im Oberhause einwirke, um dieselben zum Fern-

Das Recht des Kindes.
Roman von Georg Ohnet.

/ <55. Fortsetzung.)

 Courdimanche, ich und der Chef, wir allein beschäftigen uns
mit diesen Arbeiten.

. . . Herr Herbelin könnte sich gestern Abends
nach dem Weggange der Arbeiter und Beamten verwundet haben.
. . . Nur ich war hier. . . . Selbst der Werkmeister braucht nichts
gesehen zu haben.

. . . Aber auf welche Weise ist denn HerrHerbelin verletzt worden? Bon welcher Art ist die Wunde?"
 Nehmen Sie an, von einer Pistolenkugel," sagte der Oberst,

 die ihn in schiefer Richtung über dem Ohr verwundet hat." Aber das hätte ihn todten können," unterbrach ihn Laroque
bewegt.

 Es ist auch ein Wunder, daß er nicht todt ist," erklärte
Raoul. . . .  Wenn der Schuß etwas mehr von vorne gekommen
wäre, hätte er die Hirnschale zerschmettert."

 Also, Herr Oberst," sagte der Director mit etwas zitternder
Stimme,  ein Metallsplitter kann die Wunde verursacht haben ..."

 Und der zertrümmerte Apparat?"  

 Unglücklicherweise fehlt cs uns an solchen nicht! Wenn es
sein müßte, könnte man sie zeigen. ..."

 Das ist vortrefflich. Jetzt, mein lieber Freund, sind wir mit
unserer Rolle fertig, und die Ihrige beginnt. . . . Gehen Sie in
die Bureaux und die Werkstätten, verbreiten Sie die Nachricht
und kommen Sie am Nachmittag nach Saint-Sauveur.

... Ich
hoffe, daß Sie David sehen können. Auf jeden Fall werden Sie
Frau und Fräulein Herbelin sprechen.

. . ."
 Welche Aufregung müssen sie durchgemacht haben!"
 Sie haben Beide sehr viel Muth. ...

Äh! für Cecile hat
der Unfall heute Früh stattgefunden. . . . Sie ist erst um zehn
Uhr davon unterrichtet worden. . . . Geben Sie Acht, daß Sie
sich nicht irren. Sic hat gestern Ahends ihren Vater vollkommm
gesund gesehen, als wir in unsere Ziinmer gingen. . . .

Auch ihr
müßte man zu viel erklären.

. . . Und das ist es vor Allem, was
vermieden werden muß. . . ."

 Gut, Herr Oberst, zählen Sie auf mich.
. . ."

 Auf baldiges Wiedersehen also. . . ."
Laroque begleitete sie bis an ihren Wagen.
 Glauben Sie nur nicht an einen Selbstmordversuch," sagte

Raoul, der zurückgeblieben war, zu seinem Freund. . . .  Diese
Vermuthung darf keinen Augenblick platzgreifen.

. . Also ein Duell?"

 Etwas in dieser Art."
 Wenn ich den Elenden kennen würde, der gewagt hat . .

 Denken Sie nicht daran," sprach Raoul mit einer räthsel-
haften Bewegung des Kopfes.

. . .  Jetzt ist Alles gut. . . ."
Er stieg mit seinem Onkel in den Wagen und Laroque blieb

nachdenklich zurück. Am Nachmittag kam der junge Director in
das Schloß und wurde von seiner Braut empfangen. Er fand sie
ziemlich ruhig und sehr zuversichtlich.

 Papa hat geschlafen, er fühlt sich besser. Wir wollen hoffen,
daß keine Complicationen eintreten.

. . . Aber welche Furcht
müssen Sie gehabt haben! . . . Fangen Sie nur mit diesen ab
scheulichen Versuchen nicht wieder an. . . . Der Fortschritt ist eine
schöne Sache, aber ihn mit seinem Leben zu bezahlen, das wäre
zu theuer. . . ."

 Kann ich Herrn Herbelin sehen?"
 Ich will Mama fragen."
Laroque war überzeugt, daß Cöcile von dem, was vorgegangen

war, keine Ahnung hatte. Wußte es Frau Herbelin? Das würde
er sofort merken, meinte er.

 Papa wird froh sein, sie zu sehen," sprach Cicile, als sie
zurückkam,  aber lassen Sie ihn nicht sprechen. Der Arzt hat die
größte Ruhe verordnet."

 Seien Sie unbesorgt, Fräulein."
Zum erstenmal kam Laroque in den ersten Stock des Schlosses.

An der Thür von David's Wohnung empfing ihn Frau Herbelin,
deren schönes Antlitz den Ausdruck ernster Trauer trug. Sie drückte
ihm fest die Hand, als wolle sie ihm ein besonderes Interesse oder
Dank für sein Einverständniß ausdrücken, unb führte ihn zu ihrem
Mann. Mit verbundenem Kopfe lag der Verwundete in seinem
Bette und begrüßte seinen Director mit der Hand.

 Mein lieber Laroque," sprach er ruhig,  es geht leidlich.
...Diesmal werde ich noch davonkommen. ..." O! Herr Herbelin, denken Sie von jetzt an etwas mehr andie, die Sie lieben," erwiderte der junge Mann.

 Keine Predigt! . . . Was geschehen ist, ist geschehen.
. . .

Wie Sie sehen, werde ich sehr gut gepflegt.
. . . Gleich im ersten

Augenblick hat mir Lendrin einen sehr guten Verband angelegt, der
bis zur Ankunft des Arztes genügte. . . . Jetzt hcißt's nur noch
Geduld haben. . . . Sie werden in der Fabrik das Nöthige be
sorgen, denn ich darf mich mit nichts beschäftigen.

. . ."
 Seien Sie überzeugt, Herr Herbelin, daß Alles gut gehen wird."
Während der halben Stunde, die Laroque am Bette seines

Principals verbrachte, machte dieser nicht die leiseste Anspielung
auf den angenonimenen Unfall, der das wirkliche Ereigniß ver
schleiern sollte. Es schien, als ob das Drama gar nicht stattge-

bleiben zn bestimmen, was aber schon durch die Thatsache
widerlegt wird, daß sämmtliche Mitglieder des Oberhauses aus
Croatien, welche in dieser Frage stimmberechtigt sind, bereits in
Budapest weilen. Ueber den Verlauf der morgigen Sitzung des
Magnatenhauses fehlen alle verläßlichen Angaben. Man behauptet,
daß Cardinal Baszary durch Kränklichkeit verhindert sei, zu
sprechen und den Cardinal Schlauch oder den Erzbischof
S a m a s s a beauftragen wolle, den Standpunkt des Episcopates
kurz zn präcisiren. Dagegen erklärte Cardinal Schlauch angeblich
einem Interviewer, daß der Episcopat die morgige Verhand
lung nur als eine Formalität betrachte, welche durch
die einfache Abstimmung zu erledigen sei, weßhalb von den
Bischöfen Niemand das Wort ergreifen werde. Trotzdem wird jeden
falls eine längere Debatte geführt werden, und man muß sogar
darauf gefaßt sein, daß die Abstimmung auf Freitag verschoben
wird, wenngleich beide Parteien Alles daransetzen wollen, die Ent
scheidung sobald als möglich herbeizuführen. Graf Stephan
K e g l e v i ch wird vielleicht seinen bereits mitgetheilten Antrag
doch wieder aufnehmen, wenn die Umstände dies als zweckdienlich
erscheinen laffen. So sieht man dem bedeutungsvollen Tage theils
mit Zweifeln, theils mit Hoffnungen entgegen.

Ausland.
Wien, 20. Juni. (Zur Tagesgeschichte.) Eine

römische Depesche übermittelt heute den Inhalt der wieder
holt angekündigten Encyklica des Pap st es, deren
Veröffentlichung als unmittelbar bevorstehend bezeichnet ward.
Unter den Kundgebungen, womit das greise Oberhaupt der
katholischen Kirche in den letzten Jahren hervorgetreten, ist
die vorliegende eine der bemerkenswerthesten. Sie ist auf
jenen Gedanken, welcher den Lebensabend Leo's XIII. zu
beschäftigen scheint, auf die Idee der allgemeinen Glaubens
einheit, aufgebaut. Dem Papste schwebt als glorreichstes Ziel
die Universalität der Kirche vor. Nicht allein die orientalische
Christenheit  

die slavischen Völker insbesondere  lud
er zur Union mit der katholischen Kirche ein, sondern
er fordert auch die Protestanten zur Rückkehr zumKatholicismus auf. Wir haben in unserem heutigen Leit
artikel auf die Illusion einer Vereinigung der lateinischen
mit der orientalischen Kirche hingewiesen und das Utopische
eines solchen Gedankens aus der Geschichte heraus beleuchtet.
Was die Protestanten anbelangt, so wird Einzelnen von
von ihnen Materialismus und Naturalismus vorgeworfen.
Vom politischen Standpunkte sind jene Stellen der Ency
klica von Interesse, wo der Papst im Geiste des Einver
nehmens der Kirche gegenüber den bürgerlichen Gewalten die
mit diesen letzteren geschloffenen Vereinbarungen, sowie die
Nothwendigkeit betont, die Freiheit der Völker mit den Be
fugnissen der Regierenden,  welche auch immer die Regie
rungsform sei", in Einklang zu bringen.

In Ulm ist ein Landesgerichtsrath Pfizer wegen einer
von ihm veröffentlichten Schrift:  Willibald I l g,
ein Nacht stück aus der modernen deutschen
Strafrechtspflege", vom Amte suspendirt worden.
Die Schrift macht gewaltiges Aufsehen. Es handelt sich in
derselben um einen Brandstiftungs-Proceß, welcher mit der
Verurtheiluug des angeklagten Baueruknechtes Jlg aus
Oberhaslach endete. Der Verfasser der Schrift, welcher selbst
als Beisitzer in dem Processe fungirte, erzählt: Jlg, der
etwas angetrunken war, wurde Nachts aus der Richtung
des brennenden Gehöftes laufend gesehen. Man fand bei
ihm eine Zündholzbüchse und ein Zündholz darin. Vor
das Schwurgericht verwiesen, wurde Jlg beschuldigt, er
habe wegen eingetretener Lohnkürzung aus Rache das
Bauerngehöft angezündet. Aus dem Verhör sucht Pfizer
zweierlei nachzuweisen: 1. daß Jlg ein sehr beschränk
ter Mensch war, der sich offenbar nicht zu helfen
wußte; 2. daß die Fragen des Vorsitzenden geeignet waren,
die Zeugen zu Uugunsten des Angeklagten zu beeinflussen.
Dann heißt es weiter, nachdem das Schuldig gesprochen
war, sei der Staatsanwalt plötzlich wie umgewandelt er
schienen. Er habe alle nur erdenklichen Strafmilderungs
gründe hervorgesucht. Pfizer beantragte, den Wahrspruch zu
cassiren und die Sache vor das Schwurgericht der nächsten
Sitzungsperiode zu verweisen. Darauf der Vorsitzende:

funden habe, und als ob der, der in so ernster Weise daran be
theiligt gewesen, es vergessen hätte.

Bei Lendrin war das nicht der Fall. Er war mit den beide»
Pirignons im Park spazieren gegangen und hatte ihnen seine Be
sorgnisse mitgetheilt.

 So weit ist Alles schön und gut. Wir vertuschen die Ge
schichte, täuschen den Arzr, führen die öffentliche Meinung irre,
aber glaubt ihr, daß die Wahrheit nicht bald an den Tag kommen
wird ? Um uns einen Gefallen zu thun, wird der Fluß den Leichnam
des Marquis nicht behalten. Man wird ihn finden, und was dann?"

 Dann!" erwiderte der Oberst mit so gellender Stimme, daß
alle Vögel im Laubwerk aufflogen,  von zwei Dingen eines: manwird einen Unfall annehmen oder auf einen Mord schließen. I»dem einen wie in dem andern Fall scheint es mir unwahrschein
lich, daß der Verdacht auf unsern Freund fallen wird."

 Und wenn inan einen Zusammenhang zwischen dem Ver
schwinden Condottier's und der Wunde David's annimmt? . . .Glaubt ihr, daß nicht Vieles bekannt ist? Und nun komnit dazu,
daß der Professor Lendrin zufällig am Tage vorher nach Mouti-
villiers gegangen ist und dort eine Stunde mit dem beliebten Dahingeschiedenen verbracht hat. Es war das erstemal, daß man ihn
in dieser Gegend gesehen. Welchen Auftrag hatte er? Wer hat
ihn abgesandt, wenn nicht sein Freund Herbelin . . . ?"

 Allerdings," sagte Raoul,  können alle diese Zufälle zu einerUntersuchung Veranlassung geben. In diesem Falle werden wir,
wenn es sein muß, dazwischentreten und die Sache so erzählen,
wie sie vorgefallen ist. Man findet den Revolver, aus dem ein
Schuß abgegeben ist, und stellt fest, daß sich Herr Herbelin im
Stande erlaubter Nothwehr befunden hat."

 Und man forscht, warum diese beiden Männer mit einander
in Streit gerathen sind. . . . Wahrhaftig! Daß nian David eines
Mordes anklagt, fürchte ich nicht, wol aber einen Scandal, den
er um jeden Preis zn vermeiden gesucht hätte. Es war wirklich
nöthig, daß ihn dieser unselige junge Mensch zuni Aeußersten brachte,
ihn zu veranlassen, aus der Rolle, die er fiel) vorgezeichnet hatte
und die er mit so bewunderungswürdiger Festigkeit durchgeführt
hat, herauszutreten."

 Nun; das muß ich sagen," rief Pirignou,  das fehlte gerade
noch, daß du diesen Schurken, diesen Räuber, diesen Mörder  denn cs ist nicht zu leugnen, daß er versucht hat, Herbelin zu ermorden  als einen Unglücklichen hinstellst. ..." Ich begreife die Sache immer noch nicht," sprach Raoul.
 Ich habe Condottier als sehr muthig gekannt, ihn für sehr ehren
haft gehalten^ und hätte darauf geschworen, daß er einer solchen
Gemeinheit nicht fähig sei." tS°rtl°tzu»g
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Wenn man auch über die Schuld des Jlg im Zweifel fein
könne, so könne er doch dem Pfizer'schen Antrage nicht
beitreten.  Nun beantrage ich," sagte Pfizer,.  eine Zucht
hausstrafe von zehn Jahren, denn, wenn irgendwo, so sei
hier  wenn einmal die Schuldfrage bejaht sei

 das
höchste Maß der Strafe angezeigt: allein ich blieb wieder
in der Minderheit, eine Strafe von 3 l/t Jahren, wurde mir
erwidert, sei  in diesem Falle" völlig genug." So wurde
auch das Urtheil verkündigt. Die deutschen Blätter, welche
den Fall registriren, sind der Meinung, daß es bei der
bloßen Suspendirung des Landgerichtsrathes nicht sein
Bewenden behalten könne, sondern daß das Ansehen der
deutschen Rechtspflege einer abermaligen Einbuße ausgesetzt
sein würde, wenn hier nicht durch eine gewissenhafte Unter
suchung Klarheit geschafft würde.

Heute hat der große Parteitag der eng
lischen Liberalen in Leeds stattgefunden. . Die
Oberhausfrage

' bildete den Hauptgegenstand der
Berathungen. Damit setzt also die Partei den Kämpf
gegen die  goldene Kammer", welchen sie in ihrem Rund
schreiben am 15. Mai ausgenommen, in der Leedser
Albert-Halle fort. Man erwartete, daß den Vertretern des
liberalen Vereinsverbandes heute drei vornehmlich radicaler-
seits befürwortete Resolutionen vorgelegt würden. Die' erste
erklärt das Veto-Recht der Lords, das systematisch zur
Vereitlung aller Reformen benützt worden, für un
verträglich mit dem Rechte einer freien volksthümlichen
Selbstverwaltung und verlangt dessen Beseitigung. Diezweite
Entschließung fordert die Regierung auf, dem Unterhause
eine Maßregel zur Abschaffung des Bcto-Rechtes dss Ober
hauses zu unterbreiten. Dieser Vorschlag ginge dahin, daß,
im Falle eine von den Gemeinen angenommene Bill von
den Lords abgeändert oder verworfen, vom Unter
hause jedoch mit oder ohne die vom Oberhause daran
vorgenommene Aenderung wiederholt bekräftigt worden,
dieselbe alsdann vorbehaltlich der Genehmigung der
Königin Gesetz werden solle. Die dritte Resolution ver
sichert die Regierung der entschlossenen Unterstützung
der liberalen Partei bei allen Schritten

_
zur Ausführung

dieser großen Verfassungsreform. Möglicherweise kommt
auch die erneute Verwerfung der Schwäger-Ehe-Äill durch
die Lords zur Sprache. Wie allemal, so waren es auch un
längst wieder die Bischöfe, welche diese Vorlage zuist so- und
sovieltenmale zu Fall brachten. Die Liberalen sind dar
über ganz empört und beschuldigen das Oberhaus, durch
seine Ablehnung England vor der ganzen gesitteten
Welt, welche die Heirat mit der Schwester der
dahingeschiedenen Frau nirgends mißbilligt, lächerlich zu
machen. Ob der Parteitag durch die wol unzweifelhafte
Annahme der drei obigen Entschließungen die Oberhaus
frage um einen Schritt der Lösung näher bringen wird,
steht dahin. Fehlt cs doch nicht an Liberalen, welche gegen
die Reform überhaupt ihre Bedenken haben, und herrscht
doch im Schoße des Cabinets selbst Meinungsverschiedenheit
über diese Frage. Rosebcry verlangt Reform, Morlcy Ab
schaffung des Oberhauses; seiner Gruppe gehen die Leedser
Resolutionen somit noch nicht weit genug.

Mittheilungen aus dem Publicum.
Denkmal für I. M. Charcot.

Unter der Präsidentschaft Pasteur's und der Vice-Prüsident-
schaft der Herren Brouardcl und Gröard hat sich in Paris ein
Comite zur Errichtung eines Denkmals für I. M. Charcot gebildet.

Angesichts der unvergänglichen Leistungen dieses Meisters,
deren Früchte zum kostbaren Gemeingut der Aerzte der gesummten
civilisirten Wett geworden sind, hat das Comite beschlossen, alle
gebildeten Nationen zur Theilnahme an der Errichtung deS Denk
mals aufzufordern. Auch Oesterreich, das Land, in welchem gerade
die von Charcot ausgebildete klinische Medicin seit Van Snneten's
Zeiten die sorgfältigste Pflege gefunden hat, ist eingeladen, hieran
theilzunehmcn.

Das Comitö beehrte mich mit der Aufgabe, für das geplante
Monument Oesterreichs Intcresie wachzurufen.  

Ich wende mich hieniit an alle Aerzte, welche in Charcot
einen Pfadfinder auf dem Gebiete der Wissenschaft und den Meister
klinischer Beobachtung und Darstellung bewundern und verehren;
ich wende mich an alle Jene, die als Leidende bei Charcot Trost
und Hilfe gefunden haben, mit der Bitte, dazu beitragen zu wollen,
daß einem der größten Aerzte unserer Zeit außer dem unvergäng
lichen Denkmal, welches er sich selbst errichtete, auch der Dank
der Nachwelt sichtbar gezollt werde. Nothnagel.

Herr Hofrath Nothnagel ersucht uns zugleich, Mitzutheilen,
daß er bereit ist, für das Charcot - Denkmal gewidmete Spen
den entgegenzunehmen und dieselben dem Comite iii Paris zu
übermitteln.

Die Minoritenkirche.
Herr Redacteur! Mit lebhaftem Jntereffe habe ich das

Feuilleton über die Minoritenkirche und einen Plan ihrer
umfassenden Restaurirung gelesen. Gewiß theilen unzählige Leser
Ihres geschätzten Journals meine Empfindungen, aber  ich fürchte,
daß im Getriebe des täglichen Lebens der Eindruck kein bleibender sei
und die gegebene Anregung nur dann einen fruchtbaren Hoden
finden dürfte, wenn alle Jene, welche sich diesen Ideen anschließen,
für die Verwirklichung derselben sich nicht nur akademisch interesfiren
würden, sondern durch eine Vereinigung ähnlich den: Wiener Dom
bauvereine ihren Anschauungen praktischen Ausdruck geben möchten.

Es bedarf bei solchen Actionen einer treibenden Kraft, welche
unabhängig von den hier in Betracht kommenden behördlichen Maß
nahmen das ideale Ziel im Auge hat und dasselbe durch die geeig
neten Mittel fördert.

Ich glaube, daß Sie der Zustimmung aller Kunstfreunde Wiens
sicher fein dürsten, wenn Sie, den Gegenstand weiter verfolgend, die
Gründung einer Gesellschaft zur Förderung dieser Kirchen-Restaura-
tion in Anregung brächten. Mit dem Ausdruck vorzüglichster Hoch
achtung ergebenst J. 6.

Wien, am 16. Juni 1894.

Kaiser-Ferdinands-Nordbahn.
An den in Mährisch-Ostrau stattfindenden sechs Jahr

marktstagen wird ein Separat-Personenzug von Schönbrunn nach
Mährisch-Ostrau, Abfahrt von Schönbrunn um 1 Uhr 16 Minuten
Nachts, Ankunft in Mährisch-Ostrau um 1 Uhr 32 Minuten Nachts,
im Anschlüsse an den Personenzug Nr. 1224, Abfahrt von Troppau
um 12 Uhr 15 Minuten Nachts, mit Wagen erster, zweiter und
dritter Elaste in Verkehr gesetzt werden. . ,

Unismünen für k.u.k.Ofsicwre, Einjährig-Freiwillige, Staats
und Eisenbahn-Beamte liefert in bester Ausfüh
rung die renommirte Uniformirungs - Anstalt

M. Wolf, Wien, Martahilferstratze SS. Jllustrirte Vreis-
Courante gratis und franco. (Zahlungs-Erleichterungen.)

Wene l^reie Presse«
EeffenI Licher Dank!

Die Erste österr. allgem. Unfall-Versicherungs-Geseli-
schaft in Wik«, I.» Bauernmarkt S, bei welcher Herr

Ferdinand Trenkler,
Fabriks-Direktor der Firma Brüder Perntz in WarnSdorf»
welcher bei dem am 31. Mai l. I. ausgebrochenen Fabriksbrande das
Leben einbüßte, versichert war, hat die Liquidirung der Entschädigungs
summe i» einer.derart prompten undcoulanten Weise vorgenommen, daß
wir uns verpflichtet halten, genannter Anstalt diesen öffentlichen Dank
auszusprechen und dieselbe Jedermann auf,das wärmste zu empfehlen.

Besonders verdient noch hervorgehoben zu werden, daß Herr
Trenkler am 31. Mai d. I. verunglückte und die Gesellschaft schon den
zweiten Tag darauf, d. i. am 1. Juni l. I., durch einen abgesendeten
Oberbeamten die volle, versicherte Summe

Oe. W. fl. 5000, Fünftausend Gulden
zu unserer Verfügung gestellt hat.

Warnsdorf, im Juni 1894.

Grntt Wiener ' Amalie Trenkler.
als Milvormuiid.
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Kleine Chronik.
Wien. 20. Juni.

sHof- und P e r s o n al-N a ch r i ch t cn.j Herr Erzherzog
Rainer ist heute Nachmittags in Troppau eingetroffen. Um
','«1 Uhr Nachts reiste drr Erzherzog nach Brünn ab.  Der
k. und k. Gesandte in Belgrad, Gustav Freiherr v. T h o c m m c l,
ist heute Abends ans Belgrad hier angekommen und im  Hotel
Meißl & Schabn"  abgestiegen.  Das heutige in Teplitz aus
gegebene Bulletin über das Befinden des Fürsten Edmund Clary-
Al dringen lautet:  Der Kräftcvcrfall nimmt zu, das Be
wußtsein ist aufgehoben. (Gez.:) Dr. Licblein."

 Die Gemeinde
vertretung von Josephstadt hat dm ehemaligen Corpscominan-
danten, Prinzen Leopold C r o y, zum Ehrenbürger ernannt.
Bürgermeister T r a x l c r war in Wien, um demselben das
Ehrenbürger-Diplom zu überreichen.

|D e r K a i s e r i m Bracker Lage r.j Im Nachtrage zu
den Jnspicirungcn im Brücker Lager wird uns gemeldet: Die dies
malige Jnspicirung bot reichlich Gelegenheit, die außerordentlichen
RciterleistungM des Kaisers, die Leichtigkeit, mit der er den Stra
pazen der anstrengenden Uebungen widerstand, sein frisches Aus
sehen und seine ungebrochene Rüstigkeit zu bewundern. Am ersten
Tage nach mehr als vierstündiger Uebung widmete der Kaiser
noch mehrere Stunden der Arbeit am Schreibtisch; um 9 Uhr
begab er sich zur Ruhe und um 3 Uhr Früh war er bereits
wieder wach, bald nach 3 Uhr saß er wieder vor dem Schreibtisch.
Als kurz nach 6 Uhr Früh dem Kaiser die Meldung ' überbracht
wurde, daß ein Unwetter im Anzuge sei, daß Sturm und Regen
den Aufenthalt im Freien zu einem sehr unangenehmen machen,
nahm er trotzdem den Befehl zum Ausrücken für die noch zu
inspicirenden Truppen nicht zurück.  Mir macht der Regen m
Bruck nichts," sagte der Monarch, und wenige Minuten vor
7 Uhr ritt er trotz schneidigen Windes und empfindlicher Kälte
ins Lager hinaus Das Unwetter hinderte auch den Kaiser, nicht,
die Bewegungen der Cavallerie vom Anfang bis zum Schlüsse
mitzumachen. Das Lob, das die Cavallerie aus dem Munde deS
obersten Kriegsherrn erntete, war ein uneingeschränktes. Eine sehr
schmeichelhafte Anerkennung wurde auch dem dritten Bataillon des
Wiener Hausreaimentß zu Theil, besten Commandant Oberst
Hausner schon während des taktischen Exercircns wiederholt
der vollsten Zufriedenheit des Dionarche» versichert wurde. In der
Ansprache an die Officiere hob der Kaiser rühmend den hohen
Stand, mit welchem das Bataillon ausgerückt, hervor. Derselbe
lege, sagte der Kaiser, Zeugniß davon ab, daß Zucht und Ordnung
ausgezeichnet gehandhabt werden.

sFürstliche Verlob ung.j Aus Kopenhagen
meldet man uns: ES verlautet, daß sich Prinz Christian,
der älteste Sohn des Kronprinzen von Dänemark, mit der
Prinzessin Ma u d von Wales verloben werde. Prinz Christian,
der im 24. Lebensjahre steht, weilt gegenwärtig in London. Prin
zessin Maud ist 23 Jahre alt.

sErbgroßh erzog von Luxemburg.j Wie das
 Vaterland" berichtet, ist die am 14. d. geborene Tochter des
Erbgroßherzogs von Luxemburg am 16. d. zu Schloß Berg, dem
gegenwärtigen Aufenthaltsorte des fürstlichen Ehepaares, von dem
dortigen Pfarrer katholisch

.
getauft worden; der protestantische
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Erbgroßherzog hat, wie das clericale Blatt hervorhebt, vor seiner
Vermülung mit der Prinzessin von Braganza das Versprechen
geben muffen, daß seine Kinder der katholischen Religion ange
hören, da sonst der päpstliche Dispens zu dieser Ehe nicht ertheilt
worden wäre.

sch Wla dys law Ritter v. Dutczynski.j Heute
starb hier durch einen Blutsturz eines jähe» Todes der Baurath
a. D.Wladyslam Ritter v. DutczynSki im 71. Lebensjahre.
Der Verblichene war ein Zögling der Wiener-Ncnstädter Akademie
und gehörte bis zu seinem Uebertritte in den Cwil-Staatsdienst
zu den tüchtigsten und beliebtesten Officicren des Generalstabes.
Als solcher machte er im Jahre 1848 die bewegten Octobertage
in Wien mit und kämpfte im ungarischen Feldzüge; durch feine
hervorragenden militärischen Kenntnisse sowie auch durch persön
liche Tapferkeit erwarb er sich den Orden der Eisernen Krone
dritter Classe und andere Auszeichnungen. Die Strapazen des
erwähnten Feldzuges, in welchem er 20 Schlachten und Gesichte
mitgemacht hatte, erschütterten seine Gesundheit derart, daß er ge
nöthigt war, in den Civildienst überzutreten; hier wirkte er als
Ingenieur theils in Siebenbürgen, theils in Galizien sehr ver
dienstlich. In den letzten Jahren seines Lebens war er ausschließ
lich wissenschaftlich thätig und wendete sich mit Eifer der Erfor
schung der Theorie des Fluges zu; unterstützt von seinem Sohne,
hat er noch im Jahre 1893 die werthvollen Ergebnisse langjähri
ger Arbeit auf diesem Felde veröffentlicht. Sein lauterer Charakter
und sein liebenswürdiges Wesen trugen mit dazu bei, ihm aller-
wärts Freunde zu gewinnen.

sDie Sammlungen im Belvedere.) Ein Stück
Orient ist es, welches die Säle im Belvedereschlosse seit geraumer
Zeit beherbergen und welches die wisienschaftliche Ausbeute der vom
Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich-Este
vor nunmehr bald zwei Jahren angetretenen Weltreise bildet. Die
interessanten und für die Kenntniß der Natur- und Völkerkunde
ferner Zonen äußerst instructiven Sammlungen sind durch ver
schiedene Sendungen, die erst in der letzten Zeit eintrafen, um
viele sehr werthvolle Einzelheiten bereichert und zu einem organi
schen Ganzen ausgestaltet worden. Das Erträgniß der Ausstellung
ist, wie bekannt, wohlthätigen Zwecken gewidmet, was einen er
höhten Ansporn für weitere Kreise bilden dürfte, die ebenso lehr
reichen als farbenprächtigen und abwechslungsreichen Sammlungen
eingehend zu besichtigen.

sR ect orsmahl an der Universit ä t.] Heute Nach
mittags fand die Wahl des Rectors an der Wiener Universität
statt. Gewählt wurde nach dem Turnus der Profeffor an der
theologischen Facultät Dr. Laurenz Mü l l n e r. Derselbe wurde
am 29. Juli 1848 zu Groß-Grillowitz in Mähren geboren, im
Jahre 1876 zum Doctor der Philosophie an der Innsbrucker
Universität promovirt und habilitirte sich 1880 als Docent für
christliche Philosophie an der Wiener Universität. Im Jahre 1887
wurde er zum ordentlichen Profeffor ernannt.

|AuS Rudolph v. Jhering's Nachlassest Die von
uns vor Kurzem angekündigte Publication eines nachgelassenen
Werkes von Rudolph v. I h e r i n g ist nunmehr erfolgt. Der
Schwiegersohn des berühmten Rcchtslehrcrs, Professor Victor
E h r c n b c r g, veröffentlicht soeben aus dem Nachlasse seines

,

Schwiegervaters die Vorgeschichte der Indo-Europäer
(Leipzig, Breitkopf & Härtel und Duncker & Humblot). Wieso cs
kommt, daß der bedeutendste Romanist, den Deutschland während
der letzten Decennicn besaß, nicht mit einem specifisch juristischen,
sondern einem historischen Werke seine Laufbahn abschloß, wird in
der Vorrede genau dargelegt. Jhcring wurde auch zu dieser Arbeit
durch sein intensives Studium des römischen Rechtes gebracht. Er
ging. von der Frage aus: Was brachten die Römer an Cultur-
Elementen aus ihrer Urheimat mit, was erwarben sie dazu ans der
Wanderung und >vas in der zweiten Heimat, die er sich im südlichen)
Rnßland gelegen dachte? Jni Verlaufe dieser Untersuchung wurde:
er zu der weiteren Frage getrieben: WaS haben die Römer von den
Semiten (Babyloniern, Phöniziern, Karthagern) an Cultur-Elementen)
empfangen? So entstand das vorliegende Werk, von welchem daS)
erste Buch. der Entwicklung des arischen MultervolkeS und daiM
zweite Buch dem Unterschiede deS arischen und semitischen Volks- 1

charaktcrs gewidmet ist. Die weiteren Bücher behandeln dann de:x
Auszug der Arier aus der Heimat, die Jahr- der Wanderschaft "

und die Medcrlaffrmg in der zweiten Heimat. Bis hiehcr reichen,,
dis zum größten Theile vollendeten Ausführungen deS Verfassers. '

In einem sechsten und siebenten Buche sollte die Entstehung und
die Verschiedenheit der europäischen Völker behandelt werden'; an
der Ausarbeitung dieser Bücher wurde Jhcring jedoch durch den.
Tod gehindert. Die hervorragende Bedeutung dieses originellen '

und äußerst gehaltreichen Werkes, welches vielleicht zum erstenmale'
eine Darstellung der großen Völkcrentwickluug vom Standpunkte des
Juristen bietet, kann jetzt, unmittelbar nach dem Erscheinen, selbstver
ständlich noch nicht voll gewürdigt worden. Jedenfalls zeigt schon ein
flüchtiges Durchlesen der wichtigsten Capitel, daß mau cS hier
mit einer durchwegs eigenartigen, hochbcdeutsamen Publication zu
thun hat, und daß der hauptsächlichste Vorzug der Jhering'schm
Werke, Anregung und Jntereffe in weiteste Kreise zu tragen, auch
der letzten nachgelaffenen Publication in vollem Maße zu eigen
ist. Um die Herausgabe hat sich die Witwe Jhering's die größten
Verdienste erworben, da sie durch ein volles Jahr in unermüd
licher Arbeit. Wort für Wort die fast unlesbare Handschrist
Jhering's entziffert und eine vorzügliche Abschrift geliefert hat..
Ein zweites Werk aus dem Nachlasse Jhering's, die Einleitung
in die Entwicklungsgeschichte des römischen Rechtes, soll demnächst
erscheinen.

jB o n der Ma r i n e.j Vom 30. d. an bis auf Weiteres
versenden die Postämter Wien I und Triest die Post für das Schiff
 Friedrich" nach Venedig, und zwar: Postamt Wien I um 9 Uhr
Abends per Westbahn, Postamt Triest um 8 Uhr 25 Minuten'
Vormittags, Ankunft dortselbst 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags.

jP oft verkehr mit Serbie n.] Im Jntereffe der Förderung
der Handelsbeziehungen Oesterreich-Ungarns und des Occupaiions-
Gebietes mit Serbien wurden von unserem Handelsamte mehrere
Verkehrs-Erleichterungen postalischer Natur vereinbart. So entfällt
von nun an die bisher für Postpakete eingebobene ZuschlogSta«,
was eine Tarif-Ermäßigung von 63 kr. auf 50 kr. per Paket darstellt.
Ferner tritt mit dem Wirksamkeitsbeginn vom l. August d. I. dir
Erhöhung des zulässigen MeistgewichteS der Postpakete von 3 auf
5 Kilogramm, dann ein Postanweisungs- und ein Postnachnahmc-
verkehr mit Serbien zu besonders ermäßigten Taxen in Kraft/

sE r ö f f n u n g d e S S n l d e n h o t e l S. | Aus G o m « g o i
telegraphirt man uns: Das Suldenhotel am Fuße des Ortlcr
wurde heute bei prachtvollstem Wetter eröffnet.

sE i n Nachspiel zur Distanzwe11fahrt M a i-

lano-Münchcnst Wie so viele sportliche Unternehmungen, hat
auch die große Distanzfahrt von Mailand nach München, in
welcher bekanntlich der Radfahrer Joseph Fischer Sieger wurde,
ein Nachspiel. Unser Münchener Correspondent meldet uns, daß
der Radfahrer R e h c i s (Wasserburg), der als Zweiter in München
eintraf, Widerspruch gegen die Auszahlung des ersten Preises an
Fischer erhebe.

. Er will durch eine Anzahl von glaubwürdigen
Zeugen nachweisen, Fischer habe sich von seinen Schrittmachern
eine Anzahl Anhöhen und schwierige Passagen mit Stricken an den
Maschinen hinaufziehen lasten. Diese Beschuldigung hat einen sehr
komischen.Beigeschmack, und verdiente eine Illustration von Ober-
läuder's Hand. ip.dm  Fliegenden Blättern".
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)Bran b.) Im Dorfe Zirl bei Innsbruck sind, wie tele-

raphisch berichtet wird, heute Nachmittags fünf Häuser abge
rannt. Durch die Mitwirkung von dreizehn Feuerwehren der be

nachbarten Orte konnte eine weitere Gefahr abgewendet werden.
fRennen zu As cot.) Mittwoch den 20. Juni. The Royal

Hunt Cup. Circa 1550 Meter. Victor Wild Erster, Avington Zweiter,
Maundy Money Dritter.

fStädte- und Land sch aftsan sichten.) Im Verlage
der Cursbücher-Abtheilung I. Danneberg, Wien, sind zwei
colorirte Ptacate in sehr gelungener Ausführung erschienen, welche die
schönstgelegenen Punkte der österreichischen Kronländer vom Bodensee
bis zur Adria darstellen. Die Verlagsanstalt afsichirt die beiden
Placate in allen großen Eisenbahn-Stationen des Continents, umauch dem Auslande die Schönheit unserer Alpenländer zu veran
schaulichen. V

Bom elften deutschen Bnndesschieße«.
l^riginal-CorresPondenz der  Neuen Freie» Presse".)

M a i n z, 19. Juni.
Eine zahllose fröhliche Menge drängt sich auf dem Festplatze,

ans den Kiosken, welche in Tanncngrün gekleidet auf dem weiten
Platze vertheilt sind, klingen schmetternde Fanfaren, von der
Schießhalle her knattern die Schüsse bald einzeln, bald Hunderte
zugleich, aus der Festhalle dringen die Töne der  Wacht am
Rhein", von Tausenden gesungen, und ans dem äußeren Fest
platze  bald hätte ich Wurstelprater geschrieben

 schrillt jenes
musikalische Durcheinander von Drehorgeln, Trompetenstößen,
Trommelwirbeln und menschlichen Stimmen, welches überall die
Nähe der Schaubuden, Carroussels, Menagerien und ähnlicher
Unternehmungen verräth. Hunderte von flatternden und wehenden
Flaggen und Fahnen, glänzende Wappen und Embleme zieren
die malerischen Bauten, ganze Wälder wurden ihres grünen
Schmuckes beraubt, der nun Wände und Masten verkleidet, und
bisher war auch der Himmel im großen Ganzen gnädig, denn
mit wenigen Unterbrechungen lagerte heller Sonnenschein auf dem
lebendigen Bilde. Ganz 'Mainz ist auf .

dem Festplatze, und die
lachenden, fröhlichen Menschen, die sich über den weiten Platz und
durch die Hallen drängen, zählen nach vielen Tausenden. Sonn
tags wurden 70,000 Eintrittskarten für den Festplatz ausgegeben,
und auch in den folgenden Tagen brachten Bahnen und Schiffe
ungezählte Mengen von Festtheilnehmern herbei, welche in
Schaarm dem Schauplatze des großen nationalen Festes zu
strömen.

Wenn man in Rechnung bringt, daß die Stadt Mainz nur
70,000 Einwohner zählt, und die übrigen Ziffern der Feststatistik
mit dieser Zahl vergleicht, dann läßt sich wol erkennen, wie weite
Kreise das Fest in feinen Bann gezoaen. Sonntags wurden in
der Festhalle 11,000 Flaschen Wein, m der Löwcnbrauerci 290
Hektoliter Bier verbraucht, die übrigen Restaurationen gar nicht
gerechnet. Am ersten Festbankette betheiligten sich 3600 Personen,
und die zehnfache Anzahl begrüßte zu derselben Stunde auf dem
Festplatze den Großherzog Ernst Ludwig, der erschien, um den
ersten Schuß abzugeben, und seine Aufgabe mit einem Schwarz
schusse löste. Diese Ziffern beweisen, daß kleinere Städte, eine
günstige geographische Lage vorausgesetzt, sich viel mehr für solche
nationale" Feste eignen als Großstädte, in deren Getriebe nicht
nur das Fest, sondern auch die Idee verloren geht, die ihm zu
Grunde liegt. In kleineren Städten, wie Frankfurt, Mainz rc.,
feiert die gesammte Bevölkerung das Fest mit, sie denkt daran,
sie spricht durch Wochen nur vom Feste, und alles Uebrige wird
auf die Zeit nach den Festwochen verschoben.

Welches Interesse zeigte sich hier für den historischen Festzug
Mein! Und wie glänzend wurde diese schwierige Aufgabe gelöst!

< Allerdings hatte Makart zu dem schönen Bilde das Seine bei
getragen, denn der historische Festzug Wiens im .Jahre 1879 hatte
theilweise als Vorbild gedient. Aber wie glücklich war die Wahl
der Darsteller historischer Persönlichkeiten, wie gewissenhaft die
Jnscenirung, die nur nach Echtem griff, wie getreu die Copie, wo
.Neues angeschafft werden mußte! Die Rüstungen und Waffen
waren durchwegs echt, die Costüme getreu und glänzend, und manglaubte sich in der That in längstvergangene Jahrhunderte zurück

versetzt, als sich das farbenprächtige Bild entrollte. Es darf nicht
Wunder nehmen, daß es das hohe Interesse Tausender erregte.
Aber auch der Schützenzug that das Seinige. Man suchte Be
kannte und Freunde aus der Heimgt, man drängte sich, um den
/Sympathien Ausdruck zu geben, ebenen jeder einzelne deutsche
Stamm sich in seinen Kressen erfreut. Und da waren es die
Wiener und Oesterreicher, welche so zahlreiche Beweise der Sym
pathien und der Freundschaft erhielten, daß sie zeitlebens dieses
'herrlichen Empfanges dankbar gedenken werden. Unsere Soldaten
haben hier das beste Andenken zurückgelassen, unserer Officicre
gedenkt man nur in den liebenswürdigsten Ausdrücken. Namentlich

- die Damen jener Generation waren es, die beim Festzuge ihrer
Sympathien für die Oesterreicher besonders herzlichen Ausdruck
gaben, und fast in keinem Hause fehlt auf dem Schreibtische oder
an der Wand das Bild eines österreichischen Officicrs. Ihr
Scheiden muß in manches Mädchenherz bitteres Leid getragen haben.
Man nannte und nennt noch heute die österreichischen Soldaten
 Zwockl" und erklärt diesen merkwürdigen Ausdruck in folgender
Weise. Als die Oesterrcicher zum erstenmale als Besatzung ein-
warschirten, trugen sie, wie noch heute üblich, als Feldzeichen
Eichenlaub auf den Czakos, was den Mainzern neu war. Mau
soll nun einen Soldaten gefragt haben, was dieser Schmuck zu
bedeuten habe, und dieser soll geantwortet haben:  Das Zwoagerl
da?" Aus dem Zwoagerl soll der  Zwockl" entstanden sein, der
den Mainzern bald so sympathisch wurde. Als die österreichischen
Schützen einzogen, nahten sich ihnen zahlreiche Landsleute, zumTheil ehemalige österreichische Officiere, welche sich in Mainz eine
zweite Heimat gegründet. Sie sind im Herzen Oesterrcicher im
vollsten Sinne des Wortes geblieben.

Was die deutschen Officiere anbelangt, mit denen wir Oester
reicher zu verkehren hatten, so sind sie von einer geradezu be
strickenden Liebenswürdigkeit. Sowol der Gouverneur General
v. Holleben als die Brigade-Generale v. Sichart und v. Witten
burg erfreuen sich deßhalb auch in den Kreisen der Mainzer bürger
lichen Gesellschaft der größten Sympathie, und auch die Oester-
reicher wissen viel darüber zu erzählen, mit welcher gastlichen
Courtoisie man ihnen von Seite dieser hohen Officiere entgegen
kam. Nicht weniger freundlich empfing Ober-Bürgermeister Dr.
Gaßner die Gäste der Stadt. Erst vor Kurzem an seine ver
antwortungsvolle Stelle berufen, ist er schon heute in allen Bürger
kreisen seines Talentes und Charakters wegen hoch geachtet. Er
scheint berufen zu sein, noch manche wichtige Rolle im politischm
Leben zu spielen. Der Weg, den Miguel von Frankfurt nach Berlin
zurückgelegt, ist auch für den Ober-Bürgermeister von Mainz offen.

Alles in Allem, die österreichischen Schützen empfinden, wie
einst ihre Brüder in der Bundesstadt vor ihnen  

sie fühlen sich
zu Hause. I. 8.

(Telegramm der  Reuen Freien Presse".)

Mainz , 20. Juni. Die Kaiser Franz Joseph und
Wilhelm haben in Telegrammen ihren Dank für die Be
grüßung durch die Schützen Deutschlands ausgesprochen. Fürst
Bismarck antwortete, er danke für die landsmannschaftlichm
Grüße der deutschen Schützen, die ihm am Jahrestage der Schlacht
bei Waterloo zugekommen sind. In der heutigen Delegirten-Ver-
sammlung des Deutschen Schützenbundes wurde der Antrag auf
Einführung des ovalen Schwarz auf der Felddistanzscheibe abge
lehrt. Der Antrag, das Pistolenschießen vom Bundesschießen aus

zuschließen, wurde auf Eintreten des Wiener Ober-Schützenmeisters I

Starzengruber zurückgezogen. Auch der Antrag, das deutsche
Bundesjchießen alle vier Jahre abzuhalten, wurde abgelehnt. Als
Vorort für das zwölfte deutsche Bundcsschießen im Jahre 1897.
wurde stk ü r u b e r g mit 73 von 132 abgegebenen -

Stimmen ge
wählt, während auf Dresden und Hannover, die sich gleichfalls
bewarben, 39 und 20 Stimmen entfielen. In. den Vorstand des
Deutschen Schützenbundes wurden mit Acclamation gewählt die
Herren: Büdingen, Herdt, Jacob und G u n d l e r ansMainz, Walter (Berlin), Kr über (München), Körting(Hannover), Philipp (Nürnberg) und S t a r z e n g r u b e r(Wien). Dem ausscheidenden Vorstande wurde für sein eifriges
und erfolgreiches Wirken der Dank ausgesprochen. Morgen
Mittags findet ein großes Festbankett statt, bei welchem, wie ver
lautet, der Gouverneur v. H o l l e b e n sprechen wird.

Communal-Zeitnng.
(Wiener S t a d t r a t h.) Vorsitzender: Vice-Bürgermeister

Matzenauer. Stadtrath Mayer beantragt, dem Wiener Volks-
b i l d u n g s v e r e i n e pro 1894 2400 fl., pro 1895 2800 fl. und
pro 1896 3200 fl. unter der Bedingung als Subvention zuzusichern,
daß alljährlich der Rechnungsabschluß vorgelegt und nachgewiesen
werde, daß in jedem der Auszahlung vorgehenden Jahre eine neueVolksbibliothek errichtet wurde. (Angenommen.) Die Einführung der
elektrischen Beleuchtung für die Transparent-Uhren an der
Paulancrkirche (Wieden) und am Bürger-LersorgungShause (Alser
grund) wird genehmigt. Zur Behebung der am Rathhause durch das
Hagelwetter vom 7. Juni verursachten Schäden wird der Betrag
von 3743 fl. bewilligt.  Stadtrath Dr. v. B i l i i n g beantragt,
den Magistrat zu beauftragen, über die Frage der Sicherstellung aller
in einem Jahre nöthigen HoIz stockel-Pflasterungs-Arbeiten
unter Einem, jedoch unter Ansschluß von General-Offerten und mit
dem Vorbehalts der Vergebung der Arbeiten an verschiedene concurrirende Offerten nach einzelnen Objecten Bericht zu erstatten. (An
genommen.)  Stadtrath Dr. Vogler bringt eine Entscheidung des
Unterrichtsministeriums zur Kenntniß, wonach den Lehrpersonen der
Volks- und Bürgerschulen für die Unterrichts-Ertheilung ananderen Schulen, als welchen sie zugewiesen sind, eine Remuneration
zuzuerkennen sei und beantragt, gegen dieselbe einen Recurs nicht zuergreifen und den vom Bezirksschnlrathe rückstchtlich dieser Entlohnungen
aufgestellten Normen die Zustimmung zu ertheilen. (Angenommen!)  Stadtrath v. N e u m a n n beantragt, das Project für die Herstellung
eines geräuschmildernden Pflasters in der Langegasse im Be
zirke Josephstadt zwischen den Häusern Nr. 34 bis Nr. 42 mit Rück
sicht auf die daselbst befindlichen Schulen zu genehmigen. (Ange
nommen.) Zum Zwecke der Baulinien-Bestimmung für die Zwölfer-und R o s i n a g a s s e im Bezirke Fünfhaus wird beschlossen, die
Rosinagasse bis zur Zwölfergasse mit einer Breite von 15 Metern
fortzuführen. Dem Gemeinderathe sei zu empfehlen, behufs Durch
führung der Straßen-Regulirung das sogenannte  M edusenha u s",Thcobaldgasse Nr. 7 im Bezirke Mariahilf um den Kaufpreis von,33,000 fl. zu erwerben. Die nach Durchführung der Passage-Erweite
rung der Stiegengasse übrig bleibende Eckbaustelle vom Hause
R u d o l p h s h e i m, Hauptstraße Nr. 14, wird im Offertverhand
lungswege veräußert werden. Eine Eingabe deS Bezirksausschusses vonFavoriten wegen Errichtung einer Kaserne in diesem Bezirke'
wird auf Antrag des Stadtrathes Dr. Lueger dem Bürgermeister
mit dem Ersuchen zugemittelt, gelegentlich der Verhandlungen mit
dem Mrlitär-Aerar wegen Verlegung der Getreidemarkt-Kaserne, auf
die Wünsche dieses Bezirkes gebührend Rücksicht zu nehmen.  Dr.
Huber beantragt, dem Vereine der Kinder- und Jugend-fr e u n d e im Bezirke Margarethen zur Erhaltung des Asyles für
noch nicht schulpflichtige blinde Kinder pro 1892 und 1893 Sub
ventionen von je 100 fl. zu gewähren. (Angenommen.)  Dem
Wiener Bienenzüchter-Vereine wird zur Abhaltung der
39. Jahresversammlung der deutschen, österreichischen und ungarischen
Bienenzüchter, welche im September dieses Jahres in Wien statt
finden soll, eine Subvention von 1000 fl. bewilligt.

sAus dem Gemein berathe.) Der Gemeinderath hat in
seiner gestrigen vertraulichen SitzuW für den am 27. September l. I.;im Rathhause stattfindenden EinMaiig der Mitglieder der in Wien:
tagenden 66. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte den :

Betrag von 10,000 fl. bewilligt.  Dem Neulerchenfelder Männer- 1

gesang-Vereine wurde nach einem Referate des Stadtrathes R ückamf
die goldene Salvator-Medaille mit dem Rechte zuerkannt, dieselbe amBanner tragen zu dürfen.

sHilfsaction für die durch Hagel Beschädigten.)
Für die durch den Hagelschlag am 7. d. Betroffenen sind weiters im :

Gemeinderachs-Präsidium eingelaufen: Von Erzherzog Rainer und;Erzherzogin Marie 200 fl., unter M. B. 30 fl., von Gärtnern und
'

Gartenfreunden in Döbling für Handelsgärtner 10 fl., vonC. Bo gel
reu th er in Hietzing 30 fl. als Sammlungsergebniß unter den
Stammgästen.

Dereins-Nachrtchten.
)W i e n e r F r e i w i l l i g e R e t t u n g s g e s c l l s ch a f t.)

Auf Einladung des Grafen Wilczek fand heute in dessen
Palais abermals

,

eine Zusammenkunft statt, welche von
7 Uhr Abends bis 1 Uhr Morgens währte. Es wurden die Jn-
spectwnsärzte und der Chef-Arzt Dr. v. Vragasfy ein
vernommen. Morgen um 4 Uhr Nachmittags wird die Commission
neuerlich eine Sitzung abhalten.

sS ten ograp hisches Wettschreiben für Händels-beflissene.) Bei den vom Centralvereine für Gabelsberger'sche
Geschäfts-Stenographie veranstalteten Wcttschreiben wurden prämiirt
Fräulein Therese Amon und die Herren: Fr. Saut er, Samuel
Ellenberger, R. Stidl, R. Nessel, I. Steinhardt,M- Stern, E. R o s l e r und I. Mas ch n e r.

(Sonnenwendfeier in der Wachau.) Wie es vorauszusehen war, ist die Nachfrage nach Fahrkarten zu dem Sonntag den
24. d. stattfindenden Ausfluge des Oesterreichischen Touristen-Clubs
in die Wachau zur Sonnenwendfeier eine außerordentlich lebhafte.
Da die Theilnehmerzahl mit Rücksicht auf den Faffungsraunl "des
acquirirten Separat-Passagierdampfers für die Fahrt nach Aggstein
und zurück eine beschränkte ist, so empfiehlt sich die ehebaldigste Lösung
der Fahrkarten, welche zum Preise von 3 fl. 20 kr. für die II. Classe
und von 2 fl. 20 kr. für die HI. Classe, inclusive Schiff, sammt Detail
programm in der Clubkanzlei, I., Herrengasse 23, zu erhalten find.

Lokalbericht.
(Telephonv erkehr in Wien.) Die Verwaltung der

Wiener Privat-Telegraphen-Gesellschaft hat soeben den Bericht
über das Jahr 1893 vorgelegt. Folgende Mittheilungen über den
Telephonverkehr sind diesem Berichte zu entnehmen: Am Schluffe
des abgelaufenen Jahres waren 6638 Abonnenten - Stationen
im Betriebe, denen noch 132 directe Telephon-Verbindungen mit
264 Stationen zuzuzählen sind. Die Zahl der Abonnenten hat
sich im Jahre 1893 um 875 vermehrt. In der Sprechstation,
welche die Gesellschaft an der Wiener Effectenbörs e errichtet
hat, wurden im abgelaufenen Jahre 104,702 Sprcchkarten abge
geben und hiefür eine Einnahme von 15,705 fl. erzielt. Die ae-
sammte Drahtlänge der gesellschaftlichen Telephonleitungm (in
Kabeln und oberirdisch) betrug zum Jahresschlüsse 42,210 Kilo
meter, d. i. um 817 Kilometer mehr als im Jahre 1892. Zur
Ersichtlichmachuna der außerordentlichem Inanspruchnahme der
gesellschaftlichen Telephon-Anlage werden -folgende Daten mitge
theilt : Im Jahre 1893 wurden 25,898 Derbindungen zwischen
den dem gesellschaftlichen Centralnetze / abgeschlossenen öffentlichen
Sprechstellen und 77,802 Verbindungen Wischen den diesem Netze
gleichfalls angeschlossenen interurbanen Stgats-Telcphon-Linien her
gestellt. Die durchschnittliche Anzahl der Anrufe, welche die
Centrale zu vermitteln hatte, betrug im Jahre 1892 bei circa
5800 Abonnenten 42,000 täglich. Im Jahre 1893 kamen 875
neue Abonnenten hinzu, und es stieg die Zahl der Anrufe auf
mehr als das Doppelte, d. i. auf täglich 85,000 oder rund 30
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Millio n e n im Jahre. Der Bericht bemerkt: Berücksichtigt
man, daß im laufenden Jahre noch weitere 500 Abonnenten hinzuge-
koinmen sind und in Folge dessen die Durchschnittsanzahl der täglichen
Anrufe auf 110,000 angewachsen ist, so ergibt sich eine Ausnützung
des Telephons, wie sie in keiner anderen Stadt existirt. Dies sei
ein Beleg dafür, wie leicht sich der Vermittlungsdienst bei der
Telephon-Anlage der Gesellschaft abspielt. Die Möglichkeit der
Bewältigung. eines solchen Dienstes sei, wie von den Fachmännern
des In- und Auslandes rückhaltlos anerkannt wird, der zweck
mäßigen Einrichtung der Centrale und der entsprechenden Be
schaffenheit der Telephonleitungen zuzuschreiben.

(Ein polizeilicher Erlaß an die Radsahrver-
e i n e.) Seit einiger Zeit mehren sich im Publicum die Klagen über
das die Fußgeher belästigende schnelle und unvorsichtige Fahren
mancher Velocipedisten in den Straßen Wiens: in der letzten Zeit
sind auch durch die Radfahrer Unglücksfälle hervorgerufen worden. Die
Polizei-Direction hat daher im schriftlichen Wege die Vorstehungen
aller Radfahrvereine ersucht, den Mitgliedern die genaue Befolgung
der das Radfahren beschränkenden, beziehungsweise das Schnellfahren
verbietenden Bestimmungen der Radfahrvorschriften eindringlichst
nahezulegen und ihnen die größtmögliche Vorsicht beim Befahren der
Straßen Wiens überhaupt, inbesondere aber beim Uebersetzen der
Straßenkreuzungen anzuempfehlen; denn die fernere Nichtbefolgung
dieser Bestimmungen würde, abgesehen von der strengen Bestrafung
der Zuwiderhandelnden, die Einschränkung derFahrbefng-nisse, welche den Velocipödisten durch die derzeit in Kraft stehende
Radfahrordnung gewährt ist, zur Folge haben. Die Vereins- und
Cluboorstehungen haben sich nun nicht nur durch ihre Cluborgane>
sondern auch durch eine kleine Broschüre, die Winke und Rathschläge
für angehende Radfahrer enthält, an ihre Vereinsgenossen gewendet
und ihnen stricte Befolgung der geltenden Normen im Interesse des
Sports und der Fahrfreiheit, wie nicht minder des Publicums zurPflicht gemacht.

(Aus Baden.) Für die heurige Saison in Baden wurden
aus der Mitte der Sommergäste in die Curcommission gewählt die
Herren: I. Daum, Jnspector der Südbahn; Dr. Karl Schwarz,
Curarzt, und General-Director Isidor Trauzl.

. (Verunglück t.) Heute Abends um %7 Uhr wurde der zehn
jährige Geschästsdienerssohn Heinrich N e d w i e d, als er vor dem
Wohnhause seines Vaters, Joseph Nedwied, in Hernals, Weinhauser
straße Nr. 19, spielte, gegen das Pferd eines in der Straße ver
kehrenden, mit Sand beladenen Wagens geschleudert; er fiel und
gerieth unter die Hufe des Pferdes. Alsbald waren auch die Räder
des- Wagens über den bedauernswerthen Knaben hinweggegangen. Der
selbe hat außer zahlreichen Rißquetschwunden noch einen complicirten
Splitterbruch des rechten Unterschenkels erlitten. Er wurde bewußtlos
vom Platze getragen und der häuslichen Pflege zugeführt. Den
Kutscher des Wagens trifft an dem betreffenden Unglücksfalle keinerlei
Verschulden.

(Die Ausstellung in der Rotunde.) In der Aus
stellung erschienen heute Zöglings des KinderMsyls im Kahlenberger
dorf mit der Anstaltsleitung und mehreren Herren und Damen des
Vorstandes. Allgemein fiel das gute Aussehen der Kinder auf. Die
selben wurden reichlich bewirthet, ebenso die Schüler und Schülerinnen
des XI. Bezirkes, die gleichfalls heute in der Rotunde waren. Um 4 Uhr
kamen die Mitglieder des Ingenieur- und Architekten-Vereines und
des Vereines für Gesundheitspflege unter Führung des Ober-Baurathes
Stach zu gemeinsamer geselliger Zusammenkunft in die Ausstellung,
welche sehr zahlreich besucht war. Um 6 Uhr Abends fand die letzte
Ausspeisung von Soldaten statt. Uebermorgen den 22. d. M. findet
um 8 Uhr Abends in der Rotunde eine Production des Männer-
gefang-Vereiues der Friseure Wiens unter Leitung des Chordirectors
Stephan W i l f l i n g statt.

Die-Jury der Ausstellung hat der Ausstellung des Recon-
v a l e s c e n t e n h e i m s f ü r a r m e Wöchnerinnen in Gersthof
den höchsten Preis, das Ehrendiplom, und dem ärztlichen Leiter
Herrn Dr. Adalbert Stäuber das Mitarbeiter-Diplom zuerkannt.

Das im Verlage von Moritz Stern, Wien, I., Kärntnorstraße 40,
kürzlich erschienene neue Werk  Die Küche des Mittelstandes", unter
Mitwirkung vieler Frauen herausgegeben von Anna F i n k, wurde
mit der silbernen Medaille ausgezeichnet.

Die verhältnißmäßig junge, aber sehr thätige Flaschenweinfirma
Fr. Kuppelwieser in Bozen wurde für ihre edlen St. Mag-
dalena-Hörtenberger Weine mit dem Ehreudiplom ausgezeichnet.

Weiters hat die Fachjury der Ausstellung, welche aus den
hervorragendsten wissenschaftlichen Autoritäten der Wiener Hochschulen
und anderer Institute zusammengesetzt war, nach sorgfältiger Prüfung
und Analysen der von H a r t w i g L V o g e l, Bodenbach, ausgestellten
Cacaosorten und Chocoladen und namentlich Cacao-Vero, diese Fabrik
mit dem höchsten Preise, dem Ehrendiplom mit der großen goldenen
Medaille, prämiirt. Hiedurch wurden die renommirten Fabricate dieser
Firma, deren Niederlage sich in Wien, VI., Dürergasse 22, befindet,
von maßgebendster e-eite als in jeder Beziehung hervorragend beur
theilt. Bei dieser Gelegenheit bleibe nicht unerwähnt, daß die Fabrik
in Bodenbach vor einem Jahre mit nur 80 Leuten zu arbeiten
begann, während sie heute schon etwa 200 Personen beschäftigt  ein Beweis für den großen Aufschwung und für das stetig zu
nehmende Absatzgebiet, welches die Fabrik sich durch ihre Erzeugnisse
erringt. Schließlich sei noch erwähnt, daß die Stammfabrik dieser
Firma, welche sich in Dresden befindet, aus der Wiener Welt
ausstellung 1873 schon eine hohe Auszeichnung erhielt.

Theater- und Kunstnachrichten.
Wien, 20. Juni.

 Wir erhalten folgende Mittheilung: Kammersänger
Gustav Walter hat seine Demission als Professor deS Coir-
servatoriums gegeben und wird vom 15. September 1894 ange
fangen Unterricht für Oper- und Concertgesang in seiner Wohnung,
VI., Magdalenenstraße 16, ertheilen.

 Fräulein Elsa Wertheim, welche jüngst im Rai
mund-Theater debütirte, wurde vom 1. S e p t e m b c r
1-895 ab für diese Bühne cngagirt.

 Das Ergebniß der letzten Sitzung deß Göethe-B er
eiltes hat den Austritt des Professors Schröer aus dem
Ausschüsse dieses Vereines zur Folge gehabt. Der Brief, welchen
der scheidende Functionär aus diesem 'Anlasse au den Präsidenten
des Vereines, Dr. v. Stremayr, richtete, drückt die Beweg
gründe aus, durch welche sich Professor Schröer bei seinem Ent
schlüsse leiten ließ. Er schreibt:  Der Weg, den nun, wie es
scheint, definitiv das Denkmal-Comite eingeschlagen, kann nicht der
meine sein. Nicht um Tilgner, nicht um Hell in e r handelt
cs sich uns, sondern um ein ideales Kunstwerk, das uns Goethe's
Geist erhebend vor die Augen stellt. Nun soll unser Airsschuß ein
Werk Prämissen, das er gar nicht gesehen hat. Wenn ich Nun
auch dem Gedanken eines Goethe-Denkmals in Wien, an dem
mein Herz hängt, noch so nahe stehe, diesen Weg kann ich nicht
mitgehen."

 Im Oesterreich ischenMnseilm (Sitzungssaal) ist
seitKurzem ein PlastischesWerk (Madonna mit Kind, in Holz geschnitzt
und polychromirt) ausgestellt, das rühmliches Zeugniß für das
Wirken der Kunstgewerbeschnle des Museums ablegt und die Rich
tung andeutet, in welcher die sehr daniederliegende kirchliche Kunst
neu belebt werden sollte; Die Arbeit rührt von dem ehemaligen
Schüler des Professors/KlöM Herrn Michael Ruppe, her,
einem gebürtigen Gottscheer, der, aus den kümmerlichsten Verhält
nissen hervorgegangen, in Gröden das Handwerk und in Wien die
Kunst des Holzlchnitzens erlernt hat. Nach Absolvirung der
Schule Klotz' ließ er sich in S a l z b u r g nieder, wo er als
Bildhauer und Maler wirft. Die Composition ist von hohem
Liebreiz ; die Figur der Madonna ist sehr edel und empfindungs-
voll durchgebildet, die. technische Durchbildung mcisterhast und die
Pvkychromsslmg höchst discrct und doch sehr wirksam. Das Werk
ist eine der ersten Früchte der von Albert Freiherrn v. Roth-s ch i l d errichteten Stiftung für Absolventen der Kunstgewerbe«
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schule des Oesterreichischen Museums, welche den Zweck verfolgt,
talentirten Zöglingen der Anstalt Gelegenheit zur Schaffung
selbstständiger Arbeiten zu bieten, damit sie sich einen guten
Namen machen können und hiedurch dem Vaterlande erhalten
bleiben, welchem so viele treffliche Schüler des Museums, verlockt

von den besseren Aussichten im Auslande, den Rücken gekehrt
haben. Ans den Erträgnissen dieser Stiftung wurde bekanntlich
auch das Prachtwerk farbiger Radirungen (Arbeiten der österrei
chischen Kunstindustrie 1868 1893) zum Jubiläum der Kunst-
gewerbeschule in der Abtheilung des Professors Unger ausgeführt.
Im Vereine mit den Mnstcrwerken österreichischer Kunstindnstrie,
welche das Oesterrcichischc Museum aus dem Hoftiteltaxenfonds
hervorruft, geben die Arbeiten, die der Rothschild-Stiftung ihre
Entstehung verdanken, ein glänzendes Zeugniß für den Aufschwung
der österreichischen Kunstgewerbe unserer Tage. L.

 Die Scherzdichtung  Familias" von Dr. Hink, welche in unserer
Nummer vom 17. d. besprochen wurde, ist, wie uns der Verleger Herr
Fritz F a b e r aus Krenis mittheilt, vollständig vergriffen und nicht
mehr erhältlich.

___
Aus dem Gerichtssaale.

Wien, 20. Juni. sOrig.-Ber.s (Ein mysteri öser An
geklagter.) Von den beiden Beschuldigten, welche gestern vor einem
Schwurgerichte unter Vorsitz des Landesgerichtsrathes Neubauer
auf der Anklagebank saßen, ist die Person des Einen mit einem
geheimnißvollen Dunkel umgeben; seine Vergangenheit, welche er
langsam und vorsichtig, jedes Wort genau abwägend, schilderte, ist
seinen Mittheilungen nach eine Kette abenteuerlicher Dinge, so daß
das Interesse an dem zweiten Angeklagten viel geringer wurde und
dieser in dem Processe nur die zweite Rolle spielte. Wie schuldbeladen
mag das Gewissen des Mannes sein, welcher, ohne auch nur mit ver
Wimper zu zucken, eingesteht, daß er sich nicht nur der Wehrpflicht
entzogen, daß er auch Urkunden gefälscht, daß er unter den ver
schiedensten falschen Namen aufgetreten, daß er nichts mehr als ein
gemeiner Landstreicher war  und bei alledem noch Grund hat, sich
auch heute einen unrichtigen Namen beizulegen, da er sich offtnbar
mit Unrecht Johann I a m b o r nennt. Man muß sich die Frage
vorlegen: Was mag den Mann veranlassen, die strafbaren Hand
lungen aus früherer Zeit cinzugestehen, nur damit man ihm Glauben
schenke und den Namen, den er sich beilegt, für richtig halte? Und
dabei leugnet er das Verbrechen, welches ihni sowie dem zweiten
Angeklagten, Adolph Dietrich, in erster Linie zur Last gelegt ist,
einen Kirchendiebstahl.

Die durch den Staatsanwalts-Substituten R. v. Klee b orn
vertretene Anklage führt aus: Adolph Dietrich hat dem Wiener
Zahnarzte Dr. Karl I a r i s ch, bei welchem er als Diener angestellt
war, im Frühjahre 1893 eine Perlenbroche, einen Pfandbrief der
Bodencredit-Anstalt, ein Krakauer Los, einen Ducaten, einen silbernen
Jagdbecher und Cigarren im Werthe von zusammen 560 fl. aus ver
sperrter Lade gestohlen. Der Verdacht wurde insbesondere^ aus dem
Grunde auf ihn gelenkt, weil er am 15. Juni 1893 ohne Kündigung
oder persönliche Meldung das Haus seines Dienstgebers verlassen
hatte. Der angebliche Johann Jam bor ist beschuldigt, in Ge
meinschaft mit Adolph Dietrich am 29. September v. I. in der
Kirche zu Nagy-Nemet-Szt.-Mihaly zwei Kelche im Werthe von 70 fl.
entwendet zu haben. Es sind daher Beide des Gesellschaftsdiebstahles
und der Vagabondage, Jambor überdies der Urkundenfälschung und
Falschmeldung angeklagt.

Johann Jambor, ein unheimlich aussehender Geselle,, dessen
bleiches Gesicht von einem struppigen schwarzenVollbart umrahmt ist, wird
zuerst vernommen und stellt, wie schon gesagt, die Verübung des
Kirchendiebstahls in Abrede. Er erzählt über seinen Lebenslauf Fol
gendes:  Ich bin aus der Ortschaft Ties in Böhmen. Im Jahre 1881
bin ich im Alter von 17 Jahren nach Hamburg gereist und von dort
über Newvork nach Chicago gefahren, von wo aus ich mich wiederum
nach Pittsburg wendete. Hier blieb ich bis zum Jahre 1890. Da
überkam mich die Sehnsucht nach meinem Vaterlande und ich reiste
in meine Heimat. Schon in der Umgebung von Ties erfuhr ich, daß
meine Eltern ausgewandert seien, und ich zog nun in Böhmen und
Mähren herum, während welcher Zeit ich in Littau als Rudolph
P o d l i p n y und in Humpoletz als Rudolph P o d h a i S k y Ab
strafungen erlitt. Als man mich dann in meine Heimatsgemeinde
abschieben wollte, entsprang ich dem Schubführer und zog über Un
garn nach Rumänien. Von dort ging ich über Bremen nach Balti
more. Doch schon im Jahre 1893 kam ich wieder nach Europa, und
diesmal wendete ich mich nach Prag. Hier verfertigte ich mir Reise-
certisicate, auf die Namen Arthur G r ü n w a l d, Adolph Wieland,
Eduard Wieland und Franz K r a s a lautend, und zog mit diesen
Falsificaten nach Ungarn, wo ich in Oedenburg den Dietrich kennen
lernte. Wir reisten nun zusammen nach Graz. Auf dem Wege dahin
begegnete uns ein Bäckergehilfe, Namens Mach, welcher mir Stücke
von Silberblech zum Kaufe anbot. Ich kaufte das wahrscheinlich ge
stohlene Silber und in Hartberg verkaufte es der Dietrich beim Gold
arbeiter Karl Huber. Hier wurde ich verhaftet."

Der Vorsitzende theilt nun mit, daß die Photographie
Jambor's an sämmtliche Gendarmerie-Commanden Böhmens ge
schickt, doch nirgends agnosciri wurde. Im weiteren Verlaufe des
Verhöres gibt Jambor an, die deutsche, czechische, ungarische, serbische
und englische Sprache zu verstehen.

Was Dietrich betrifft, welcher beide ihm zur Last gelegten
Facten leugnet, so ergibt sich aus der Verhandlung, daß er in der
Nähe von Hartberg aufgegriffen wurde, sich hier den Gendarmen
entriß, jedoch dabei zu Boden fiel; nur diesem Zufalle ist es zu dan
ken, daß er arretirt werden konnte. Im Landesgerichte in Graz ging
er mit fünf Zellengenoffen eine Verabredung ein, um aus dem Ge
fängnisse zu entfliehen. Das Complot gelangte auch zur Ausführung,
und zwei Gefangenaufseher wurden von den Häftlingen überwäl
tigt; allein die Flüchtlinge wurden vor dem vollständigen Gelingen
ihres Planes festgenommen und wieder in Gewahrsam gebracht. Dietrich
wurde damals vom Landesgerichte in Graz zu neun Monaten schwe

ren Kerkers verurtheilt. Interessant ist, daß sich auch der Verdacht,
den Einbruchsdiebstahl bei dem Rentier,Pfeiffer verübt zu haben,
auf Dietrich gelenkt hatte, während als'der wirkliche Thäter später der
berüchtigte G r o s ch l eruirt wurde.

In der Verhandlung konnte der Kirchendiebstahl den beiden
Angeklagten nicht nachgewiesen werden. I a m b o r wurde somit nur der
Facten schuldig gesprochen, welche von ihm freiwillig eingestanden
worden waren und ein Substrat der Anklage bilden konnten, und
zam mit zwei Monaten strengen, nebst zehn Tagen einfachen
Arrests davon; nach verbüßter Strafe wird er ausgewiesen werden.
Dietrich dagegen wurde wegen des Diebstahls an Dr. I a r i s ch,
und zwar in einem Betrage unter 800 fl., zu zwei Jahrenschweren Kerkers verurtheilt; zugleich wurde die Zulässigkeit seiner
Abgabe in eine Zwangsarbeits-Anstalt ausgesprochen.

Linz» 20. Juni. sOrig.-Ber.s (Verhaftung einer
Wiener Schwindlerin.) Sensation erregt hier die gestern
Abends erfolgte Verhaftung einer von ihrem Manne getrennt leben
den Frau, Namens Theresia Weiß, geborenen Watzinger, Adoptiv
tochter eines hiesigen Beamten, die mit demselben im gemeinschaft
lichen Haushalt lebte. Dieselbe führte Schwindeleien in großem Blaß
stabe aus. Sie contrahirte Schulden unter der Vorgabe, ein großes
Gut bei Budweis zu besitzen und Aussicht auf eine große Erbschaft
von einem bei ihr wohnenden General, der alleinstehend sei, zu haben.
Theresia Weiß erhielt auf diese Weise viele Beträge von kleinen
Leuten, die nun den Verlust ihrer Ersparnisse beklagen. Die Beschä
digten sind Bauern, Gewerbetreibende und Arbeiter in Linz und
Gallnenkirchen. Im letzteren Orte machte die Gendarmerie dem
Schwindel ein Ende. Theresia Weiß nahm dort Geld bei Bauern
auf. Einer derselben wollte das angebliche Gut sehen, worauf ein
Telegramm kam, daß das Gut nur 90,000 fl. verkauft worden sei.
Die Gendarmerie beschäftigte sich mit diesem Falle, und gestern
Abends wurde die Schwindlerin, als sie von Gallneukirchen nach
Pinz im Fiaker fuhr, auf der Straße verhaftet und dem Landesgerichte
eingeliefert. Bei der Hausdurchsuchung wurden Schriftstücke und
Wechsel in großer Zahl saisirt, welche ausgedehnte Schwindeleien
zeigten. Die Schadenssumme wird ans mehr als 20,000 fl. beziffert.
Der Adoptiv-Vater ahnte die Betrügereien nicht. Die Weiß soll die
erschwindelten Beträge für ihre Liebhaber und für die Bestreitung
von Luxus verwendet haben.

üVsrLs Freie JPresse.
sTelegr.s Berlin , 20. Juni. (Verurtheilung

eines Abgeordneten.) Das Landgericht I verurtheilte den
Abgeordneten Stadthagen wegen Beleidigung der Mitglieder
des Landgerichtes von Magdeburg, begangen bei Vertheidigung des
Schriftstellers Pens, welcher inr Jahre 1892 wegen Majestäts-
Beleidigung und Hochverrathes angeklagt war, zu vier
Monaten Gefängniß.

sTelegr. der  N. Fr. Pr."s München, 20. Juni.
(Freigesprochene Socialisten.) Bor dem oberbayri
schen Schwurgerichte waren heute der Redacteur und der Verleger
des socialistischen Witzblattes  Süddeutscher P o st i l l o n"
des Vergehens wider die öffentliche Ordnung, begangen durch
Bilder und Artikel in der Festnummer des 1. Mai, angeklagt.
Die Verhandlung wurde mit Ausschluß der Oeffentlichkcit geführt.
Der Staatsanwalt beantragte die Schuldigerklärnng wegen Auf
reizung zum Classenhaß. Nach kurzer Berathung der Geschwornen
wurden von denselben beide Angeklagten freigesprochen.

sTelegr. der  N. Fr. Pr."s Mannheim, 20. Juni.
(Processe gegen Gcschäftsfirmen.) Unter unge
heurem Andrang des Publicums begann heute vor der hiesigen
Strafkammer der Proceß gegen den Großspcculanten Richard
Traumann wegen Veruntreuung. Traumann ist beschuldigt, daß
er zwölf Wechsel im Betrage von 450,000 Mark ohne Wissen seines
Theilhabers auf die Firma Traumann & Comp, ausstellte und
der Bankfirma Maas zur Deckung persönlicher Verpflichtungen
übergab. Die Urtheilsverkündigung erfolgt in acht Tagen. Hieran
schloß sich der Proceß gegen drei Inhaber des bekannten Bank
hauses Salomon Maas wegen Depot-Unterschlagung, übermäßigen
Börsenspieles und leichtsinnigen Bankerotts. Die Unterbilanz
des Bankhauses Maas beträgt 3 Millionen und ist durch große
Speculatiouen verursacht. Das Bankhaus hatte bereits im Januar
1892 eine bedeutende Unterbilanz, welche durch unrichtige Buch
führung verschleiert wurde. Der Staatsanwalt theilte mit, daß
er gegen die Prokuristen Klopfer und Horch vom Bankhanse
Maas die Untersuchung wegen übermäßigen Börsenspicles ein
geleitet habe. Die Verhandlung wird morgen fortgesetzt.

sTelegr. der  N. Fr. Pr."s Bern, 20. Juni. (Cas-
sirtes Urtheil.) Das Berner Schwurgericht hatte den russi
schen Agitator Dr. W a s s i l j e w wegen seiner Betheiligung an
Arbeiterkrawallen zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 'Das
Caffations-Gericht hat nun wegen eines Formfehlers das Urtheil
aufgehoben. Dr. Wassiljew kommt vor ein neues Schwurgericht.

Telegramme des CörrespönknHDttteöu.
Triest, 20. Juni. Der Lloyddampfer  Orion" ist heute

von Triest in Bombay eingetroffen.
Berlin, 20. Juni. Die Heilandskirche im Stadttheile

Moabit wurde heute Vormittags in Gegenwart der Kaiserin
und des Prinzen Friedrich Leopold als Vertreter des
Kaisers, ferner der Minister Graf E u l e n b u r g, Dr. Bosse
und v. Heyden, sowie der kirchlichen und städtischen Behörden
durch den General-Superintendenten geweiht.

In F r i n s a ck, Westhavelland, fand heute die Grundstein
legung des Denkmals des Kurfürsten Friedrich!, von
Brandenburg statt. Der Kaiser war durch den Flügel-Adju
tanten Oberst Scholl vertreten. Als Ehrenvorsitzender des Eomitis'
hielt Landesdirector und Reichstags-Präsident v. L e v e tz o w die
Festrede, welche mit einem Hoch auf den Kaiser schloß.

Rom, 20. Juni. Die im Auslande verbreiteten Nachrichten
von einem angeblichen blutigen Zusammenstoße zwischen den
U n i v e r s i t ä t s - S t n dff n t e n und dem Militär in
Neapel, wobei zwanzig Studenten schwer, mehrere leicht verletzt
worden wären, sind unbegründet. Seit einigen Tagen wurden
auf der Universität Neapels seitens der Studentenschaft unbesonnene Streiche verübt; die betreffenden Vorfälle
waren jedoch belanglos. Die Jahresschlußprüfnngen dauern
fort. Truppen wurden nur aus Vorsicht in Bereitschaft gehalten.

Brüssel, 20. Juni. Das Comite für die internatio
nale Ausstellung in Brüssel beschloß, dieselbe wegen des
großen Umfanges der auszuführenden Arbeiten bis zum Jahre
1897 zu verschieben.

London, 20. Juni. Die russische Dacht  Polarstern"
mit dem G r o ß f ü r st e n - T h r o n f o l g e r an Bord ist
um 1 Uhr 20 Minuten Nachmittags in Gravesend
eingetroffen.

London, 20. Juni. Bei der Ankunft der russischen
Dacht  Polarstern" wurden vom Fort Tilburh Salut
schüsse abgefeuert. Der Großfürst-Thronfolger,
der an Bord von den Mitgliedern der russischen Botschaft
und von dem Stallmeister der Königin, Obersten B y n g,
begrüßt wurde, fuhr gleich nach der Ankunft zum Südost
bahnhofe, wo eine Ehrenwache aufgestellt war, und begab sich
mittelst Sonderzuges nach Walton-on-Thames zum Besuche
des Prinzen Ludwig von Battenberg.

London, 20. Juni. In der heutigen Conferenz
des liberalen Verbandes, die von etwa 2000 Dele-
girten, darunter Labouchere, Wilfrid und Lawson,
beschickt war, wurde eine Resolution angenommen, in welcher
erklärt wird, die Befugn iß des Oberhauses, von
den erwählten Volksvertretern genehmigte Gesetzesvor
lagen zu verstümmeln oder abzulehnen, müsse
aufhören. Ferner wurde eine Resolution angenommen,
durch welche die Regierung aufgefordert wird, eine Vorlage
einzubringen wegen Abschaffung des Veto-Rechtes
des Oberhauses; dagegen wurde ein von L o b o u-
chere eingebrachter Zusatzantrag, welcher die Ab
schaffung des Oberhauses verlangt, abgelehnt.

Glasgow, 20. Juni. Die heute Nachmittags abgehaltene
Versammlung der schottischen Grubenbesitzer beschloß
mit großer Mehrheit, sich ans keine Vorschläge zu einer Einigung
einzulassen, sondern die Vorbereitungen zu dem Strike zu
treffen, der Dienstag beginnen soll.

Sophia , 20. Juni. Fürst Ferdinand und
Fürstin Maria Louise sind Nachts von ihrer Reise
zurückgekehrt. Dieselben haben nach der Abreise von Kalofer
und vor der Ankunft in Philippopel mehrere Städte,
darunter Karlova und Klissonra besucht und wurden überall
seitens der von weither herbeigeströmten Bevölkerung in
enthusiastischer Weise begrüßt.

Sophia , 20. Juni. Die Agence Balcanique ist
ermächtigt, zu erklären, daß die Meldungen ausländischer
Blätter von angeblich seitens der bulgarischen Regierung
unternommenen S ch r i t t e n in Betreff einer Annähe
rung an Rußland jeder Begründung ent-
bahren.
Telegramme der  Neuen Freien Presse".

Karwin, 20. Juni. Die gestern und heute vorgenommenen
chemischen Untersuchungen der allen Förder- wid
Wetterschächten entnommenen Gasproben ergaben ei» nicht
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ungünstiges Resultat. Sie enthalten durchschnittlich 70 Percent
Grubengas, drei Zehntel bis vier Zehntel Kohlensäure, zwei bis
drei Perccnt Sauerstoff und zwei Zehntel bis acht Zehntel Kohlen
oxyd, welch letzteres ein Anzeichen eines noch bestehenden Gruben
brandes von geringer Ausdehnung ist. Bei den Förderschächten
 Johann" und  Karl" im östlichen Reviere wurde jedoch heute
das Einziehen von Lust und deßhalb der Gehalt von acht bis
zehn Percent Sauerstoff beobachtet, was ein ungünstiges Zeichen
ist und auf eine nicht vollkommen gelungene Absperrung schließen läßt.

Krakau, 20. Juni. Die Ueberführung der Leiche des Car-
dinals Fürstbischofs- Dr. v. Dunajewski in die Kathedrale
am Wawel fand heute um 5 Uhr Nachmittags statt und gestaltete
sich zu einer imposanten Leichenfeier, an welcher die Vertreter des
Landcsausschusses, des Gemcinderathes, der Universität, ferner
Abgeordnete, Mitglieder der Aristokratie, die Generalität, das
Osficierscorps, zahlreiche Vereine rc. theilnahmen. Der Trauer
zug bewegte sich vom Bischofspalais durch den Hauptring und die
Schloßgasse zur Kathedrale. In den schwarzumfiorten Laternen
brannte Gas. Dem von Geistlichen getragenen Sarge ging eine
Gruppe ©entern mit einem prachtvollen Kranze voran. Statthalter
Graf B a d e n i hat das Ansuchen des hiesigen Domcapitcls nin
die Genehmigung zur Beisetzung des Cardmals Dunajewski
in der Kathedrale am Wawel abgelehnt. Das Doincapitel
hat sich deßhalb mit seinem Ansuchen telegraphisch an den Minister
des Innern, Marquis v. B a c q u e h e m, gewendet, dessen Ant
wort noch ausständig ist.

Temesvar, 20. Juni. Aufsehen erregt eine Rede des Weih-
bischofs Nemeth in Groß-Kikinda, welcher sagte, im Wider
streite der Principien müsse das Wohl d e s B a t c r-
landes maßgebend sein und diesem Alles geopfert
werden, selbst die persönliche Ueberzeugung.

Berlin, 20. Juni. Abg. v. Heede wird heute Abends
hier bestattet. Die national-liberale Fraction des Abgeordneten
hauses ließ einen Kranz auf den Sarg niederlegen. Nunmehr
meldet auch die National-Zeitung, es muffe nach den angesteckten
Ermittlungen leider angenommen werden, daß zerrüttete finanzielle
Verhältnisse, von denen selbst dem Verstorbenen nahestehende Per
sonen keine Ahnung hatten, den Anlaß zum Selbstmorde gaben.
Heede hatte sich unter Anderm mit der Bau-Unternehmer-Firma
S ö n d e r u p bei Eisenbahnbauten in seiner Heimat über seine
Mittel hinaus betheiligt.

Die  P o st" meldet, der neuernannte Gesandte für Ham
burg, v. Kiderlen-Wächter, habe am Sonntag Nachmittags
dem Fürsten Bismarck einen Antrittsbesuch gemacht.

Hamburg, 20. Juni. Sehr bezeichnend äußert sich
der  H a m b u r g i s ch e C o r r e s p o n d e n t" in einem
Londoner Briese über die Haltung Lord Rosebery's in
den deutsch-englischen Differenzen wegen des
Congo-Staates. Das Blatt schreibt: Die Stellung
des englischen Cabinets im Innern ist fortwährend sehr
schwach, und persönlich ist Lord Rosebery ein Mann, der
vor der Entschiedenheit eines Widerspruches, gleichviel ob er
ihn für begründet hält oder nicht, rasch zurückzuweichen oder
seitwärts auszubiegen weiß. Er hat sich in der irischen
Frage sogar im Lause eines Tages, innerhalb weniger
Stunden,  umzuerklären" verstanden, und er wird auch die
ruhige, feste Haltung Deutschlands gehörig zu würdigen ;

wissen. Er hat auch die französischen Ansprüche in der:
Cougo-Angelegenheit früher nicht der Erörterung werth er-'
achtet, hinterher hat er sich die Sache doch nochmals!
überlegt.

Coburg, 20. Juni. Erzherzog Karl Ludwig ist heute;
Nachmittags um 4 Uhr incogmto hier angekommen und im Bahn- .

Hofhotel abgestiegen. Bald nach seiner Ankunft begab er sich zum'
Besuche der Herzogin-Witwe nach Schloß Callenberg. \

Genf, 20. Juni. Das Organisations-Comite für den.
Orientalisten - Congreß ernannte zum Ehren-i,
Präsidenten den Bundes-Präsidenten Frey, zu Bice-
Präsidenten den König C a r o l von R u m ä n i e n, König -

Oskar von Schweden, den Erzherzog Rainer, den-
Prinzen Philip pvon Sach sen-Coburg-Goth a.)
Sämmtliche europäischen Universitäten sind vertreten, nebst-
dem drei Universitäten aus Asien, zehn aus Amerika. Bis.
jetzt sind 382 Mitglieder angemeldet. !

Rom, 20. Juni. Nach einer Depesche ans B o l o g n y ^

wurde deni Attentäter Paolo L c g a das nöthige Geld zur;
Romreise von den dortigen Socialisten gegeben.

Rom, 20. Juni. Die Kammer setzte die Berathung über
den ersten Artikel der finanziellen Maßnahmen fort
und verwarf in namentlicher Abstimmung mit 199 gegen
127 Stimmen den von den Agrariern beantragten Zoll von8 Lira a u f G e t r e i d e. Desgleichen wurde mit 259
gegen 46 Stimmen ein von Cavallotti'vorgeschlagenesAmendement
abgelehnt, nach welchem die Differenz zwischen dem früheren Getreidezoll
von 5 Lira und dem von der Regierung vorgeschlagenen Zoll von
7 Lira zur Gründung einer landwrrthschaftlichen
Kasse für die Besiedelung der unbebauten Landstriche verwendet werden soll. Schließlich genehmigte die
Kammer durch Erheben' von den Sitzen den von der
Regierung vorgeschlagenen Getreide zoll vonsieben Francs nahezu einstimmig. Bei der Abstimmung
über den Antrag der Agrarier enthielt sich die Regierung, nachdem
sie die Entscheidung der Kammer überlassen hatte, der Abstimmung.
Morgen kommt die Salz st euer an die Reihe. Der Ausschuß
will sie verwerfen; die Agrarier sind getheilter Meinung, doch
scheint die Annahme sicher zu sein.

Rom, 20. Juni. Im Processe der Ban ca Ro-
mana wurden nochmals der gewesene Polizei-Dircctor Felzani
und die Commissäre M o n t al t o und M a i n e t t i verhört. Imcontradictorischen Verhöre gab der Polizei-Director endlich zu,
daß von den beschlagnahmten Documenten Ab
schriften gemacht und dem Minister des Innernübermittelt wurden. Dem Zeugen wurden mehrere Widersprüche
nachgewiesen. Der gewesene Justizminister Bonacci erklärte,
daß er von den Abschriften nichts erfuhr; auf das Geruch! von
der Entwendung wichtiger Urkunden habe er eine Untersuchung
eingeleitet, welche indessen, da er wenige Tage darauf zurücktrat,
nicht von ihm zu Ende geführt werden konnte.

Antwerpen , 20. Juni. Zum internationale»
P r e ß c o n g r e ß, der am 7. Juli zusammentritt, sind bereits
400 Anmeldungen eingelaufen, darunter 250 von englischen Jour
nalisten.

Belgrad, 20. Juni. Das Metropolitan-Gerichtverurtheilte
_

den Archimandritcn Wasa P e l a g i c wegen
socialistilcher Umtriebe zur Einschließung ff n
ein Kloster, im Verweigernngsfalle zur Entkleidung von der
geistlichen Würde und zur Uebcrgabe an die weltliche Behörde.

Jassy, 20. Juni. Mitte Juli trifft die H e r z o g i n vonCoburg nebst Tochter beim K r o n p r i n z c n p a a r e in
Sinaia ein und wird daselbst bis zur Rückkehr des Königspaares
bleiben.
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Sophia, 20. Juni. Das Comit 6 des Clubsder c o n s erv ati v e n Nationalpartei (Anhänger
Karawelow's, Znnkow's und Radoslavow's) hat an das
bulgarische Volk einen Aufruf erlassen, dem Beispiele
dieses Clubs zu folgen und ähnliche Ausschüsse auch in der
Provinz zu bilden. Zweck derselben feien die Unterstützung der jetzigen Regierung und der
Dynastie und Bekämpfung der Partei S t a m-b u l o w's bis aufs Messer.

Sophia, 20. Juni. Gestern Nachts ist der frühere
Kriegsminister Sawow zurückgekehrt. Er besteht, wie ver
lautet, auf dem Duell mit Stambulow.

Die Reichsraths-Abgeordneten in Krakau.
(Telegramm der «Neuen Freie» Presse".)

Krakau, 20. Juni. Unter Führung der polnischen Abgeord
neten besichtigten heute die auf der Reise zur Lemberger Aus
stellung begriffenen Mitglieder des Reichsrathcs die Sehenswürdig
keiten der alten Königstadt an der Weichsel und ihre reichen Schätze
ans den Glanztägen der Jagiellonen. Es hatte ein wenig den Ge
schmack von politischem Egoismus, daß die Rundfahrt beim
Czartoryski'scheu Museum begann. Bekanntlich
liegt dem Reichsrathe ein Gesetzentwurf zur Berathung vor,
der die Schaffung eines Czartoryski'schen Familien - Fidei-
commisscs betrifft, zu dessen Begründung insbesondere
betont wird, dieses Fideicommiß werde dem Lande das werthvvllc
Museum mit seinen berühmten Bildern von Rafael und Leonardo,
köstlichen Terracotten, Gnßwcrken und sonstigen Raritäten aller
Kunstgattungen erhalten. Vom Museum ging die Fahrt zum
K ö n igs gra b e am Wawel, wo die herrlichen Gebilde
Thorwaldsen's und Veit Stoß', die Gräber der polnischen Großen
im unterirdischen Gewölbe besichtigt und mit Ehrfurcht begrüßt
wurden. Kosciuszko's Sarg war noch mit den Kränzen der
letzten Feier seines Andenkens geschmückt. Nach Besichtigung der
übrigen Kunstschätze im Maricndome fand ein Dejeuner in den
Räumen der Adels-Ressource statt. Inzwischen waren noch
mehrere Reisetheilnehmer eingetroffen, darunter Erbprinz
von Schwarzenberg, Graf C o r o n i n i und von Gästen
aus Böhmen auch Tonne r. In einer langen Wagenreihe fuhr
die Gesellschaft nach Wieliczka, dessen herrliche Gruben
in glänzender Weise beleuchtet waren und wo man alle pyro
technischen Künste ins Werk setzte, um den Gästen die Groß
artigkeit dieses in seiner Art einzigen Bergwerkes zu entfalten.
Die bengalische Beleuchtung des Sees, den die Gesellschaft unter
ernsten Choralklängen der Bergwerks-Capelle auf einer Fähre passirte,
machte einen geradezu feenhaften Eindruck.

Das Wetter war dm ganzen Tag über elend. Ohne Unter
laß fiel der stiegen vom Himmel und ließ keine fröhliche Stim
mung in der Reisegesellschaft aufkommen. Erst im Bergwerke
schien etwas Leben unter die Gäste zu kommen. Man fnhr in
strömendem stiegen die grundlose Straße zurück und begab sich zumDiner. Dabei passirte mau die mit Trauerfahnen geschmückten
Gassen, durch welche sich eben der Leichenzug Cardinal D u n a-jewski's zum Dome auf dem Wawel empor bewegt hatte, woder Leichnam bis zu seiner definitiven Beerdigung, die morgenerfolgt, aufgebahrt wurde. Dieser Trauerfall nahm dem ganzenEmpfange jede heitere Stimmung, und man - begnügte sich, am/Schluffe des D i n e r s, an welchem 62 Personen theilnahmen,

'zwei Toaste zu sprechen.
Als der Champagner die Runde machte, erhob sich der Ob

mann des Polen-Clubs, R.v,ZalewSki,Iund kündigte zunächst
polnisch an, daß er ein Hoch auf die Gäste ausbringen werde;
dann fuhr er fort:  Mir ist die Auszeichnung zu Theil geworden,
namens des Comites die geehrten Gäste zu begrüßen. Stattvieler Worte erlaube ich mir auf ein altes polnisches Sprichwort
hinzuweisen:  Ein Gast im Hause, bringt Gott ins Haus", ein
Spruch, der ausdrückt, mit welchem Gefühle der Pole seine Gäste
'aufnimmt. So fühlten und dachten unsere Vorfahren; an dieser
Tradition halten wir fest. Indem ich an diesen Spruch erinnere,
habe ich die Ehre, Sie herzlichst zu begrüßen. (Lauter Beifall.)
'.Sie scheuten nicht die Mühe, eine weite nicht unbeschwerliche Reise
/zu machen, um unsere Heimat aufzusuchen, um zu sehen,
was wir einst waren und was wir nun leisten. Damit

-gaben Sic einen Beweis außerordentlicher Collegialität. Ich bin der
.'Zustimmung nicht blos der Anwesenden, sondern der weitesten Kreise
des Landes gewiß, wenn ich sage, daß wir darüber sehr erfreut sind
und innigst danken. Leider werden Sie hier nicht das finden, wasReichere Länder bieten können. Erlauben Sie, daß ich hier noch

( eines polnischen Sprichwortes gedenke: Was der Boden bescheert,
-beut mit Freuden die Hütte dem Gaste." Was Sie hier gewiß

finden, ist die l o y a l st e Sympathie und a u f r i ch t i g st e

Freundschaft. Damit müssen Sie vorlieb nehmen und ent
schuldigen, wenn der Empfang, den man möglichst glänzend gemacht hätte, unter der Unbill der Witterung und dem Eindruck
des die ganze Nation schwer berührenden Trauerfalles be
einträchtigt wird. Ich möchte den Wunsch aussprechen, daß esIhnen hier nicht mißfallen möge, daß die Gefühle, denrn Sie hier
begegnen, .den Weg zu Ihrem Herzen finden, damit unsere gegenseitigen freundschaftlichen Beziehungen sich
kräftigen und festigen. (Stürmischer Beifall.) Darauf
erhebe ich mein Glas." (Neuer Beifall.)

Graf Hohenwart antwortete sofort:  ErlaubenSie,daßich auf die herzlichen Worte erwidere. Ich bin überzeugt, daß ich
die Gefühle der ganzen Reisegesellschaft ausdrücke, wenn ich mirerlaube, den hochgeehrten Herren, welche durch ihr Bemühen unsdie Reise in ihr Heimatland und den Aufenthalt in Krakau so
überaus angenehm gemacht haben, herzlich zu danken. Mit lebhaftem
Intereste haben mir die Stadt und ihre Merkwürdigkeiten kennen gelernt,
den größten Erinnerungen, die sich an dieselbe knüpfen, Ehrfurcht bezeigt
(Beifall.) Unter vertrauenerweckender Führung unserer Freundesind wir selbst in die Unterwelt eingedrungen, um ein lebhaftes
Bild des Wawel mit in die Heimat zu nehmen. Ich bitte Sie,.versichert zu sein, daß der heutige Tag in unser Aller Erinnerung
fortleben werde. Wir iverden uns oft alles Schönen erinnern,
.was wir gesehen, und vor Allem der ausgezeichneten Herren,welche mit vollendeter Liebenswürdigkeit uns die Honneurs gemacht haben. Auf Ihr Wohl leere ich das Glas!" (Lauter
Beifall.)

Hiemit schloß die Reihe der Toaste. Nach dem Diner besuchte
die Gesellschaft das polnische Theater. Morgen Früh erfolgt die
Abreise nach Lemberg; ein Aufenthalt findet in L a n c u tstatt, wo das gräflich Potocki'sche Schloß besichtigt wird.

Die Eneyklica des Papstes.
(Telegramm der  Neuen Freien Presse".)

Rom, 20. Juni. Wenn nicht Alles trügt, wird die
E n c y k l i c a des Papstes morgen erscheinen. Der Papstäußerte, man nenne dieselbe mit Unrecht fein Testament, da
er dieses später zu schreiben gedenke. Die Anfänge des gegenwärtigen Sendschreibens reichen anderthalb Jahre zurück.
Leo XIII. sprach davon mit einem französischen General
und mit Kaiser Wilhelm. Zweck des Schreibens ist, der
von so vielen Drangsalen heimgesuchten Welt ein Wortdes Friedens und die Versicherung zu bieten, daß der

Neue Jt^resSe.
eilige Stuhl in allen Fragen, welche die Leidenschaften der
ölker und Staaten entfachen können, stets nur die Wohlfahrt

der Menschheit im Auge behalten wird. Die Katholikenermahnt der Papst, die bestehenden Gewalten treu zu achten
und den geschichtlich begründeten Widerstand gegen die kirchen-
feindlichen Bestrebungen der herrschenden Parteien niemalsin staatsfeindliche Handlungen ausarten zulassen. An die übrigen christlichen Confessionen richtet der
Papst die Aufforderung, nun die Zeit die trennenden Gegen
sätze abgeschliffen habe,den Kampf gegen die verderblichen Lehren der letzten Zeit vereint aufzunehmen. Die Eneyklica war bereits vollendet und übersetzt,
als der Papst sie einer neuen Umarbeitung unterzog, um ihr
eine auf Rußland bezügliche Stelle einzufügen.

(Telegramm des Correspondenz-Bureau.)
Rom, 20. Juni. In der E n c y k l i c a, deren Veröffent

lichung unmittelbar bevorsteht, erwähnt der Papst zunächst
der Kundgebungen anläßlich seines Jubiläums und sagt
sodann, daß auch er, sowie Christus, am Ziele seines Lebens
alle Menschen, ohne Unterschied der Wohnorte und Racen,
zur Einheit im Glauben aufrufen wolle. Was
zunächst die noch im Unglauben verharrenden Völker be
trifft, so werde die Kirche auch fernerhin mit wachsendemEifer an dem Werke der A u s b r e i t u n g des Glaubensarbeiten. Die Völker, welche den christlichen Glauben an
genommen haben, verweist der Papst auf die religiöseEinheit, die ihr gemeinsames Gut selbst im Wettbewerbe
um die irdischen Güter bildete. Er erinnert die Orientalen daran, daß ihre Vorfahren den römischen Papst anerkannten, sowie ihn Lateiner und
Griechen aus den Concilen von Lyon und Florenz anerkannt
haben. Der Papst stellt fest, daß gegenwärtig die M i t-
g l i e d e r der orientalischen Kirchen den Katho
liken besser gesinnt seien, und ladet dieselben ein, eine
vollständige Union einzugehen, mit der Versiche
rung, daß er ihre Kirchengebräuche und patriarchalifchen
Vorrechte aufrechterhalten werde. Insbesondere fordert erdie slavischen Völker auf, zur Einheit des
Glaubens zurückzukehren.

Sich an die p r o t e st a n t i s ch e n Völker wendend,
stellt der Papst fest, daß ihnen keine sichere Norm desGlaubens und der Autoritätgeblieben sei, so
daß einzelne von ihnen dahin gelangt sind, die Göttlichkeit Christi
und den göttlichen Ursprung der Heiligen Schrift zu leugnen, und
daß sie in Naturalism ns und Materialismus ver
fallen. Er erwähnt jener aufgeklärten Protesten-t e n, welche, nach dem Heile verlangend, zum Katholicismus zurückkehrten, und ermahnt alle Uebrigen,
das Gleiche zu thun, auf daß sie Alle desfelben Glaubens,
derselben Hoffnung und Liebe auf Grund des gleichen
Evangeliums theilhaftig seien. Die Katholiken ermahnt
der Papst, sich aus ihrer Indolenz inmitten
der sie bedrohenden Gefahren aufzuraffen und den
Rathschlägen der Kirche vollständigen Gehorsam zu leisten.
Von dem Geiste des Einvernehmens gegenüberden bürgerlichen Gewalten beseelt, habe die
Kirche gerne mit denselben Vereinbarungen gefchlossen.

Der Papst beklagt die Handlungen der Bedrückung
gegen die Kirche als dem alten Geiste des Regalismus
entstammend, und brandmarkt als Feind der religiösen
Einheit die Secte der Freimaurer, auf deren kühnes
Verhalten in Rom er hinweist; vor Allem fordert er die
Italiener und Franzosen auf, den Despotismus
dieser Secte zu erschüttern, damit die religiöse Ein-tracht der Völker die durch den gegenwärtigen Zustand
Europas erzeugten Uebel beschwöre. Der Papst erwähnt
schließlich der s o c i a l e n F r a g e, für die er bereits eine
dem Evangelium entsprechende Lösung vorgeschlagen, und
schärst mit Bezug auf die politische Frage ein, die
Freiheit der Völker mit den Befugnissen der Regierenden,
welche auch immer die Regierungsform sei,in Einklang zu bringen. Namentlich appellirt der Papst andie Regierenden, auf daß sie, indem sie die religiöseEinheit aus allen Kräften fördern, es vermeiden,daß das Ende dieses Jahrhunderts de instürmischen Ende des vorigen Jahrhundertsgleiche.

Die Borgänge in Marokko.
(Telegramm der «Neuen Freien Presse".)

Madrid, 20. Juni. Aus Tanger wird gemeldet,
daß der in Marokko bisher im Gefängniß zurück
gehaltene Prätendent M u l e y Mohammed endlich seine
Zustimmung zur Thronbesteigung Abdel-A z i z' gegeben hat. Die Proclamirung des Letzteren zumSultan wird in Tanger keiner Opposition mehr begegnen.

(Telegramme des Corresvondenz-Lunau )

London, 20. Juni. Nach eingelangten Meldungen
aus Tanger unterzeichnete M u l e y Mohammed die Unterwerfungsacte.

Lissabon , 20. Juni. Das Panzerschiff  Vascoda G am a", unter dem Commando des ehemaligen Marine-
ministers Capitän Ferreira de A m a v a l, ist nach
Tanger abgegangen.

Hochwasser.
(Telegramme der  Reuen Freien Presse".)

Preßburg, 20. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Dem hiesigen
Bicegespan-Amte wurde heute aus S z e r e d telegraphirt, daß für
die Stadt die Gefahr vorüber ist und das Militär ab
rückt. Nachts stürzten abermals einige Häuser ein, und es drohen
noch andere stark beschädigte einzustürzen.

Wie aus G a l a n t h a telegraphirt wird, arbeiten bei
Gajar-Tot-Nyarasd das Militär und die Bevölkerung
Tag und Nacht an den Schutzdämmen, um die heranbrausende
Fluth von der Ortschaft abzulenken, doch dringt das Wasser
trotzdem ein, und es beginnen ganze Häuserreihen einzustürzen.

 8 Uhr Abends. Drei Detachements Pioimiere sind ausBeregszeg, Szilad und Zele hieher zurückgelangt. IhreHauptaction richtete sich auf die Bergung und Rettung vonGreisen, Kranken und Kindern, welche in den dem Einsturz
drohenden Häusern durch die Fliehestdcn .zurückgelassen wurden.
Es gab herzzerreißende Scenen. In Beregszeg stürzten
32 Häuser zumeist des Nachts ein. Gegenwärtig ist die Ortschaft
außer Gefahr, da das Wasser gefallen ist. Das Elend unddie Noth aber sind groß.

Leids 7
Die Pionniere fuhren von Preßburg bis Galgoczund legten von hier aus sofort die Pontons in den unabsehbaren

wogenden See. Sie ruderten drei volle Stunden, bis sie die Ortschaft Szilad erreichten und um 2 Uhr Früh die Hilfsaction
aufnehmen konnten. Mehr als 200 Bewohner wurden nach höher
gelegenen Punkte.».- transportirt. Sodann fuhr eine Abtheilung
nach dem arg"bedrohten Theresienhof, hier das Retlungswerk
fortsetzend.

Trenefin, 20. Juni. Das Bad Trencsin-Teplitz,welches nicht an der Waag selbst, sondern eine halbe Stunde vonder Station Trencsin-Tepla liegt, hatte gar keine Wasser-
g c f a h r. Die Cnrgäste sind vollständig sicher. In der StationTepla wurde der Verkehr auf der Vlarapaßbahn gegen Mähren wie
der eröffnet, nur muß man eine Strecke von 800 Metern zu Fußgehen, da dort die Strecke noch nicht vollständig hergestellt ist.
Zwei Compagnien des 71. Regiments arbeiten mit unermüdlichem
Fleiß an der Herstellung.

Trenefin, 20. Juni, Abends. In Folge des fortwährenden
Regens ist das Wasser wieder im Steigen begriffen.
Der Obergespan Szalavszky hat in Begleitung des Bürgermeisters U c s n a y die inundirten Häuser und Flächen in Trencsin
besichtigt, und nachdem das Elend sehr groß ist, von Seite des
Staates bedeutende Hilfe in Aussicht gestellt. Dieobdachlosen Einwohner wurden in den öffentlichen städtische»
Gebäuden untergebracht. Für Zufuhr von Nahrung wird von Seiteder Stadtbewohner gesorgt werden. Bei der provisorischen Auf
nahme wurden vorläufig neun Häuser polizeilich gesperrt. Die voreinigen Tagen neu hergestellten zwei Stein brücken auf der
ärarischen Straße Dioszcg-Jablonka nächst Trencsin
wurden von den Flnthen so w e g g c s ch w e m m t, daß man heute
von denselben keine Spur mehr sieht. Dieselbe Straße ist bei
Trencsin in der Länge von mehr als 20 Metern durchbrochen, so
daß jede C o m m u n i c a t i o n mit den umliegenden Ortschaften
unterbrochen ist und die Lebensmitteln bedeutend imPreise stiegen. Da keine Arbeiter zu haben sind, so arbeitet das
hier stationirte Militär an der Strecke Tepla-Trencsin-T e p l i tz - S i l l e i n. Die Herstellung wird mindestens drei
Wochen dauern. Bei N o s i tz - P r e d m e r ist der Eisenbahn
damm auf mehr als IM Meter unterwaschen. Die Saaten sind
gänzlich zu Grunde gegangen, in Prediner viele Häuser eingestürzt.

Pistyan, 20. Juni. Die Hochwasser-Gefahr ist
vorüber. Die Gäste haben heute regelmäßig die Cur vor
genommen. In der Arena wird gespielt. Der C u r o r t hat wieder
sein ruhiges, normales Aussehen.

Breslau, 20. Juni. Bei P l e ß übersteigt der Wasscrstand
der Weichsel das h ö ch st e i n d i e s c m I a h r h u n d e r tbeobachtete Niveau um 20 Centimeter. Viele Familien
flüchteten mit dem Vieh aus dem Jnmnidations-Gebicte. Die
Wasserschäden sind enorm. Der Bahnverkehr reicht nur bis
Zoczaltowitz.

(Telegramme deS Corresponden^Bnreau.)

Troppau, 20. Juni. Das Hochwasser der O l s a hat heute
die Brücke der K a r w i n e r B c z i r k s st r a ß e theilweise
zerrissen. Die Telegraphen-Verbiiidung mit Freistadt ist unter
brochen. Der Laus der W e i ch s e l ist durch das Hochwasser ver
ändert. In der Umgebung von U st r o n ist das Culturland ver-
hältnißmäßig wenig, Brücken und Straßen sind dagegen stark be
schädigt. Heute herrschte anhaltender Regen. In H e r m a n i tz
ist ein siebenjähriger Knabe durch eigenes Verschulden verunglückt.

Krakau, 20. Juni. Das Hochwasser fällt seit gestern
langsam, aber constant. Der Wasscrstand zeigt heute eine Höhe
von 2'60 Metern über Null. Eine neuerliche lleberschwemmung ist
jedoch in Anbetracht der Niederschläge der letzten Nacht nicht ausgeschlossen.

Budapest, 20. Juni. Laut Verständigung der Direction der
ungarischen Staatsbahnen wurden die durch lleberschwemmung
verursachten Beschädigungen des Bahnkörpers auf der Strecke
G a lg ocz- L i Pt ov a r-Sz e re d beseitigt und dcrgesammte
Verkehr heute Früh aufgenommen. Auf der Linie Trencsin-Töplitz-Blarapaß wird der Personenverkehr seit gestern
mittelst Umsteigens ausrechterhälten. Zwischen Wagneustadlund Z s o l ii a ruht der Gesammtverkchr.

Preßburg, 20. Juni. Da der Wafferstand im Waagthal e langsam sinkt, wurden die für Komorn bestimmte»
Pionniere zurückbehalten. In Pistyan sind bis heute 100 Häuser
eingestürzt. In den benachbarten Gemeinden Beregszegh,V ö r ö s v a r, Szilad und Z e l e sind die aus Preßburg angelangten Pionniere bei der Rettung gefährdeter Menschenleben
thätig. In der ersteren Gemeinde, welche völlig unter Wasser steht,
sind 36 Häuser eingestürzt, in der letzteren 28. Es soll
auch der Verlust mehrerer Menschenleben zu beklagen sein.
Seit gestern Nachmittags fällt das Wasser langsam, aber con-tinuirlich.

Großwardein, 20. Juni. Da der von dem Wasser unter
waschene Damm hergestellt wurde, ist der Verkehr auf der
Belyenes-Vaskohöer Bahn nicht mehr behindert.

Szered, 20. Juni. Die Waag ist derart gestiegen,daß sie Nachts die Krone des Dammes übcrfluthete, worauf sich
die Wogen über die Stadt ergossen. Viele Häuser
stehen vollständig unter Wasser und eines ist auch eingestürzt.Die Gefahr nimmt fortwährend zu. In sämmtlichen Gemeinden
der Umgebung von Szered wird auf amtliche Anordnung schon
seit zwei Tagen mit allen zur Verfügung stehenden Arbeitskräften
an der Befestigung der Schutzdämme gearbeitet. In der Gemeinde
V a l t a - S u r stehen innerhalb des Dammes einige Häuser unter
Wasser. Die Hälfte der Ortschaft ist von der Szilad überschwemmt.

Galantha, 20. Juni. Die Gemeinden Kajal und
Tosnijarasd sind vollständig inundirt. Die Bewohnerschaft
arbeitet mit Aufwendung aller Kräfte gegen die große Gefahr.

Marmaros-Szigeth, 20. Juni. Die Flüsse und Bäche
des Comitates sind in Folge der Tage hindurch niedergcgangene«
Regengüsse ausgetreten und haben allenthalben großen Schadenangerichtet. So wurden 10,000 Klafter ärarisches Holz und 5000
Klafter Holz aus dem Eigenthum der Sodafabrik von der Theiß
bis Szvlnvk weggeschwemmt, ohne daß man das Holz hätte bergen
können. Das Wasser hat auch anderweitige Verheerungen im
ganzen Comitate angerichtet, da es viele Wege und Brücken zerstört hat. Nur die Ortschaften am Jzabache, welcher nicht ausge
treten ist, sind verschont geblieben.

Ratibor, 20. Juni. Der Wafferstand der Oder beträgt
4 Meter über Null. In der vergangenen Nacht ging wieder einstarker Regen nieder. Auch heute herrscht trübes Wetter. Der
Schaden beträgt 40,000 Mark. Gegenwärtig läßt sich ein
geringes Sinken des Wassers constatirm.

sTelegr-I Glasgow, 20.Juni. Roheisen Mixed Number-
Warrants 41 sh. 10 ff,'Pence.

sTelegr.s Petersburg, 20. Juni. Aus der heutigen
Schlußrede des F i n a n z m i n i st e r s in der Commission für
die Herabsetzung der Getreide-Ansfuhr-Tarifegeht hervor, daß eine Tarifherabsetzmig nach den Expartplätze»
nur für Saratow zu erwarten ist. Die andere«Tarife bleiben unverändert.
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Die Steuertheilung bei Eisenbahnen.
(Schluß^)

Wien, 20. Juni.
Die Gemeindequoten, die zu der gegenwättigen Steuer-

theilung bei Eisenbahnen hinzutretende dritte/Kategorie von
Steuerantheilen, sollen nach dem Gesetzentwürfe, betreffend
die Reform der direkten Personalsteuern, sämmtlichen von
der Bahn durchzogenen Gemeinden nach dem Verhältnisse
des Flächenmaßes der in jeder derselben befindlichen Eisen
bahngrundstücke zugewendet werden. Die nachstehende Tabelle
zeigt die approximativen Resultate der einheitlich durch
geführten Theilung eines vollen Viertels der Grsammtsteuer
der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn für eine Anzahl von Ge
meinden, und zwar zunächst nach dem Flächenschlüssel des
Gesetzentwurfes, auf Grund dessen hienach auf ein nieder
österreichisches Joch Eisenbahngrund eine für alle Länder
gleichmäßige Steuerquote von 55 fl. 63 kr (bei der Oester
reichischen Nordwestbahn von 36 fl. 90 kr.) entfällt, ferner
nach dem oben berührten Gelciseschlüssel, nach dem von der
Regierung im Jahre 1865 vorgeschlagenen Realsteuer
schlüssel und für eine auf die Stationen und Werkstätten der
Bahn beschrankte Steuertheilung nach dem Flächenschlüssel,

und nach einem unten erläuterten Lohnschlüssel.

Steuertheilung für die Kaiser-Ferdinands-
Nordbahn.

S««tli>re

SO Sßercent Präcivmim, 46 Percrot SSnberqnntcn,
25 Prrceut G-meiudequote»

ftt. sämmtli»- G.m-i,id°» fttt iIripätt?nU "b

nach dem VerbällnM der .

Grund» Geleise» Real- Grund- Besolrnnzen
fluchen längen steuern flächen und Ndne

in Gulden
Wien (St.) Präcipuum . 450,000

  
Landesquote. 134,605

  
Gemeindequote 8,136

450,000
134,605

17,678

450,000
134,605
106,912

450,000
134,605

38,597

450,000
134,605
122,797;

Summe.. 592,741
Brünn (St.) Landesquote 329,605

..  
Gemeindequote 823

602,283
329,605

1,193

691,517
329,605

14,983

623,202
329,605

6,603

707,402
339,605

12,974

Summe..
Troppau (Station)

Landesquote -

Troppau (Station)
Gemeindequote

330,428

100,461

1,304

330,798

100,461

2,083

344,568

100,461

3,181

386,208

100,461

2.969

342,579

100,461

5,291

Summe.. 101,765 102,544 103,642 103,430 105,752
Lemberg LandeSquoie...
Groß-Jedlersdorf (Werk-

110,329 110,329 110,329 110,329 110,829

statte) 2,170 3,411 5,534 9,693 29,856
Kagran 82 128

.
43  / ·

Gänserndorf (Station).. 3,174 4,120 3,269 - 4,815 5,246
Dürnkrut 991 1,851 1,285 2,581 2,003
Unter-Themenau 2,917 2,794 412   Wojkowitz 995 511 361  

·

r

Kojeiein (Station) 6,083 2,123 2,671 3,574 ,1,784
Lowiesitz (©tot. Prerau) 1,722 2.799 854 3,979 1

ja ogct
19,136 /

.

'  Prerau   
4,733 8,812 8,425

Kralitz
Ellgoth (Station Mäh-

2 1

risch-Ostrau)
Prziwos (Station Mäh-

1,648 2,475 426 2.614
> 22,309

risch-Ostrau) 3,652 7,921 9,475 18,759
! '  

Schönichel (St. Oderberg) 2,071 5.666 5,544 8,747 \ 6,571
Pudlau   980 1,116 172 374
Zawada 1,581 1,127 214 . -r-  Bielitz (Station) 1,480 2,671 2,662 5,690 8,252
Lodygowice (Station)... 1,829 1,230 190 792 354
Krowodrza (St. Krakau)
Pradnik czermony (Sta-

1,164 2,617 417 443
>15,270

tion Krakau) 1,014 3,145 .4,506 5,016
Krakau (Station Krakau) 1,180 2,570 27,156 5,836

1

Ein guter TheilungSschlüssei für die Gcmeindequoten
sollte den Grad der Mitwirkung der einzelnen Betricbs-
stättrn einer Eisenbahn bei Erzielung des Gesammt-Ertrages
der Unternehmung annähernd zum Ausdrucke bringen. Das
Ausmaß der Grundfläche als Maßstab für die Vertheilung
der Steuer auf sämmtliche von der Bahn durchzogenen Ge
meinden genügt dieser Anforderung keineswegs. Die
Stations-Gemeinden, welchen eine bevorzugte Stellung vor
den Gemeinden der sogenannten currenten Bahnstrecke ge
bührt, finden keine zulängliche Berücksichtigung. Die

,
Flächen

ausdehnung einer Station verschwindet vollständig neben
den Flächen, welche die currenten Bahngelcise in An
spruch nehmen. Der Umstand, daß die Führung einer
Bahn über oder unter dem Niveau eine relativ größere
Flächenentwicklung erfordert, als die im Niveau angelegte
Bahnlinie, wie auch die zufällige Situation von Material-
Gewinnungsplätzen würde für viele Gemeinden auf Kosten
anderer eine unmotivirte Begünstigung mit sich bringen.
Ein Vergleich der Steuerquoten zeigt die Unzweckmäßigkeit
einer solchen Steuertheilung; so erhielte die Stations-
Gemeinde Kojetein einen Steuerantheil von 6083 fl, die
Gemeinde der weitaus bedeutenderen Nachbarstation Prerau
nur 4733 fl.; für eine auf längerer Strecke von der Bahn
durchzogene Dorfgemeinde, in welcher keine Station errichtet
ist, entfiele eine Steuerquote von 2917 fl., nach dem Gesetz
entwürfe sogar von 6864 fl., für die'Stadt Krakau dagegen,
wo sich eine der bedeutendsten Betriebsstätten der Kaiser-
Ferdinands-Nordbahn befindet, ein Steuerantheil von 1180
Gulden, nach dem Gesetzentwürfe sogar nur von 747 fl..

Aehnlich dem Flächenschlüssel in seiner Wirkung, in
mehrfacher Beziehung jedoch rationeller erweist sich. der
Geleiseschlüssel. In der Anwendung desselben kommen die

Stationen der Eisenbahnen einigermaßen mehr zur Geltung,
die zufällige Verschiedenheit des Flächenmaßes der Eisenbahn-
grundstücke bei gleicher Geleiselänge verliert ihre Wirkung,
und die von Doppelgeleisen durchzogenen Gemeinden er
langen ein größeres Uebergewicht vor den Gemeinden der
eingeleisigen Bahnstrecken. Gleichwol vermögen auch die Er
gebnisse dieses Theilungsmaßstabes nicht durchwegs zu be
friedigen.

Die Realsteuer ist ein sehx heachchnswerther Maßstab
für die nunmehr wieder in Aussicht genommene Betheilung
sämmtlicher von der Bahn durchzogenen Gemeinden. In
demselben finden neben der GrmDläche auch die Gebäude
eine Berücksichtigung. Es ist doch gewiß nicht gleichgiltig, ob
ein Grundstück als Materialgraben einer Eisenbahn brach
liegt oder ob auf demselben das Aufnahmsgebäude einer
Station erbaut ist. Den Stativ,«n der Eisenbahnen, in
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welchen die Hochbauten concentrirt sind, würde durch den
Realsteuerschlüssel ein gewiß berechtigter Vorzug vor den
Gemeinden der currenten Bahnstrecke eingeräumt werden.
Wir ersehen aus obiger Tabelle, welche beträchtliche Steigerung
die Steuerquoten namentlich der bedeutenderen Stations
Gemeinden erfahren, zum Beispiel in Wien von 8136 fl. aus
106,912 fl., in Brünn von 823 fl. aus 14,963 fl., in
Krakau von 1180 fl. auf 27,156 fl. Bei den Staatöbahnen
gelangt die Gebäudesteuer zwar nur in einem beschränkten,
gleichwol aber noch ausreichenden Umfange zum Ausdrucke,

um, vereinigt mit der Grundsteuer, entsprechendere Theilungs
ergebnisse zu liefern, so daß der Realsteuerschlüssel dem
Flächen- und dem Geleiseschlüssel vorzuziehen wäre, wenn
die.vorgeschlagene Rcpartition der Steuer auf sämmtliche

von der Bahn durchzogene Gemeinden überhaupt beibehalten
werden sollte.

In Preußen Unterliegt der Eisenbahnbetrieb nur in jenen
.Gemeinden der Stcuerpflicht, in welchen sich der Sitz der
Verwaltung, eine Station oder eine für sich bestehende Be
triebs- oder Werkstätte befindet. Der Vertheilung wird das
Verhältniß der in den einzelnen Gemeinden erwachsenen
Ausgaben an Besoldungen und Löhnen zu Grunde gelegt,
wobei jene des Personals der allgemeinen Verwaltung nur
mit der Hälfte, des in der Werkstätten-Verwaltnng und im
Fahrdienst beschäftigten Personals nur mit zwei Drittheilen
ihrer Beträge zum Ansatz gelangen.

Die Motive zu unserem Gesetzentwürfe weisen darauf
hin, daß diese Vertheilung auf die Stationen in den Ver
handlungen des Abgeordnetenhauses im Jahre 1886 eine
so abfällige Kritik erfahren habe, daß deren Annahme wenig
empfehleuSwerth erschien. Es wurde damals hauptsächlich
hervorgehoben, daß dieses Princip praktisch unausführbar
sei, weil für die Vertheilung nach Stationen kein Maßstab
aufzufinden sei, und daß dasselbe - für unsere Eisenbahnver
hältnisse ungerecht sei, weil es häufig vorkommt, daß Orte,
deren Namen die Eisenbahn-Stationen tragen und wegen
welcher die Stationen errichtet wurden, von der Bahn weit
abgelegen sind, diese Orte daher bei der Steucriheilung leer
ausgehen würden. Diesen Einwendungen, deren Tendenz daraus
gerichtet war, die Steuerquoten den Landeshauptstädten unge
schmälert zu erhalten, wurde jedoch im Gesetzentwürfe selbst keine

Bedeutung beigemessen, da die von der Bahn weit abge
legenen Gemeinden anch dann leer ausgehen, wenn sämmt
liche von der Bahn durchzogenen Gemeinden in die Repar-
tition einbezogen werden. An die Einbeziehung solcher von
der Bahn abgelegener Orte in die Steuertheilung wurde
wol niemals ernstlich gedacht. Dagegen wird für die ans die

eigentlichen Betrieböstätten der Eisenbahnen beschränkte
Steuertheilung ein geeigneter Maßstab wol doch zu finden
sein. So könnte ein richtiger Maßstab aus dem Brntto-
Eiiikomiiien gebildet werden, ivelches der Bahnunternehmung
aus den in jeder einzelnen Betricböstätte abgeschlossenen
Tranöporiverträgen zufließt. Die Ausstelliing dieses Maß
stabes dürfte jedoch allzu großen Schwierigkeiten begegnen.
Der Flächenschlüssel, auf eine solche Steuertheilung an
gewendet, liefert weitaus angemessenere Resultate, wie für
die Stenervcrtheilung auf sämmtliche von der Bahn durch

zogene Gemeinden; allein das Verhältniß der Flächenaus-
dehnnng der einzelnen Stationen bewegt sich doch in zu
engen Grenzen, als daß aus demselben allenthalben befriedi
gende Theilungsergebnisse abgeleitet werden könnten.

Das Erfordernis au Arbeitslöhnen erweist sich als das
brauchbarste Merkmal für die relative Bedeutung der einzelnen
Bctriebsstätten. Wir möchten daher in Vorschlag bringen,
die Besoldungen und Löhne des Stations-Personals, wie sie

im Capitel XII, Artikel 1, des allgemeinen Contirimgs-
schemäs für Eisenbahnen verrechnet werden, als Theilnngs-
niaßstab zu verwenden. Wenn zu diesen die Besoldungen
und Löhne der für sich bestehenden Werkstätten und sonstiger
Betriebsstätten etwa mit einem Viertel ihrer Beträge (weil
die Besoldungen und Löhne des Stations-Personals anch

nur ungefähr ein Viertel des Gesannnt-Erfordcrnisses an
Besoldungen und Löhnen im Eisenbahnbetriebe repräsentiren)
hinzugeschlagen werden, so ergäbe sich ein ohne besondere
Schwierigkeiten construirbarer Lohnschlüssel für die Steuer-
theilung, dessen Resultate neben jenen des Flächenschlüssels
aus obiger Tabelle an letzter Stelle zu ersehen sind. Der
Unterschied dieser beiden Theilungsergcbnisse ist bei den
großen Betricbsstätten beträchtlich. Nach dem Lohnschlüssel
entfallen für dieselben weitaus höhere Steuerquoten, während
der Flächenschlüssel, welcher hier per Joch eine Steuer
quote von 275 fl. 14 kr. abwirst, mehr ausgleichend wirkt,
zum Nachtheile der großen und zu Gunsten der kleinen Beiriebs-
stätten, deren Steuerquoten sich mehr als verdoppeln. So
stellt sich zum Beispiel das Verhältniß der Steuerquoten für
Gänserndorf (eine Station mittlerer Größe) und Wien nach
dem Flächenschlüssel wie 1 : 8, nach dem Lohnschlüssel wie

1:23°4; die Gemeinde Groß-Jedlersdorf, in welcher die
Locomotiv- und Wagen-Reparatur-Werkstätten gelegen sind,
deren Anlage-Kapital ungefähr zwei Millionen Gulden und
jährliches Lohnerforderniß ungefähr 900,000 fl. beträgt,
erhielte nach dem Flächenschlüssel eine Steuerquote von
9693 fl., nach dem Lohnschlüssel 29,856 fl. Für den Flächen
schlüssel mögen vielleicht Opportunitäts-Rücksichten sprechen,
sachlich richtiger erscheinen jedoch die Resultate des Lohn
schlüssels. Für Stationen, welche sich über das Gebiet
mehrerer Gemeinden erstrecken, hätte dann die für Berg
werke und Fabriken vorgeschlagene Steuertheilung nach Maß
gabe der verhältnißmäßigen Wichtigkeit der einzelnen Theile
der Betriebsstätte unter Berücksichtigung des Flächen
verhältnisses und der den betheiligten Gemeinden erwachsen
den Lasten wie in Preußen analoge Anwendung zu finden.

Schon dem ersten im Jahre 1864 vom Abgeordneten
hause ausgegangenen Vorschlage über die Steuertheilung bei
Eisenbahnen lag der Gedanke zu Grunde, die Steuer nur in
jenen Gemeinden vorzuschreiben, in welchen Stationen gelegen
sind. Diesen Gemeinden steht naturgemäß ein Anspruch
darauf zu, aus dem Httrage der Unternehmung eine Abgabe
zü beziehen. Die in den Motiven hervorgehobenen wesent
lichen Gründe, aus welchen sich die Steuerpflicht für die
Gemeinde-Abgaben ableiten läßt  Genuß der Gemeinde-
Anstalten n nd Verursachuyg von Kosten für die Gemeinde  treffen bei Eisenbahnen nur dort zu, wo sich Stationen und
Werkstätten befinden. Die gegenwärtige, fast nur auf die
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Landeshauptstädte beschränkte Steuertheilung ist offenbar zu
eng begrenzt. Der Gesetzentwurf, in welchem sämmtliche von
der Bahn durchzogene Gemeinden in die Rcpartition ein
bezogenwerdensollen, steckt jedoch die Grenzen zu weit und
setzt dadurch das Wenige, was den bisher von der Re-
parkition ausgeschlossenen Gemeinden überwiesen werden soll,
einer allzu großen Zersplitterung aus. Will man nicht ans
einem Extrem in das andere verfallen, so empfiehlt es sich,

den Mittelweg einzuschlagen, nämlich die Steuertheilung bei

Eisenbahnen nur ans jene Gemeinden auszudehnen, in
welchen Stationen oder sonstige für sich bestehende Betriebs
oder Werkstätten gelegen sind. Eine solche Einschränkung der
mit dem Gesetzentwürfe vorgeschlagenen Steuertheilung würde
auch dem immer mehr hervortretenden Erfordernisse, das
Zuschlagswesen in Oesterreich einzudämmen, besser entsprechen.

Es erübrigt noch, einiger besonderer Verhältnisse im
Eisenbahnbetriebe zu gedenken, welche in Bezug auf die

Skeucrtheiliing eine abnormale Behandlung erheischen, zu
nächst" des Eisenbahnbetriebes ausländischer Unternehmungen
im Jnlande. Wenn es sich hiebei um ganze Eisenbahnlinien
handelt, welche, wie z. B. die österreichischen Eisenbahnstrecken
der Kaschan-Oderberger Bahn, für sich allein wirthschaftlich
als ein Ganzes aufgefaßt werden können, wäre die Steuer-
theilung eine normale mit dem einzigen Unterschiede, daß
das Präcipuum in jener Gemeinde vorzuschreiben ist, in
welcher sich der Sitz der Betriebsleitung, der inländischen
Repräsentanz befindet. Handelt eS sieb dagegen nur um solche
Betriebsfiihrungen ausländischer Bahnunternehmungen über
die Reichsgrenze hinaus bis zur nächsten im Jnlande gelegenen
Anschlußstation, wie zum Beispiel im umgekehrten Falle der
Oestcrreichischen Nordwestbahn bis Mittelwalde, der Kaiser-
Ferdinands-Nordbahn bis Myslowitz, der Oestcrreichisch-
Ungarischen Staatscisenbahn-Gesellschast bis Mittelsteine, so

kann von einer normalen Steuertheilung nicht die Rede
sein. Der Gesetzentwurf enthält hierüber keine ausreichende
Disposition. Um die ausländischen Bahnunternehmungen in
solchen Fällen vor ähnlichen Schwierigkeiten zu bewahren, wie
sie die österreichischenUnternehmungen zufolge der divergircnden
gesetzlichen Bestimmungen im Auslande zu überwinden haben,
wäre die Feststellung des im Jnlande steuerpflichtigen Theil-
ertrages der Gcsammt-Untcrnchmung, wobei eine Rücksicht

nahme auf die ausländische Gesetzgebung unausweichlich ist,
analog wie bezüglich der in verschiedenen Ländern gelegenen
Betriebsstätten einer der allgenieinen Erwerbsteuer unter
liegenden Unternehmung, dem Finanzministerium vorzube
halten und die Steuer in jener Gemeinde vorzuschreiben,
in welcher die betreffende Anschlußstation gelegen ist.

Das Princip der einheitlichen Steuerbemessung für
alle in Einer Hand vereinigten Privat-Unternehmungen wird
sich in Bezug auf die Eisenbahnen mit Rücksicht auf die

Steikertheilung in vielen Fällen als nicht durchführbar er
weisen. Um angemessene Steuerquoten für die einzelnen
Betricbsstätten zu erzielen, bedarf es einer gesonderten
Steuerbemessung, zunächst für Localbahnen, für welche ;

übrigens oben schon eine abnormale Steuertheilung ange
regt wurde, weil es doch unbillig erschiene, die Steuer der;
zumeist auf verschiedenen Rentabilitäts-Verhältnissen beruhen
den. Haupt- und Secnndärbabnen vereinigt auszutheilen.

/Bei Pachtbahnen, bei welchen sich das Gesammt-Erträgniß;
aus dem Reinerträge des-Verpächters und dem des Pächters
zusammensetzt, würde die Vermischung des Reinertrages-
des Letzteren mit den Erträgnissen eigener Bahnlinien, wie'

z. B. der Erträgnisse der Südbahn mit dem Ueberschnsse

ans der Pachtung der Wien-Pottendorf-Wiener-Neustädter,
Eisenbahn und die Einbeziehung dieser ungefähr 70 Kilo-)
Meter längen Bahnstrecke in die einheitliche Steuertheilung,:
beträchtliche Verschiebungen in den Steuerquoten für die /

Landeshauptstädte, wie auch für die übrigen Gemeinden zu;
Gunsten der Pachtstrecke mit sich bringen. Ein Gleiches gilt;
für die häufig vorkommenden Brtriebsführungen auf fremden
Bahnen. Derlei Betriebsvermittlungen werfen zumeist nur
minimale Ueberschüsse für die betriebführende Unternehmung"
ab. Die einheitliche Steuertheilung würde hier gleichfalls i

eine Verletzung vielseitiger Interessen mit sich bringen.
Zur Herbeiführung einer gleichmäßigen Praxis in den

angedeuteten Fällen wären bestimmte Anweisungen erfor
derlich, welche zwar vorwiegend in das Gebiet einer Aus
führungs-Verordnung fallen, gleichwol aber eine veränderte
Fassung der Gesetzstelle über die einheitliche Steuerbemessung
oder doch jener über die Steuertheilung für verschiedenartige
Unternehmungen voraussetzen. Daraus müßte sich dann auch
für sonstige exceptionelle Fälle, wie z. B. für das Er-
gänzungsnetz der Oesterreichischen Nordwestbahn, welches bis

zum Jahre 1900 von der Einkommensteuer, nicht aber auch

von der Erwerbsteuer befreit ist, die separate Durchführung
der Steuertheilung, deren Nothwendigkeit hier wol außer
Zweifel steht, ergeben.

Für die Aufstellung des StenertheilnngS-Maßstabes,
welche bei den verschiedenartigen Verhältnissen im Eisen
bahnbetriebe sich nicht so einfach gestaltet, wie es vielleicht
scheinen mag, werden gleichfalls besondere Directivcn erfor
derlich sein; so wäre eine Erläuterung des zur Bezeichnung
des Theilungsmaßstabes gewählten Ausdruckes  Flächenmaß
der Eisenbahngrundstücke" nothwendig, weil derselbe zu der
Auffassung führen könnte, daß lediglich die einen Gegenstand
des Eisenbahnbuches bildenden Grundstücke in den Thei
lungsmaßstab einzubeziehen seien, während dieser Theilungs
maßstab auch sonstige, dem Eisenbahnbetriebe dienende
Grundstücke, wie für die Kaiser-Ferdinands-Nordbahn die
Fläche des auf dxm Grundbesitze des Donau-RegulirungS-
fonds errichteten Donau-Ufer-Bahnhofes zu umfassen hätte,
wie auch bezüglich der von zwei oder mehreren Bahnen
gemeinschaftlich benützten Anschlnßbahnhöfe ohne Rücksicht

auf das GruMigenthum eine entsprechende Theilung des
Flächenmaßes für die Aufstellung der Steuertheilungs
Maßstäbe stattfinden müßte.

Mit Recht wurde in den Motiven zu dem Gesetz

entwürfe hervorgehoben, daß in Bezug ans den Ort der
Steuervorschreibung die Steuertheilung bei Eisenbahnen bei

weitem die schwierigste Aufgabe bietet. Die Lösung derselben
im Sinne der vorstehenden Ausführungen würde eine Ver
einfachung in dem System der Steuertheilung und, wie wir
glauben, eine gerechtere Bertheilung der Steuer enthalten.

(
Dr. August Junk.
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Die Gndapester Gelrei-ehimdler und der
Wiener Saateumarkt.

(Telegramm der  Neuen Freie» Bresss".)
- B u d a p e st, 20/ Juni.

Im großen Börsensaale versammelten sich heute etwa drei
hundert Kaufleute aus Budapest und der Provinz, um in der
Frage der Beschickung des Wiener Saatenmarkles Stellung zu/ nehmen. Der Einberufer der Versammlung, Kammerrath Sza-j v o st, der später auch zum Vorsitzenden gewählt wurde, begrüßte

; die Versammlung mit einer Ansprache, in welcher er seiner Freude
 ' darüber Ausdruck gab, daß der Einladung in so überraschend
j großer Zahl Folge gegeben wurde. Der Zweck den Ber-
/ sammlung sei lediglich der, die ungarische Kaufmannschaft gegen
t jene meuchlerischen A n g r i s f e zu schützen,. mit welchen
'

von gewisser Seite in Wien gedroht wurde. Die ungarischen
/ Kaufleute werden in ihrer Action weder von Chauvinismus noch

von irgend einer Animosität gegen Wien geleitet, sondern' es
bestimmt sie dazu das böswillige Vorgehen, welches ihnen gegen
über von manchen Seiten in Wien beobachtet wurde. Der Vorsitzende glaubt, daß j e d e r u n g a r i s ch e K a u f in a n n, der

 nur einen Funken von Ehrgefühl besitzt, sich hüten werde, !

unter den gegenwärtigen socialen Berhältniffeu nach Wien zugehen. Diese Worte fanden
_

allgemeine Zustimmung
' und sie wurden mit lauten Elsen-Rufen begleitet. Der

Schriftführer Joseph Steiner schilderte sodann in längerer
hiebe die socialen Zustände, welche der Antisemitismus in WienI geschaffen habe. Es genüge, in dieser Beziehung auf jenes Mcmo-I
ran dum zu verweisen, welches die Wiener Productmbörsc anI den österreichischen Handelsminister gerichtet hat. Redner gedachteI sodann der unqualificirbaren Angriffe, welchen der SaatenmarktI von den Antisemiten im nieder-österreichischen Landtage ausgesetztI
war, wo die Besucher des Saatenmarktcs als Räuber hingestelltI wurden, und der Aufforderung, welche ein Wiener AbgeordneterI in einer Wählerversammlung an die Fiakerkutscher bezüglich der

I Besucher des Saatenmarktes gerichtet hatte. Diese MittheilungenI wurden mit dem Stufe:  Scandal!" begleitet. Der SchriftführerI empfahl sodann folgenden Beschluß a n t r a g zur Annahme:I  Die heutige Versammlung der Mitglieder der BudapesterI Getreidebörse nimmt Stellung gegen den im Laufe desI Jahres 1894 in Wien abzuhaltenden internationalen Getreide-I und Saateumarkt. Die Versammlung schließt sich inI allen Stücken jenem M e m o r a n d u m an, welches die KammerI der Wiener Productenbörse am 1 . Juni dem österreichischen Handels-I minister wegen Sistirung des Saatenmarktes unterbreitet hat. InI Anbetracht der gegenwärtig in Wien herrschenden socialen VerhältnisseI hat das in dieser Richtung competentcste Forum, die den SaatenmarktI arrangirende Kammer der Wiener Productenbörse, erklärt, daß sieI zinter diesen Umständen keine Garantie für die Sicherheit desI Lebens und Eigenthums ihrer Gäste übernehmen könne und nochI weniger in der Lage sei, dieselben gegen die etwaigen InsultenI der durch gewissenlose Agitationen fanatisirten Menge zu schützen."
I Die Resolution bespricht sodann das Verhalten des GrafenI Wurmbrand (Rufe: Abzug Wurmbrand!) gegen dieseI Aeußerungen der Antisemiten und äußert das Bedauern, daß dieI Kammer der Wiener Productenbörse dennoch neuerdings beschlossenI habe, den Saatenmarkt abzuhalten.I Nach all dem spricht die Conferenz einstimmig den Be-| schlug aus: *
I

,

 
1

. Jedes Mitglied derselben hält es für seine Ehren-I Pflicht, auf dem im Laufe dös Jahres 1894 zu veranstaltendenI Wiener Getreide- und Saatcnmarkte nicht zu erscheinen.I d 2. Die Conferenz erwartet von den nngarifchen MitgliedernI -es Arrangirungs-Comites deö Saatenmarktcs, daß sie auf dieI Ehrenstellen in demselben verzichte n. (Allgemeine Rufe: EsI fst schon geschehen!) Wenn dies aber nicht geschehen sollte, so kön- :

I AM sie dort nichts, als ihre Person vertreten.I 3. Die Conferenz entsendet ein aus hundert M i t g l i c-I Peru bestehendes C omit i, welches im ganzen LandeI xine Bewegung gegen den Besuch des WienerI Saatcnmarkteß einleitet und über dessen Erfolg einerI seinerzeit einzuberufenden Vollversammlung Bericht erstatten wird."I
. Der Antrag wurde nach neuerlicher Betonung, daß derselbeI keineswegs vom Chauvinismus dictirt sei, einstimmig angenommenI und mit stürmischen Eljen-Rufen acclamirt. Das Hunderter-I Comitö wurde sofort gewühlt. Demselben gehören alle angesehenenI Getreidesirmen Budapests und der Provinz an.I ; In der Versammlung ging das Gerücht, daß sich auchI die Kaufleute aller anderen GeschäftsbräuchenI dieser Bewegung anschließen, unter den gegenwärtigI sin Wien herrschenden Verhältnissen dort nicht zum Einkaufe cr-17 scheinen zu wollen.

I Wie aus Miskolcz telegraphirt wird, haben die dortigen Ge-I treidehändler wegen der wachsenden antisemitischen Bewegung inI Wien beschlossen, den Wiener Saatenmarkt nicht zuI besuchen, und schlagen vor, den Saaten markt HeuerI in Budape st abzuhalten.

Wien, 20. Juni.
I (Erhöhung der Branntwein st e u e r.s Finanz-I Minister Dr. v. P l e n e r hat gestern einer. Deputation vonI Staatsbeamten die Erklärung abgegeben, daß die Regierung in derI denkbar kürzesten Zeit die Regelung der Beamtcngehalte in An-I griff nehmen werde; die hieraus erwachsenden Mehrapslagen gedenkeI der Minister ans den Erträgnissen der Spiritussteuer zu decken.I Der Finanzminister hat schon bei einer früheren Gelegenheit aufI den Plan hingewiesen, aus der Branntweinsteuer eine höhere Ein-I nähme zu erzielen. In seiner Budgetrede bemerkte nämlich HerrI v. Plener, daß wahrscheinlich eine Erhöhung der Ennahmen ausI dem Branntwein werde gesucht werden müssen; über die FormI dieser Erhöhung wollte er sich damals nicht aussprechen, weil esI verschiedene Arten gäbe, durch welche der Branntweinsteuer einI größeres Erträgniß abgewonnen werden kann. Im Finanz-I Ministerium wurden hauptsächlich zwei Projccte in ErwägungI gezogen; das eine derselben betraf die Einführung eines Spiritus-I Monopols, das andere die Erhöhung der Consumabgabe fürI Branntwein um 15 fl. per Hektoliter. Auch aus der gestrigenI Erklärung des Finanzministers ist noch nicht mit voller DeutlichkeitI ersichtlich, welchen Weg die Regierung einzuschlagen gedenkt, es ist aberI wahrscheinlich, daß man vorläufig von der Einführung des MonopolsI absehen und zur Erhöhung der Branntweinsteuer schreiten werde.I Aus verschiedenen Andeutungen weiß man, daß die ungarische Re-I gierung principiell mit der Erhöhung der Branntweinsteuer ein-I verstanden ist. Die Spiritusstcuer beträgt gegenwärtig für dasI österreichische Cvntingent von ungefähr einer Million HektoliterI 35 fl. Per Hektoliter, und der gesammte Ertrag ist im Budget mitI 33 Millionen Guldm eingestellt, da das Contingent bekanntlichI nicht voll erreicht wird. Die Erhöhung um 15 fl. per HektoliterI würde demnach dem Aerar einen Ertrag von 14 bis 15 MillionenI Gulden liefern; dazu könnte eventuell ein Mehrertrag treten,«welcher sich aus der Neuregelung des Branntweinverkehres zwischenI Oesterreich und Ungarn ergeben würde. Der Finanzminister. hatI in seiner Bndgetredc erklärt, daß ein Theil des MeyrertrögniffcSlan die Länder überwiesen werden soll; das Ergebniß der Stcncr-I Erhöhung würde also zur Regnlirung der Beaniteugehalte und zurI Ucberweisung an die Länder verwendet werden. Nach verschiedene»

Frone Freie Fresse. 7
ausgestellten Berechnungen würde das Erforderniß für die Reguli
rung der Beamtcngehalte etwa 10 Millionen Gulden betragen ;
es würden'dann vier bis fünf Millionen für die Länder verblechen.
Positive Beschlüsse sind aber über den ganzen Plan der Steuer-Erhöhung und über die Verwendung des hieraus gewonueuen Erträgnisses noch nicht gefaßt. Jedenfalls wird die diesbezügliche
Vorlage im Laufe des Sommers ausgearbeitet und im Herbste
dem Parlamente unterbreitet werden.

sAnlcihe der Stadt Wien.f Am 28. Juni gelangt
ein Theil der sogenannten Wasser-Anleihe der Stadt Wien zuröffentlichen Snbscription. Die ganze vierpercentige Anleihe, welche
für die Erweiterung der Hochgucllenleituug bestimmt ist, beträgt
35 Millionen Kronen, wovon jetzt 20 Millionen Kronen zum Preise
von 97 'Perccnt angeboten werden. Wie aus einer ofsicielleu Mittheilung hervorgeht, hat dör Stadtrath für die Begeburig dieser
20 Millionen Kronen einen neuen Weg gewählt/ Die Subscription
wird von der C o m m u n e selb st, gewissermaßen in eigener
Regie, veranstaltet, und demgemäß wird die Anleihe ausschließlich
bei den Gdmestrdekaffm ausgelegt, so daß Bankinstitute nicht
als Zcicheiistelleu verwendet werden. Die Bankinstitute werden nurfiti* beit Fall mterveniren, wenn der aufgelegte Betrag nicht voll
gezeichnet werden sollte. Die Creditaustalt, die Bodcucredit-Austalt
und das Bankhaus Rothschild haben sich bereit erklärt, den etwa
nicht gezeichneten Betrag auch nachträglich zu den allgemeinen Snb-scriptions-Bedingmigeu zu übernehmen. Selbstverständlich setzt eine
solche Vereinbarung voraus, daß der SribscriptionS-CurS, der mit
97 Pcrcent bemessen wurde, im Einvernehmen mit diesen drei
Firmen .festgestellt worden ist, weil dieselben sonst nicht in-derLage, wären, den nicht eingezahlten Betrag zu übernehnren. Die
Commune hat sich mit dem Hause Rothschild, der Bodencrcdit-
Anstalt und der Creditaustalt geeinigt, die Anleihe zumCurse von 97 Percent zu emittiren, und da über diesen CnrS
eine Uebereiukuuft erzielt wurde, konnten sich auch die erwähnten
Firmen verpflichten, den Rest der Anleihe, welcher von dem
Publicum au den Gcmeindekasseu nicht gezeichnet werden sollte,
zn dem gleichen Curse und ohne weitere Belastung fürdie Commune zn erwerben. Wird die Anleihe an den
Kaffen der Commune gezeichnet, so entfällt selbstverständlich
die Uebernahme von Seiten der erwähnten drei Firmen.
Sollten die Zeichnungen daß erwünschte Resultat nicht liefern, so
wird der Rest an die drei Firmen übergehen, was ebenso viel be
deutet, als ob die Commune mit denselben für den Resteine Anleihe zum Curse von 97 Percciit abgeschlossen hätte.
Warum jedoch dieser Umweg gewählt wurde und warumdie Anleihe nicht gleichzeitig an den Gemeindckaffen und
an den Kassen der intercssirten drei Institute aufgelegt
wird, ist schwer verständlich. Das Haus Rothschild, die
Creditaustalt und die Bodmcrcdit-Anstalt hätten sich gewiß
bereit erklärt, nachdem sie den Rest der Anleihe ohnedies
übernehmen müssen, auch sofort Zeichnungen ohne besondere Ver
gütung und gegen etwaigen Ersatz der Selbstkosten an ihren
Schaltern und bei ihren Filialen und Clienten entgegenzu
nehmen. Wir sind überzeugt, daß die Gemeinde-Anleihe, welche
die

.
größte Sicherheit bietet, auch an den Gemeinde-

kaffen gezeichnet werden wird, aber wir finden es sonder
bar , daß

. mau die Zeichnung bei den erwähnten drei
Firmen zunächst ausschließt und so doch immerhin die Sicherheit
des Erfolges abschwächt. Für die Commune wäre eS unter allen
Umständen schädlich, wenn die Zeichnung nicht vollständig gelingen
würde, denn die Gemeinde darf gar nickst in die Lage kommen, zn"cr-
klärcri, daß die von ihr ausgelegte Anleihe nicht voll gezeichnet wurde
und daß sie von dem Rechte, den nicht gezeichneten Rest an die Gruppe
zu den gleichen Bedingungen zu überlassen, Gebrauch machen
müsse. Da die Gruppe, ohnehin den Rest zu übernehmen hat undsomit weder für die Commune eine-besondere Auslage noch fürdie Gruppe irgend ein Gervinu erwachsen kann, so ist eS
kaum begreiflich, warum die Zeichnung nicht an den Gemeindekassen und bei der Gruppe gleichzeitig stattfinden soll,
nm jede Möglichkeit irgend einer Schädigung der Coin-7
murre vollständig auszuschließen.

 Die offtcicUe Mittheilung;
lautet:  Auf Grund der dem Bürgermeister vom Stadtrathc ertheilten Ermächtigung wird der Theilbetrag von 20 MillionenKronen der neuen vrerpercerrtigcrr Wiener Stadtarrlkihe am28. Juni zum Preise von 97 Percerrt bei den der Gemeindeverwaltung nrr t er st e h cn d en Kassen zur Srrbscrip-
tion aufgelegt. Um dm Erfolg dieser Emission für die Gemeinde
unter allen Unrstärrden sicherzristellen, haben sich a u f W rr n s ch
des Bürgermeisters die Crcditanstalt, die Bodencredit-
Anstalt und das Bankhaus S. M. v. Rothschild verpflichtet, fürden Fall, als bei der veranstalteten Snbscription der aufgelegte
Betrag nicht voll gezeichnet werden sollte, den verbleibenden Rest
zn den allgemeinen SubscriptionS-Bcdingungen zn übernehmen.
Die genannten Firmen nehmen für diese Garantie weder eine
Provision noch irgend eine andere Entschädigung in Anspruch."

sConferenzen über die serbische Finanzlage.jAus Belgrad wird uns telegraphirt: Die Verhandlungen
zwischen dem serbischen Finanzminister und den Vertretern der
Finanzgruppe wurden gestern bis spät Abends geführt und heute
fortgesetzt. Die finanzielle Lage Serbiens und das einschlägige
Material werden eingehend geprüft. Die Confcrenzen dürften vor
morgen AbcndS kaum zum Abschlüsse gelangen. Man hofft schließ- ·

lich, eine alle Theile befriedigende Einigung zn erzielen.
 Von ;

anderer Seite wird uns aus Belgrad telegraphirt: Die Prüfung,der Finanzlage, namentlich der Einnahmsqucllen des Budgets, so
wie der Eingänge ans den directen Steuern hat ein günstiges Resultat ergeben. Es wurde ein principielles Einvernehmen erzielt,wonach der CouPonSdienst durch die hiesigeNationalba nk vom 1

. Juli an besorgt wird. Die
vielfach verbreiteten Gerüchte über die ungünstige finanzielle
Situation haben sich als unrichtig erwiesen.

 Ein BelgraderTelegramm des Correspondenz-Bureau meldet: Die Verhandlungen
zwischen dem serbischen Finanzministcr und den in Vertretung derauswärtigen Staatsgläubiger hier anwesenden Bankdircctorcn
wurden heute beendigt. Das diesbezügliche Protocoll wird morgenunterzeichnet werden. Den Kaffeirdicnst wird vom 1. (13.) Juliangefangen die serbische Nationalbarrk vermitteln.

jDie Vertragsverhandlungen mit der Türke i.fDie Zoll- und Handelsconfercnz hat am letzten Samstag neueInstructionen für die Vertragsverhandlungen mit der Türkei ausgearbeitet. Die Verhandlungen mit der Türkei wurden iin Jahre1886 eingeleitet und in einem außerordentlich schleppenden Tempo
weitergeführt. Der neue türkische Conventioiial-Tcwif und verschiedene allgemeine Bestimmungen, namentlich über die gegenseitigen Rechte der Unterthanen,' die AnsiedlungS- und Nieoer-
lassnngSfreiheit wurden bereits im Jahre 1890 erledigt. Die seither
geführten Verhandlungm betrafen relativ nebensächliche Angelegen
heiten, bei deren Erledigung sich jedoch in Folge der verworrenenVerhältnisse der Türkei mannigfache Hindernisse ergaben. Bezüglich
der schwierigen Frage des Octrois wurde in der letzten Zeit eine
Einigung erzielt. Auch hinsichtlich des ZcherrtS wird die Türkei denWünschen der österreichischen Unterhändler Rechnung tragen. Da
gegen sind die Verhandlungen über das von der türkischen Regierung zu erlassende Zollreglement noch nicht abgeschlossen, dadie von Oesterreich geäußerten Wünsche bisher nicht die Zustimmung der Türkei gefunden haben. Die Delegirten sämmtlicher
europäischer Staaten, welche mit der Türkei in' handelspolitischen
Unterhandlungen stehen, haben ein gemeinsames Reglement aus-
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gearbeitet und dasselbe der türkischenRegierung vorgelegt; diesesRegle-
ment hat jedoch noch nicht die Genehmigung der türkischen Regierung gefunden. Hinsichtlich der Eisenbahntarife in der Türkei
hat die österreichische Regierung eine wichtige Concession erhalten;
eS. wird nämlich irr den Handelsvertrag eine Bestimmung ans-
genomnien werden, wonach Oesterreich somol in den Personcri-
alS in den Gütertarifen mit den meistbegünstigten Ländern voll
kommen gleichgestellt wird, so daß jede tarifarische Sonderbegnnsti-
gung auch Oesterreich zugute kommcnj wird. Der Abschluß des
Handelsvertrages zwischen Oesterreich

. und der Türkei dürste viel
leicht in /nicht zu ferner Zeit erfolgen ; der Activirmrg des Ver
trages stehen aber noch große Hindernisse im Wege. Die Ein
führung des neuen türkischen Converrtional-Tarifs hängt nämlich
davon ab, daß sich die Türkei mit sämmtlichen Staaten verständigt,
welche kraft älterer Verträge das Recht auf eine achtperccrrtige
Werthvcrzollnng. genießen; eine solche Verständigung liegt aber
noch im weiten Felde. Bisher wurde blos ein Handelsvertragzwischen Deiitschland. uiid der Türkei abgeschlossen, welcher gleich
falls nur auf dem Papiere bleibt, da der türkische Eonvcnnonül-

' Tarif nicht activirt werden kann. Es können daher vielleicht noch
mehrere Jahres verstreichen, ehe ein Handelsvertrag zwischen Oesterreich und der Türkei ins Leben treten wird.

(Die Deutsch-italienische Bank.) Man telegraphirt
uns an? R om: Die Vertreter der deutschen Bairkcrigruppcn
wurden heute vom Minister-Präsidenten Crispi und dem
HandelSminister in Audienz empfangen.' Die Ergebnisse dieser
Audienz sollen nicht sehr zufriedenstellend gewesen sein. DieDelegirten reisen heute Abends zur Berichterstattung nach Wien
und Berlin ab. Nach Mittheilungen aus dem Handelsministerium
ist eS unrichtig, daß die Vorschläge der deutschen Banken schlecht
weg als imaiinehmbar befunden worden seien. Die Unterredung
deS HarrdelSministerS mit den deutschen Vertretern war eine
freundschaftliche und die Regierung hat denselben Gegenvorschläge
gemacht, über welche das Consvrtium sich nunmehr entscheiden muß.
Es ist

^

ausgeschlossen, daß die
,
Regierung auf Vorschläge,

welche die Nationalwürde verletzen, überhaupt eingehen könnte.
Die Italic spricht die Befürchtung ans, daß die Verhand
lungen scheitern könnten, und zwar wäre die Ursache in der unrichtigen Auffassung der deutschen Vertreter zn suchen. Niemand
muthc ihnen zu, daß sie sich hier in nnrentable Geschäfte einlassen
sollen. Man habe davon gerade genug. Im Gegentheile, je klüger
sie vorgehen würden, desto großer werde die Wohlthat für dasLand sein. Italien stehe aber nicht so tief, noch denke es so tief
zn sinken, um sich gewisse Zumuthungen gefallen zn lassen, welche
in Argentinien am Platze wären. Gute Geschäfte bieten sich hier
Jedermann in Hülle und Fülle. Man werde es bald überall erkannt haben.

 Ein werteres römisches Telegramm meldet uns:Die Treibn na schreibt, die in Monte-Citvrio verbreitete Nach
richt, daß die Verhandlungen zur Gründung einer deutsch-italieni
schen Bank gescheitert wären, ist nicht stichhältig. Die Verhand
lungen dauern fort, doch ist die Regierung der Meinung, daß die
von der Finanzgruppe vorgeschlagene, ihr Kapital betreffende Modalität die Interessen der Banca d'Jtalia empfindlich verletzen
würden.

_

Die ofsiciösm Organe, die R r f o r m a und die
A g e ii 51 st Italia n a, versichern, daß die Verhandlungen einen
günstigen Verlauf nehmen.

jEine, Getreidebörse in Rnßland.f Wie die
Nowoje Wremja meldet, steht demnächst die Eröffnung einer Getreidebörse in Petersburg bevor. Die Statuten und die Organisation der neuen Börse sind vom Finanzministcr Witte bereits
genehmigt worden. Die russischen Getreidehändler haben über die
Errichtung der Börse ihrer Freude durch eine Dank-Adresse Aus-drnck verliehen.

sB e t r i e b s e i n rr a h in e n d e r S t a a t S b a h n e n.f Ans
dm österreichischen Staatsbahnen und den vom Staate betriebenen
Privatbahnen wurde im Monate M.a i eine Einnahme von7.280,983 fl. erzielt,^ welche daS Ergebniß des gleichen Monates
deö Vorjahres um 480,147 fl. übersteigt. In den ersten fünfMonaten wurden auf dem gefammten Schienennetze, welches der
Gcneral-Directioti der Staatsbahnen untersteht, 33.048,717 ft. ein
genommen, das ist uni 3.453,247 fl. mehr als in der gleichen
Periode de§ Jahres 1893. Der. Personenverkehr brachte seit demBeginne des JahreS eine Mehrfrequcnz von 1.237,825 Stctfeiibcn
und eine Mehreinnahme von 548,738 fl.; der Güterverkehr lieferteeine Mchrbeförderung von 912,773 Tonnen und eine Erhöhung
der Einnahmen um 2.904,402 fl. Die östlichen Linien lieferten imMai eine EinnahmemStcigernng im Güterverkehre von 307,912 fl.,
da sich auf denselben die Beförderung von Holz und Petroleum,namentlich aber der Cerealien-TranSport von den russischen Grenz-plätzcn ans gehoben, hat. Dagegen ergab sich auf den westlichen
Staatsbahnen, trotz einer Mehcbefördcrung von 59,565 Tonnen,
eine Mindercimiahme von 8301 fl. Diese Mindereinnahme wirddamit motivirt, daß der Verkehr in jenen Artikeln, welche zumeist
auf lange Wegstrecken und mit verhältnißmäßig besseren Frachtsätzen befördert werden, einen nicht unbeträchtlichen Rückgaitg ausweist, während bei anderen mindcrwcrthigen Artikeln, welche
crfahriliigSgemäß mit sehr billigen Frachtsätzen und größtentheiiS
nur auf kurze Strecken zur Beförderung gelangen, eine beträchtliche
Zunahme zu verzeichnen ist. So ist iin E r p o r t v e r k c h r ebei G c t r c i d c- und M a h l P r o d u c t e n allein ein R n ck-
g ang von 1468 Wagen und im Local- nnd Anschlnßvcrkehre ein
Ausfall von 1027 Wagen, bei Wein und Zucker ein Rückgang
von 570 Wagen zn verzeichnen, während der Köhlenverkehr eine

.
Mchrbeförderung von 3982 Wagen, der Verkehr in Erzen eineMchrbeförderriiig von 883 Wagen, endlich jene von lebendem
Vieh eine Mchrbeförderung von 2755 Wagen ausweist.

(Neue A c t i en - G e f e l lf ch a ft c n in Bndapest.jIn den letzten Tagen haben sich zwei neue Actien-Gefellschaften inBudapest .constituirt: die  C o n c o r d i a"- A c t i e n»- Gesell-s ch a f t f ü r ch e m i s ch e I n d n st r i c, welche die zivei chemi
schen Fabriken der Herren Dr. Isidor v. Krauß und Dr. Alexan
der Veith erwirbt und mit einem Actieir-Kapital von einer Million Kronen ausgestattet wird, ferner die UngarischeG ü rtl e r - In d u st r i e- und P f e i f e n f a b r i k s'-Acti en-Gesellschaft, welche .die Fabrik des Herrn Adolph Fodorübernimmt und -gleichfalls ein Acticn-Kapital von einer MillionKronen erhält, wovon zunächst 30 Percent eingezahlt wurden.

. jMeri d i onalbah n.j Man telegraphirt unS ans Florenz:Bei der heutigen^General-Versammlung der Meridionalbahn waren78 Actionäre mit 46,516 Actien anwesend. Nach Genehmigung
der Bilanz wurde die Dividende mit 33 Lire wie im Vorjahrefestgesetzt. Das Miiider-Erträgniß im Vergleiche zum. Jahre 1892wurde verursacht durch den Ausfall beim Güterverkehr in der Höhe
von 2'/, Millionen Lire, sowie durch daS erhöhte Goldagio,welches 2 1/« Millionen Lire erforderte.

(Berliner Börse.j Man telegraphirt mrS ans Berlin:Die Börse war heute gcschäftslos. Erst in der zweiten Hälfteentwickelte sich einiger Verkehr, worauf die Tendenz fest wurde.Der Schluß war durchwegs wieder abgeschwächt. Nur in Montan-werthen, fanden Geschästsabschküsse statt auf Käufe einer hiesigen
Speculantengruppe in der Erwartung der bevorstehenden Conrungder Actien der westfälischen Stahl-Industrie in Bochum. Esnotirten: Creditactien 211.50, DiSconto - Eommandit - Antheile188, Darmstädter Bank 136.50, Deutsche Bank 158, DresdnerBank 139.25, Handelsgesellschaft 133.75, ltkationaloank 112 . 12 ,Staatsbahn 140.75, Lombarden 43.87, Elbethalbalm 129.70,
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Buschtiehrader Bahn 225.50, Warschau-Wiener Bahn 239.25,
Russische Südwestbahn 70. Schweizer Bahnen fest. Gotthard-
bahn 170.90, Nordostbahn 122.25, Unionbahu 89.90, Centralbahn
133.60, Meridionalbahn 107.87, Mittelmeerbahn 77.25. Deutsche
Bahnen still, östliche anfangs schwach, der Schluß anziehend auf
Getreide-Hausse. Russische Consols 101.25, vierpercentige russische

Anleihe 63.90, ungarische Goldrmte 98, ungarische Kronenrcnte
91.20, Italiener 77.90, Türkenlose 106.90, Scrips 90.25,
Mexicaner 58.10. Montanwerthe fest, Schluß schwächer. Laura-
Hütte 123.25, Dortmunder 65.75, Bochnmer 128.87, Gelsen-
kirchener 148.12, Harpener 129.10, Hibernia 120.50, Trust
134.50, Lloyd-Actien 96.12, Paketschifffahrt-Actien 91. Privat-
discont P/« Percent. Bei der Brasilianischen Bank für
Deutschland ergab sich für das Jahr 1893 ein Reingewinn
von 764,754 Mark (gegen 871,187 Mark im Borjahre). Die
Dividende wurde für das erhöhte Actien-Kapital mit 8 Percent
gegen 16 Percent im Vorjahre bemessen. In Mexico fallirte
die Firma Scherer & Comp, (nicht zu verwechseln mit dem
Bankhause H. Scherer & Comp.).

sParise r B ö r s e.j Man telegraphier uns aus Paris:
Die heutige Börse eröffnete in vorzüglicher Stimmung mit einer
Hausse auf der ganzen Linie. Französische Bahnen werden wieder

günstiger beurtheilt. Die Actien der Orientalischen BetricbSgescll-
schaft, welche heute zum erstenmale cotirt worden, wurden an den

Schaltern der Banque de Paris und der Banque Internationale
so zahlreich zu dem ersten Curse verlangt, daß sie nur mit einer
80percentigcn Reduction zugetheilt werden konnten. Der erste Curs
war 557.50. Italiener waren fest. Riv-Actim besser. Am Schluffe
hielt die feste Stimmung an. Es notirten: Drcipercentige Rente
100.30, drcipercentige amortisable Rente IM.50, 3'/,percentige
Rente 107.15, Banque de France 3925, Crödit Foncier 960,
Suez-Actien 2861.25, EgYPter 515, Exterieurs 65 6/ I6 ,

ungarische
Goldrente 98'/*, Italiener 79.32, russische Anleihe 100.30, neue
russische Consols 88.70, Portugiesen 22%, Banque Ottomane
635, Länderbank 505, Staatsbahn 703.75, Rio 324.37.

(Privat - Telegraphen - Gesellschaft.) Die (25.)
ordentliche General-Versammlung der Wiener Privat-Telegraphen-
Gesellschaft wurde heute unter dem Vorsitze des VerwaltungsrathS-
Präsidenten, Hofrathes Rudolph Ritter v. Grimburg, und in
Anwesenheit von 28 Actionären abgehalten, welche 10,190 Actien mit
1019 Stimmen vertraten. Der Geschäftsbericht des Verwaltungsrathes
bezeichnet das abgelaufene Betriebsjahr 1893 in Bezug sowol auf den
Zuwachs an Abonnenten wie auf das Betriebsergebuiß als ein zu
friedenstellendes. Der Telegraphenverkehr lieferte einen
Ertrag von 12,073 fl. Das Erträgniß aus dem Telephonver-
kehre stellt sich nach Abschlag der Amortisations-Quote von
83,291 fl. für das Anlage-Conto aus 197,316 fl. Das Gesammt-
Erträgniß des abgelaufenen Jahres beziffert sich auf 209,395 fl.,

wovon nach Abzug der Passivzinsen per 68,753 fl. noch 140,642 fl.
verfügbar bleiben. Von diesem Betrage sind die fünfpercentigen
Zinsen des 2 Millionen Gulden betragenden Actien - Kapitals mit
100,000 fl., ferner die statutenmäßigen Dotirungen in Abzug zu
bringen, so daß noch 32,819 fl. und mit Hinzurechnung des Gewiun
übertrages aus dem Vorjahre 73,259 fl. erübrigen. Der Verwaltungs
rath beantragt mit Rücksicht darauf, daß die Gesellschaft in. Folge
der Nichtbegebung der neuen Actien eine bedeutende schwebende Schuld
aufzuweisen hat, eine Superdivideude nicht zu ver
theilen und den Gewinnrest auf neue Rechnung vorzutragen. Ein
Actionär interpellirt über die Höhe der Betriebsausgaben. Der Bor-
s i tz e n d e begründet die Steigerung der Ausgaben mit dem Zu
wachs der Abonnenten, welcher Investitionen nöthig machte, deren
Früchte erst im laufenden Jahre zum Vorschein kommen.
Director Krause fügt diesen aufklärenden Mittheilun
gen noch andere über die Beschaffenheit des Dienstes hinzu.

So besorgen z. B. in der gesellschaftlichen Telephon-Anstalt zwei An
gestellte den Dienst für je 46 Abonnenten, während in anderen Groß
städten je 100 Abonnenten durch zwei Manipulanten bedient werden.
Der Director gibt die Versicherung, daß das Erträgniß des laufenden
Jahres ein wesentlich günstigeres sein werde. Eine weitere Frage, be
treffend die Verstaatlichung des gesellschaftlichen
Unternehmens, beantwortet der Präsident im Wesentlichen
dahin, daß der Verwaltungsrath jederzeit bereit gewesen, in diesbe
zügliche Verhandlungen mit der Staatsverwaltung einzutreten, immer
jedoch nur unter sorgfältiger Wahrung oer Jnterefftn der Gesellschaft.
Die zuwartende Stellungnahme des Verwaltungsrathes habe dem
Unternehmen sowol gegenüber der Regierung, als auch beim Publi
cum wesentlich genützt, schon aus dem Grunde, weil die bei demselben
platzgegriffenen Anwürfe über eine angeblich technisch unzweckmäßige
Anlage der Anstalt inzwischen gründlich zerstreut wurden. Der Vor
sitzende nimmt auch Gelegenheit, dem Director Krause wegen
der verständnißvollen Leitung der Anstalt und Vervollkommnung ihrer
Einrichtungen die Anerkennung und den Dank auszusprechcn. Nach
Entgegennahme des von Herrn Ad. Riedel erstatteten Revisions
Berichtes wurde dem Verwaltungsrathe einhellig das Absolutorium
ertheilt und ebenso dessen Antrag über die Verwendung des
Reingewinnes angenommen. Gleichfalls einstimmig wurde
eine von Herrn Eduard F r i e d e n st e i n beantragte Resolution
genehmigt, nach welcber die General-Versammlung dem Verwal
tungsrathe zu seiner bisherigen Haltung i» der Verstaatlichungs
Angelegenheit die volle Zustimmung und zugleich die Erwartung
ausspricht, daß derselbe auch weiterhin wie bisher die Interessen der
Actionäre bestens wahren werde. Die ausscheidenden Verwaltungs-
rüthe, Rudolph Ritter v. Grimburg und Alfred Ritter v. Lind
heim, sowie die bisherigen Revisoren wurden wiedergewählt.

( Das Handelsmuseum.") Die letzte Nummer des
 Handelsmuseum" bringt als Leitartikel: Die Forderungen der Hand
werker in Deutschland von Profeffor Dr Clamar Neuburg.  Die
Beilage  Commerzielle Berichte" publicirt die Jahresberichte pro 1893
der Consularämter in Salonichi und Durazzo, sowie eine Reihe von
Monatsberichten der österreichisch-ungarischen Consulate.

Telegraphische Cnrsberichte.
Prag, 20. Juni. (Effectenbörse.) Unionbank 120.37.

Böhmische Escomptebank  . . Landwirrhschaftliche Creditbank

276. . Zivnostenska Banka 143.62. Ruston 128.50. Daniek'sche
Maschinenfabrik 174.50. Anglo-Bank-Pfandbriefe 101. . Fünf-
percentigeHypothekar-Pfandbriefe 102.25. Vierpercentige Hypothekar-
Pfandbriefe 100. . Böhmische Landesbank 100.20. Communal-
Schuldscheine 99.50. Meliorationsscheine 99.50. Geschäftslos.

Triest» 20. Juni. (Officielle Schluß curse.) Zwanzig-
rancsstücke 9.97 5. Wechsel per London (lang) 125.20, (kurz) 125.25.
esterreichischePapier-Rente 98.20. Italiener 77%. Ungarische Kronen

rente 95.10.
Budapest, 20. Juni. (Effectenbörse.  Officielle

Schluhcurse.) Oesterreichische Creditactien 352. . Ungarische
Creditbank 443.50. Ungarische Hypothekenbank 241. Ungarische Es
comptebank 265.50. Vierpercentige Rente 120.70. Ungarische Commer-
zialbank 1180. Ungarische Industrie- und Handelsbank 112.

Berlin, 20. Juni, 12 Uhr 15 Minuten. Creditactien 211.25.
Lombarden 43.75. Staatsbahn 140.75. Russtsche Banknoten 219.50.
Italiener per Ultimo 77.90. Vierpercentige ungarische Goldrente 98. .
Disconto-Commandit 187.75. Mittelmeerbahn- Actien 77.20. Behauptet.

 1 Uhr 15 Minuten. Creditactien 211.40. Lombarden 43.75.
Staatsbahn 140.75. Russische Banknoten 219.50. Italiener per Ultimo
77.90. Vierpercentige ungarische Goldrente 98 . Disconto-Commandit
188.10. Mittelmcerbahn-Actien 77.10. Fester.

Frankfurt, 20. Juni. (Anfangscurse.)Creditactien 286.12.
Staatsbahn 280.50. Lombarden 90. . Vierpercentige ungarische Gold
rente 98. . Ungarische Kronenrente 91.30. Träge.

Frankfurt, 20. Juni. (A b e n d b ö r s e.) Oesterreichische Credit
actien 286.25 (fl. 352.42) Ultimo. Italiener 77.90. Laura-Hütte
123.60. Harpener 129.20. Disconto 188. Still. Umrechnungs-
Curs 61.40.

Mailand, 20. Juni. Devise auf London (drei Monate) 2769,
Devise Frankreich (auf Sicht) 110.57°5.

Baris, 20. Juni. (Anfangscurse.) Dreipercentige Rente
100.22. 3'/,percentige Rente 107.12. Italiener 79.25. Türkische Con
sols 24.55. Banque Ottomane 634.06. Fest.

London, 20. Juni. (Eröffnung.) 2''«percentige Consols
101°/». Lombarden 9'ft. Bulgarische Anleihe vom Jahre 1892 404'ft.

Petersburg, 20. Juni. Wechsel ans London 93.45 (fl. 126.32).
Umrechnungs-Curs 184.50.

Schlusscurse der ausländischen Börsen vom 20. Juni.
Die Wiener Parität ist ohne Berücksichtigung der Spesen und gemäss den jeweiligen

Platzusancen per Ultimo (Ü), Medio (M) oder Kasse (K) berechnt.

Effect Berlin Frankfart Hamburg
Curs Parität Curs Parität Curs Parität

4-2# Papier-Rente
fi.

79.80
fl.

98.13 K
Ü.

4'2% Silber-Rente 93.90 98.10K 79.90 98.57 K 79.45 98.02 K

4% österreichische Goldrente. 98.50 121.16K 98.55 121.22 K 98.60 121.28 K
ungarische Goldrente .... 98.10 120.90 K 97.95 120.74 U 98 120.80ü

&%
n Kronenrente.. 91.25 95.26 V 91.45 95.47 v

4 1/*% Ung. Eisenb. -Gold-Oblig. 103.90 128.01 K

Oest. Creditactien 211.25 352.15 v 286.12 352.27 U 286.50 352.73D
Oest.-Ung. Bankactien
Wiener Bankvereins-Actien...

315.25 1004.34 k
105 129.51 0

Unionbank-Actien
Karl-Luiiwigbaim-Aetien 103.50 216.28 U
Staatsbabn-Acfcien 140.90 340.96 ü 280.50 340.59 ü 701  340.47 0
Lombarden 43.90 101.74 U 89.62 107.11 U 216 107.24 V
Nordwestbahn-Acfien ........ 129.70

225.50
259.94 ü
469.93 UBuschtiehrader Actien Lit. B.

Böhmische Nordbahn-Actien..
Pardubitzer Bahn-Actien 96.- 199.40 R
Kaschau-Oderberger Bahn-Act.
Albreehtbahn-Actien
4perc.Afbrechtbahn-Priori täten 78 95.91 K

Böhmische Westbahn-Actien.. 327.75 403.55 K

Lupkovrer Bahn-Actien
Alpine Montan-Actien........ 63.40 78.39 K

Türkische Tabak-Actien
Oesterreichische Banknoten... 162.95 61.37
Wien (kurz) 162.85 61.35 162.95 61.31 . .

Wien (lang) 162.40 61.17
Russische Noten (Kasse) 219.30 134.65
Russische Noten (Ultimo) .... 2i9.50 134.77

49.76
125.25

81. 49.76
London (kurz) 20.39 20.39-2.125.26
London (lang) 20.34-5 125.54
Amsterdam (kurz) 188.65 103.61

Nachbörse:
Oest. Creditactien 211.50 352.57 ü 286.75 353.04 V
Staatsbaha-Actien 140.90 340.96 U 280.50 340.59U
Lombarden 43.90 104.74 ü: 89-87 107.42 v
&% ungarische Goldrente .... 98.- 120.80 D

Umvechnirrrg»-V,rr» 61.40.
Italiener 77.90. Neue vierpercentiars Russen 63.90.

Umrechrrrmgs-
Girrs 61.40. Gurs 61.40.

Türkische Consols 24.4i. Gotthardbahn 170.60. Still» Italiener 78. .
Disconto 188.10. Mittelmeerbahn 77.25. Meri

dionalbahn 107.90. Laura-Hütte 123.10.
Lustlos einsetzend, befestigten später Tages
deckungen den gesummten Montanmarkt. Banken
ßut

.
gehalten; Fonds fest; Bahnen stetig;

Schifffahrt - Actien ans Rückkäufe gebessert.
Schluss fest. Privat-Discont l 3/« Percent.

Behauptet.

Effect Paris Effect Paris
Curs I Parität Curs Parität

4% österr. Goldrente..
4 % nngar. Goldrente..
3A Südb.-Prior. J.-J...
Bodencredit-Actien ....Länderbauk-Action ....Sfcaatsbahn-Actien .....

98.35
98.87

316.  1-255 
501.50
703.75

Ü. j

121.32 U Lombarden
120.97 UlAlpiü8 Montan-Actien ..
154.40 L Türk. Tabak-Actien ....469.11 UjWechsel auf Wien
245. UiWeehsel auf London ...
340.11 U)

162/81
428.75
198.87
25.16 5

A.

78/49D
211.97ü
49.79

125.20

Umvrchr,nngs-Ein?s 49.75 vlsta.
3% araortisabloAnleihe10Q.50. 3% Rente 100.30. 3V*% Rente 107.15. Italiener 79.32.
Türkische Consols 24.55. Egypter 515. . Banque Ottomane 634.06. Ungestempelte

Türkenlose 120.25. Banque de Paris 662.50. Credit Foncier 960. . Fest.

Effect Xiondon
Curs Parität Effect London

Curs Parität
fl. Ü.

A.% Österr. Goldrente.. Silber (London: Cure fSr
4 °f0 ungar. Goldrente.. 98 120.79 v die Standard - Unze.
Lombarden 9 177.77 V Wien: Parität für ein
Wechsel auf Wien Kilo sein.) 28.62 51.97

Umrechrrrrngs-Gurs 125.30 vista,
2*/4Pcrcentige Consols 101.3t. Neue Spanier 65.25. Italiener 78.75. Vierpercentige

Rupien 56. . Canada Pacifics 65.37. Platzdiscont ·/« Percent. Ruhig.

Waaren berichte.
Wiener Waaren- und Productcnmarkt.

Engrospreise vom 20. Juni.
K a m m z u g. Deutscher La Plata-Zug Contract 6 per Juni

4 Francs 15 Centimes per Kilo ab Antwerpen.

S ch w e i ß w o l l e. La Plata-Provenienzcn notiren 1 Franc
21'/, Centimes per Kilo ab Antwerpen. Stiinnmng behauptet.
Für die nächste Londoner Auction sind bisher 94,324 Ballen
Schafwolle verschiedener Provenienzen eingetroffen, wovon
29,500 Ballen direct an den Consnm gingen.

Südfrüchte. Limonen sind gemäß der Saison rege gefragt,
dagegen schwach Orangen. Letztere Sorten werden durch
die frischen Obstgattungen vom Consnm ungenügend beachtet.

Limonen notiren per 300 Stück fl. 6'/, bis fl. 7, Ora n-

gen 300stückige fl. 8>', bis fl. 9. 200stückige fl. 7^ bis fl. 8,
lOOstückige fl. 5 per Kiste ab Wien.

Schweinefett. Tagespreis fl. 48 bis fl. 49 erste Kosten.
Borrüthe knapp.

Speck. T a f e l s p e ck, weiß, schwer, notirt fl. 45 bis fl. 46
erste Kosten ohne Packung.

Waarenbörse.
Die amtlichen Waarcncnrse der Wiener Börse lauten: Zucker

(per 100 Kilo), Rohzucker, 88 Grad R., prompt, Fracht
basis Aussig fl. 16.20 G.. fl. 16.25 W.; ab Olmütz fl. 15.20 G.,
fl. 15.30 W.; ab Brünn-Wien fl. 15.20 G., fl. 15.30 W.; per October-
December Frachtbasis Aussig fl. 14.85 G., fl. 14.90 28.; ab Olmütz
fl. 14.35 G., fl. 14.45 W.; ab Brünn-Wien fl. 14.65 G., fl. 14.75
W.; Raffinade, Prima, fl. 33. G., fl. 33.50 W.; Secunda
fl. 32.50 G., fl. 33. W.;, Würfelzucker, Prima, fl. 34. G.,
fl. 34.50 W-, detto Secunda fl. 33.50 G., fl. 34. W., prompt ab
Wien. Piles Centrifugal,Prima, prompt fl. 17.25 G., fl. 17.50 W,
per Juni-August fl. 17.25 G., fl. 17.50 W., per November-März
fl. 17 G., fl. 17.25 W., ab Triest transito.  Spiritus (per
10,000 Liter-Percent) prompt contingentirt ab Wien, fl. 17.30 G.,
fl. 17.50 W., per Juli-August contingentirt ab Wien fl. 17.40 G.

 Rüböl (per 100 Kilo) prompt fl. 29.50 G., fl. 30.50
W., ab Wien.  Petroleum (per 100 Kilo), inlän
disches, fl. 19.25 G., fl. 19.50 W., wasserhell fl. 19.75
G., fl. 20.- SS.; Kaiseröl, fl. 21.- G-, fl. 21.25 W.;
amerikanisches fl. 21. G., fl. 21.25 W., kaukasisches,
transito ab Triest, fl. 4.80 G., fl. 5. W.  Colonial-
waaren: Kaffee (per 100 Kilo), Santos Superior fl. 114 G.,
fl. 116 W.; detto Good Average fl. 107 G., fl. 109 W.; detto
Fair Average fl. 105 G., fl. 107 W.; detto Regular fl. 103 G.
fl. 105 W.; detto ordinär fl. 98 G., fl. 99 W.; Ceylon Highgrown
je nach Sorte fl. 140 G., fl. 153 W.; detto Lowgrown je nach Sorte
fl. 131 G., fl. 138 W.; detto Perl fl. 149 G., fl. 152 W.; Portorico
je nach Sorte fl. 132 G., fl. 133 W.; Rio Laos je nach Sorte fl. 120
G., fl. 125 W.; Java gelb, mittel fl. 135 G., fl. 140 W.,° Menado
je nach Sorte fl. 160 G.. fl. 170 W.. prompt ab Triest.

Börse für landwirthschaftliche Products.
Wien, 20. Juni. (O r i g. - B e r.) Auf dem Effectivmarkte war

der Verkehr heute wenig belebt, die Preise von Weizen und Korn
wol unverändert, doch liegt in der im Vergleiche gegen Wochenschluß
wesentlich schwächer gewordenen Kauflust immerhin der Charakter
einer matteren Tendenz. Nennenswerthe Abschlüffe in Brotfrüchten
wurden nicht bekannt. Hafer war etwas fester mit Rücksicht darauf,
daß sich für den nunmehr zu Ende gehenden Mai-Juni-Termin auf
dem Terminmarkte größere Deckungsfrage einstellte. Je nach Qualität
notirte ungarischer fl. 6.90 bis fl. 7.60, russischer gesunder fl. 6.10
bis fl. 6.80. Mais war ruhig, ebenso auch Mehl.

Termine eröffneten Nachmittags in schwächerer Haltung,
gehen jedoch befestigt aus dem Verkehr, weil die fremden Börsen im

Gegensatze zu den vormittägigen schwächeren Taxationen noch etwas
höhere Curse melden als gestern und Berichts vorlagen, nach denen
in vielen Gegenden Rußlands starke Regen niedergehen. Umgesetzt

wurden: Herbstweizen zu fl. 7.20 und fl. 7.24, Herbstkorn zu fl. 5.81
und fl. 5.83, Herbsthafer zu fl. 6.06 und fl. 6.08, Jnli-August-Mais
zu fl. 5.98. Mai-Juni-Haser notirte fl. 6.75 bis fl. 6.80, August-
September-Raps fl. 10.40 bis fl. 10.50. Frühjahrsweizeu wurde mit
einem Report von 31 bis 32 kr. gegen Herbst gehandelt.

Products.
Arad, 17. Juni. Drig. -Ber.) In Folge ungünstigeren Witte

rungsverlaufes haben Stimmung und Tendenz im Gstreidegeschüsto
sich angenehm und fest gestaltet. Weizen hat eine Preis-Avance von
gut 30 kr. zu verzeichnen, doch halten Eigner im Hinblicke auf die
feste Tendenz der Wiener und Budapcstsr Börsen mit dem Ausgebote
zurück: Mühlen kauften auf den Wochenmärkten und in einzelnen
Partien Prima-Theiß-, Arader-, Csanader und Maroser Weizen 80 bis
81 Kilogramm Qualität von fl. 6.60 bis fl. 6.80, mindere, abfallende
Sorten je nach Provenienz und Gewicht fl. 6 bis fl. 6.40 per 100 Kilo

gramm. Wochenschluß fest, mehr Nachfrage als Ausgebot. Roggen,
total vernachlässigt, notirte fl. 4.60 bis fl. 4.80 per Meter-Centner.

futtergerste, bessere Sorten sehr beachtet, bedangen bei schwachem
Serkehre fl. 5.50 bis fl. 5.60, schwächere Qualitäten fl. 5.20 bis fl. 5.40

per 100 Kilogramm. Schwerere Malzgerste mangelt gänzlich.

Hafer, ungenügend zu Markte gebracht, fand raschen Absatz bis
fl. 6.50 per 100 Kilogramm. Mais, circa 10,000 Meter-Centner
Umsatz, holte schlank fl. 4.30 bis fl. 4.35 per 100 Kilogramm. Das
"8 ei n geschäft gestaltete sich etwas reger, einige Ordres auf Neu- und
Altweins wurden nach auswärts effectuirt; weiße letztjährige Tisch-
weine erlösten je nach Provenienz von fl. 14.50 bis fl. 16, alte
Gebirgs-Tafelweine fl. 26 bis fl. 32 per Hektoliter, zumeist faßlos
und bahnfrei. Spiritus. Erzeuger reservirt, beanspruchen höhere
Preise, bei mehr Nachfrage als Angebot notiren wir als Schlußcurse:
Prompten Nohspiritus für Export fl. 17.50 bis fl. 17.75 steuerfrei,
detto eii gros für den Consnm fl. 53.75 versteuert, detto Sll detail
für den Consum fl. 54.25 versteuert, detto Raffinade eu gras fl. 55.50
versteuert. Alles per 100 Liter-Percent ohne Faß.

Getreide.
München, 16. Juni (Orig. - Ber. von Haberer &

Kohlhepp.) In der Witterung ist immer noch keine Befferung
eingetreten, weßhalb die Stimmung für Weizen und Roggen sehr fest
ist, und konnten beide Artikel 60 bis 70 Pfennige per 100 Kilo höhere

Preise erzielen. Hafer ruhig bei fortwährend rückgängiger Bewegung
in Folge starken Angebots russischer Waare. Es notirten: Bayer
weizen 15.80 bis <16*/* Mark, Roggen 12 bis 12' Mark, Hafer
13\a bis 16 Mark per 100 K'ilo ab hier. Die Abfuhr der hiesigen
Lagerhäuser vom 9. bis 15. Juni betrug: 35 Waggons Weizen,
47 Waggons Roggen, 81 Waggons Gerste. Lagerbestand am 15. d.:
414 Waggons Weizen, 276 Waggons Roggen und 480 WageenK
Gerste.

Rosenöl-Ernte 18AÄ.
Kazanlik, 17. Juni. (Ori g.-B er. von D. P app azoglo«,)

Zu Beginn des Frühjahres bot der Stand der Rosencultur Aussicht
auf reichliche Ergebnisse. Die am 29. Mai begonnene

_

Destillation
wurde am 16. d. beendet. Während dieser Zeit befriedigten di»

Temperatur-Verhältniffe nicht, zumal die Wärme eine tropische war.
Eine große Zahl von Knospen ist durch den Sonnenbrand abgefallen
und Vieles wurde durch Jnsecten zerstört, so daß die Resultate unter
Erwartung ausfielen. Der District Kazanlik, der bedeutendste, wo
Rosen cultivirt werden, lieferte eine schwächere Ernte als im Vor
jahre ; bessere Resultate hingegen ergaben alle anderen Gegenden in
Bulgarien. In der Gesammtheit wurde ungefähr so viel geerntet m«
in der Campagne 1893 = 2000 Kilo Rosenöl.

Telegraphische Handelsdepescheu.
Wiener-Neustadt, 20. Juni. (Orig.-Bcr.) (Borsten«

viehmarkt.) Gesammtauftricb 2827 Stück Schweine. Hievon

warm 271 Stück ungarische, 778 Stück croatische, 279 Stück
bosnische und 1499 Stück serbische. Es notirten: Ferkel vo»
fl. 14 bis fl. 17, Frischlinge von fl. 18 bis fl. 26, vollsährigq
von fl. 27 bis fl. 32 lebend per Paar ab 4 Percent; Stichwaare
von 38 bis 41 kr., Fettwaarc von 40 bis 42 kr. netto per ei«
Kilogramm lebend. Stand 14,900 Stück. /

Prag, 20. Juni. (Z u ck e r m a r k t.) Verflaut. Prompt»
Waare gab, bei fl. 16.30 einsetzend, bis fl. 16.070g Geld fl. 16.12*/»
Brief nach. Herbst Aussig ermäßigte sich von fl. 14.85 bitt
fl. 14.75 Geld. doch fehlt in Herbstwaare jegliches Ausgebotl
Nachproducte fl. 13 bis fl. 15.10 Basis 88 Aussig. Raffinade
wieder recht schleppend fl. 32%. <

 (Sp i r it us m a r k t.) Trotz der Fortsetzung der Wiener
Hausse unverändert. Bei schwachem Verkehr notirt Rohwaartz
fl. 15.50 bis fl. 15.75 Geld, fl. 16 Brief. Triplo st. 52.2$
bis fl. 52.50.

Biala, 20. Juni. (Borstenvichmarkt.) Markt»
bericht der Consinirungs-Anst a lt Biala vom 15. und
16. Juni.) Der Auftrieb betrug 13,079 Stück. Es notirtmt
Ferkel fl. 20 bis fl. 27, Frischlinge fl. 28 bis fl. 34, volljährig^
fl. 35 bis ft. 40 per Paar lebend; Fettivaare 38 kr. bis 43 kr.

per Kilo lebend. Verkauft wurden für das Inland 12,280 Stück. ,

Der Auftrieb für dm Markt am 22. und 23. Juni beträgt
12,245 Stück.

-Hainburg, 20. Juni. (Mitgetheilt von Friedrich Schöna«
in Wim.j (Rohzucker.) Per Juni 12.47, per Juli oder
August 12.42, per September 11.90, per October 11.40, per
October-December 11.22, per Januar-März 1895 11.20, Werth
in Rcichsniark per 50 Kilogramm f. o. b. Hamburg. Ruhig.

Lübeck, 20. Juni. (W o l l m a r k t.) Zufuhr 4600 Centner,
schlanker Verkauf. Preisabschlag 5 bis 10 Mark gegen das Vor
jahr. Hauptkäufer sind nordische Fabrikanten. Der Markt ist
geräumt.

London, 20. Juni. (Telegramm an Michael Neurath i«
Wien.) (Metalle.) Zinn (Straits) 70%, Zink 15°/, 
Blei 9, Kupfer Chile Bars Good Ordinarh Brands 38,
Werth in Pfund Sterling.

Batavia, 19. Juni. (Kaffee-Ernte.) Die diesjährige
Regicrungs-Kaffee-Ernte wird auf 304,475 Pikuls geschätzt.

Manila, 19. Juni. (H a n f.) Fair Current 18 Pfd. St.
10 oll. per Tonne bordfrei ab England. Wochenzufuhren 18,000
Ballen. Wechselpreis auf London 2 sh. 6'U ck.

Shanghai, 19. Juni. (Rohseide.) Markt ruhig. TsatleeS
Nr. 4 Best Chohs 425 Tasls, Nr. 5 Ordinär 322 7, Taöls.
Verkäufe seit Saisonbeginn 1250 Ballen, hievon für die Ausfuhr
750 Ballen. Unverkauft lagern inclusive 650 Ballen T u s s a h-
seihe 9500 Ballen. Wechselpreis auf London 2 sh. 17S d.

Yokohama, 19. Juni. (Rohseide.) Markt schwach |
animirt, Preise fest.

Triest, 20 . Juni. Ceutrifugal-Pile, alte Campagne, prompt)
fl. IT 1/! bis fl. 17*/-, November-März fl. 17. , unverändert. Kaffee»

Rio fl. 103 bis fl. 110, Santos fl. 104 bis fl. 110, unverändert.
Spiritus prompt ungarischer fl. 10, Lieferung Juni, Juli, August |
fl. 10.25. Pfeffer lSingapore) fl. 29, unverändert.

Budapest. 20. Juni. Herbstweizen fl. 7.04 G., fl. 7.06 W., I

Weizen per Juni fl. 6.95 G., fl. 7. W., Herbstroggen fl. 5.39 G.,I
fl. 5.41 W., Mais ver Juni fl. 4.73 G., fl. 4.75 W.. per Juli-I
August fl. 4.74 G., fl. 4.76 W., Herbstlicher fl. 5.71 G-, fl. 5.73 W.«I

Kohlreps per August-September fl. 9.90 G., fl. 10 Ä. Weizen-«!

Offerte, Kauflust mäßig. Umsatz 20,000 Meter-Centner, ruhig, ab«!
preishaltend. Andere Körner spärlich gehandelt, unverändert. Strich-1
regen. Weizen 77- bis 81pkündiger: fl. 7.20 G., fl. 7.25 2B..I
fl. 7.30 G., fl. 7.35 W.. fl. 7.40 G., fl. 7.45 28., fl. 7.45 G.»
fl. 7.55 W., fl. 7.55 G., fl. 7.00 W. Neuroggen fl. 5.05 ®J
fl 5.20 W. Futtergerste fl. 6.65 G., fl. 7 W. Mais fl. 4.7S G.,
fl. 4.80 W. Hirse fl. 3.80 G., fl. 4.35 W. '



JSr. 10713 Wiest, Donnerstag Mett« Frei© Fresse. 21. Juni 1894 Seite 11Budapest» 20. Juni. (Borst« nviehmarkt.) Ungarischeaste schwere 43'/r bis 44 kr., alte mittlere 44 bis 44'/- kr., alte leichte46 bis 46'/- kr.,° junge schwere 44 bis 45 kr., junge mittlere 44bis 45 kr.; ungarische Bauernwaare, junge schwere, 43'/-bis 44'/-kr.,junge mittlere 44 bis 44'/- kr., junge leichte 43 bis 45 kr.;serbische schwere 44 bis 45 kr., mittlere 44 bis 45 kr., leichte43 bis 44 kr. Vorrath am 18. Juni 186,729 Stück, Auftrieb am.9. Juni 4494 Stück, Abtrieb 1196 Stück. Es verblieben somit190,027 Stück.
Berlin» 20. Juni. (Anfangs-Productenmarkt.) Bewölkt. Weizen per Juni 139, per September 141.75, flauer. Roggen

per Juni 122.75, per September 124.75, matt. Hafer per Juni134.50» per September 117. , matt. Rüböl per Juni 44.25, perOctober 44.25, fester. Spiritus, exclusive 70 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter ä 100 Percent -- 10.000 Liter-Percent nachTralles, per Juni 34.50, per September 35.75 Mark, matt.
Berlin» 20. Juni. (Schluß - Productenmarkt.) Weizen

per Juni 140.50, per September 143 25. Roggen loco 124. , perJuni 124.75, per Juli 124.75, per September 126.75. Gerste loco92. bis 165. . Hafer per Juni 134.75, per September 118. .

Rüböl loco 45.20, per Juni 45. , per October 45.25. Spiritus,exclusive 70 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter 4 100 Percent
---- 10,000 Liter-Percent nach Tralles, loco 31.70, per Juni 34.90,per September 36.30 Mark.

BreSla«, 20. Juni. (Productenmarkt.) Neues Getreide.Weizen 83 Pfund 14.25, gelber 14.10, Roggen 12.25, Hafer neuer46 Pfund 13.80, sämmtlich loco. Rüböl per Juni 43.50 Brief, perOctober 44. Brief. Spiritus, fünfziger, per Juni 50. Geld,siebziger, per Juni 30. Geld. Neuer Mais (per 100 Kilo)10.25 Mark.
Magdeburg» 20. Juni. (Zuckermarkt.) Kornzucker exclusive 88grädig 12.85, Kornzucker exclusive 75grädig 9.85, fest.Gemahlene Raffinade mit Faß 25'/,. Gemahlene Melis Prima 24'/«,stetig. F. a. B. Hamburg Basis 88 Grad, ruhig, per Juni12.65, per August 12.60, per September 12.17'/,, per October-December 11.42'/-, per Januar-März 11.37'/- Mark.
Köln, 20. Juni. Rüböl (per 100 Kilo) per October 44.90.
Stettin» 20. Juni. Weizen per Juni-Juli 137.50, per September-October (neue Usance) 141. . Roggen per Juni-Juli 121.50, per

September-October (neue Usance) 122.50. Rüböl per Juni 44. ,per September-October 44- . Spiritus (mit 70 Mark Consumsteuer)
loco 30.80, per Juni 29.80, per August-Septemher 30.80.

Hamburg» 20. Juni. (Productenmarkt.) Weizen loco
ruhig, holsteinischer loco, neuer 138 bis 142. Roggen loco, Mecklen-
burger loco, neuer, fest, 127. bis 132. , südrussischer neuer, fest,
85. bis 86. . Spiritus (per 100 Liter zu 100 Percent) perJuni-Juli 18.20, per Juli-August 18.70, fest, per August-
September 19.20, per September-October 19.60. Petroleum loco
5 Mark, fest.

Hamburg, 20. Juni. (K a f s e e m a r k t.) Rio - Kaffee loco
ordinär 73 76, reell-ordinär 77 80, gut ordinär 81 85.

 (A u f a n g.) Santos Good Average per Juni 77.75, perSeptember 75.25, per December 69.50. Ruhig.

 (Schluß.) Santos Good Average per Juni 77.50, perSeptember 75.25, per December 69.50. Behauptet.
Bremen» 20. Juni. Petroleum loco 4.75. Ruhig.
Antwerpen» 20. Juni. Petroleum 12. Fest.

Wiener Börse vom 26. Juni 1894.Der Verkehr der heutigen Börse wurde fast ausschließlich durchdie etwas lebhafteren Umsätze in einigen wenigen localen Papierenunterhalten, sonst aber breitete sich wieder die Geschäftsstille überalle Gebiete aus, da cs der Speculation an jeder Anregung gefehlthat. Gleichwol hat sich ein besserer Ton als gestern eingestellt, unddie Tendenz hat sich entschieden befestigt, weil von der BerlinerBörse eine Besserung des Montanmarktes und von Paris eineSteigerung der italienischen Rente gemeldet wurde. Im Zusammenhange damit haben sich dann hier die Curse der internationalenSpeculations-Paviere wieder günstiger gestellt, während im früherenVerlaufe der Börse einzelne Papiere, wie Rima-Muranyer, AlpineMontan-, Adria und Neue Tramway-Actien, bei regem Verkehre eineansehnliche Curssteigerung erzielt haben. Die Cursbesserung der NeuenTramway-Actien wurde mit dem Gerüchte über den Abschluß einesPeage-Vertrages mit der Tramway-Gesellschaft begründet. Dampf-schiff-Äctien waren auf Grund des ungünstigen Ausweises anfangsmehr angeboten und matter, schließlich erfolgte eine Erholung auf dievolle gestrige Notiz. Zu Gunsten der Adria-Actien, welche heute eineAvance von mehr als fünf Gulden erzielten, wurde aus die Steigerungdes Fiumaner Hafenverkehres verwiesen. Renten blieben fortwährendgeschäftslos. Auch auf dem Valutenmarkte hat sich noch immer keinVerkehr eingestellt, doch hat die Haltung der Curse heute nachgegebenund man schließt nmtter.
Creditactien stiegen um '/- fl. bis 352.25, Ungarische Creditbank um fl. bis 443, Bodencrcdit - Anstalt um 1 fl. bis 470,Bankverein um '/ 4 fl. bis 128.75, Ungarische Escomptebank um

2'/- fl. bis 265.50. Matter blieben Länderbank um '/4 fl. bis 245.30,Unionbank um 1 fl. bis 258.50, Anglo-Bank um '/- fl. bis 152.60,Commerzialbank um 4 fl. bis 1125, Ungarische Hypothekenbank um'/- fl. bis 239.50.
Von Transport-Actien hoben sich Staatsbahn um 7* fl- bis340.50, Lombarden um '/* fl. bis 107.50, Böhmische Westbahn um1'/, fl- bis 400.50, Buschtiehrader Bahn Int. B um 1 fl. bis 470,Nordwestbahn um '/- fl. bis 224, Graz-Köflacher Bahn um '/- fl.bis 247.50, Kaschau-Oderberger Bahn umfl. bis 186.50, Tramway-Actien um 1 fl. bis 299, Neue Tramway-Actien um 3 fl. bis 73,Adria um 4 fl. bis 178. Matter blieben Buschtiehrader Bahn Bit. Aum 3 fl. bis 1225, Lloyd-Actien um 2 fl. bis 494.Von Jndustriepapieren erhöhten sich Alpine Montan-Actien um1 fl. bis 78.30, Rima-Muranyer um 3'/, fl. bis 254.75, BrüxerKohlen um 1U fl. bis 153.75, Kronstädter Bergbau um 7* fl. bis270.25, Nordungarische Kohlen um 5'/- fl. bis 279.50, Waffenfabrik

um 4 fl. bis 263, Wagenleih-Actien um 1'/« fl. bis 113.75, Internationale Waggonleih-Äctien um 1 fl. bis 441, Danek'sche Maschinen-fabriks-Actien um 2'/- fl. bis 176.50, Teppichfabriks-Äctieu um'/- fl.bis 73.50, Wiener Ballgesellschaft um 7» fl. bis 136.50, Privat-Telegraphen-Actien um '/- fl. bis 103.50. Niedriger blieben PragerEisen-Industrie um 1 fl. bis 599, Salgo Kohlen um 6 fl. bis 730,Westböhmische Kohlen um 1 fl. bis 115.50, Union-Baumaterialien
um 1'/- fl. bis 114.50, Allgemeine Baugesellschaft um '/- fl. bis113, Liesinger Brauerei um 1'/- fl. bis 109, Perlmooser um '/- fl.bis 289.

Unter den Anlagewerthen notirten gemeinsame Renten um 5 kr.matter, österreichische Kronenrente um 10 kr. besser. Alle anderenWerthe dieser Kategorie sowie Lospapiere notirten unverändert, nurdreiperceutige Südbahn-Prioritäten um '/- fl. höher.
Devisen und Valuten notirten um einen Bruchtheil billiger.Liquidations-Curs der Zwanzig-Francsstücke 9.97, Rubel 1.34.Nach Schluß der Mittagsbörse blieben: Creditactien 351.87nach 352.12, Ungarische Creditbank 443.50, Anglo-Bank 153.25,Bankverein 129.10, Unionbank 259, Länderbank 245.80, Staatsbahn 340.62, Lombarden 107.50, Elbethalbahn 260.62, Tabak-Actien

212.50, Rima-Muranyer 255.50, Alpine Montan-Actien 78.60, Mai-Rente 98.20, ungarische Goldrente 120.75, österreichische Kronenrento97.95, ungarische Kronenrente 95, Türkenlose 65.20, Marknoten 61.41.
Schlüsse per Ultimo Juni:

Geld Waare Geld WaareZwanzig-Francsst.. 9.97 9.98 London Checks...125.25 125.35Rubel 1.34° 1.35 Paris Checks 49.72° 49.80
Stellagen:

per acht Tage Ultima Juni Ultimo Juli Ultimo AuquflOefterr. Credit fl. - fl. 4-5 ft. 9-10 ff. 13.60-15.50Staatsbahu . .    4-5  9-10 . 13 15Wechsel-Escompte unverändert; Bankzinsfuß 4 Percent,Privatdisconto für erstes Papier 3'/- Percent, Commerzwechsel 37«bis 37* Percent, viermonatlichs 3'U bis 3'/a Percent, lange Sichten
4 bis 47- Percent.

120.90
07.5)5
97.90

123.50
96.75
96.60
97 
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Allgemeine Staatsschuld.
S Im Noten Mai-November für 100 fl,
§ jin Noten Februar-August  « «lin Silber Januar-Juli * « *

- M lin Silber April-October  « »J.ose vom J. 1854 zu 250 fl.
, * *Lose vom J. 1860 zu 500 fl.  » »Lose vom J. 1860 zu 100 fl.
, * »Lose vom 3. 1864 zu 100 fl. w * nLose vom J. 1864 zu 50 fl.
 n n,-Btaatsäomanen-Pfanäbriefel20fl-Oe.W

YWien-GloggnitzerE -Pr.Sch, ,lOOst.CM.

Staatsschuld derim Uekch«-
»atffe vertretenen Konig-
/ reiche «nd Länder.

Öest. Goldrente für 100 fl. Nomin. 4%
Gest.Rente i.Krw.f SOOKr.N.p.K. 4%
"Oest. Rente i.Krw,f.200Kr.N.p.TJ. 4%

«klstvkailn-Ktaatsxch'ild-

Albrechtbahn in Silber f. 100 fl. N.. 4%
Elißalietbiiaiini .G.ffl'irSt ,)f .1006.0.4%
Franz-Josephb.i.S.(d.St.)f.lOOflN,5 l /»%

: Pilsen-Priesen 200n.l0fX)fl.f.l00fl.4%
Rndolfb.i.Kronenw.(d.St )f.200Kr.N.4%

] Vcrzrlb. B. i. Kronenw. f. 200Kr. N. 4%

Zu K1uatsfch>tld»-rxch««rb»tng>!!»
«bgrfteurveit. Klfrubutzu-Arti«».
®is»betbbahn200fl.CM 5*M%v.0_e W.
idettoLinz-Budweis200st. Oe. W. S. 5V4 %
detto Salzburg-Tirol 200 fl. Oe. W.S. 5%
13aI.Karl-Lndwigb.200st.CM.5%v.Oo.3V.

Uom Klaut» rur AaI,l««S «b»r-
«otnmcstr Gifrnbah«-Uriori-

iiits-Nbligation»«.
Albrechtbahn 300fl.S.5%

, Albrechtbahn 200 fl. 0.5: Albrecht labn 200 nnd 1000 fl. Silb. 4%
. Etisahetbbahn 600 u. 3000s. 200 M. 4%
. detto 400 n. 2000 M. für 200 Mark 4%
'Frz.-Josephb.E. 1884(d.St.)100fl.S.4%
j G.Karl-Ludwigb. (dlv.St.) lOOfl S. 4%
Pilsen-Priesenf-150fl S.f.lOOfl.N.4%
Rndolpbb.(Salzbamroerg.) f.200 M. 4%

'Rndolpib.E.1884(diT.St.)10Ofl.S.4%
yorarlb.B.E.1884(d.St.)S.f.l00fl.N.4*

Staatsschuld derKandrrder
Ungarischen Krone

Ungarische Rente in Gold 10,000 st. für

mfl. Korn per Kasse 4%
Setto 100 fl. H. per Kasse 4%
detto 100 fl. N. pBr V. 4%
Üng.Rentei.Krw.f.20PKr.N.p.K. 4%
Ung.Rentei.Krw.f.200Kr.N.p.U. 4%
Une Staats-Eisenbahn-Anl. vom Jshre

$89 in G, (div. St) f. lOOfl. N. 4V,%
detto in Silb. (div. St.) f, lOOfl. N.4V a %
tJns.Ostb.-Staats-Oblig.v.J .1876, in G.
üng. Schankregal-Abi.-Obi.,100Ü.4V a %
Ungarisches Prämien-Anlehen.. .100 fl 1149.75
Ungarisches Prämien-Anlehen.. . 50«
Ung.Theiss-R n Szeg. Pr.-OM., lOOfl.
Croat-slaT.hyp.Grxmdabl^Oblig.,lOOfl.
Croat.-slsv. Schankregal-Entsch.-Oblig,

Grnndentlastnngs-
Gdiigationrn.

5% Görz nnd Istrien..für lOOfl. CM
5% Kärnten nun »Niederosterreich... * »  »6% Salzburg n n »' Croatienu.Slavonienf.lOOfl.Oe.W

scliinsscurs
üelii | VVaaj'i

98.15 98.3r
98.15 98.35
5)8.<'ö 08. f
98 15 98.35

148  1-18.75
146.25 147.25
157.75 168.75
197. 193 197.50 198.8
161

 162.-
104.50

Anl. d. Stadt Pilsen .vom J. 1886, 4%
AnJ. d. Stadt Sniichow v. J. 1883, 4%
Anl. d, Stadt Teplitz vomJ. 1887 , 4"Anl. d. Stadt Triest.vom J. 1865

, 6
.Anl. d. Stadt Triest.vom J. 1879, 6^An!.d.Stadtn.Kandel«lrammerTriest,4%

Anlehen der Stadt Wien 6%
J. 1S74 (Silber oder Gold),5%

'Ulg. Staats-Hyp -A.1892,lOOfl.G. 6 %
. ethische Prämien-Anleihe ä 100 Fr ,3^Türk. Eisenb.-Anl.Pr.-Obl.ä400Ft'. p.K.

detto p. TJ.
Türk conv. Staatasch. 8. A f. 10L. 8t.

121.1s 1 Türk, conv. St&atsech. 9.B. f, lOL.St.
15 Türk, conv Staatasch, S. C. f. 10 L.St,

98 10 Türks conv. Staatssch S D.f.lOL.St.

124.50
97.75
97.50
97.90

25?.-
237. 1239.
227.25:228.25
215.-.

4%
4% Ungarn. , für 100 fl. Oe» W

Ander« öffentl. Anlehen.
Donau-KeZuiir.-I.vso 1870, 100 ü., 5^Vonau-ireZ.-Anl. v..l. 1878.100 6». b%
\7ieüerYerkehvsanl.-Anl.I.E.200Kr. 4%
Stand.Domes t.-Oblig.,lÜÜ fl., 21/» ab10%
Ständ.Domesfc -Oblig.,lOOfl ,ci%ab 10%
IBukowin.Landesanl.v.J.1893,200K., 4%

ukowinaerProp.-Schuldv. ,verl.l00fl.5%
Dalraat.Land.-Anl. vom J. 1883,5%..
Dalmat.Land -Anl. vom J. 1886,5%..Da]mat.L,-Mel.-F.v.J.1893f.200Kr.,4%
^aliz. Laftdcs-Anl. vom J. 1873,6%..
aliz. Landes-Anl. vom J. 1883,4V» %

"aliz. Landes-Anl. vom J. 1891,4%..
Tal. Landes-Anl. v. J. 1893 f. 3QÖK.. 4 %
aliz Propinat -Sch.v.J 1889,lOOfl.4%
6rzerLandes-Anl.Ser.A&Bv.J.1888,4%
rainisches Landes-Anl.v. J. 1888, 4%
ähnsches Landes-Anl v. J, 1890, 4%
berosterr. Landes-Anl. vom J. 188?, 4%
teiermärk Land .-E.-A. S. I v. J .1891,4 %teiermärk.Land.-E.-A.S.irv,J.1893.4%
'irolor Landes-Anl. vom J. 1883, 4V»'V
irolerLandes-Anl. vom 4.1883,5%..ähr.Prop.-A.-Obl.v.J.1873,5% ab 10^emes-Begath.-Wasser-R.-G.lOOOfl.ö^i
eme6-Begath,-W.-R.-G.(div.Stücke)5%
jxl. d. Stadt Aussiga.d.E.v.J.1890,4%
nl. d. Stadt Brünn vom J. 1875, 6%
stl. ä. Stadt Brünn v. J- 188.3,4V*%
nl. d. StadtBudapestv. J. 1890.4'%%
öl. d. Stadt Budweis v. J. 1886, 4%etto y. J. 1893 f. lOOfl. (200Kr.) 4%nl. d Stadt Gürz. .vom J. 1879, 6%
nl. d. Stadt Görz. .vom J. 1886, 4%rü. d. Stadt Gras. vom J. 1876, '

120 70 120.90
95.05 95 25

85- 95.20
!l27.40 127.90
101.80 102.50
[124.60 125 100 100.80
149.75 150.25
149 150 142 EU 143 101 102.50
101.25 103 

109i50
109.75 Uo/75
105.50
95.50 96/50
95.15 96.15

123.75 127.25
107.35 108.35
98.60 99.40 '

21

 95 95.80 /

101.80 102.30  

  -  

ltalieniscboRente,f.lOOLiie5abl3'2%
Bulgar .Staats-E.-Hyp.-Anl.lOOfl.G. 6%

Vsanddriefe. Sypsthekar-
98.1019tio Obligationen «nd Kchnld-

123.70124.20 bei es».
Pflr 100 Gei len Hemlnnl».

4Vi% Anglo-üst. Bank,!. 30J.T.Oe.W,
4% Bo(loncredit-A.,ö8t.aUg.,i.50J t.G4% detto, innerhalb 50 J. verl. Oe. W3% detto Präraien-Schnldr., Era. 188-
3% detto Praraien-Schuldv., Era. 188?
6% Böhm. Hypothekenbank, vorlosbar
4% Böhm. Hypothekenbank, verlosbar.

216, 4% Böhm. Landesbank-Fomisohnldsch.
4% detto Oom.-Schnldscb. 50 J. vo-i.
4% detto Meliorationssch._ 50 J. vori
ri% Bukowinaer Bodencredifc-Anst. ,verl
i% detto detto verl

109.25 110.25' 3% Bukowinaer Sparkasse, verlosbar..
>30. Igo 75 5A Bukowinaer Sparkasse, verlosbar..
38.25! 97J5 4l /%% Centr.-Bodencreditb.,ö.,i. 45J.V

119 30 120 30 4% fletto, in 50 Jabtenverl., k. 200 Kr.
125.50 125 7f 2?i detto, in 34 Jabren veriosb.Oe.W.
98, i 99  

2% detto, in 34 Jabren vevlosb.Gold.
98.25 97 20 2'/«% fletto, in 84 Jahren vorl.Qe. W.
98.35 97 35 2'/,% detto, in 34 Jahren verl Gold..

[24  ;i25  
4'/a% Cen.-H.-B.u.Sp.a.A.i.50J.v.200K.

97. ! 98 dettoCora.-Ob. i.60J.v. f. 200Kr,
96.50 97i50 detto i.60J.v. f. 200Kr.

Commerzialb.,Pesternng.,i. 40J v4 l /z% fletto in 41 J. verl.
i'li% fletto Cora.-Obl. mit 10% Pr 4% fletto50N^äbr.n>.5% Pr.k.200 Kr.
4"/o detto 5Qi&hrig, für 200 Kronen...
5% Gal. Act.-Hs ,pofhekenb.initlO%Pr,
5% detto, innerhalb 40 Jahren verlosb,

,4'/i% detto, innerhalb 50 Jahren verl
6% Gal.Bod.-C.-A.i,Liq.i.Kr.in36,T.v
4% Gallo. Boflen-Crcditverein,i.56J.v.

f1 4% Galiz.Boden-Creditverein,i. 41J.v.
1

4% Galii. Boden-Creditverein 1

4% Galiz.Bodencredit-Verein.f. 200Kr.
5'/»% Herrn. B.-C -A.,20% Pr i.24J.v.
6% Herrn. Bod.-C.-A.5% Pr.,i. 17J. v.8% Herrn. B.-O.-A i 27J.V.
5*/,% Horm. B.-C.-A i.24 J.v
5% Herrn B.-C.-A 1.38J.V.
41/,% Herrn B. C.-A.i.40'/J.v.f.200Kr.
"% detto Sparkasse, 10% Pr.,i. 31 J.v

% detto Sparkasse, 6% Pr. ,i.40J "

Schlasscurs
Geld Wä.xro
97.80 :

yö. 97 

96 S'üi
106.30 107 ln
130 25 131.25
176.6(1 177 60
100.50 101 95. 96 
122/25 122.75
126.75 127.50
38.50 39 50

84 80 6540

 

102
.

124.25
98.50

115 50
116.50
102.30
99.90

100 20
93.50
99.50

toi.-
96.

102--100
.

101 .
98.50
83.-
86 .

67 72 100.75
100.75

98 100 80
100.50
104.

99 97.50
HO 101.30
100 102.50
96.75
97.75
98.25
96.75

110

 106.75
103.75!

100.25

99.6!'

95.50
98 

4% dette, Prämien-Schuldy., Oe. W... 122. 128.405</.% Hng,Landesb.-Cr.-I.f.Kl.i.33J.vJ104.50
5% üng.Landesb.-Cr.-Inst.f.Kl.1.34J.V.!101.25 101.754'/.% detto in 50V> J. verl 99.50 100.20

NrioEiits-Odligaliairen.
4>/,%  Adria".k.nn.SeescbifTf.-G.sd.St.) 99.255% Böhmische Hovdhahn ....

.SCXifl. S. 107.505% Bohrn. NördSahnEm. 1871 3004. S. 107.50
4% Böhm. Wastb.200,1000 n.50004. S. 99.40
4% Böhmische WesthaUe 800 Mark..4% Bozen-MeranerB.,200n l0004.0e.W. 94.504% Budapest-Fnnfk. B., E. 1889 200 st. 95.204>,»% Bnstap.Strassen-E -G {st.St.JlOOst. 99.50 400.254>,.% detto E. 1889 (div. St.)100 st 99.75400.4% BnkowinaerLocalb. f. 200Kr. Nom. 97. 93.
5% Bnscbtiebrader Eisenbahn. 150 st. S. 108 40409.105% desto. Emission 1871 150 st S. 108.40 109.105% stetto, Emission 1872. ...150 4.8 108.40409.104% Deutschbrost-Hump.-Localb. (st. St.) 07.25 98. 6% Donan-Dampfscbiff.-G. lOOn. 20C st. Ü5 50118. 4% stetto,400a. 10,000Marks.200Mark 115.75418.53
4% stetto, Emission 1888
5% Dnr-Bod.Eisb. l. E.48691304.8
4% Dux-Bost.Eisb. N.E.4874 4504.85% Box-Bod. Eisb. HI. E. 1874 150 st. S
4% Dux-Best.Eisb., Ern. 1891 4ML.84% Dux-Eest.Eisb.. Ern. 1891k. 200 M
3% detto Ern. 1893 (stiv. St.) f. 200 K.

10340 4% Eisenerz-Vorst.Localo.(stiv.St )I00fl.
124.75 4% stetto,B. 1892 200« 1000S. f. lOOst.
99.30 4% Ferd.-Norstb. E.1886(stiv.St )100st.

116 1% stetto Em 1887(stiv.St.)9.f.l03st.N.
117.25 t% stotto,E4887(st.St.)S.garantl0ist.N.
102.80 4% stetto, Era. 1888(stiv. St) 100 st. tj.100.35 4% dette, Em, 1891(di».St.) tOOst.N,
100.80 4% Prianler Eisenbahn fstr 100 st. N.
99.80 5% Fantkirchen-Barcset Bahn 2009.3.99.80 40,% Graz-Köstaoher 1504.S.

102 5% Graz-Köstaoher IT.Era.4871150st. S96.50 5% Gr.az-KöflacherIH.Em.l872150st S
4% Kasohan-Ost.E E.18893.(ä.St.)lOOst
4% detto, Em. 1889,G.(ä.St.)f. 200M

101.50 1% stetto, Em.1391, S.(st. St.)f.lOO st.
99.50 4% stetto,Em. 1891, G.(st. St.) k. 200 M.
64. 4% dto.(ö.St.)E.1889S.200u.l0f»f.l00fl.

4% Laibach-St.Iiocalb.äOOa.tGOOf.lOOst.
4% Lemh.-Cz.J.E.188430Ost.S.abi0%
4% Lomb.-Cz.J.E.-G E. 18843004 S

101.25 4% Leoben-yorst.E.,E.1893(st.St.)200K. 97 50 98 101.25 5% Lloyst, Ästerr 200 st. G. [26.75
97._5«z Lloyst, »stört. Era. 1881 500 st. G. [28 129.101.40 5% Lloyst, »sterr. Em. 1882 500 st. G. [28 129 101.50 4-/ % Lloyst,»sterr.Em.lM4 500 st. G. [24.50125.25

105 4i Lloyd, »sterr. Era. 1387 500 st. G '

99.75 5% Mähr. Grenzbahn 2004. S
98.25 Mähc.-sehles Centralbahn 300 st. S.

110.50 4V.% Montanges.,»st.-alpine, 1.250 Fr
101.60 5% Oest. Norstwestbahn 2'Mst.S
100.50 5% Oest. Norstwestbahn Lit.B. 200st. S.
103.50,5% stetto Em. 1874 800 Mark f. 200 Mark
97.75 4% stettoE. 1885200A1000 st. S.f.lOOst
93.25 5% Ostran-Friestlander Elsonb. 300 st. S
98.75 5% Prag-DnxerB.,E.1383,300M.f.200M

- 4% Pral-DnxerE. ,B.1384,300M.f.200M

106.60
99 80
96.75
96.80
96.75
98.25
98/?5

100.40
93.25
98.25

101.50
103.75

106.

105 

100.50
100

 96/25

94.75
110 .-

.
Kroat.-sl.Ld.-H.-B.i.45J.y.Öe.W,

.Lanstesbankder Kön. Gal. n.f
letto Com.-Oblig., II. Em

,% Mähr. Hypothekenb.,.i.36J.verI.
Mähr. Hypothekenbank,!. 36J. verl
Mähr. Hypothekenbank, verlosbar,

!
Oest. Hypothekenbank, yerlosbar..

1 Oest.-sclüos. Bostenorestit-Anst.,verl.

Scbwarzb. Änl,kürst!., 1. WJ.verl5'7»% Sparkasse,Erste»sterr.,in30J.v.
100. ö'/,% dette, innerb. 32J.in Oe. VV. verl97.25 5 l/*%Sparkasse-A.-G.Arad,bstrg.Oo. W97.05 5% detto detto
97.20 5% detto 40 J. verl

 4 l/j% Sparkasse,Badap.h.v.i.48'/,J.v
97.60 4'/,%Sparkassev.Pest.vat.I.,C01.43.1.v.
99.10 4% detto innerhalb 50 Jahren verl.100.80 4% detto innerh. 50 J. verl. f. 200 Kr.
98.75 4V«% Sparkasse,n.Land.-Cent.,i.40J.v.
98.75 40,% detto innerh. 50 J. verl. f. 2M Ks.

5% SteiermärkiscbeSparkasso, verlosbar
4'/,% detto, in 50 Jahren verlosbar...
4% detto, in 53 Jahren verlosbar
5% TemesvarerSpark.I.Ser.A 1.38j.v.
1 (,% detto Set. Bi. 40 J.v5% Üng. Bodenerestit-Institnti.39J,v.
4'/,% dette, verlosbar in Oe. W
4% detto, in 41 Jahren verl. Oe. IV..100.50 4% dettoReg.u.Bodenarael.-Pfd.noOJ.v

96.40 5% Üng. Hypothek. B.inPest,in40J.v97.2ä]4l/,% detto, in 42V» J. verl

 14% detto in 50 J. verl ;

 . J4V»% detto Com.-Schaldy., in 50 J. v.Ul. 14% detto Cora.-Obl.10% Pr. i. 50 J. r.l

Schlasscurs

St. Genols 40fl.Oe.iV.
StaniSlaner(Stadt-)Fr.-Anl. 20 fl. Oe.iV.
Triester Stadt-Anleihe lOOst. CM...
Priester Stadt-Anleihe 50 4. Oe.IV.
Waldstein 203. CM...

.50
99.60

100.40
100.25
98.40

102
 

100.80
124.35

100.50

99.30
99 99.60
99.25
97.80

101.50

98
100

 100

 123 35
101.
101

.

99.75
99.50

100.25
100

 95.75
97.76

100.25
100.25
100.75
100

.
97.75

101

 98.50
tOO.75
100.50 101.;
97.501 98.10
96 98.51

101 (102
 1.00.50 101.-

97.501 98.25
100 ilOT. 
»00.-101.

100.50
101.25
100.25
96 98.25

101 .
101

 
98.75
99*SÖ

101.25

115 115 75
107 108 
107 108 
96 96/50

76.53 77.50
96 96 75
96 96.75
99.70 100.41

100 100.30
100.20 101 100 100.40
100 100.50
98.50 99 101.45 102.45

101.75 102.75
101 103 mi 102 
ss 95 75

182. 
96 96.80

122.25 12325
99 99.50
95.50 98 88.30 89.30
95.60 96,20

37.75 4% 'tz izgljMM.k.WÖM.
% Prager Eisen-I.-G. E. 18733008. S.

.% Reichenb.-Gabl.- rE.E-(st.St.)f.200K,
104.50 105 3% Staatsbahn -nMFr101.75 102.25 3% Staatsbann Emission 1874 zu oOO Fr100 100.50 3% Staatshalt« X. Em. 1885 annOOFr
105.75  >3% Staatsbahn Ergänz.-Hetz znäOOFr.
 105.7516% Staatsbahn I. Emission.200st. G101.75 102 50 5% Staatsbahn II. Ern. 1874 200 fl. G.

100 100.5015% Staatsbahn (Brünn-Ross.) 150 fl. S.104.75   4% Staatsbahn Em. 1883, für 200 Mark104.75   6% Steierische Eisenindnstrie...280fl100.25)101. 4% Strakonitz-Winterb.Localb. lOOst.H.
100.10 100.70 3% Sststbahn-Ges.Jannar-JnUzn 500 Fr,102.25 102.50 3% Sästbahn-Ges.April-Ootob.an500Fr.97.25! 97.75 5% Süstbahn-Ges. ML.Silberost. Geist
99 ,100 4% Süstbahn-G. 4M & 2000 M. f. 200 .M

103 !   4% Sastnordd V..200,En.5000fl. S103.25 104.25 5% TrifailerKohtenw.-G.E. 1875500Fr.
~ 5% dette, Emies. ISäO, 200 Fräs. Gold

5% detto, Emisa. 1833 , 200 Frcs Geld
4% stetto, Eraiss. 1839, 500 Frcs, Geld
4% stetto, Emiss. 1893, 500 Frcs. Gold
3% Union,Els.-n.Biechf.-G.200st.Oe.W.
5% detto Emiss. 1894, 200 fl. Oe. W. 1005% Ungarisoh-gatiz.Eis.E.1870,2004.S. 105,6'

...
5% Ungariseh-galiz.Eis.B.1878,200st.S loi.ß)100,80 4% Ungarisch-galiz.Els.E.1887,200st.S. 94,305% Hng.Westb.(Sthlw.-R.-Gr.)200st.3 101504% Ung. Westb., Emiss. 18901000fl.S. !
4% Untorkrainer Bahnen (st. St.) lOOst. 93.504V,% Verein.Pr.-A.nng.E.,1000n.400M. 125. 4% Wien-Aspang-Eisenbahn . .200 st... 97'25
5% Wien-Pettend.-Wr.-N. B..200st.S, 107.755% Wiener Bangesellsohaft, 1000 st... 100. 1% Wostnan-Praoh.Looalb. 200n.l000st. 97.75

Divers« £v|T«.
Per Stück.

Badapest-BasiUca(Dombaa) 5L.0s.1V,
CrecUtanst.f. Haiid.u. Gew 10011. Oa. W.
Clary 403. CM...Donau-Dampfschfff.-Ö. 1(X)3.6Ll.ad10%
Inasbracker Stadt-Anlehen 20 st. Oe. W
Krakauer Lotfcerie-Anleüen 20fl.Oe.W.
LaibacberPr^mien-Anlebea 20 st. Oe.W,
Ofen, Stadtgemeimie 40st.Oe.W,
Palffy 40st.CM...
Rüthen Kreuz, 6st. Gm. r., 10 st. Oe. VV.

Rothen Kreuz,ung. Ges. v., 5st. Oe.W.
Rudolf-Stiftung lost. Oe. VV.
Salm 40 st. GÜ...SalaburgerPrlm.-Anlehen .203.Oe.W,

98.80 99/10
93 93.50

119.70
109. 116 [07.70 108.5«
133 133.50
98 98.70

102.50

- 
mm103.50
91.30 95 320.75

111 
109 2I0/-
215L0 217.25
134.50 135.50
134.50 135.50
tii/85 125/85

Ul 112 97.75 98.25
153 75 154.75
153.40 154.40
128 30

 97/25 R25!

Geurinnstsebeine der 3% Präm.-Scbnld-
Terachreib. st. Bodencredit-A., B 1880

detta detto Emission 1839
Gewinnsfcseheine der 4% Prämien-

Scimldv. der ung. Hypothekenbank.

Aktie« vm Danken.
Per Stick. v,vm-nd°

Ang!e-5sterr. Bank 200ft.60% B. 8. st.Bankverein, Wiener. .. .100 ft. 8. st,
Bostencr.-A., ö.a. 2<X)S.40%B. 35Frcs
Bnkowin. Bostencr.-Anst.200fl. 11.  st.Centrai-Bodencr.-B., Ösfc.200st. 11.  st.Cenfc.-Hyp.-B.ang.Sp.a.A*i)OOst. 0.  st.
Coram.-Bank,Pesfcerangf.500st. 60. ft.Crestitanst.f. H.u,G.t60st.p.K. 19. st.detto p. 17. nCreditbank, nng. all?... .SMst. 24. st
Depositenbank, aiigern...200st. 13. st.Escomptebank,boluni8cbe200st 26. st.Esoomptebank.raäbriscbellOst 11.20Ä.
Bssomptsbank, flkarHnrgerSM st. 10. st.
Escomptebank, steierm. . lOOst. 7. -st.
Fscompe^Ge''eIIscb..v.-5.ft00st 32.50st.
Kseu. Weobslerb., nag. 400 K 15. st,Gal. Actien-Hyp-Bank. .2CK3st. 25. st.
Gal. Baukf. Hand. n.Tnd.290st. 0.-st.Giro-u. Basssnvsr., Wien.800 st. 13.50st.
G7potkekonb.,Sst.200st.25%B. 4. st.Hypothekenbank, ung.200 st. G. 40Frcs.
detto, n. Km. 200 st. G. 50% B. SOFrcs.
Kroat.-slav.Land.-Hyp.-B Mst. 5. stLänderbank, oafcerr., 2(X) st. 14. st.
Landw.Creditb.E. BÖbm.200st. 15. ft.Lemb.-u.Ksc -Bank, Wr.lOOst. 7. ft. Mercut^.Weobaei.-A.-G.ÖOOst. 75. ft.
Oberost. n.Sivlzbarg,Bank200 st. 15. ft.Oesterreich.-ungar. Bank600st. 44.30st.
Ung.Bankf.Ind.a H.A.-G.lCOst. 7. "
(Jaionbank 20Qst. 16.

Schiasscars
(iöld Wrure

70 7,. 41,50 45.50
144 160 
70. 72 50 54 

19 20 23. 31 
22 23 

152.60 153.20
128.75 129.25'
470 472 150 180 
llii» 113t)"

352.25 352/75
143. 
229. 
685.-
194.-
125. 
730. 
265.50
410.-

259 -87.-
239 50
116.
245.30

1230
253. ^.Ä97. 

fl. 112.
E3.5U

444 
231 
195 

. -200ä.S. 6 fl.
2.50B
1.258.
1.25 fl.

200 fl.  fl. 1

120.25
174.
143.50

Hnionbank, böhmische . .1004 . 7. flVerkehrsbank,aUgeraoine 1404. 9. fl.
Eivnostenska banka 1004. 7. fl.
Aktien van Tvanspart-

UnteeneHmnnge».
Per Stack.

 
Adria", k.n.Seeschiff.-G.1004. 10. fl.

Anssig-TeplitzerEisenb.300fl.S.72. flAnstro-belg E.-G.200fl.l35fl.E. 0 fl.Barcs-Pakracz. E -Pr -A. 2003. 10. 9Betriebs».d.O.E.2004.G.80%E. 2» Frcs.
Bozen-MeranorR.,k,k.pr.l004. 4.5G4. 103 Böhmische Norflbabn.. - .1504. 7.504. 234. 265,
Böhmische Westbahn .. .2004 15 4. 400.50 401.50Br4nnerLocaI-Eisenb.-G. 2004. 11. 4 . 2)4. 209 BnkowinaerLocalb.P.-A. 2004. 10.-4 191 1193.Bnschtiehr. Eisenb. 5004. CM, 52.504

detto Lit. B. 200 fl. p. K. 21. fldetto detto v- V,

178 
1610
äiÖ!50

731 263.
421 
26l!
87.50

24lZ
117 245.80

1245

1001
112.50
259.50
121.25
173.50
144 

179.-
1650

211.2b

1235

m.434 -64.50

detto
hn-G., Pr.-A. 2004.

Stamm-Act. 200 4. 10 fl
0 4,12 4,

  4,7.8447,
2 fl.

10 .'
195.75
57.75

138.
26 25.75
24.30

58.75
18.30
12.20
22.35
73. 
27.50

Lloyfl, »sterr. 500 fl. CM .... 10. fl.Local-Eisenb.-Ges., »st. 2004. 9.50fl
Mährische Grenzbahn 20011. S.  . fl.Mäbr.-schLCentraihhn.2004.3, C. */,89
M4hr.-schl.C.-B. II. E. 200fl. S. C. </»89
Oest. Horflwestbahn.. .2004.3. 9. fl101 detto L. B. 200 fl. S. p. K. 10.50A.

106.60 detto detto ,. 0. »lOS.SO 03traa-FriedlanderEisenb,200fl. 10 fl95.80 Prag-Dnxoc Eisenbahn 1504. S. 2.50 4.102.75 Prag-Dnxor E. Pr.-A. 1504.3. 6 fl.
Reiohbg.-Gabl. I P.-A. 200 fl. 3. 12 fl99 Pannwaldor E. )8t.-A, 200Ü.S. 12.-4126  3alzbargorE.-n.Tram.-G.,2004. 1.2 4Staatscisenb.-G. 300 ä. S. p. K. 23 Frcs108.7» detto p. O.100.70 Sfldbahn-Gesell. 2003.3. p. K.

detto p» CJ.
S5d-norda.Verb.-B. 2005 CM.
3zamostbal-Eis.-Pr.-Act. 5004.
Tramway-Gesellsch.. Wr. 1704.
Traraway-G.,Wr.,E. 18872004. 10 flTr.-G.,nene Wr., Pr.-A. 1004. 5. fl.Tr.-G., nene Wr., St.-A. 1004. 1 fl.Transportges.,n.-».1004.abgesti 5. flHng.-gal.Eisenb.,erste2004. 3. 9.81V,..
Hng.-Westb. (Rb.-G.) 200 4. 3. 9.87-,
Wien-Pottd.-wr.-N. B.2004. S. 10 11.Wiaaert»oealbahnen-A.-G.200S. 1.50H

10.20
196.75
68.75

112
28 26.25
24.90

Sa»
18.80
12.80
23.25
74 

247.50
45 186 50

1230

472/-
433.-
65 

4 #i'res.

8 fl.
7.501
8.505.

277.75
49!). 
494 
305 17.25
43 13.

324.

26140
265. 
82 50

139 315.-
31.5.  

319.-

64159

107.59
201 ,

299  
9150
73 65 204.50

203.25
228. 
73.50

Aktie« na« Industrie-
Unternehmungen.

Per Stock.

Bangesolls.,altgern. »st. 1004. 2.50S.Bang. d.I.a. Beamten-V. 100 ä. 7, fl,

278.25
500 498.
205.75
18.-
14.-
14.-

224.25

2si;iö
83'

140 319.
319 
220.

34125

m.Ts
203 
301  
98.50
78.

JL203.25

74 

113.
£40. 

Banverein.nielerSsterr.. lOOfl- 5 flBierbranzrei-A.-G.I.(Seh,)100fl, 9. fl,Br3nn.A.-Brau.u.MaIzf.I,,20Ü4. 13. fl
BriinnerMasch.-F.-Ges., JOOfl 7.504.Brenner Wasserwerksg., 200fl. 20. st.Brünne Wollw.-I.-Ges,, lOOfl. 12  flBrüxerKoblenbergb.-G., lOOfl* 9. flBrunner Branerei-A.-G., lOOfl. 6 fl,Dynamit Nobel, Act -G., 2003- 59. fl,EgydyerEis.-n.Stahiind. 1009.  . fl.Eisonbahn-Verkebrs-A.,5.100fl 8.3011.
Eisenbahnwag.-Leihg., I. 804. 5.604.E!bemflhl,Paprf.n.V.-G.

, 1009. 0 fl,
Elektricitäts-G.,al!g.öst.2004. 12. fl.Eiektricitäts-G,,internat 2004 11 flElektricitäts-A.-G,, ung. 200 K   flFelixdorf.Web.n.Appret. 2004. 18.  fl.Gasgesellscbaft.alig.öst. 2004. 75 -flGasind.-Ges., Wiener.,.1004. 11 4.Gösser Branorei-A.-Ges., 200 4

. 6 f. 7 M.
GrazerA.-B 1. (Schreiner) 5004. 10. fl«Gross-Zinkend.Zuckers.

, 8Ö04.200. 4.
Gummi fab.-A. -G. ,8s t. -a., 200 fl. 20 fl.Hotol-Actienges., I. Wr. 120«. 7.203.Tnte-Spinn. n. Wob.,1.5 . 2004. 12 fl.Kleinmünch.Bw.Sp.u.W. lOOfl. 5. fl.KronstädterB.-n.H.-A.-V.200fl. 10 fl.Lankowitzer Kohlen-Co..lOOfl. 15 ä.Leipnik-Lunden.Z.-A.-G.,200fl. 16  fl.Leykam-JosephsthaS 2003. 4 fl.
Liesinger Brauerei lOOfl. 5 50fl
Linzer Actienbr. u.Malzf. 400K. 10.509. 1

LobositzerZ.-A.-G.120fl.abgest. 16.504,
Locom.-F.-A.-Ges., Wr..2(1)9. 17. fl.

dettovm. G.SiglW.-N.200fl 10 fl:Maschb.-A.-G.v.Daaek&C. lOOfl. 10 fl.Metropole", Hote!-A -G.lOOfl. 4 flMontanges., 8s .-alpine. .1004. 0 4NadragerEisenindnst.-G. 2004. l4. flNessels4orferWagb.-F.-G,200fl. 14 flNeusiedler Ppierr.-A.-G. .2009. 6 fl.Nordb.KohIenw.-G.i.ßrüx200S 16 fl.Noranng.v.KohlenbergbanlOOfl. 10 fl
Oberang. Hätt.-n.B.-A.-G.lOOfl. 8. fl.
Oel-Indnstrie-Gesellscbaft200ö. 38 flPerim.hyd.K.n.P.,E.1890 lOOfl 11 fl.Pottend.B.n Zwir.l50fl.abgest. 0. fl.detto Prior.-Actien 3004. 0. fl,
Prager Eisen-Ind.-Ges.. .2009. 28. fl.Riraamnr.-S.-T. Eisenw. 1004. 12 fl.Rossitzor Bergb.-Geseiis.2004. 12. fl.Salgo-Tarj. St.-B. 204. abgest. 28. flSchlögl müh!, Papierfahr. 2004. 11. 4.SimmermgerM.-u.W -F.10Ö4. 10. fl,
8teyrerra4h!,Ppf.n.V.-G. lOOfl. 8.509.Teppich-n. M.v.Ph.H.&S.100fl.G. 5 MTrifail . Kohleaw.-G. 70 fl. abgest. 7 fl.Tdrk.T.-G. 500 Fr. 40%E. p. K. 20Frcs.detto abgestempelt... .p, 0, nCnion-BangeseUschaft.. .1004. 2.254.Cnicnbau-Jlaterialien-G. 1004. 1.504.Union, E.-n. Bl.-F.-Ges. 1004. 2.753.Waffenfabr.-Ges. inWien 1004. 15. fl.Wagg.-Leih-A.-G., int.. 400 Kr. 22 fl.Wagg.-Leihg.,ail.,i.Pest40ÜKr. 22 fl.Wasser!., Gas-u. Heiz-A. 1004. 10 fl.Westböhm.Borgban-A.-V.lOOfl. 6. fl.Wiener Baugeseiisebaft. .1003 . 6. fl.Wrb.Z.-F.n.Baug.200fl.60%B. 9.50«.Wr Priv.-Telegraph,-Ges.lOOfl. 5. ä.WienerZeitnngs-G .erste 1004 . 6,504.Zixckerin4ustrie-G.,!böhra.l00fl, 2. fl.

Schlncscnrg
GeldllVääre

104.-102.50

219 -164 
|370

153.75
112 113 600 ,620. 
66 1 68. 101-> 110 113 75 114.75
45.40 46 

165 

154.75

224 239 117 
1275
237 178.50

328 
399.-

270.25
335  216 
137 
109 220

 285-
340 283 
176.50
75 78.30

2M 
298 279.50
137.50

289 
94 240 

599 254.75
214.

226.-
240.-
117.25
1295~

239 
180 

333 
304 100

 271. 

139 110 

79 78.90

246 
3Ü-
282 138 
2Ü!w
11» 
602 255.50
218 736 206.50
176 153.50
74.50

166 
2ÜÜ5

m 116.50
83.50

266 
446 450 
140 

. - .117 116.50:138 
309.50.310.25
103.50 104,25

730 
204 172 152.50
73.50

164 
2is!25
103 
114.50
83. 263 

441 448. 
139 115.50

3105 3110 Allianz,Leb.-n.R.-A.-G.200fl.   fl.195. 197 Anker, L.- n. R.-V.-G. .50011. 75 fl.216 218 Assicnr. gen. 1000 CM. 30% E.120 fl.175 »Donau",». Vers.-A.-G. .2008. 20 fl.llagel-u.R4ckv.-A.-G.,nn,1009. 8 fl249 !,Lloy4",n.R.-A.-G.20Öfl.50%E. 0 fl.'48. Rückv.-Ges., Wr. 200fl. 40% ß. 4. fl.187.25  8ecuritas",R,üekv.-G.250il.abg. 0 fl]Hnfailversich.-G., I.» a. 2009. 20. fl.Wr. Leb.-u. Rent.-V.-A. .200S. 16 flWr. Veraichor.-GeseUsoh.200fl. 12 fl.

Denise».
Amsterdam k. lÖOkoII. ctalden. vista'2v»Brüssel für 100 Francs yisfca;3
Deutsche Bankplatzef, 100 Mark vista 13

London für 10 Pf. St visfca 2
Novrjork für 100 OoIIars vista 5
Ital. ßankpl.f.100L.nv.ifc.(Fr.)yisfca 6Franz. Bankplätze 100Francs visfca 2 l /._
Paris für 100 Francs vista 2 l/jPetersburg für 100 Rubel visfca 5VaRassische Platze für 100 Rubel, vista F> 11

,Schweizer Plätze für 100 Frcs. visfca 3Zürich für 100 Francs. vista 3

Valuten.
Kaiserliche Mflnzducaten.
Kaiserliche Randdncaten .

.per Stack

.per Stück0est.-nngar.8-fl.-Goldstücke, .per StückZwanzig-Francs-Stücke
Zvanzig-Dinar-Stücke....
Tt wanzig-Lei-Stücke
Zwanzig-Mark-Stücke....
Hessische Kalb-Imperials.
dette Präg. n. Gesotz"
Sovereigns.

per Stück
·per Stück

..per Stück
. .per Stück
..per Stück

7aa 1885 per Stück
· per StückTürkische Goldliren per StückMarLa-Thetesien-(Lev.-)Thalerper StückSilber für 100 fl. Oe.W.Silber-Renten-Ccnpons für 100 4. Oe. W.DentscheReiohsbanknotenf. lOOM.p. K.

detto., p. U

117.-
88.-

180 1740

435 

163.-
150 520 
360 12X5 

115 Irtalienische Bankneten.145, JPapier-Rabel . .f. lOOi. Lire

103.60

61.35,
125.25

44.85

49.72

49.70
49.70

5.92
5.91

1l97

12.26

12.50
11.25

118 
91 

190 1750

103.70

S1.SU
125.60

44.95

4977"

49.75
49.75

5.94
5.93

94)8*

12.30

12.55
11.35

61.3561.42"
61.37*1 61,4541.85! 44.95

per Stück il.34 ,1.84,1 "
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Paris, 20. Juni. (Eröffnung.) RübSl per laufendm

Monat 45.80, per Juli 45.25, behauptet, per Juli-August 45.25, per
vier letzten Monate 46.50. Leinöl, 100 Kilo, per laufenden Monat 48.25,

per Juli 48.25, per Juli-August 48.25, per vier letzten Monate
46.25. Spiritus (per Hektoliter) per kaufenden Monat 32.75, per Juli
83, behauptet, per Juli-August 33.50. per vier letzten Monate 34. .
Rohzucker (88 Grad) disponibel 81.25 bis 31.50, ruhig. Weißer Zucker

per laufenden Monat 32.80, per Juli 33. . matt, per Juli-August
33.10, per vier Monate vom October 31.25. Raffinade disponibel

104. bis 104.50. Zwölf-Markenmehl per laufenden Monat 40.80, per

Juli 41.40, ruhig, per Juli-August 41.50, per vier letzten Monate

41.60. Weizen per laufenden Monat 19.10, per Juli 19.10, ruhig,

per Juli-August 19.10, per vier letzten Monate 19.40. Roggen

per laufenden Monat 13.25, per Juli 13.25, ruhig, per Juli-August
13.10, per vier letzten Monate 13.10 Francs. Warm.

Paris, 20. Juni. lSchluß.) Zwölf-Markenmehl per lau
fenden Monat 42.10, per Juli 41.90, Hausse, per Juli-August 41.90,

per vier letzten Monate 41.90. Rüböl, 100 Kilo, per laufenden Monat

45.50, per Juli 45.75, fest
, per Juli-August 46. , per vier

letzten Monate 46.75. Spiritus (per Hektoliter) per laufenden Monat

33. , per Juli 33.25, fest, per Juli-August 33.75, per vier letzten

Monate 34.25. Weizen per laufenden Monat 19.25, per Juli 19.30,

fest, per Juli-August 19.40, per vier letzten Monate 19.60. Roh

zucker (88 Grad) disponibel 31. bis 31.50, ruhig. Weißer Zucker

Nr. 3. per laufenden Monat 32.80, per Juli 33, behauptet, per Juli-
August 33.10, per vier Monate vom October 31.25. Raffinade dis

ponibel 104. bis 104.50 Francs. -

Havre, 20. Juni. (Eröffnung.) Kaffee. Santos Good

Average per Juni 98.75, per October 91.25.

London, 20. Juni. (P r o d u c t e n m a r k t.) Fremder Weizen

ruhig, V» sh. höher gefordert, Mehl stetig, Mais, Ger)te ruhig, stetig,

Hafer geschäftslos; angekommene Weizenladungen und schwimmendes

Getreide ruhig, stetig.
Zufuhren: 33,800 Quarters Weizen, 20,760 Quarters Hafer,

66,900 Quarters Gerste.
Rüböl 19V», Mais 17% (nominell prompt), 17% (Verkäufer),

per Juli 17^, per August-September 18 (Verkäufer). Regendrohend.

Liverpool, 20. Juni. (Baumwollmarkt.) Umsatz 10,000

Ballen. Tenders in Dockets (je von 100 Ballen) 5. Stetig. Tages-

Jmport 6367 Ballen.
Deliveries American any Port L. M. C. per Jum 3°°/se, per

Juni-Juli Se%i, per Juli-August 3el %, per August-September 362/M,

per September - October 3°"/«., per October-Rovember 4. , per No

vember - December 4^«, per December - Januar 4%«, per 3anuat=
Februar 4^4, per Februar-März 44/et.

3
iitctnationatec^teießtT^Setterbcri<Qt»es k. k. meteorol. Central-

ObfcrliatorrumS zu Wien vom 20 . Juni 1894, 7 Uhr Morgen?.

Luft
druck im Tempe- Wind»

Bewölkung ifl Temper.

Ktatlone» Meers»« ratnr Richtung
Niveau
700 +

CelstuS Stärke 1--12
N A

65 9 13-0 NNW 3 klar 3 39 12

59-7 14-0 WNW 1 bewölkt 8 20 13

56-4 17 0 W 1 halb bewölkt 6 22 15

56-4 16-4 N klar 21 12

Bregenz 68 1 12-7 5t 1 dreiv. bewölkt Z 17 11

Salzburg 67-5 11-2 W 4 Regen 9 17 10

67-0 11-0 SC 1 Regen 23 14 10

Wien 63'5 13-3 WNW 3 bewölkt 5 19 12

62 7 14-2 NW 2 bewölkt 20 15 12
62-6 12 4 W 1 halb bewölkt 13 16

21
8

62-3 13-0 r: bewölkt 37 11

58-2 13-9 NW bewölkt 2 25 13

57-4 16-6 NC 3 drei», bewölkt 23 14

Hermannstadt... 56-4
56-7

15 2
15 8

NW
NW

1
2

bewölkt
* Regen

1 22
29

11
14

57'3
60-0

15 3 NW 2 bewölkt 26 14

12 7 NW 2 Regen 2 24 12

Agram
Triest

63-2 13-9 W 2 bewölkt 8 21 14
62-6 19 8 n viertel bswöllt 38 20 14

62-0 16-2 N 2 dreiv. bewölkt 2 20 14
IpoTa. 58-7 19-0 R 1 bewölkt 2  
Punta d'OHro.. 58-0 19-2 N 2 viertel bewölkt 15 (| -

Klimatische Tnrartt um G'-iir Gtaiioneu.

Slckchenberg... >

©rie8
Riva.
Görz.
Abba '.bazia
Lasst» Piccolo...
Lugano
SantiS (2500)...
»Pilatus (2070).
»Hirschberg (1510)
»Wendelst. (1730)
*®onnblicf(3100)
*06ir(2044) ...»Schnecbergl 1466,
©emmcring(1005)

68-4 11-0 0 bewölkt 12 19 10

66-6 17-8 0 ' klar 12 22 12

64-1 18 4 N 1 klar 17  W 14
61-7 15-6 NW 2 klar 57 27 11

59 9 13-8 0 bewölkt 32k 21 12
60-S 18-5 2 drei», bewölkt sr 21 17

63-4 19:0 N 2 klar
588-2  2-5 0 Nebel 4
565-7 1-0 0 viertel bewölkt -2
564-8 3-0 NW 2 Nebel 17
565-5 1-4 W 3 Nebel
561-8 - 7-2 ESE 5 Schnee 17 - 4 - 6
562-5 0-0 N 6 drei«, bewölkt 21 b 0
593*5 4-4 SW 2 Reaea 40 ii 4
678-4 8-0 -» 0 dreiv. bewölkt 22 15 6

*)Lustdruck (nicht aber Die Eemoeratat) nur D'O Bieter rrtmcict.

Bemerkungen. Um 2 Uhr melden: Gries 17°8 Grad Celsius,
windstill, trüb. Görz 180 Grad Celsius, N 4, Regen. Abbazia
19°4 Grad Celsius, windstill, Regen. Schmittenhöhe: 7 Uhr

Früh:  0'5 Grad Celsius, NW 5, Schnee. Zell am See:l7 Uhr

Früh: 100 Grad Celsius, windstill, Regen. Die Regen waren in
den Alpen und in Istrien sehr ergiebig, sonst gering. Aus Triest,
Abbazia und von den norddeutschen Küsten werden Gewitter gemeldet.

Das Meer ist schwach bis mäßig bewegt.

Allgemeine Uebersicht: Die Vertheilung der Barometer
stände ist gleichmäßiger geworden. Das Minimum liegt über Rußland,
das Maximum über Frankreich. In Central-Europa herrschen mäßige
Winde aus West bis Nord und unbeständiges, zeitweise regnerisches

· und kühles Wetter. Nordwestliche Winde, unbeständig, zeitweise regnerisch

und ziemlich kühl noch anhaltend.

Lotto-Ziehungen am Sv. Juni.
Brünn: 11 26 41 60 34

Innsbruck: 64 73 51 85 23

Correspondenz.
Makianne St., Grundelsee: Die gewesene Pflegerin Bauernjeld'S

Mti« Meran. Auskunft ertheilt wol der dortige Herr Bürgermeister.
N., Berlin: Ist mir aus Raummangel bisher nicht erschienen.

Theater und Vergnügungen in Wien
am Donnerstag den 21. Juni 1894.

K. k. Hof-Burgtheater. Deutsche s Volkstheater.
 Rosmersholm."

Schauspiel in vier Aufzügen von Henrik
Ibsen.

Johannes RoSmer, Be
sitzer von RoSmerS-
holm, ehem. Pfarrer Hr. Nhil.

Rebekka West, im Haufe
bei Johannes Rosmer Frl. Sanbrock.

Rector Kroll, Rosmer'S
Schwager Hr. Loews.

Mri? Brenbel ..... Hr. Weisse.
Peter MortenSgorb . . . Hr. Meixner.
Frau Helseth, Haushäl

terin auf RoßmerSholm Fr. Martinelli.
Anfang Vs* Uhr. Ende 10 Uhr.

 Hannele."
Bühnendichtung in zwei Theilen von Ger«
hart Hauptmann. Musik von Max Marschalk,

annele fft. Hohenfels.
iottwald, Lehrer. . . . Hr. Hartmann.

Schwester Martha, Dia-.
conisfln Fr. Hartmann.

Tulpe ) >)tl. Walbeck.
Hedwig I Frl. Sandrock.
Pl-schk-s Armenhäusler Ar. Sommer.
Hanke J Hr. Bonn.
Seidel, Waldarbeiter . . Hr. Müller.
Berger. Amisvorsteher . Hr. Devrient.
Schmidt, Amtsdiener . . Hr. Kracher.
Dr. Wachter ...... Hr. Römpler.
Mattern, Maurer. Han-

nele's Vater Hr. Winds.
Sannele'ö Matter . » . Fr. Bauer,

ottwald, Lehrer .... Hr. Hartmann.
Diaconifsin fttt. Hruby.
Ein Dorfschneider . . . Hr. Lewinsky.
Ein kleiner Junge . . . Anna Blaha.

{Fr. Rockel.
Ar. Fiala.

Wagner.
Frl. Sauenthal.
Fr. Lieder.

lFrl. Bleibireu.
Drei Engel..... . t tzri. Mehl.

(Frl. Kallina.
EinfchwarzerEngel(Tod) Hr. Reimer».

 Unerreichbar."
Lustspiel in einem Aufzuge von Adolph

Wilbrandt.
Sommer, Gutsbesitzer . Hr. Krastel.
Eugenie, seine Frau . . Fr.Mitterwurzer.
Adalbert, Schriftsteller,

EugenienS Bruder . . Hr. ZeSka.
Leonhard Hr. Hartmann.
Hedwig. EugenienS Ver

wandte ....... Frl. Reinhold.
Friiul. Kunigunde Kühl,

Haushälterin .... Fr. Hartmann.
Ansang 7 Uhr. Ende vor >/,l 0 Uhr.

Jantsch' Wiener Voikstheater
im k. k. Prater.

Zum 65. Male:
 Mister Dollar."

Ansang um halb 8 Uhr.

Raimu nd-Theater.

 Ihr Corpora!."
Posse mit Gesang in fünf Acten von Karl
Costa. Musik von Karl Millöcker und M.

v. Weinzierl.
Gattfrred Lampel. Mate

rialist und Hausbesitzer Hr. Fröden.
Roderich \ v *{llhtt Hr. Brandeis.
Paula I * c11cn Frl. Skopal.
Therese, deffen Scbwester Fr. Schwarz,
Wmdelin.Commiö, Lam-

pel's Mündel ... Hr. Natzler.
ElfaBaronesfevon Rnm-

pelSburg Frl. Schönchen.
Dr. Falke, Notar . . . Hr. Heller.
Fritz Baumann,Techniker Hr. Kreith.
Jstvan, Corvoral. . . . Hr. Balajihy.
^itepomuk, Corvoral . . Hr. Slraßmayer.
Frau Everl, Kartenauf-

fchldgerin
Susi. Köchin.....
Lorenz, Hausmeister .

Rabl, Kunstdrechsler .

Marie} f^ne Sinter
Franz \lonril [ Commis
Leopold I
Seiet8} «-Ölungen
Jda 1
Bertha
Clotild-
Leövore I
Ein Hausirer . .

,
Anfang >/,S Uhr.

Champagner 8471

MOET & CHAFDON, bpernay,
Ir. nn<3 Ir. österr. - unjjar. Hoflieferanten.

Cremant.  Cremant sec und demi sec.  Champagne verydry.

Cognac
OTARD DUPUY & G°, coönac.

GENEK/tlcAGENTrE FÜR OESTERRHTCH-ÜNGARN UND RÜMANIES

J. WEIDfflAN, Wien,
K.OHD E. HOF-aALiNTERIEWAABEK-FABBIK, I .

BABEKBERGERSTRÄSSE».

AVIIcIISvc S7 CI lilawill. Fürstenhaus entfernt, Restau-
ration, feine Wr. Küche. Ausschank von Schwech. Lager-Bier.
Pilsner-Bier vom Fass. Warme Bilder. 7193

/1no no^ltn hllhaf JOSEF KOCH, Bahn - Restanra-
DdilillllUI. teur. Mittagsstation. Aufenthalt

sämmtlicher Züge, besonders gute Restansation. 8249

A. Hacklnger, vormals Hackl, Hotel ersten
iAUSaCC. Ranges. Omnibus am Bahnhöfe. Neu eingerichtet

mit elektrischem Licht. 6966

illGGPO Ctlfö Feseo. Curhansplatz, Parterre u. 1. Stock.
JAUSaCC. Filiale Praunfalk, Alt-Ausseer Strasse. GS-67

Rriilin ,,^bUt««lKV8 Haus". Restaurant u. Cafel. Banges.
Mßl UUIl. Schöne, grosse Sommerteiras9e. Elektr. Beleuchtung,

Gesellschaftszimmer zur Verfügung. J. REGENHART, Pächter.

Kunden

Fr. Langhos.
Frl, Meyer.
Hr, Göstl.
Hr. Grosi.
St. Werner.
Kl. Gerzhoser.
Hr. Zeigenhoser. 1

Hr. Rainer.
Hr. Hollh.
Hr. Schweizer.
Frl. Sperr.
Frl. Richter.
Frl. Wagner.
Frl. Fenzella.
Frl. Hirjchhnber.
Frl. Felder.

. . Hr. Schildkraut.
Ende »ach l0 Uhr.

Repertoire de» U. fc. n or-BRrgitienten. itiellig de» 82. Juni:
»Da» verlorene Paradies." Samstag den 83,:,  Gras Essex." Sonntag den 24.:
 Das Gesängnih." Montag den LS.:  Die Welt, in der man sich langweilt."
Dienstag den 86.:  Donna Diana."

Repertoire de» Deutschen VolKstheaters. Freitag den 82 . Juni:
 Hand und Herz." Samstag den 23.:  Die Grille." Sonntag den 8t.:  Therese
ÄroneS." Montag den 85.:  Die Waise an» Lowood."

Repertoire des Ralmand-Theaters. Freitag den 28. Juni:  Der kleine

Mann." (Anfang halb 8 Uhr.) Samstag de» 83.:  Eingeschlossen."  Ein
Stündchen aus dem Comptoir."  Endlich allein." (Aniang halb 8 Uhr.)
Sonntag den 81., NachmiltagS halb 3 Uhr:  Der Herrgottschnitzer von Ammer
gau." Abend» halb 8 Uhr:  Ihr Cordoral." Montag den SS.:  Ihr Corpora!."
>Ansang hold 8 Uhr.) Dienst»» den 86.:  Der kleine Mann." (Ansang
halb 8 Uhr.)

Repertoire des Jantsch' Wiener Volhstheater». Freitag den
22. Juni und die folgenden Toge:  Mister Dollar."

ßntloniiGf  Hotel Jägerhorn", Hotel au Cor de
If pCSIi» Chasse.Szällodaa Vadaszkürthez.Hotels.Ranges,

Centrum derStadt, nahed. Landungsplätzen d. Donaudampschiffe,
schönsteSituation, neu u. comfortabel eingerichtet, sehr besucht,
Cafd u. Restaurant im Hause, vorz. Bedienung. KAMMERERNO.

Dl'PKnAll Original Wiener  Cai'6 ventral",
"1 vSUtll« nächste Nähe der Bahnhöfe, sowie aller Sehens

würdigkeiten. PETER PEBÖCK. 4

Eger, Baimro^tanration. Zu jedem Zuge frische Küche.
· ADOLF WELZEL, Restaurateur. 9028

E)nn itVAnchfl fl Kopp's Köuigst'ma, 106 108 Salz-

a L aiU/aV/UaMaiW.qüeiistrasse.NeuestesgrossesHoteln.Pen-
. sion. Wiederholt Absteigequartier höchster u, hoher Herrschaften.

Kunstausstellungen.
Künstlerhaus, Wien, Stadt, Lothringerstraße 9.

«esehlossen.  Eröffnung der Sommer - Ausstellung Sonntag
den IS. Juli 1884.

Oesterr. Kunstverein,Stadt, Tuchlauben Nr. 8.
Tätlich von » bis 6 IThr.  Da» Colostalbild van Tr. Knpha
in Wien. I. Heinrioh Helno'aTodestragm. (Vision: Der Absohled
von den Frauen.) Angeregt durch Giac. Mcyerbccr's grotze Elegie:
-Der «terdende Diehter". II Das Heine-Denkmal im Mondlieht.
Aus bet Parkhöhe der Billa Ächilleion auf Eorfu. Von Fr. Kutzta in
Wien. III. Die neuen grohen Gemälde von O. Sinding in Chriftiania:
 Sommernacht",  TSinternacht" und  Auf der Alm" ans den Lofoten,
üeberdie» reichhaltige Collection in» und auslandiicher Kunstwerke.

I u. k. Hof-Kunsthandlung Oscar Kramer, I.,
Graben 7, Photochromien, Ansichten, Porträl», photogr. Apparate rc. rc.

Societe de Photoralniature, Hof-Lieferanten
Sr. k. n.k.Hoh.d.GrostherzogSv.ToScana u. Sr. Mas.d.König» v. Württemb.,
I., Kärntnerring 14, Parterre. veloorträtS aui Leinwand nach Photogr.
angesertlgt in vornebmerAusführ. Prosv. auf Verlangen grali« u.srco. Telcvhon.

Kopenhagen.... 62-7 13-6 WNW 4 viertel bewölkt   65-2 12-4 SW 3 viertel bewölkt 1
Alemel 57-5 15-4 NW 3 klar

Berlin 65-2 12-7 NW 4 viertel bewölkt

Münster 66-0 10-6 1 klar 4

Kaiserslautern. - 67-9 11-1 NW 2 halb bewölkt 1 16 5
München 68-9 11-5 W dreiv. bewölkt 6 16 9

67-4 12-3 0 halb bewölkt 3Zürich
67-2 13-0 E klar

Ctzristiansund... 60-3 12-8 NW 1 dreiv. bewölkt
Stornowah 59-3 10-6 NW 3 bewölkt 7

62-0 13-3 NNW drei«, bewölkt

Scillh-Jnseln... 63-6 13-3 SW 4 Regen 4
66 9 14-6 1 bewölkt 19 11
68*6 13-4 W 3 listebek

Biarritz-. 67-7 150 S 2 bewölkt
62-4 18 W 1 Nebel

Nizza.. 62-8 17-4 SW 1 klar
63-3 181 NE 3 klar 26 16

Florenz 63-4 151 SE 1 klar 24 13

Uom 61-7 17-6 N 3 klar 2ö 14

Palermo 62-6 21-9 lNW 4. klar 27 14

Malta. ... 62-7 20-6 W 2 bemöllt 25 18

Meabörg 59-1 21-0 WSW 3 klar
Stockholm ..... - 59-3 19-1 N 2 klar
Petersburg 5S-2 16-2 NNE 1 klar
MoSlan 51 8 15-7 0 dreiv. bewölkt 13

58-2 17 0 NNW 1
Kiew,---- 53-7 18-4 0 klar 10   
©uUtto   

-      Bukarest
Konstantinopel.. 57-7 25 3 S 1 Nur 26 18

Athen -     r-
Beobachtungen Lustdrnck Temperatur Wind Bewölkung

am 9K.n.
1

7h.a. 9h.p .! 7h. a. 9 h, p.
! 7 h. ». 9 h. p

1

7 h. a.

Sonnbltck I| 519-4 | 521-8
1

6-8 1- 7-2 |q 5|ESE 5
!

Schnee | Schnee
RathhauSberg. .| - | 605-5 | -

1

w - |9ie 2|  j Regen

Joh. Klopfer, k. u. k. Hof-Künstmöbel-Fabrikant,
beehrt sich znm Besucheseine» FavrikS-Etäbllffemen»», IV., Wienstratze 37
(nächst der Elisadethrücke), wie zur Bestchtigung de» daselbst mit vielen comvlet
eingerichteten IntOrteur» ausgestatteten Galerietäale» (eine SehenSwstrdigkeit
Wiens) ergebenst einzuladen.

^panrranelraif F.X.Forster's Fsimnien-JSötel,
ff I «UlAvHaWtSiU»  Deutscher Hof", in der Nähe der Bäder-

Quellen, mit 40 Zimmern und Salons. Pension, bescheidene Preise.

ffallfhtirm bei üa *i Beiclienltull. Luftcurstation
UuilllilaUI 111 und Sommerfrische a. d. Reichenhall-Berchtes

gadener Bahn. Hotel, Pension, Gasthaus. «,S7

Iso hl Höfel Anstria, an der Esplanade gelegen, durch
fiSAlll. 45 Jahre Familien>EEotel Sr. kaiserl. Hoheit

des Herrn Erzherzog Franz Karl. 4765

Haplcltad  Hötel I.yois". Exquisite Küche, ffi

H««.IJOSEF PE1THNER, Hotelier. 4760

Karlsbad. Hötel Kroh ersten Ranges^
^hnrwat's IVeinstnben (Hausmarke

Xl.<lil ISUdUi Schützern?ein) ist als bestrenommirtes Local
anzuempfehlen. ERNST CHARWAT. 4770

I J n n Hcttel Zaininger vorm. Mayreder  znnt
lilllA* goldenen Löwen", Franz*!osefplatz 36)

Ganz nahe dem Landungsplatz der Dampfschiffe. Omnibus ztz

jedem Zuge. L. WOLEINGER, Hotelier. 476T

^lnnphtf>n hm©i noth,ulUUvlltlll* Theaters. Restam
nächster Nähe des Hof-

Theaters. Restauration und Cafe I. Ranges.
Omnibus am Bahnhof. 474U

Pp*10* Hdtel  blauer Stern" (CARL SELTMANN)i
R * "ft* Haus ersten Ranges, hervorragende Lage, elektrisch®

Beleuchtung im ganzen Hanse. 6965

Pressburg
Rendez vous alle:

CalO Strössner, schönstes CatA am
· Hauptplatz, im Centrum der Stadt gelegen!

er Fremden. 4752

HOtel  zum goldenen Horn", Univef-
i?ttlXlUlll gitätsplatz. Neu, bequem eingerichtet. Elektr.

Beleuchtung, eleg. Speisesaal, comfort. Fremdenzimmer.  6969

Wjnn  Hotel Erzherzog Karl", ersten Ranges, ne«
Vs 1.1/IIs renovirt, elektrisch beleuchtet, feinstes Restaurant,

Garten, Säle und chaabres separees. 865*

Photographische Moment - Apparate nur ge
diegenster AuSsührung. A. Moll, k. u. k. Hoflies., Wien, I., Tuchlauben 9.
Photogr. Manusactur, gegründet J854. Anleitung im eigenen BersnchS-Atelier.

Uerguuguugs-Gtavlijsemeut.
Etablissement Nonacher: Heute und täglich:

Neues, großes, gewähltes VariStss-Programm,

Mestauranis.
Ferdinand Hegers Hotel-Nestaurant, l.. Weih-

burggaffe 8. Eleltr. Bel., fep. Syeifezimmeru. Säle f. Hochzeiten. Weinbandlung.

Garten-Nestaurant, ll.. Nordbahn. Vorzügliche
Küche. Pilsener Lagerbier, Prüm. Weine. Mützige Preise. I. Olbrich.

I. Seidl's Restaurant  Bellaria"nächstDeutfchem
VolkStb.,Hosmi,seen.I..Bellariastr.t8lTramwayhaltest.).Altrenomm.Küche,Getrünle

Jgn. Glaffl^s (vorm.' Hauswirth) Restaurant
 Paradiesgarten", ll., k.k. Pratern. VII., Mariahilferstr. 88, »). gr. Baum".
Angenehmste mit allem Camsort auSgest. Localitäten. Couvert v. fl. 1.50 ausw.

Kader und Dritlmstalten.
Wasserheil-Anstalt Hinterbrühl (bei Mödling),

Paulinenhof. Schönster Punkt des Wiener Waldes, hohe Lage, milde Gebirgs»
lnst. Massage  elektrische  Diätcnre«. Prospecte von Dr. Samuelp.

Kaltwasser-Heilanstalt Schloß Wattenstein an
der Franz-Josephbahn. AuSkunst ertheilt Dr. Josef Wttehy.

Wasserheil-Anstalt Prießnitzthal in Mödling
nächst Wien. Heilanstalt I. Range«, vorzügl. Pension. AuSk. erkheiltDr. Jos. Weist.

Kehr-Instrtuie.
Neue Militär-Borbereitungs-Schule, Wien, l.,

Rauhensteingaffe S, gegr. 1890 , eröffnet am 2. Juli ihren abgekürzten
Borbereitnngs-CurssürCadettenschnl-Aspirantenundam t.Augnftundlsp'
15. Septemöer ihre Ha»«pt-Curse für Einjö
Programme. (Keine Placate.) Dir. Prof. Tr,

ig-Fretwilltge.
Vrtel, k. k. Oberlieutenant.

Nagy's Erster Militür-Lehrcurs, Wien, I.
Pestalozzigaffe 3, bereitet in den Monaten Juni, Juli, August und Sevtembcr
hieraus reflectirenbe Asviranten für Militär-Bildungsanstalten vor. Neue
FreiwMgen-HanPtcnrfe 1. August nnd 15. September. Eintritt in den
Borcursen täglich. BorzUglichc» Pensionat. Programme gratis. Inhaber und
Director Hans Nagh, k. u. !. Haupimann.

Mädchen-Pensionat, achtclassige Privat-Lehr-
anstalt. FortbildungScurse der Frau r»i,i>v Langor, Wie», VII., Linden
gasse 9 (besteht seit 1871). Staatsgiltigr Zeugnisse. Gesunde Lage, Garte«,

VT|a« HOtel Möller, gegenüber den k. k. Hof-Museen

»» ICllt und dem Deutschen Volkstheater. Zimmer für 1 Person
von 1 fl. bis 3 fl.; für 2 Personen von 1 fl. 80 kr. bis 4 fl. Grosse; |

Restanrations - Localitäten mit Gartenveranda. Massige Preise,
Nach dem Theater stets frische Küche. 5100

Hotel ZlUinger, IV., Wiedener Hauptstrasse 25,

II H7U* Sammelpunkt für Kaufleute n. Geschäftsreisende. Ange
nehmes Logis. Zimmer von 80 kr. aufw. MAYERHOFER, Besitzer,

MÖBEL-INDUSTRIE-AUSSTELLUNG 1894.

- K. K. GARTENBAU - GESELLSCHAFT 743s

LN TÄGLICH VON 9 '/,7 UHR. ENTREE 20 kr. SgSS

A. FÖRSTER
tu, t Hof-Ledcrgalanterie-u. Lmswaaren-fabrlls|

WIEN
V., Wehrgasse 2, Ecke Margarethenstr.

Gwal-Repräseniam för oesterrelcu-ünaarn

MARIE BRIZARD L ROGER |
(Gegründet 3755)

COGNAC-BORDEAUX.
8676

Salzburg-
Parsch,

am prachtvollsten Punkte von Salzhurgs Umgehung, 25 Minnton
vom Centrum der Stadt, geschützter^Aufenthalt im Freien bei

Wetter. Sorgfältige ärztliches Behandlung. Mäaaige
Preise. Prospecte von Dr. dreyer. 8SL9

werben durch »nS behoben fauch in der Provinz) und zum TogeScurs /zekauft, die
selben Lose können wieder gegen Monarsraten billigst zinückgekflnst werden. S54

Wechselstube WERIEß & Gst., Wisa
I., BerlSttgertc Wipplingeeftraße 39.
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SLcrtL besonderer Anzeige.
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Herrmann Eisenstaedter V. Buziäs gibt, vom tiefsten Schmerze erfüllt, in seinem, sowie imNamen der tieftrauernden Hinterbliebenen Nachricht von dem Hinscheiden seiner innigstgeliebten Gattin,respective Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin, Tante, der Frau

Bei Abwesenheit näherer Verwandten erfüllt Elisabeth Mateikek als langjährige Pflegerin die für sie höchsttraurige Pflicht, das Ableben des Herrn
Kaiserlichen RathesFanoy Eisenstaedterv. Buziäs g*. Hirschler 11 Gumnuel ZeidlerV

88 k. k. Inspektors der k. k. General-Jnspectiorr der öftere.welche nach langem Heiden heute Morgens 2'/4 Uhr im 65. Lebensjahre in Dornbach sanft verschieden ist.Die irdische Hülle der theuren Verblichenen wird Freitag den 22. Juni um UU/a Uhr Vormittags auf dem Central-Friedhofe (Israel. Abtheilung) in der Familiengruft zur ewigen Euhe bestattet.
WIEN, 20. Juni 1894.

k. k. Inspektors der k. k. General-Jnsbeetiorr der öftere.Eisenbahnen i. R., Mitgliedes des Stadtberordneten-Colleginms der Badestadt T-hlttz, des Tdarkasse-Aus-fchuffes und des k. k. Ortsschulrathes, Mitgliedes desRevisions-Ausschusses der k. t. prid. Ausftg-TepliperEisenbahn, Ehrenmitgliedes vieler hiesiger Vereine re. re.

Huri Eisenstaedter v. Buziäs,
Rudolf Eisenstaedter v. Buziäs,

als Söhne.

Friedrioh Hirschler,
Hermann Hirschler,

als Brüder.

Xieontine Bloch,
als Tochter.

Ludwig Bloch,
als Schwiegersohn.

Margarethe Bloch,
Gertrude Bloch,

als Enkel.

Aron Eisenstaedter v. Buziäs,
Anton Eisenstaedter v. Buziäs,
Ferdinand Eisenstaedter v. Buziäs
Robert Eisenstaedter v. Buziäs,

Hermann Bloch,
als Schwäger.

Sämmtliche Reffen und Richten.

Marie Eisenstaedter v. Buziäs
geb. Adler,

Lina Eisenstaedter v. Buziäs geb.
Eisenstaedter,

Marie Eisenstaedter v. Buziäs
geb. Weiss,

Ida Eisenstaedter v, Buziäs geb.
Eisenstaedter,

Laura Eisenstaedter v. Buziäs
geb. Eisenstädter,

Hermine Eisenstaedter v. Buziäs
geb. Hohn,

Hermine Bloch geb. Eisenstaedter
v. Buziäs,

Joseline Goldstein geb. Eisen
staedter v. Bnziäs,

Katharina Hirschler geb. Schey,
Hermine Hirschler geb. Reuschloss

8807

als Schwägerinnen.
Kranzspenden werden dankend abgelehnt.

TJm stilles Beileid, wird sfebeten.

Dom tiefsten Schmerze gebeugt, gehen die Unterzeichneten allen Verwandten und theil-nehmenden Freunden Nachricht yon dem, Hinscheiden ihres innigstgeliebten, unvUgeßlichenSohnes, resp. Bruders, SchwägetZ und.Dnkels, des Herrn

Carr testier,
ß. n. 8. Köerlieutenanls in der Reserve des ß. n. K. 8. Dragoner-Uegimenls,

welcher Mittwoch den 20. Juni 1894 um 6 Uhr Morgens nach längerem schweren Leidenund Empfang der heil. Sterbesaernmente im 29. Lebensjahre selig in dem Herrn entschlafen ist.Die irdische Hülle des uns theuren Verblichenen wird Freitag den 22. d. M. um 3 UhrNachmittags vom Trauerhause: I. Bez., Volksgartenstraße Nr. 5, in die Pfarrkirche zumgöttlichen Heilande (Votivkirche) überführt, daselchst feierlich eingesegnet und sodann auf demCentral-Friedhofe in der Familiengruft zur ewigen Ruhe bestattet.Die heil. Seelenmessen werden Samstag den 23. d. M. um 9 Uhr Vormittags in obgenannter Pfarrkirche gelesen.
Wien, den 20. Juni 1894.

osrs
Marie Gstier, als Mutter.Gabriele Meibler geb. Gstier, Adele Kapferer geb. Gstler, als Schwestern.

Ludwig Kapferer, Mar Mridler, als Schwäger.
Alfred und Fritz Meidier, als Hessen.

Valerie Kapferer, als Nichte.

Marie Chrnalla geb. Kooms gibt, vom Schmerze ergriffen, allen Verwandtenund theilnehmenden Freunden Nachricht von dem sie tief erschütternden Ableben ihres innigstgeliebten, unvergeßlichen Gatten, beziehungsweise Bruders, Schwagers, Onkels und Großonkels, des Herrn

C«rl Chwalla,
Privatiers und Lealitätrubesttzers,

welcher Montag den 18. Juni 1894 um V
2 11 Uhr Abends nach langem qualvollen Leidentm 60. Lebensjahre zu Attersee sanft verschieden ist.

Die irdische Hülle des theuren Verblichenen wird nach Wien gebracht, in der Wohnungaufgebahrt und Freitag den 22. d. M., präcise 3 Uhr Nachmittags, vom Trauerhause:VII. Bezirk, Apollogaffe Nr. 8, in die Pfarrkirche zu St. Laurenz am Schottenfe'lde geführt,daselbst feierlichst eingesegnet, nach Hietzing überführt und alldort auf dem Orts-Friedhofein der Familiengruft zur Ruhe beigesetzt werden.
Samstag den 23. d. M. um 10 Uhr Vormittags wird in obgenannter Pfarrkircheeine heilige Messe für den theuren Verblichenen gelesen werden.

Passagier-Postdampf-
Schifffahrt

vermittelst nachstehender hochele-
j gant, mit allem Comfort einge
richteter Schnelldampfer: ab
Stettin nach Kopenhagen,
Christiania S.-D.  C. P.A. Koch" und  M. G. Mel
chior" jeden Sonntag und Mitt
woch U/s Uhr Nachmittags.

Während der Zeit vom incl
8. Juli bis incl. 26. August
wird der  C. P. A. Koch"
Saßnitz anf Rügen anlaufen
zur Beförderung von Passn
gieren nach nndvonKopenhagen.

SiachKopenyagen,Gothen
bnrg S.-D.  Aarhuns" und
 Dronning Lovisa" jeden
Dienstag und Freitag lUz Uhr
Nachmittags.

Direkte Billette zwischen Berlin - Kopenhagen - Gothenburg-
Christiania, tour und retour zuermäßigten Preisen an der Billet-
kasse auf dem Stettiner Bahnhof
in Berlin, giltig mit beliebiger
Unterbrechung für alle 4 Dampfer.
Rnndrcise-Billettc für die Strecke
Stettin-Kopenhagen im Anschluß anden Deutsch-Skandinavischen Rundreiseverkehr durch alle Eisenbahn-
Biiletkasjen zu beziehen. Güter zubilligsten Frachten nach allen Plätzen
Skandinaviens.

Prospecte gratis durchHofrichterSS Mahn, Stettin. oios

Sien Atterfee, am 20. Juni 1894.
95«

allen Freunden und Bekannten hiedurch anzuzeigen.
Derselbe verschied, ergeben in den Willen Gottes, nachlängerem Leiden am 18. Juni, Abends 8 Uhr, im68. Lebensjahre.
Die irdische Hülle des Theuren wird Mittwoch den20. Juni l. I., 4 Uhr Nachmittags, vom Trauerhause:Schloßplatz,  Königin von England", aus auf dem hiesigenkatholischen Friedhofe zur ewigen Ruhe bestattet.
Das heilige Requiem wird Freitag den 22. Juni, 8 UhrVormittags, in der hiesigen Decanalkirche abgehalten werden.
Teplitz, 18. Juni 1894.

Wicn-Londlon
via WisstttgerrMr»ee«b»r?o.

Ab I. April 1894 Fahrpreis - Ermässigung.
Dieselbe beträgt: a) für die Einzelreise l. Clasie Mk. 10.40, II. Classe9.50; b) für Retourbillette I. Classe M. 15, II. Classe M.. 14.20.Wien ab 8'20 Nm.  London an 8'45 Vm.SsiMcu fib ll'OO Vm.  London an 9°05 Nm.

CHOOOLADE
KÜFFERLE

tu 7 Sorten rntt und ohne UanMe.
Die minutiöse Sorgfalt bei Auswahl der Rohstoffe undbei der Verarbeitung, sowie die billigen Preise haben denguten Ruf der  Chocolade Küfferle" begründet.
Unsere Wilhelmsdorfer Wirthschafts-Chocolade ist wegenihrer Billigkeit und ihres guten Geschmackes allen sparsamen Hausfrauen zu empfehlen.

Jos. Küfferle Co.,
IS'ie<lerlag;en:

Wien, I. Bezirk, Weihburggasse 29,
Kärntnerstrasse 2 (Bquitablc-Palais).

/#,
SfepuerCfofie 20/\

dieleichttaiifendstc Maschine der Welt. Fahr'rüder aus den renommirieften Fabriken \\\Original-Preisen, ^os. Ant.KnoMoch,Wien. VII., DreillNlserg. 3 , Telepd. 1336.
fl. 10 ein Zimmer im Um
fange v. LVM. f. Plafond--».
Spalierardeit. 11

. Gar. Dasselbe in gold. Tapeten fl. 15.Ebenso billig d. bochf. Tape
ten beiMI<;l».0<»l»ii, Wien,
I., Fleischmarkt 1

, 1. Stock.

TAPETEN

Trencsin-Teplitz.
Dieser Curort blieb von der Uebersehwemmung im Waag-thale gänzlich verschont, da derselbe von der Waageine halbe Stande entfernt liegt. Der Bahnverkehr istnicht unterbrochen, sondern geht bis anf Weiteres über

Ungarisch - Hradisch - Vlarapass.

PHOTORET Tascbeo
- Dir  Caiera,

Fbotogr. Revolver - Apparat für 6 Ausnahmen ohnePlaUenwechftl. Moment- und Zeit-Aufnahmen. Registrir-Bor-richtnng der gemachten Ausnahmen. Erzeugt » iibertresflicheschärft Bilder, welche sehr gut vergrößert werden ISnueii. DieHandhabung drS Fhotorets ist die denkbar einfachste, dleEon.struction und Ausführung öuferst solid.  Kein Spielzeug.  Ausssthrtiche B-schrelbuug und Probebilder gratis. Preis einesPhotarets campt, mit 6 Films für 36 Ausnahmen in cteq. pol.Holzkiistchen fl. 6.5«.  General,Bertretnng sür Oesterreich-Ungarn, Rumänien, Serbien und Bulgarien: Ä. STILMANT,Wien, I. Bez., .Predigergasse Nr. 5, Parterre. Zusehen in der Internationalen Ausstellung: Sportadlheiluna, West-galerie, Mittelschiff.
. 8555

w-Bettfederiiwbilliger als überall und sicher ne«, auch Einschnitt und fertiges Bett. Preislistelranco. Erste böhmische Bcttfedern-Njederlage von Adolf Gans, Wien,Hernals, Ottakriagerstratze 50. Engros-Berkauf int Hofe rechts. Detailebthei-tnng UN Gaffenl-d-n. FUtale«: I., Tief« Grabe« IV und Mariahilf, Amcr-lingstratze 8, nächst Hotel Kummer. isei

Depots in allen Spezerei- n. Delicatefsen-Handlnngen.

REGIUARIS
natürlicher Mineralbrunnen.

Diätetisches u. Tafelgetränk allerersten Ranges.Kaiserin aller Mineralwässer.
7781Generaldepot für Oest.-Ungarn

Georg Grandm, Men, XVIII/2, P«kg«ffe 11.
Vorräthigjn allen Apotheken und Depots

Die
Berliner Börsen-Zeitnng
anerkannt bestunterriehtetes und ältestes Börsen-und Handels-Fachblatt Deutschlands, zugleichpolitische Zeitung nationalliberaler Richtung, 12malin der Woche erscheinend, ladet zum Abonnementauf das 3. Quartal 1894 ein.

Probenummern werden auf Wunsch für die Dauer
von 8 Tagen gern gewährt, jedoch nur direct von der

Expedition
ms« Berlin W., Kronenstrasse 37.

Bad Reichenhai).
Hotel Russischer Hof

(Eigenthum der Firma: G. Pschorr, Psttzorr-tzriiu» München).
Mrenommirtes Haus, im Centrum von Neichenhall gelegen, vollständig renovirt und der Neuzeitentsprechend eingerichtet.

Km» Am»!,MM l TtatBMl.
Französische Küche, reine Naturweins, MünchnerPschorrbräubier vom Faß, Zusicherung aufmerksamsterBedienung, große, luftige, gut möblirte Zimmer zumäßigen Preisen, az f Wunsch Pension, den HerrenGeschäftsreisenden besonders empfohlen. VorfelderBillard, Equipagen'und Bäder im Hause. ElektrischeBeleuchtung, große Stallung, Omnibus zu jedem Zuge

am Bahnhöfe.

Franz Renmari, W-Wer,
vordem langjähriger sortier im Aales  Deutscher

Kaiser" in München. s-ss
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Auf Allerhöchsten Defthi Seiner ^ k. v. k. Apostolischen Majestät.

Lsiod LllSFSdtattsts, voo dsr k, k, Lotto-Gefälls-Direction gar&atirte

XXK. STAATS- LOTTERIE
VE" für Civil-'W'ohlthütigüeitszwecke.

3135 Gervinnste im Gefammtbetrage von 170,000 Gulden,
und zwar:, -

1 ll»upttreSer mit «O.OOO fl., mit S Vor- und 2 Naehtreffern ft 500 fl., 1 Haupttreffer
mit 30,000 fl., mit 1 Vor- und 1 Nachtreffer ft 250 fl., 2 Treffer zu 10,000 fl.

10 Treffer tu 1000 fl., 15 Treffer tu 500 fl., 100 Treffer tu 100 fl., endlich Seriengewinaste im ßessmartbetrage
von 30,060 fl.

Die Ziehung erfolgt unwiderruflich am 31. Juni 1891.
Ein Eos kostet 2 fl. Oe. W.

Die näheren Bestimmungen enthält der Spielplan, welcher mit den Losen bei der Abtheilung für Stnats-Lotterien, Stadt,

Biemergäese 7, L. Stock, im Jacöherhofe, sowie bei den zahlreichen Absüttz^rganen unentgeltlich zu besommen ist.

Die Lose werden portofrei zugesendet. 22 ··

WIEN, März 1694.

7383
Von der k. k. Lotto-Gefäils-Oirection,-AbtheilungderStantslotterio.

Ce»tral*Bad»
ßMt, ^fihbutggawe. 20.

Dampfbad für Damen. Wassercur für Damen.

Geöffnet von 8 Uhr Früh bis 4 Uhr Abends. ms

 Maschinenfabrik Augsburg"
Gegründet i. Z. 1840. Urkeilerzchl ca. 2000. Uctien-Kapilal st. 2 400,000 südd. Whig.

89si Viilügeliojien S", Wiüisne» Mark.

Fabrications-Specialitäten: Dampfmaschinen und Dampfkessel. Turbinen,
Kälte-Erzeugungs-Maschinen (System Linde), Pumpwerke, Transmissionen.

,

Dampfmaschinen mit Ventilsteuerung unL mit Zchieberstenerung.

vnoiovlinkior-^asobinsn b ',8 1800 Pferdestärken ausgeführt.

Geringer Dampfverbrauch. Ruhiger, regelmäßiger Gang. Einfache Construction. Solide und elegante

Ausführung, Verwendung von vorzüglichem Material. Leichte Zugänglichkeit aller einzelnen Theile.

Alleiniger Vertreter für Oesterreich-Ungarn:

Ingrmrur LiMDOM MAIT, Wien, III., Barmherzigengasse 16.

Concurs.
In der israel. Cultusgemeinde

Bisen; (Mähren) gelangt die Stelle
eines Kahbiners und JPre-
digers, welcher auch theilwcise
den Religions-Unterricht an der
Volksschule zu ertheilen hat, mit
einem fixen Jahrcsgehalte von
fl. 1000, einem garantirten Stif-
tungseinkominen von fl. 200 und
den üblichen Em0lt>menten zur
Besetzung.

Bewerber um diese Stelle wollen
ihre mit den gesetzlichen Befähi
gungsnachweisen entsprechend in-
struirten, belegten Gesuche bis läng
stens 31. Juli 1894 bei dem Vor
stande der israelit. Cultusgemeinde
in Bifenz einbringen, Rersespesen
werden nur dem Acceptirlen ver
gütet.' ' »««!

Prager Großhandtuugshaus sucht
einen beider Landessprachen, haupt
sächlich der deutschen, mächtigen

gewandter-.- selbstständiger Arbeiter,
welcher schön in gleicher Eigenschaft
thätig war und sich mit Prinia-
Referenzen-ausweisen kann. Steno
graphen bevorzugt. Offerten unter
Chiffre  Cos-rcwpoMdent" ar,
das Allgemeine Jnseraten-B»-
rcau in Prag, Graben, Bazar
Nr. 27. 957<

Ansknnstsdlirea«
außerhalb Wiens) sucht eine» in de

Branche bewanderten tüchtigen deutsche!
Lorreiporidentr». Offerten unter Chisfi
 voUL 700' an das Ank.-Bur. d. A
erbeten. 9541

A|>eefal(MKt 849

öp. Bpiessfür Haar* und Hautkrankheiten
a!ö: Ausfallen der Haare,Kahthfit,früh-'
Lr grauen, Schuppe», Finnen, Flechten. Ge'
schwüre, Warzen, Sommersprossen, Leber
aird andere GesichtSflecke, Pusteln, Mit»
zsser.snLende'nud alle sonst. 91u®ftMä(>c

Jetzt: Wien, I.^FlelschmarktLS. Orr
vor>9 S.Sottn-n.Helcrtirqdvouly -2tibr

Neueste Erfindungt
J. Goriup's
pat. flfhtr.

Frrvfchließkl
an jeder Thür an
bringbar, zum Oesj
uen und Schließt'
von jeder bei. Ent
fer> ung (Bett, Bad
Garte,: - Thür :c 'i

sendet oeaen Nach»
p.r Stück fl. S.9(i
J, Go rin}) in

Görz. s

Depotpariser Gummiwaaren
taffer hyffien. Ai'tikel

Ludwig Fischer,
Teplitz (Böhmen).

Versstrult tlivt'l'ot:.
AusführüoU, Frelsoourant

gratis and franoo.

Erste n. grüßte Anstalt für Renherrichtung
gebrauchter Metaügegenstände.

lifSiiiil elraisEls Anstalt
von

Heinricl Wiktorin
Wien, V/2, Griesgasse 36, Telephon 1957,

k. n. k. bandelßgerichtlich beeideter Sohätzmeiater.
Ausführliche Prospekte gratis und franco. et?«

Höhen, und luftcurort
Mittewald bei Villach, Kärnten.
6{i7 Meter, Post- unb Telegravhcnamt. Wgldvilla, Gasthof, BadchimS, Talon,
voststiiiibig ne» und elegant «narrictitft, Hotel Penfio» von st. S.5U dl» st. 4;  Badeanstalt mit P  m -

1 ·  

faronin Laog'sche Verwaltung in Mittewald bei Mach.
Sireclor: «esr« Holl.

vieljiihriger Oberkellner i« Hotel  Austria", GricS-Bozen.

Der Gasthof  zum Mohren" in Bleiberg und die UntertunfiShiisser der Sectio»
Billach diS Deutsch-Ssterrelchilchen Mvenuer-ineS anf der Dillacher Mste Verde»

' ebenlallS von obiger Berwaimng bewirthfchastet. 88S6

Kameethaar-Havelock
fl. 9, Sommer«8oden«
Anzüge in'olltn Far
be n fl. 16, K n a b e n-H ave-
lock aus Kameelhaar
fl. 6 (das Beste) stets
vorräthig bei Jakab
R o t h b e r g e r, k. u. k. H o f«

Lieferant, Wien, I.,
Stephansplatz 9. Täglich
bis 12 Uhr Nachts offen
u. elektrisch beleuchtet.

Stefan Baumann,
JsL Wien, VIII., Floriaaigasse 11,
iftfSl pfabrit chemifch-vharm-ceutischer Damvi- und D-stillir-Astparate,
ÄW« Sobawasfer-Apvarate für Haushaltungen au» GlaS und Kubier,
Isis* SYPhons an« Zinn nach Miuisterial B-rorbunng. 8586

-88 Complete Einrichtungen für Sodawasser-
Fabriken, Trinkhallen rc.

0@* SPreibcourante gratis und franco.

St. Georg-Lager und
Märzcnbiere

gelangen am 21. J Ulli in der w
zumjstokschank.

8p a- r koc ii her de
iraibarn)itfenerfesterAn8manernn|{.8tabtleHertle
und) allen Systemen und in jeder Größe. Complete Küchen*
.tnlngcn für. jeden Bedarf. Unzerbrechliche Wand*
kaetieUmgen an« eniiiilllrtcm Ouastlaen in versöW-

denew Farben, fertig montirt in jeder Größe, dieselben können ohne
jede Sachkenntniß aufgestellt werden.

R. 6EBDRTH,
8530 k. u. ii. Kes-MaschiniK,

Wien, V!!., Karsergraße 71.
Vorzüglichste gußeisern«

Mnlir-M-Oii
mit EisenblechmLntel« u.
Patent Chamottirnntz.

Musterbücher grat. u. franco.

Telephon 384.

Complete Wäscherei-Anlagen
sowvl für Kraft- und Dampfbetrieb als auch mit Hand

betrieb übernimmt dis «sot

j Erste östttreich.-ungarischk Wäscherei-Maschinenfabrik

L Strakosch L l Boner Nchfg.,

 Wien, II., Brigittaplatz IVr. 19,
zur Ausfertigung. Kostenanschläge und Projecte werden auf Ver
langen angefertigt. Während der Dauer der Ausstellung
für Volksernähr»,lg und Armeevcrpflegnng in der Ro
tunde Westtransept - Arbeitergalerie ist unfere complete

Dampfwaschanlage im Betriebe zu sehe«.
MMMMiMWUWWWWWWU

Billigste und beste Umzäunungen
ans verzinktem

Stahl-Staclici-Zausidraht
liefern, eewle alte andern Sorten verziniete u. erotheerta Zaandrähte ,

Friedrieb Brnao Andrieu's Söhne
in Brnek n. d, Star, Steieruurk.

PaddUngs- and Friaehhütte, Martinatahlwerk, Feinaison- and Draht
walzwerk, Draht and Drahtwaaren, Drahtstiften- and Kietönfabrik

Fussbodenfabrik Kaiser- Ebersdorf.
Stpts retobhaltigos Lager toq. $67 &

iEiehenfriesbretteln, Parquettcu aller Art; halb
zöllige Eiciienriemen (englische Vcrdopphingsböden),

ftr Wsnbanten sowol nin our Verdopplung für jaden b<at«bend«s
Weicbholz- oster Hartholzbodon geeignet.

Vorzüglichste Trocknung u. exacteste maschinelle Bearbeitung.
Irfistaiig»f>higkett der fnbrik: 1000 Una<lr..Mtr. pro Taff.

Bureau bei Baiersdorf & Biach, Wien, I.. Koleraträg s.
 NIEDERLAGEN:
V., Hundsthurmerstrasse 24, und XV., Märastrasse (0.
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Neu-Einrichtung
1890. 11499

neu 1700. ÜLÜ und Heilanstalt

KaiserbadRosenbeim
Oberbayern (Bahnlinie München-Salzburg).

Grosse, zweckmässig eingerichtete Heilanstalt, vorzugsweiseSystem Kneipp. Aerztliche Leitung Dr. ined. Jiern-huber, früher Badearzt in Wörishofen. Kaltwasser, StrenginvidualisirendeBehandlung.Neben HydrotherapieMineral-,Moor-, Sool-, Sand-, Sonnen- nnd Dampf*Müder, Massage, Gymnastik. Das ganze Jahr inBetrieb. Prospeete und nähere Auskunft gratis und franco.
Ferdinand Schweisgut, Besitzer.

Wasserheilanstalt
and Terralnourort, nächst dem Semmering in Steiermark.Waffercnrcn. auch nach Pfarrer Kneipp. Elektricität, Massage, milde-alpinesKlima, Fichtenwälder, neuer Cursalsn. Hochquellenwasserleitung u. i. w.Prospecte und Auskünfte Durch die Badeverwaltung oder durch den &77S

Eigenthümer: Yinccnz Waldher; leiten den Arzt: Dr. Felix Urbaseliefc.

Bad Ilidze
bei Sarajevo in Domren

(Post-, Telecraphon. uxitl Eisenbahn - Station),
Schwefelbäder nnd Moorbäder ^

(Therm von 58n C.)
^[I bei rheumatischen Affectioncn, Gicht. Rachitis. Knochen» u. Frauenkrankheiten. !l

Badesaisorl vom 15. Mai bis 15. Oktober.
j| Ueber 100 elegant und mit allem Somfort eingerichtete Fremdenzimmer und^ Salons in drei landeSärnrischen Hotels.

-.I Kaflee-, Billard* und Conversattons » Sftle. |

Vierwaldstätter See » Schweiz
Luftkurort, Hötel und Pension

Die Perle des Vierwaldstätter Sees, ppier Ton Luzern.
870 Meter über Meer.  Unvergleichliche Rundsieht.

Grossartiger Waldpark, ausgedehnte, ebene Spazierwege.
Im Mai und Juni reducirte Preise. Prospectus franco.
Drahtseilbahn (in 40 Min. von Luzemauf den Bürgenstock).

o· · Luzern ···Hötel &'Peiision del'Eürqpe
am See. I. Banges. Bullige Lage. Lift. Eelktr. Licht.

200 Betten. 3571

Bacher-Dnrrer, Besitzer des Gd. H6tel Minerva in Born
und des Gd. Hötel de la Möditerrande in Pegli bei Genua.

|f Nkilgkbom Kinder,
'sutosüs.ikb.'' welche von ihren Müttern gar nicht oder nur unvoll

kommen gesäugt meiden können, werden durch das-Ü. Nestle'sche Kinderniibrmehl in rationeller Weise aufgezogen.
 Musterdoscn, wie auch Broschüren, in welchen die Bereitungsweise,

als auch die zahlreichen Atteste der ersten Capacitäten des Continents,Ftndelhäuscr und Kinderspitälcr enthalten sind, werden aus Verlangen
gratis zugesandt vom Central-Depot: F. Bcrlyak, I ,Naglergasse 1.

Mäßige Preise! Mäßige Preise I

Zimmer inclusive Snvice von 80 kr. bis 2 sl. Bei lüngerem Anftnlhalle 10 dik20 Percent Ermäbiauna. BorncbrneS
Lage.

I Henri Nestle 9

s Kmdernährmehi 90 kr.
Henri Nestle 7

s condensirte milch 50 kr.
_ -- _  amnuyaiie iu a\y|| 20 Percent Ermäßigung. Vornehmes Restaurant mit billiger Pension. Herrliche IIL Lage. vorrüolicdeS Klima, iatilreidic Veranilaunoen. Srosuet nnd Lawn-Tennig-:l| Platz, taf

±-> Rennen.

vorzügliches Klima, zahlreiche Vergnügungen.
Platz, täglich Cnr>Älnsik, re'zenve Spaziergänge und

Croquet nnd Lawn-Tennig-

... .  .. w
>d Ausflüge, grotze Pferde-Frei von jeder Cur- und Musik-Taxe. Thermal-, Moor- undj|| Vollbäder billigst. Prospecte und Auskünfte durch die

Bade-Verwaltung.

F. KERLYAK,Wien, 1.,Nagl.ergassc 1
Depots in allen Apotheken und Spezerei-Geschäften

Mehrfach prllmiirt.

8037

(Nachdruck wird nicht honorirt.)
z.lp~^p~£tr^E3z=zJ r 

IMS iwimastwwgffiia
Gegründet 1812.

ALLASCH*

Nordpol-Eis-Kämmel 00 .
Alt-österr. Armeekorn.

Altvater.

Echt
mähr.

Colombo(feinster Mag-eallqneur).
Supers. Cremes etc.

i 3 8t, v. Wien, YWstbahnstat, Haiuföld (N.-Oo.), THuk-, Bade-, Chr- a. Wäsaerheilaust.,Alpencurort, ototkvreeü66U>(! f. Loid^alr-.OIaabor^alrclo ollen,8abMimmbad.8otsl,ViIIsn.
eig. Nadelwald, Post. Telegraph. Prospeete gratis. Vers. v. Mineralw. n. Luxusgetr.

ML,
auf der Znfe

Rügen.
OffkkdllL Schnitz

Sleltester und renommirtcster Badeort auf der Insel Rügen. Comfortabelund dach billig. Umgeben von herrlichen Dnchenwaidungen in meileulveiterAusdLhMUa. geschützt gegen Nord- und Ostrvinde. Tägliche Damdfer-Derdin-dung mit Stettin, resp. Swinemünde. Die Dampfer, welch? wöchentlich zweimalnach Dänemark und Schweden van Stettin,! resp. Swinemünde gehen, laustnin Sätznitz an. Post und Telegraph. DirecteDahn-Verbindung Gerlin-CrampaS-Saßnitz. Weitere Auskunft ertheilt gern9174 Die Badeverwaltung.

Weltberühmte unübertroffene
Schwefel- nnd Saizihermen

mit einer terristischen Warme bis 56° 0.
»DM- Lsginn der Saison 1. Mai. "WEI Auch als i',iftcurort maffenbaft besucht.  Im Jabre i887I beehrte Ihre Majestät die Kaiserin-Königin von.Oefter-j reich Ungarn dieses lüfao mit einem i'echswdchenilkLen
1 Auft-ntbalkc. >

Internationales Bendez-voas der Heilbedürf-tigen. Wunderbare Lage!tn dem von Bergriesen umgebenen!reizenden Cserua-Tbale. j
' 

t rachtvolle Badedaläste für sämmtliche Heilquellen.lektrische Beleuchtung, große Neubauten.
Großartige Hotels, Lursalon, Curcapellen, Theater,| Svaziergiulge und Ausflugsorte. Bergpartien, Massage, schwe

dische Hnlghmuaftrr. elektrische Bäder u. Kaltwafferverlaustaln
Expreß, und Orient-Expreßverbindung, FahrPreiK-Legünstigungen, Schiffsverbindung mit allen Donau,ländern via Orsova.
GünslideWitternngSverhältnisse.Staubfreie,ozonreiche

Luft, geschützte Lage.  Consnltation bei den zahlreichen| Badeärzten in allen europäischen und orientalischen Sprachen.
sM- A«ch gliirtmmwi. ,"WW 7735 .

I,eipnih
Uaopfc-DApot bei

Kran» Müllervormals Oh. Fodrottl,
WIEN. II.,

Praterstrasse Nr. 18.

Ddpöfc für die Bezirke Biariahilf,
Neubau, Joeephstfidt und Alser

grund bei

Selz «Sfe Jost,
Wien, VH., Neubaugasse 64.

Hostlogo in der Rotunde.

 I
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GENERAL-DEPOT
für Oe^ierreidi-Viigarriuna Deutschland
c^>ei{C rf -por^tmutl^

r WGrosser Speisesalon. JBillardzimmer. Herrliche Fernsicht !S
über Hochgebirge nnd See. Gute,
billige Speisen und Getränke. Auf
merksame Bedienung. Peufion für
Familien und Einzelne. Touristen-  Zimmer ä, 80 kr. Seebäder nnd §

Bäder. Kielboote nnd ^Equipagen. Bequemster Aufstieg jg

WENI T\§rtitl)herrtpa£ge9 .

Hotel-Pension

loh. Mayer
| Knierad) am Attcrsee
K (Safzkammergut). wss
M*3M

Pa. Uep6t fayzientneher Artikel von

Sigl Ernst
befindet sich nach vie vot

Wien, Kärntnerstrasse Nr. 45
and Paris, 11 rne Nortel.

lk

auf den Schafberg. Vrnnibns-Ver-
binduuN znm Hondsee.

Eine in Mähren an einer «atzustatto» gelegene, tut besten Ban-znstande befindliche !

Fabrikg-Bealltätl
mit Wasser- und Damvfkraft, für jede Industrie, speciell BanmwollSeinen-, Juteweberei geeignes ' . .  -
Transmission, clektr. Beleui

amvsmaschine,
Dampf-Hciznngs-Anlage, ist aus \

ne, Kessel.Seine»-, tzutewcberci geeignet, sammt Turbinen, Dl
Transmission, clektr. Beleuchtung, DaN!
freier Hand unter günstigen Bedingungen

LU verkaufen.
Gest. Anträge unter Chiffre H. 7SS befördert Rudolf Messe. Wien.

Vertreter
lauf dem diesigen Platz ent ciniiesührt.! fiit eiste erste Seiseniabril gesucht.Anir.! unter -Speolalartifcel 818" lief5r.
| bert Rudolf Messe, Wien.
Leistungsfähige Schuhfabrik sucht |

e.in Wiener ploye bei der Detailkunde £

.litt einoetüfirteit

Vertreter.
Offerten rurter SA. 7SS befördert t

Rudolf Moste, Wie».
Tüchtiger, der der' Bäderkunde gut

j rlr'.gcfüiiüer

Messender
: Steiermark, Ober- und Nieder-

l öfterreich, Salzburg und Mähren wird\ gcßcu ?Vi?um und Provision von einer
I li'lstnnssfäbigen Damyfmühle ausge,
I irommen. Gest. Offerten unter 3. 812I öeforbert Kudolf lüosse, Wien.

Töohtig:or
instaliations- Ingenieur,
mir Äraft erft'N NarmeS, wird acccp-

det^'r'Lrus Walssr'sodo LrstsVnA'. DLs-soLinsn- unü T'snsr-iSsodAorätds-T'^vrlL, Llloolron-tmd SEetall^iessorei - Actien-Geseil^chaffc in Budapest. Of
ferten nebst Angabe disheriqer Thätigkeik und Gei.'altSansPrüchen sind daselbst
'iizureichen.

Für Wien und Umgebung
wird von einer

leistungsfähigen

«na

i

Mil einem Kapital bis zu 50 M.j wünscht sich ein

Klillfmainl
I an einem lucrativen Engros-Geschäfte! am Wiener Platz, womöntich Dpiri-I tuofen-Branchc zu I»«ti«oiIiAo»I oder solches zu iU»er»«limc».
j Anonyme Off Neu und Bermiitlernicht beriicksichiigl. Discretiou verbürgt.! Offerten mit Angabe der gürma nndBranche unter T. 814 beföcbevt Rudolf Sloffe, Wien.
Z» berniiethen ist in derNähe vo»Prestbnrg -ia- j,br schöne

Sommerwohnungbestehend eit, 23 Zimmern, weiche auch
einzeln vcrmiethet werden können.
Die,elbin sind a!!i vollständig möblirtnnd steh! event. gan,e Pension ant
Wunsch zur Bersügnng. Der Besitz liegti« der Mitte eines sehr schönen
und grotzen Waldes nnd eignet sich
euch durch die gesunde nnd herrliche
?age jn einen! Lnftcnrort oder Anlage
ei er Kalttvafserheil- oder Kneipp-
Anstalt. Anträge unter V. 815 anRudolf Mosse, Wien.

I

| welcher in dieser Eigenschasi be-
i rcits Erfolge erzielt hat, gegen| Proviststn per sofort occcptivt.
| Gest. Anträge unter >1. 80» be-
! fördert Rudolf Moste. Wien.
Wchtiger Arguifitellr

tNssoLä
Wiener oder Berliner
KstrslLs- unL ^rsLuvIo»-6omm1ss1onsvs.«s ersten Ranges NIBudapest stabil zu vertreten, (^efl. Zn-
swrift'N uuler B. 7S6 befördert Ru-dol f Moffe, Wien.

Provisions-Reisender-
j sresuclit von einer Tricotagen*I Fabrfijk, der bei der besiei eu Detail-1

Kuudichafl Oesterrcick-Ungsarnsgut eingesülirl ist. Wenig Muster.
Offerten mit Referenzen unt. 6.30031

a r: DvAolL Ittosse , Zürich.
Chemische

Farbenfabrik
sucht einen tüchtigen Verhmeurter i
oder jeng-en Chemiker, der selbst- 1

ständig k6rl'eit->«i kann. Offerten unterL
Chiffre S. H, 978 an Studolf|
Kesse, Wien .

Eine Kattnndruckerei erstenI Banges sucht einen tüchtigen, praktisch! und theoretisch gebildeten

ChcsColorilleil,
! der die scibstständige technische Leitung
t deS Etablissements führen soll, zu en-t gagiren. Bewerber, welche bereits iw
4 ähnlicher Stellung mit Erfolg thätig! waren, wollen ihre Offerten unter Chiffrej Ck H. 984 an Rudolf Mosse,I Prags, richten.

MMmierturorte.
Ein universell gebildeter, repräsen-

tationSsähiger Faamann. 43 Jahre alt,lucht Stelle als Motel-IMreetor,Pcnsions - Verwalter, Uncli*halter etc. Würde eventuell auch
sin kleineres Object in |

 |
nehmen. Offerts» unter  Winter-1
earort 764" befördert RudolfMoffe,!Wien. I

Zur felbstftandizen Führung des Haus
haltes wird von einem alleinstehenden
Herrn eine durchaus verläßliche

feine Köchinous§ Land zum baldigen Eintritt gesucht.
Offerten mit Zcuguitzadschriften und
'-iugabe der GehailSansvrüche unter
S. 1508 an Rudolf Mosse, Breslau.

NertmWMsteil
gesucht von einem tüchtigen, gebildeten
Kuusmunn, Israelit, Süddentscher, ledig,
gesetzicn Alters. Caulion Kronen Iv.ooo.
Gest. Offerlen unter K. 1196 an Rudolf mosse, Wien.

f
«JUtOSTt 8EZUCS<?UEUE FÜA

FOTO GRAF ISCHE

APPARATEUMS UTCNStllEW

FABRIK
EISENSCHIML K WACHTL

UN.MIAljiiserstrasseC2.
BUDAPEST. VtoiiEtawsj 12.

·HCißUSTT GRATIS «.FRANCOl

JLiifrnf!
Alls jene Herren, welche Schüler der I. autor. Handels-Lehranstalt des Herrn W. Ruprich in Brünn waren und an den anläßlichdes 26 jährigen Bestandes dieser Anstalt beabsichtigten Festlichkeiten-Antheil zu nehmen wünschen, werden ersucht, ihre derzeitige genaueAdreffe unverzüglich an das vorbereitende Comite zu Handen desHerrn J. U. Dr. Heinrich Ehrmann, Advocaten in Brünn, GroßerPla tz 19, bekanntgeben zu^wollen^

Die Bäder von Bonnio
MJ. Ob.-Veltlin, Ital. N«oesBadmOH.ii.M.

am SUdfusse des grossartigen Stilfserjochs gelegen.
AltberöhmteTUej'me (älinlich Wildbad,ßasteinetc.).Temperaturder Qüelle 41° C. Moor- ü. Schlammbäder. Hydrotherapie. Bewährte Wirksamkeit gegen Rheumatismus. Gichf, Trauenkrankheiten etc. Herrliches Gebirgsklima unter ital. Himmel. (Sommertemp. 16 20° 0.).Schweizerische Leitung. Comtortable Einrichtung. Post und Telegraph imHause. Deutscher Arzt. Tägl. Postverbindung üb. Stilfserjoch mit Salden,Meran. Landeck. Ueber Tirano mit Engadin, über Sondrio mit Comersee,Gotthard, Mailand. Offen 15. Juni bis l. October.  Auskunft:

Betonbau-Unternehmung:
Robert Wslnsch's Nächtig.

(Carl Kabenlcht),
Wien, I., Nibelnngengaffa 1.

BetoncanLle eig. Systems. Eisenbahn-
ybieete.Eise»bahn-nudStrahenbrüZev,
Schleusen und Tnrbinencanüle, stfun-
dirungen. Potent Beton-Eisen--Cou-
strAs.tion. Leistung bis Ende 1891 über

120,000 Meter Canäle. 958
« BNMMBlSHBiHMm

Feinste
Treibhaus-
Pfirsiche

elgenci Craltnr.
lKiftchen rast 12 Stück
per Post srco. Nach«.
iMail.AnInnsttadell.
Arthnr Fllnsch,Loschioitz d.Dresden.

8353.' Direction Bäder vou Boi-mio.

Möbel «üb Decarativn,
«logsnt, soliS, dUUs.

Hischler Frank, Hapezierer,
gregrrfindet 1835, 7752 j

Wien. T. Bez.,Krug'crstrasse I
8 t. Pältnerhof. !

Das berühmte Biobel-AUnun m. Preis* f
courant gegen fl. 1.50 Einlage,

Sehr hübsche

VILLAin Mauer, auch für Winter sehr
gut bewohnbar, 10 HerrschaftS-
zimmer, Parquetten, Flügelihüren,
Wintergarten, Kegelbahn, Pferde-
stall sc., ca 1300 Kl st. prächtiger,
schattiger Garten, wird mit
28,000 fl. verkauft. Nnrdireet
au Käufer ertheilt Auskunft
Blcliard Falz, Wien. Margarethenstraße IL. 8522

in photogr. Bedarfsartikeln,welche geneigt sind, dasvorzügliche Fahricat einersehr leistungsfähigen Cellöi-din-Papierfabrik unter günstigen Bedingungen einzuführen, werden gebeten, ihreAdressen unter  IN. G. 72" indem Anh.-BUT. d. Bl. niederzulegen. 9175

Höchst Preiswürdiges

C3r"Ü'*37
NicderUfierreich, Bahnstation circa-45 Minnt«»,-in' kerrlicher Sebstg»l««r.
imtic grSßcrnn Marktstecki'N m>i 'Ärii,
Schnle !C.. vvn Wien "! ea.4 Stnnircn
erreichbar, mit 48K Joch (Vs 2 iü>b
umätzdige SBicfcn , V. Wild), comfor-tablem stockhohe« Herrcnhaufc mit
!2 Zimmern, tZernida. tNebenränmen nndschönem, zresiem, vartartizem Garten,
Ulen eriordcrlichen Wirthschafissiebätt-
den, Wasserkraft, tncuistvc Fundus nnd
Einrichtung um F8,V8tt fl. (schnlden.
irrt, ZablnNils-stliedalilöten fein- niniftii))
zu vcrkanft». Sehr gute Forellensifcherei und vouit-liche Jagdgeiegewheit. Ernste Restecianten ervaUen direete
Wien, I., Lothringerstratze OM»

Johann Wajmm\
Prag, König!. Weinberge, HavUeek-
ftraffe 1^4» empsicyit seine vrstreui'rtt-.
iitirte Aadncativu von 9554

Seich-,/irisch-u.
Mwlmen.

Export.Preislisten gratis und franco.

Dr. Hirsch,,
lanMpriger SpecialLrztfüv alle geheime«undVautkrankheiten,vor;eitigeVierven-
fchlväche u. Frauenleiden. Ord. rägl
von 10 1 und 2 5 Ul)T Nachm. (Auch
Sonntag.) Wien, I.,Bahenberger<siras^e 5. Briest. Anfragen discrel.

DZ?»
rmerir.SrcnndaTarr.td. k. !. öllq.^vintcu--hauseö, seit isTo Specialarzr für geheime
tt. Hautkrankheiten, vor^itig-:schwäche u. Arüurvleidcn. vrdiviN v. L- 5,AdcndS v.8 y in sc inerOrdi Nation Sau ftolt.Wien, I;,- Dorofti?e>gaftc l (uachsr dem
Graden). Briest.AnöLilns!drScrcl.Miuder-
beusitielten huniaikfte Nücksichr. *450

Heilanstalt für 8569 I

NERVEN- Te
t. KRÄNKE

'Morphium-Entzhg.ohne Qualen.) |
Baden-Baden.

Dr.OttoEmmerioh. Näher, prosp.
(a, Dr.K.td. Hlg.d.chr.Morph.ohne |2wang u. Qual. H. Steinitz, Berlin.)|

MiMrotMAre«.
. Gcvildkrot-Gegeustände jederArt für

die Toilette, sowie stets daö Neueste in
Modekämme«, Pfeilen nnd Nadeln.GrSfttsSAsfortiment in diesem Artikel n»rbei L'rav» ^rlvL, I., Liiiengaffe 1,
Ecke der Singerstratze.

. 8594

Nerveasehwäche
Il!i!!

Ifruriißrit Dr. girlchfkid
frütjov fstunj. pslikiin. Anni.'-U b'. t v'tbi'jei«
iuiutf. N'rvenlr?.nkhcU7n u. 'iiefrroüiaavie
Vifien, IX., Scitwarzäpaniersfr. 20,
(-! iv'cchc?: i>ou M \t nuo c-.'-a i  dlHÄ dtftsNch. 9: 5'»

Kein JBIaasachwam m ?- Keine

 
· ^ - ti&i

franco ü, ^vatio Comptoir: XV.
k. Vroschiirv

vatio Comptoir: XV. Brz..Hanprftra^e 30. 8 >il8

f^atjes - Irl ©r i ng e,A®® Saisen-Bellcatesse,
neue Wen re. torsiirt. Geschmack, 5 Silo,ff. 28 TTtitef, 8. 2.00, erue,feine,
28 Stück, fl. *.75, «Il» fui'eri., taStück, fl. 3.10 Ce. Ci., frei ins HanS«vier Nachnadme eet,i garani. beste
Wssre Imü. C. Sohmidt, Hamburg.
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Colflectiv-Ünzeigoi*
der Annoncen-Expedition «n

laasenstein&Vosle

Wien, I., Wallfiseligasse 10.
Gorrespondent

(Christ), gesucht für Eisenwerk
in der Provinz. Mutz der Gabels-
berger-Steuographie mächiia Sein,

»nd einige Branchekenntnisse be

sitze», Eintritt huldigst Offerten mit
genauer LebeuSbeSchreibuua und An
gabe der Ansprüche unter D. 8. 151S
au Otto Maaß, Wien, I.

Zu einem bereits bestehenden,
concurrenzlofe», keiner Mode
unterliegenden Fabriks - Unter
nehmen, in welchem ein enormer,
stetig steigender Bedarf herrscht,

.wird ein THXILSEHHF.B
 mit ca. Fl. -lüfinO gegen garantirte
1 gute Verzinsung und Gewinn-

antheil wegen Vergrößerung gesucht.
Das llntntießimn ist von hervor
ragender Güte, absolut Cassa-

] gcschäft, jeder Verlust gänzlich
ausgeschlossen, da nur mit de»
größten und acereditirtcstcn Fir
men gearbeitet wird, Vermittler ver-
bete». Ernste Restectautea werden
ersucht, ihre Ädreffeii unter E. B.
KTr. IS 24 an Otto EJaass,
Wien, I., zu Senden.

EmmiiMtLr
für ein größeres Fabriks»Unternehmen
und Waaren-EngroSgefchäst mit Ein
lage von mindestens 20 Mille gesucht.
SchristlicheOfferten unter §'.8.1543
an Otto Maafi, Wien, I.

Als Compagnon
für ein industrielles Unternehmen
ob. großes ^peditions-, Commifsions-
Geschäft würrsohb ein L6jähnger
fleißiger Kaufmann mit einem Kapital
non 15,000 20.000 fl. sich thätig'
zu beteiligen. Derselbe ist per-
secter BrichhaUer. Correspondent und
auch als Reisender zu verwenden,
beansprucht jedoch Domicil in einer
größeren Stadt und soll das Geschäft
mindest 20A der Einlage jährlich
rein abwerfen und nöthige Sicherheit
geboten werden.

Anträge bis 30. Hunj 1894 unter

E. B. 1535 an Otto Maaß,
Wien, X.

Für Böhmen!
9V ,

eines größeren .

mente in der Nähe von Prag
wird zum baldmbaiichen Eintritte ein

versirter energischer

DrchumPfihrkr
Nur Bewerber mit

flcctircn, uedcn der deutsche« auch
der böhmischen Sprache mindest
im Worte mächtig und unbedingt
sclbststäudige Arbeiter find, wallen
Offerten mit Zeugnitzcopien lohne
Relourmarle) und ÄuSgabe von ReSe-

renzen und der Gekiaitdanfprüche rich

ten unter 33. W. 2539 an Haasen-
stei» & Vogler (Otto Maust),
Wien, I.

Ober-
Ingenieur.

Eine größere Laudwirthschaits-Ma^
schinensabrik in Budapest wünscht eine
erste technische Kruft zu engagiren.
Reflectanten, welche in Ban und
Construckion von landwirthschastlicheu
Maschinen, insbesondere Loeomobilen
und Dampsdreschmaschinen, entsprea
chende Praxis baden und zur selbst-
ständigen technischen Leitung befähigt
sind, belieben ihre detaittirteu Of
ferten mit Angabe der bisherigen
Thätigkeit und Gehaltsansprüche
ehestens unter  Actien - Gesell
schaft" anHaasettstein &* Vogler,
Budapest, zu richten. Strengste
Diöcretron wird zugesichert.

Administration
grösserer OlrZecte übernimm!
solider. cautionfälsiger Ingenieur,
aus Lern Wiener Platze eta-
dlirt, erfahren in Bau-, Verwalumgs-
lind SteuersaLen, mit Prima^Nese.
renzen. Gefall. Anschriften erbeten
unter  Wichtig für Sparkassen,
Banken und Kapitalisten" post
lagernd Wien, IV., Ncumanngasse.

Werth volle Erfindung 1 !

tnützt. .. .

in Oest.-Ungarn bereits pat. ErstndkU'g
wird eine Maschinenfabrik mit gut ein
gerichteter Tischlerei, welche die Fabrica-
kion, sowie auch den Vertrieb dieses ©c*
genstandes zu übernehmen geneigt wäre.
oder ein Eompaquon mti ca. Oe. W.
fl. 20- 30,000 Einlage zur Gründung
liner dicsbezügl. Spicialsabrik gesucht.

Obige Erstlidlkng ist eine in der
Öffentlichkeit bis jetzt noch unbe
kannte. in jedem Stadthause sehr noth
wendige. sowie auch sehr nützliche
Maschine, welche ohne irgend welche

Concnrrenz dasteht und bei maßgebeu.
den Personen eine allgemeine un
parteiische Anerkennung gesunden hat.
Patente in den AnSlandstaaten werden
genommen und der Nutzen mit dem
Unternehmer getheilt. Offerten unter
C.BX. 1491 slnCtto March,Wien Ii.

Darlehen gesucht.
Bankbeamter, ledig, mit Privaiver-

mögen, aus guter Kamelie, wünscht
einige hundert Gulden aus,u»«h-
men. Offcrleu »Iit>r O. 1533 an
Otto Maust, Wie», I.

Für e i ne Fabrik der Textilbrauch e
in Böhmen wird zum Eintritt
per 18. Juli ei«

Buchhalter
aufgenommen. Derselbe muß der
deutschen und böhmischen Sprache
in Wort und Schrift mächtig sein.
selbstständig und verläßlich die Fabriks-
Buchhaltung und Corrcspoudeuz führen
können. Offerten mit Angabe der
bisherigen Thätigkeit, der Referenzen
und der Gebaltsausprüche an Otto
Maaff, Wien. I., unter Chiffre
 System F. D. 1545".

Junger Techniker,
iiiiliiärfrei. der im J&aschinen-
fach praktisch gearbeitet hat, wird

a fgenommen. Offerten unter E.
17. 1538 au Otto Maatz, Wien, I.

Weingroßhändler.
Junger Man», tüchtiger Selbststän

diger Buchhalter und Korrespondent, !

mit lauafähriger Branchekenntnitz,
sucht Stallung her 15. Auguft zu
ve< ändern. Geiällige Antrüge unter

 Erste Kraft 1734" post
lagernd Wien, XX I.

Sehr tüchtiger repräfeutations-
flihiger, besonders gut einge
führter Reisender sucht scincir
dcrmaligen Posten zu verändern.

Briese uuter T. K. 1550 an
Otto Maaß, Wien, X.

Londoner
Vertretung,

Ein in London und Eng
land gut eingeführter Fabrikant
(Deutscher), 20 Jahre daselbst
etablirt,- sucht Vertretungen
ersten Ranges in der Strumpf-
tvaarcu-.Confections-.Ma
nufaktur- u. Weißwaarcn
Braache. In den nächsten
Wochen am Continent. Gest.
Anträge erbeten unter 13. di.

158© cttt Otto Maaß,
Wien. I.

mit Patenten auf hygienische Spe
cialitäten und weiteren 8 neuen
patentfähigen Ideen, mit a»sge-
lirettetcr feiner KundSiait in Wien
und di» Lsterr.-ungar. Vroonizeu, am
fieeignetcfieu Sür ein in der inneren
Stadt bestehendes MiedergcSÄäft,
gutes gesichertes Einkommen bielend,
Sehe nergrötzirnngSiähig, mit Vor-
räthen, Waarenlager, Maschinen :c.,
noriheilbast zu berkanien. Reslectante»
wollen sich unter X!. 2. 1540 an
Otto Maast, Wien, X., wenden.

Gesucht
ein selbststüudiger Dpezerci-Commis
der auch die Platz-Agentur bei

Wirthen und Hotciö besorgen müßte.

Offerten unter I*. J, 1549 UN

Otto Maas», Wien, X.

Vertretungen
für die Schweiz

wünscht ein Seit Jahren gut eiuge-
kührter Kaufmann, event, mit Lager
N. auf fcsteRechnnug zu übernehmen.
Gangbare Massenartikel. gleichviel
welcher Branche.  Einführung von
Patentarlikeln.  

Uebernahme alter
Nertrelungen. Prima-Reierenze».

Gest. Offerten unter Chiffre
I.. 2125 O. an Haafcnstci» 8
Vogler, Bafel (Schweiz).

Kteui-PerkKuk.
3

ä Gesicherte Existenz. Gesuchter Be-
j darfsartikel, auch für Knopf-Fa
brikanten nnd KnovShündlir gee giiet,
noch nicht anSgenühl, vielmehr'sehr
erweiternngssähia, sammt Waaren
lager, feiner Kundschaft, Autze«-
stäude« rc. Verhältnisse wegen
billig abzugeben. Offenen werden
nnler T. A. 1541 an Otto Maast,
Wien, I., erbeten.

Dill« i« Zürich
wird an kleinerem Landgut mit
hübschen Gebäuden vertanSätt. Gest.
Offerten mit genauer Beschreibung

j unter J. 6093 au .»3(intimstem ii
>1 Vogler, Act.-G. München.

WerdzengsabriN

Visu Li Co., Wien-Hernals,

Hanptstr. 136, Telcsth. 6137,

nous-Werkzeuge. 7711

JllustrirteS Preisbuch gratis.

Ma« begreift
dos enorm Wichtige der ganz neuen
und eigenartigen Wirkungsweise des
O d 0 l s wohl: während also alle
übrigen Mund- u. Zahnreinigungs-
mittel nur während der wenigen
Momente des Reinigens wirken
können, wirkt daSOdol stunden
lang antiseptisch nach, noch lange
nachdem man sich die Zähne ge
putzt hat. Odol saugt sich in die
hohlen Zähne und in die Zahn
fleischschleimhäute ein, imprägnirt
dieselben gewissermaßen, und dieser
so zurückbleibende «ntiseptischeVor
rath ist es, der stundenlang nach
wirkt. Durch diese merkwürdige
Eigenthümlichkeit des Odols wird
eben die absolut si ch ere Asepsis
(Freisein von Fäulnis; und Gährung
des Mundes) und somit das Gesund
bleiben sämmtlicher Zähne erzielt.
Odol kostet die ganze Flasche, die
für mehrere Monate aus
reicht, fl. 1 Oe. M. (Original-Spritz-
flaeon) in allen besseren Geschäften
der Branche. §ür Mscksrvorkantsr
L-NsUslsrunM-Ospot kVion (I. Leu.,
LilriltiisrstEse 21, Telephon 8597).

9102

Ittiüjlrn-
Uerpachtung.

Die dem Stifte Heiligenkreuz
gehörigen beiden Kunstmühlen in
Truman an der Aspangbahn, eine
Bahnstunde südlich von Wien ge
legen, gelangen mit Ende d. I. zur
Verpachtung. Die Mühlen liegen
neben einander am Triestingfluffe,
sind mit der Station Trumau
durch ein Schleppgeleise verbunden,
mit den neuesten Maschinen einge
richtet, werden elektrisch beleuchtet
und haben eine Leistungsfähigkeit
von 5 Waggons Weizen und
3 Waggons Korn per Woche. Der
Pachtvertrag wird auf mindestens
5 Jahre abgeschloffen. Unterhändler
ausgeschlossen.

Nähere Auskunft durch das Ank.
Bureau dieses Blattes. ssso

Feuerfeste eiserne
Caasetten

aosehraubbar, sowie
xsdrauohts^-^

öligst bei

8. Berger,
Wien, I., Wippiingerstras8e 39,

nächst dem Tele^raphen-Amt.

Dr, Max Engländer,

J t K

Dr. der Med.. Chir..Offlcier d. köni^l. serv.
Takowa-Ordens,gew. pr. Llrztan der I. Ab-
theilunsif.geheimeKrankdeitrnd.alla.Kran>
!kenh2 ttseS,anch ciew. I. k.Milil.-Spit.^Arzt,
corr.Mitc;lied dcr8oc.iötsrrLny. ä'tk^gisns
in Paris, behandelt ciewiffenhaft alle ae»
Heimen und Hautkrankheiten, sowie Schwäche
ohne BernsSstörnng. Briese werden dean!-
wartet. Ord. von 9 r, 2^ 4*/, Uör. An

I Sonn-u.AeiertagenvonS -1 Uhr. 17403 JgT
iWien, II.,Taborstraff e Nr. 4s

Biiikitiistlniitl
Pariser Guramiwaarenlager

J. Reif,Specialist,WißD

l., Brandstätte 3.
| Probesendungenzu 1.3.3!
'

u. 4 fl.DirecterVersandt.
^ 9534

8473

fl. 4.4imittelgrotzeS Zimmee
Bardüre, Hohlkehle,

Plafond, Plafond-Bordüre
und Rosette, ebenso ver-

hültnitzmützig billig
die hochfeinsten

Sorte» bei

Ein schönes landtäfliches

i» Böhmen, deutsche Bevölkerung,
an der Bahn gelegen, mit circa

558 Joch bestem Oekonomieland,
schönem, geschonten Wald, wird um
220,000 fl. inclusive Allem ver
kauft. Schönes, in einem prächtigen
Park gelegenes Herrenhaus, zwei
Meierhöfe mit genügenden Wirth-
schaftsgebäuden, gewölbten Stal
lungen, Alles in tadellosem Stand.
Reicher Fuudus instructus und
Viehstand. Eigene Jagd und
Fischerei. Nttr direct an Selbst-
rcflectanten ertheilen Auskunft
SUcimrti Patz, Wien. IV.,
Marst arcthe nstratze 12. ms

Ventilationen
SanitätsarUkel,Blitzableiter,
Pumpen,Kessel
stein-V ertllgrer,

eiserne Fenster und alle tech». üirtifel!
beziebt man billigst non Johann i

Enfller, tachn. Bureau, Wien, I
IV., Haiiptstraste Nr. 32. »tvo

je.
J. F,

Itnrcliarclt?
WIKX, I.,

nnr Goldschmiedgasse 8,
 1WI overhald dem Kaffeehause.

Telephon Nr, 1847.

Dr. Stein,
flewes. Secundar-Arzt der Klinik u. Adth
für grelaeianc Krankheiten des k, k. alle;.
KrankendauseS, Specialarzt für KPlivirnv
und IkrvrrLlLr'anSLlrpItVsi, Schwäche^
zustünde und Frauenleiden. Ordinirt von
8 llhr Borm. bis 7 Uhr Abends. Wien,
I«, Wollzeile 16. Honorar mäßig.
Briest. Anfragen diöcret. 8496

Fahrräder
neuestcrCon-

strucliorr.
Katalog

10 Kreu^r
Marke

8559

Kleine Anzeigen.
Gffene Stessen.

^ie Stcllenvermittlungs-Ab-
^ thetlttug des Wiener kausman-
nisthen Vereins, I., JohanneSgasse 4.
verfügt jederzeit über eine große Anzahl
vacauter Posten aller Kategorien Bisher
über 7000 Bewerber plactrt. 34905 

Wrauerei-Jngcnienr sür das
Maschinensach ,

vollkommen selbst-^

ständig, wird für Bureau u. Reffe per sofort
engag'irt. Ansführl. Offerten an
<& Co., 2iUen. 36986 2

gesucht wird ei« Techniker

 (Christ), der in der
Textildranche (Druckerei, Fär
berei. Appretur) nachweisbar
praktisch thätig war, für eine
Fabrik bei Wien. Detaillirte
Offerte» unter Ii. R. 12 an
das Ank.-Bur. dieses Blattes
erbeten. , 7420 2
fDLankgeschäftsleiter wird für
%y ein bestehendes, gut eingeführtes

unter günstigen Conditionen gesucht,
teflectanken, welche in der Branche sehr

tüchtig sind, die Berhältnisfe der Börse
genau kennen, sowie der ganzen Guchhal--
tung und Corresvondenz mächtig, am lieb
sten schon als Procurrst thätig gewesen,
wollen Offerten unter  IseiteV* Wien,
1., hauptpostlagernd deponiren. über welche
strengste Discrction als Ehrensache ver
sichert wird. 38237 2

ein selbstständiger
Leiter sür eine Möbel- und Bau-

tischlerarbeiten-Fablik in der Nähe Wiens.
Erforderlich sind praktische Erfahrungen in
der Tischlerei mit Maschinenbetrieb, der
Möblirungsbranche, administrative Bildung
und Repräsentation. Offerten mit Gehalts-
arisprüchen undReferenzen unterSl. V. 685
an daS Ank.-Bur. d. Bl. Z8340 S

süchtiger Buchhalter, selbst-
ständiger Ardeiker, der doppelten Buch

haltung mächtig, bilanzfäh'g, mit schöne,
Handschrift, wird in größerem Exporthanse
sofort occeptrrr. Offerten unter  Selbst
ständig 678" au das Ank.-Bur. dieses
BlatteS. 88331 '2

§i«e erste Fabriksfirma der
Mannfacturbranche sucht

für ihre Wiener Niederlage
bei gutem Gehalt einen tüchti-
gcn.geschäftsgewaudten Corre-
spondeuten, der geläufig Fran
zösisch und Italienisch schreibt
und spricht und womöglich
stenographire« kann. Nur
detaillirte Anträge mit 2ln-
gabe bisheriger Verwendung
und approximativer Gehals-
ansprüche sind zu richten unter
 Sichere I.el»en»t<telUiHR
050" an das Ankünd.-Bureau
dieses Blattes. srgso  2
fUttechielstuben  Casficr, der
ätzvV im Verkehre mit Kunden, sowie im
ganzen Effecren-, Devisen- und Valuten^
gefchäft versirt ist und in dieser Eigen-'
schüft schon thätig war. wird unter günsti
gen Bedingungen aufgenommen. Offerten
unter  Cassle*" I., Hauptpost!. ?82S">

Ersucht Stenographin für
inuere Stadt, siut. Gehalt, Kammer-

juttllfer, ;ugl. Stütze, m s^rauz. sür Aus-
Mud. 40 50 ffrcs., durch Inst. Horthi
l., Naglergasie 21. 1. Stock. 38421 2

^Lräulcin mit sehr hübschem
vv Exte> ieur. elegante Erscheinung,
EÜristiis. wird für ein erstes Stadtgeschäft
zur Cassa ver sofort acceptirt. Offerteü
unter S6L" an das Ank.-Bur.
dieses Blattes. 88363 2
GZcrkäitferin für Flaschen-

V Wein-Gefchäft mit dicsvezüblichen
Referenzen und Cantion findet dauernde
Stellung. Offerten unter  Weinband-
Inns 383" an das Ank.-Bnrean dieses
Blattes. SSSbs r
^onscrvatoristiu. dipl., kath.,
W- gesucht. Sommer-Engagement^ Glän
zende Bedingungen. Hiss Brie, Meisch-
raavlt 8. 883S5 2

Deutsches Fränlekn» welches
/W perfect Französisch sprechen und in
dieser Sprache, sowie in den deutscherr
Uincrrichtsgegenständen bis zur 8. Bürger-
schul-Classe Unterricht ertheilen kann u. auch
musikalisch ist, wird zu drei Kindern im
Alter von 6 bis 11 Jahren unter gün
stigen Bedingungen zu engagiren gesucht.
Gute ^eugniffe unerläßlich. Adresse im
Ank.-Bur 'b. Dl. 38395 2

(Erzieherin gesucht zu l> 2sähr.
AI/ Mädchen m Franz., Clavier, 50 fl.,
Sommer in Aussee; ferner 1 Bonne zu
."'jähr. Mädchen nach Karlsbad in hochfeines
Haus. NLh. Xovtlk, ! N^ler« .

gaffe 21 , i Stock. 384^4 2
ALiir Meran Erzieherin ge-
"y sucht.Bocstelluna Wlen.serneriürPrag.
Budapest rc. rc. Mme. Josephiue
Sclialling'cr, Graben 28. 3.^370 2

MSesucht Kinderfrau nach
Paris, ein Kind, verziigl. Stelle.'

All««;. Josepbino Schallixtger,
Graben 28. 38380 2
/L-esncht deutsches Fräulein
ÄW MA Französisch und etwas Musik.
2L. laiid a, Spirgrlgaffe 21. 88382 2

MLefucht wird fürsganzeJabr
AW aufs Land ein solides, uettes, ge«
snndeS Stubenmädchen» welches im Kleider«
nähen und Serviren bewandert ist, gute
Zeugnisse besitzt, auch Aimmerbürsten muß.
EiwaS Kenntniß der böhmischen SpraÄT
durchaus nothwendig. Erntrikt 15. Juli.
Lohn U' fl. Zuschriften an Frau Carolinö
Haascbc, Swojanow bei Brüsau,
Böhmen. 88329 1
WKädcheu für Alles, welches
MT gut kochen kann, wird Sür SeS«,eS

Ha»s ausgenommen. VIU., Florianlgaffe iS»
Thür 15. S831S 2

Stessen-Hesuche.

junger Maschineningenieur

d (zweite StaaisprütUlig der k. k. tech
nischen pochSchnle in Wien) mit Werk-
ftitttenVrarifl und Sprachleniitiliffe» sucht
Anstellung für Wien. Geneigte Anschrifttz«
unter C. SS. 858 an da« Aut..Bnr. v.
BlaiieS. »7717 3

Administrator für ei« zwei
itz-T ^ mal monatlich erscheinendes Fachdlatt
geSncht. Antrüge mit Angabe der Re!e-
reiizen  nd Anffirüche unter Z. A. SIS
an das Ank.-Bur. d. Bl. 880 lS-L

Vertreter. Für jede grSfferc
Stad! suche einen stabilen Vertreter,

welcher auch die kleinen umliegenden Ort
schäften besucht. Provision i5 Percent. Ge
fällige Lliitragc uuter  2S
Delcredere" poftt. Sßteu, III 2

. 88356 -

Lithograph. Kunstanstalt, sehr
^ leistungsiämg in P^acaien, Oeldruck-
bildern re., sucht tiichlio/n Vertreter sür
Wien gegen hohe Provision. Offerten mit
näheren Angaben unter K. L 307 au
daS Ank -Bür. d. Bl. 38307

Sichere radieale
Hilfe

ohne Operation und ohne
Fledicamenten für gefähr

lichste

Bruchleidende
erhielt 8868

M. Freilich,
Specialist der Baudageo,

Lemberg, Spitalgasse 4.
Hunderte ärztlicher Zeugnisse n.
Danksagungen sind einznsdhen.

Fahrräder, §

die besten Fabricate der Welt, Ori-
ginal-Fabrikshreise.Ne«eftcStzsteu,e.
Preiscourante gratis und franco.
Repararnr!» prompt. M. BoUmann,
Wien, X., Rotycnthurmstratze 33,

Sie Brltwaaren taufen, wollen Sir
gefLlligst meine Niederlage desucheu.

Sie kauien bei wir: 4878
1 Rouge-Decke.......äst. 2.50
1 Woll-Sati»°Decke 4.50
1 Atlas-DeckoG.501 Deckcuiappe  l.SO
1 Leintuch  

1  1 KopSpolster   
1.70

1 Tuchent. -  5.50
1 Matratze  5.-^
1 Haar-Matratze, lltheilig .  10. 
1 weisier Polsterbezug . . .    HO
l weißer Tuchentbezug . . .   2. 
Complete Betten von fl. 18 au-
gefangen! K. n. k. Patent-Decken
mit Flanmfüllnna! Atlas-Decken
mit Volans! Plnmenux- und
Dccken-Kappc» in iedcr Grütze,
Kettmaarett-Magarr»»,

Wen, 1., Salvatorgasse 6.
Poftporto für 8 Decken 36 kr.

H. Bock, Wien.JI!.,Hsnptstr.72
.

Ftivjirr Kitt,
Prima, 12 Mark p. 100 Ko.
ab Fabrik Breslau empfiehlt

Wilh. Baron Nachf.,
Breslau. ms

CK^ingroffhandlung i.U»garn
wünscht die Neubeffvnn.i eines

NeisendnipostenS für Böhmen.' Mähren
und Schlesien, in welchen genannten
Ländern sie bereits einen über 40jährigen
Kundenkreis besitzt. Bewerber (Christen),
wennmöglich von der Branche und vou
gewinnendem Auftreten, wollen ihre Offer
ten. tmi Angabe ihrer Gehaltsansprüche.
Zeugniß-Abschriften und Photographie ver
sehen. unter »Solid und unermüd
lich 1817" im Auk.-Bur. d. Blattes
erlegen. 98396 2
Eompioirist, nicht über 19J.,

mit schöner Handschrift, guter Rechner,
sofort ausgenommen. Baumgärtncr &
Co., k., Kohlmcssergasfe 3. 38279 2
Mpmptoirist^ ledig, gute Fa-

milre. perfekter Stenograph,
schöne Schrift, bevorzugt mit UaUenffcher
und croatischer Sprache. Offerten unter
Chiffre J. 8. 1000 postlagernd Neubau.
Zieglerg. Netourmarken verbeten. 38204-2

6LI8e-«U87U»-0Ü88eirckI
SürOele, Effeuzeu, ffarben. Siqnenrmustsr
und für jede erdenkliche Branche mir bei

Feodor Engel, Wien, VII/2,
Zollerlasse 27. 0330

PrelSconranie gratis und franco.

vi'. Uartmruin
Chef-Arzt rc., feit mehr als so Jahren
Specialarzt für gebelme Heut- und
Frauen - Krankheiten, Nerven-
sclmiielte, Blasenleiden. Behand
lung oh»! iöetuföft'öti!tia »ach neuesten
giorSchnnge» von 0 6, Soun» und Feier
tage von »-S Uhr. Wartezimmer feporirk.
Honorar mllßia. Briefliche Anfragen
werden unauffällig beantwortet.
Kien, rLoLLowitzpl., Kloflerg. 3,

Mezzanin. 9S7S

''mmmmmmmmmmn

behandelt brieft. unfehtbar
diehaf(t)äcki<)3t. Fälle. <?a-
rantie, JOOOMark b. dicht
erfolg, Langjähr. Erfahr^
zahlreiche Dankschreiben,
Prospekte gratis \u franco.

W, Miko, Sersord.

tg^omptoirist, perfecter Steno
HA/ graph, mit schöner Handschrift, der
Textildranche, wird von einem größeren
Fadrikshause zum sosortigen Eintritt aus
genommen. Ausführliche Offerten mit Ge»
haltsanfprüchen unter 3* Bf. Nr. 304 an
das Ank.-Bur. d. Bl. 88301 2

junger Comptoirist wird für
ein Knnpfexporthaus gesucht. Der

jenige mit Kenntniß der französ. und engl.
Sprache bevorzugt. Ausführliche Offerten
unter 8. 30 an das Ank.-Bureau dieses
Blattes. 38850 2

c>ücht. Auslage - Arrangeur
und Verkäufer aus der Herrcumode-

und Wirkwaarenbranche wird sofort mit
hohem Gehalt acceptirt. Offerten mit Zeug-
nißabschristen und Referenzen unter Chiffre
 Angenehmes Exterieur« bef.
die Annoneen-Cxpedition Wt. Dukes.
Wien. Wollzeile 6. 380f>t 2

 ommis der Knopfbrauchc
für eine Knopfkabriks-Ni-dsilal,? qe-

fucht. Unter H. M. 785 an das Anlünd.-
Bnr. d. Bl. SSI8I-L

iu uuverh. Lohudieucr für
_

Hotel wird gefacht. Bewerbung und
Zeugnisse. Unter A. D. 20 Pos«. Haupt
postamt Wien zu hinterlegen. Nach 2 Tagen
Antwort. 38U4 2
GZraktikaut für eine Knopf-

sabriks-Niederlage gesucht. Uuier
L.S1.786an dasAuk -Bur.o. Bl. 38!62-2

^tzorst-Jngenieur mit langjäh»
<13 riger Praxis, verfiel ln Traciruug
vou Schnralspur- und Localbahnen, flotter
Arichner, sucht Posten in einem technische
Bureau oder beim Bau. G>fl. AntE«
unter nlngcnioar 100 w au das Ank.-
Bur. d. Bl. 38305 S

IHniversell gebildeter, routi«
TT uirler Kaufmann, fllbststäudiger Buch
halter, v:rsirter Eorrespondent, sprachLN-
kundig (Frarizös. perfect), repräsentationS-
lähig, 36 Jahre att, unverheiratet, sucht
Stellung. Dorzügl. Zeusiv., erste Resere«»
zen. Benuspr. Minimalgeh. 1500 fl. p. ».
Gef. -sirschr-sten uuter  Bewiiiurto
Kraft 0L2" an das Ant.-Bur. d. Bk.
erbeten. 37642 S

t outinirterRcisendee,Christ,
wv.t Prima.Referenzen, bisher i

AnSlande i^ätin gewesen, sucht Engagemen
event, auch als Platzvertreter in eine'
grosten F rbrkks' oder Engros-Haufe bell>

b'ger Branche. Offerten erbeten mifcctj

 Kepräsentant 165" an das An?.-
Bur. o. Bl. 33266-

McltercrReifender,40JahrÄ
kerniger Repräsentant, streng solrd

tüchtiger Acquisiteur, momentan für Galan
terie-Fabrik tourlich tüättg. wünscht Postetw
änderlin,'». Freundliche Antr.unt.»IL»'a^
Kr. 8L" an das Ankünd.-Bureau diesel
Blattes >rlieteu. 38313-

LLeschästsmaun d. NahruugÄ
tzM und Gennßmittelvrcnche. ss I. als
feit SO Jahren in Wien etablirt, einflnfl
reich, (eit mehr als 8 Jahren einem größr
reu Institute mit Ersolg vorstehend, Sukl
beSSere Stelle rc. Gütige Z»SchriSten nntel

W. G. iE. an das Ankündig. - Bnrcal
dieseS^Blattes. 38870 

t iiffe, gebürtiger, seit «cn
Jahren in Wien ansässilg. der Nori

und Süd-Rußland für verschiedene HLust
mit bestell Erfolge bereiste, sucht Reifende!
polten fi:r ein leistungsfähiges Haus i

exportfähigen Artikeln gegen Fixum odi

Provision. Gefällige Offerten unter Chtff

nHochprima*Keferemen M an dc

Ank.-Bur. d. Bl. S8106-

L'omytoirist (Christ), abso
AA vtrter Handelsschüler mit dreijährig
Praxis, sucht seine Stelle zn verändern
kann sofort eintreten. Gest. Zuschriften ut

15 an das Ank.-Bur. d. Bl. 88339-

kntelligenter junger Man
9 mit sc'hr gutem Maiuritäközeugui

und einigen kaufmänuischeu Kenutnissc
d<r deittschcn und sr-n^ösischen Spra
mächtig, Stenograph, sucht bei bcschcider
Ansprüchen in einem Comptoir unter
kommen/ Gefl. Anfragen unter J, T- 0
au Las Ank.-Bur. d. Bl. 38299-

f&itf Jagdpächter. Ein gebt!
%3 prakr. Förster, tücht. Jäger,)
gefetzten Alter, verh., ohne Familie, g
und stark, gut situirt, sucht einen sekl
ständigen Posten. Auf Gehalt wird we
reftcciirr, sondern mehr auf gute Belm
lung. Adr. im Ank.-Bur. d. Bl. 8803i>

<^ch suche einen Praktikanten
aus guter Familie zur Ausbildung für

ein EommüftonsgrSchäit nach Philippopel.
linier 4. I». 852 an das Ank.-Bnrean
dieS-S Blattes. 383ää~2

«Praktikant mit hiibscherHaiid-

^ Schrift und Kennt»,h der Elcnographie
wird Sür «i» technische« AgenturgeSchäSl gegen
Heine» AnianMehall ausgenommen. Unter

P UV. d. Bl. 38415»2f. Ul. X'. an das Ank,-i

t iu jiiuger Mau«, 6 Iah
bet Cavallerie gedient, erfahren \

tüchtig im Pferdewesen. mit vorziiglic
Zengnisfeu, sucht Stelle als SkaUmeis
Berater od. dergl. Gefl. Anträge nt
W.S. 40SMünchen hanhtyoftl. 37^t

verheirateter Ma
btttct rrm eilten Posten alöGcschä

diener oder was immer ttit eine St
Briefe erbeten unter V. M. 164 an
Ank.-Bnr. d. Bl. 3816^

SSuugcr Manu, 25 Jahre _fleißig u. verläßlich, sucht Stelle^
Hausdiener, Aufseher, Bnreandiener
dergl. Antrage inner  UrlAssliel» \
München hauptszystlagernd. 375-2}

EeschäftsdSxuxr ,-,sr frfjöj
läf IahreSzeuguiSSen, CaSSlerinnen, l
känSerinuen empfiihit kofietlSrei Bm
Kärntnerstraße 21.
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junger Man«, cantionsfiih.,
sucht Stelle als Geschäftsdiener oderDureaudiener. Unter L R 3S4 an daSAnkünd.-Bureau dieses Blattes. 38354 3

Placirungsburea» der& FrauLsvVlsvRv^vrl,!., Elisabeth-straße 9. empfiehlt fich bestens zur kostenfreien Besorgung von Geschäfts» und Haus-dienstperfonal jeder Art. 37790 3

stf 1$ Bureau- oder Gefchäfts--ri diener, beste Zeugn., wünsche Stelle.I,. Poliankn, IV., Therefianumgasse 13,Thür 86. 38858-3
süchtigen Herrschaftskutschcr& mit Ivjähr. Vvrzügl. Zeugn.,sehr verläßlicher Wahrer, stets nüchtern, em.Vfi-Hlt bestens Institut Sorth, I.,Naglergasse 3t, 1. Stock. 38422-3
Mls Wirthschafterk« suchtm eine ältere, rüstige, bessere Frau mitbescheidenem BionatSlohn, guten Zeugnissen,
sparsam, zu einem Herrn oder mutterlosen
Kindern unterzukommen. A. Burescb,Währing, Kreutzgasse 34, Th. 21. 38303 3
Mllcinstehendes Mädchen. 86Jahre alt, sucht Posten als Wirth-schasterin. Briese erbeten unter 3. A. 26an das Aak.-Bureau d. Bl. 88355 S
MSebild. Dame, der englische«,WI iranzäsische» und deutschen Sprachevollkommen mächtig, wünscht als Gesellschafterin oder Reisebrgl-it-rin piaciri zuwerden, beste Referenzen. Gehalt Reden-s-ache, Bedingung: gute Behandlung. Unterft. 33 an das Ank.-Bur. d.Bl. 37982-3
iliLebttdetes Fräulein» Nord\9ß deutsche, 27 2ahre, tüchtig im Haushalte. firm im Kleidermachen uno Handarbeiten, sucht Engagement bei vornehmerreicher Dame. Eignet fich aber speciell zurselbstständigen Führung d. Haush. undErziehung mutterloser Kinder. Anschriften
erbeten unter  Selbstständig; 289 w
an das Ank.-Bur. d. BL. 38289-3
«xunges heiteres Fräulein,

das gut Schneidern kann, macht sich
als Reisebegleiterin erbötig. Geneigte Anträge unter Ll. B. 277 an das Ankünd-
Bur. d. Bl. 33277 3
Nräulei«, imposante Gestalt,ff) gebildet, der russischen, deutschen,ranzöstschen, sowie auch der englischen
Sprache mächtig, bisher 7 Jahre alsNouveruante in einem Hause thätigreweftn, sucht geeignete Stelle. GefälligeLnträge unter  Russin" an das Ank.-Vur. d. Bl. 38372 3

Sehr tüchtige Kinderfrau,erfahren u. gewissenhaft in der Pflege,mit vorzügl., zuletzt 4jähp. Wr. Zeugn.,empfiehlt besonder» Frau W. Seidel,I., Singerstraße 8, 2. Stiege, 1. Stock,Telephon 7414. 38401-3
Wls Wirthschafterin oderCw Pflegerin mit bescheidenen Ansprüchenlitte um Stelle. I., Singerstraße Nr. 18,Mezzanin. 38399 3

Mine geprüfte deutsche Kinder-gärtnerin, welche auch Clavierunter-richt ertheilen könnte» sucht Stelle. Briefeerbeten unter  Kindergärtnerin"postlagernd Friedek. S8075 3

Lindergärtnerin, Israelitin,f mit langjährigen Zeugnissen, suchtstelle. It. S., III., Kegelgasse 6, bei Frauseif. 38368 3
Pariserin mit gutem Englischsucht Stunden in Wien ob. Umgegendher Sommer-Engagement. H. S IX .feegaffe 7. »»366 3
können, deutsche, und Hauset sräulein» empfiehlt lostrusrei Bureauorntuerftraße 21. 38361 3
kessere französische Bonne" mit besonders hübscher Aussprache,was musikalisch, mit besten Referenzen,»pfiehlt M. Janda, I., Spiegelgasse2l. 88381 3

süchtige Erzieherinnen mity* vorzüglichen Referenzen empfiehl:
me. Caroline Stein, I., Wallzeile14, Telephon 7822. 38412 3
i»nge Kinderfrau kmit lang-9 jägrigem Zeugnisse, tüchtig in dernderpflege, und jüngere Kammerjungf r,seetim Schneidern undFrisiren, empfiehl!

nie, Caroline Stein, I., Wollzeile14, Telephon 7822. 38413 S
ymp. Französin, strengsolid, reiner Accent, geschickt iminerdern, mit guten Ni ferenzen, empsiebltauch tagsüber, Mmc. Kortli,Naglergasse 21 . l. Stock. 38123 3

französische Bonne nt. gutemWiener Zeugniß; franzöf. Gon-llnante mit vorftiglichem Englisch cm-hlt Mme. Weil, norddeutsche gepr.:erin, Fleischmarkt Nr. 7. Telephon5343. 28346 3
eitere franz. Lonne 8up.,^ äußerst verläßlichen gediegenen Chaers, mit langjährig. Zeugn, bekannter
ner Familien, empfiehlt bestens Mure.sezrScrne ScliaUiMger, Grabe n 28.^Phon 1253. 28377 3

SKin Mädchen, 21 Jahre alt»SaP groß, mit sehr schönen Zeugnissen,bittet uuterthäuigst hohe Herrschasten um

MefseresStubenmadchensucht
Stelle als Aushilfe. IV., Walter-gaste 8, Thür 3. '38301 3

ASefferes Stubenmädchen, in^1 ihrem spache tüchtig, im Kleiber-nähen bewandert, sucht Stille. C. M.,IX/t, Galileigasfe 4. Thür 4. 38271-3
Weites Stubenmädchen mitVA 4jährig. Zeugn., das Nähen, Serbiren,Bügeln kann, ewvfiehlt Institut Mar-cli'ettl, I., Goldschmiedgasse 7 . 38425 3

süchtige Kindergärtnerin*5# Wünscht ibren Posten zu verändernGeht nur in feines christliches Haus an iiwer 2 Kindern oder als Stütze kür ältereDlime oder Reifebealeiterin. Gefl. Zuschr,unter R. R. 100 postlagernd IIi/l ebneten 37729 3
Lränlein, spricht Italienisch,
' Slovenisch und Deutsch, wünscht alsSonne in ein besseres Haus unterzukommen,plll., Wickenburggasse 24, Th. 3. 382S6 3
!cpr. Kindergärtnerin mitw Elementar-Unterricht sucht Stelle.Zuschriften erbeten unter  Bestslor«»ki'.SVO^Wipplingerstraßeb,Lehre ri llneu-eim. 38380 3

ehr nette jüngere Kinder-frau, ganz besond-rs verläßlich inKinderpflege, mit mehrjährig. Zeugn.,kehlt bestens 5Sme. «Sosepltinelallinger, Graben 28 . Lcltphon1258. 33373 3

vei ältere Kammerjungsern1 suchen Stellen liier oder auswärts.ohanneSgaffe 13. Thür U. 37971 3

Stubenmädchen oder Köchin
mit langjährigen Zeugnissen such!Stelle als Aushilfe bis zum 15. Sepib.Mi. S., III., Obere Weihgärberstratze 11,Th. 21. 38287 3

ord- und süddeutsche Erzieherinnen , Pariserin,sikal.» Drcsdncri», Bonnefranzösische Bonnen em-hlt Institut Julie Beck,omirgottstratze 5. ss4i8-3

Lrnbenmädchen sucht Stelle.gehl auch aufs Land. VN.. Neuftift^gaffe 16. 5. Stge., 2. St., Th. 48. 38407-3

Wettere vorzügliche Köchin
 * sucht Stelle, auch als AnShilse. A. B.,IV. Bez,, Favoritenstratze Nr. 1

, r. Stock,Thür 34. 38148 3
Mürgersköchin, 'sympathisch,

nette Person, tüchtig in ihrem Fache,empfiehlt besonders Dienstvermitlung Karat-nerstraße 21 . 38380 3
LLine junge BürgersköchinW/ bittet um Posten, geht auch alsWirtbschafterin od. zu 2 Personen. FannyBacher, X., Himbergerstraße46,3. Stock,Thür 88. 38400 9

istitut I., Klostcrgassc L,empfiehlt wärmslenS: di'o-rfe feineefchaftskochinnen
, auch Ungarin«tubenmiidchen und Kinder-

ZLeine Köchin wünscht StelleffI hier oder auswärts. F.F'., Währing,Gemeindegasse 4, 2. St. 16. 37922 J
Äiieine Anshilfsköchin suchtffV Beschä'tigung hier oder auswärts.SL. B., III., Fasangasse 3. Th. 5. 88338-3

Ente Köchin sucht Stelle ineinem seinen Hause. RLada, Rennweg 17. Th. 23. 38882 8
Ente Köchin sucht Stelle.
WIII., Obere Weitzgärberstratze 28 .Thür 3. 38238-3
Köchin für Alles bittet umSl Stelle. Mari«, 7., Franzensgafse ö,Thür 2 . .. . 38353 3

chtigcsDienstpersonal allerKategorien sosort zu habe», bcson-gute Köchin, iiettoS Stiiben-chen, einfache Kinderfrau, bei
«. D'Estc, IV., Haublstratze SS,;ci 38389 3

«hzerfecte Köchin m. d. bestenEmpfehlungen sucht neben Extramädchen Stelle, am l. Ob.-Oest., Steiermark. H. E., I, Schottenbastei 3. beiFrau Seiberl. 88283-3

2 Köchinnen» jüngere nndältere, suchen Stelle i» der NäheWiens. I., Weihburggasse Nr. 5, Thür 7.A. B. 38367 3

M«ständiges Mädchen mitlangen !.!iahreLzeugnissen bittet umPosten für Alles oder Bedieuung. Adresse:X., LeihuitzgasseäO, I.St., Th. 10. 38138 '

/Li« anständiges Mädchenbittet um Stelle als Köchin od. auchfür Alles. J. Sk., Währing, GürtelstraßeNr. 115, Thür 6. 38334 3

Unterricht.
/Achön- Schnellschreib - Unterricht ertheilt nach bewährter Anleitung Professor FOcftsel, k. u. k. Hof-Kalligraph, I.. Kohlmcrrkt 9. Auswärtigrnertheilt derselbe brieflichen Unterricht nachkeiner neuerfundeneu Viethode. 36448 4

rchnellschreibunterricht. 35234 4
^,ie schönste Schrift in zehn«V Lectionen. Carl Feldmann, Specialist, 1., Seilerg. 7 (Graben). 38341 4
Ci k. bey. conc. Privat-Lehr-«! u. Crzichungsanftalt fttrKnadenBE. Baniarz, Wien, XiX , DöblingerCottage-Anlagen.Karl-öudtvigstratzeTS.
Ueber die Ferien werden Schüler zur Vorbereitung für Nachtrags- und Aufnahms-prüsungen ausgenommen. 87540 4

t ür die Ferien sind noch3 Platze zu vergeben. Villa Antouia-hos, Millstätter See. Cvncess. Knaben-Pensionat OaMiillo Wolf, Wien. Währing, Cottagegasie 32. 37391

O Nassan's conc. Knaben-"· Pensionat, II., Untere Donau-straße 29, für Zöglinge öff. Schulen,Eorrepetirion in allen Schulgegenständen
von tüchtigen Lehrern und strenge Aufsichtwährend jeder schulfreien Zeit. Halbpen-sionäre bis 8 Uhr Abends. Ferien-Aufenthaltin VöSlan. 38847 4

t ür Eitern. Ein gewiegterPädagog übernimmt über die FerienStudirendt! in Verpflegung. .Sommcr-ausentyalt, Westbahn, zwei Stunden vonWien. Nachprüfungen, Correprtiiion, fremdeSprachen, vorzügliche Verpflegung. Unter Vollständige Herstellung" andas Aul.-Bur. d. Bl. 88375 4

Staatlich geprüfte Conserva-toristin ertheilt Clavierunterricht inu»d außer Hause sowie in den Sommerfrischen. Unter L-. 2. 30.3 an das Ank.'Bur d. Bl. 38303-4
hMariser lehrtV M£rlOt, Mariahilfezstratze 1 o,Thür 35. 85ii70 4Ä^rof. Matlils (Franzose)lehrt Franz.» Engl. I.. Nagler-gasse 19. 88417 isüchtige Lehrerin in Fran-zöstsch, Englisch, Bollsschule, erstenI-ihre Piano, hat noch halbe Tage irei. V.,Wildemanngasse 1

, 1
. Stock, 2 . 37932 '

MLebild. Dame wünscht gegenfr.mjäfifdjen oderenglischenllnterrlchtmöblirteö Zinimer in der Provinz. BelleR-seeeazen M. 3S an daS Ank.-Burdieses Blattes. 37981  4|| niversttätshörer, im UnterTA richt sehr erprobt, übernimmt Hof-metsterftelle in Wien oder aufs Land.^osefiH8»,Hetzeudorf Hauptstr. 13.822-4
Hofmeister gesucht zur!'S." .Hilfe für einen GH,nnaftaflen!

Nach-
 S.eiafieund einen VoUkschüler 4 Classe, währendder Ferien auf das Land, bei Convenienzauch dauernd. Offerten mitZeugnißabsch if-ten u. Bedingungen unt.  Hosineister"Postl. Fischau, Niederösterreich. S7V8S i

«Hofmeister gesucht, Englisch
bevorzugt Unter  Erfahrung837e" a. d. Ank.-Bur. d. Bl. 38373-4

kn Ischl unterrichtet ei«9 MiU-lschul - Prvsefivr während derFerien. Zuschriften unter X. X, X. andas Ank.-Bureau d. Blattes. 38279 4
süchtige Kraft zur vollst««-digen Ausbildung eines 28jährigenintelligenten Privatiers, der Gymnasiummainrtren möchte, gesucht. Anträge unter Seelengram 17" au das Ank.-Bur.dieses Blattes. 38300 4
£feitc cinen Schüler der dritten93 Gymnafiolclafie wird hier, in demanse eines tüchtigen Pädagogen, zu mäßigenlcdingungen Penflon gesucht. Zuschr,Neu
unter »Slmieut 72" an daS Ank.-Bur.dieses Blattes. 38072-4

Lin Obcr-Rsalschüler, geb.Jj Franzose, unterrichtet Realschüler biSincl. 5. Classe in Wie» u auf d. Lande. Unt. n6 fran$ais M Buchhandlung HaSbach,1., Kärntnerstraße 38. 37532 4
Pädagogin mit ISjährigerSlhulpraxis unterrichtet in Ob.-St. Bett u. Westbabnstrecke. Adr.: Ob.-St.Beit, Maria-Theresienstraße 32. 88326 4
^tsttnguirte Lehrerin. Bolks-

n. Bürgerschule, FortbllduiigSsächer.Englisch, Franzöflsch, Glanzende mündliche
>,. schriftliche Wiener Referenzen, sucht überden Sommer Lektionen iu Wien odernächster Umgebung. Unter  Miro SV"an d-S Ant.-Bur. d Bi. 38313 4
KKorddeulsche distinguirte Er--irs zieherin, seit vielen Jahren in Wienansässig, im Besitze glänzender mündlicher
u. schristlicher Wiener Referenzen, Nachweise über vorzügliche alljährliche PrüsungS-resultate, übernimmt zum kommenden Schuljahre Zöglinge a S guten isra.liiischenHäusern, denen fle die liebevollste Pflegesowie gewissenhasieste Erziehung angedeihinlassen würbe. Unter  liebevollesHeini" an das Ank.-Bur. d. BI. 38312 4

nild. Schack'*größte und re> ommirteste Pridat-Lehrnnstalt in Wien, >., Giselas,ratze4.Während der Sommermonate Schnittzeichnenin 4 6 Lectionen. Garaniirt gut sitzendeTaillen und Jacken tc., k. n. k. prib.Original-Shftom, obne Curven-Linealrc.sammt reich ausgestatteten Lehr- und Lesebüchern, auch zum Selbstunterrichte sehrzu empfehlen. Außerdem finden technischeCurse zu», 5 undllMonaten statt. NäheresProspeck. 3490t 4
g^ran$als, Italien en - seignes par tme Fran^aise p&r an«m4thode rapide et agrSable. 40 kr. parheure. S'adr. soos ^Profit" librairieHasbach, I., Kärntoer^trasse 3#; 87531 - 4

[taiiana dAlcxionl. F.H., - IV,, Floragasse 5. Thür 4. 37959 4

J enne dame dlstingnecdösixe donner des lefons. 1. Bez,,Schotteng. 3, 2. Hof, 4. Stiege, S. Stocklinks. 37700 4

hochelegante Theatereostümefür Sängerin billig zu verkaufen.VH.. Lerchenfeiderstraße Nr.Thür 11 .

Mo« Cavaliere« abgelegte

d Herrenkleider Im besten Zustande, elegant und sehr billig. Im

Käufe und Verkäufe.
Mon Herrschaften abgelegteHcrrciikleider elegant tt. billig beiJacolt Wcinberger, I., Welhbnrg-gasse 5, 1. St., neben  Hotel Elisabeth", auch Kletderleihaustalt. 37380 5

^reis - Ermässigung behufsT Näumuna großer Vorräthe weißerJupons aus Elsässer Webe mir Ajour2 sl. 50 kr., mit reichem Stickerei-Volant3 fl. 85 kr. bei Friedrich Kornblüli,Wien, I., Bauernmarkt 11 . 35620 5
Ztzahnenstoffc. Wegen AusffF Verkaufes sind circa 800 Meter echt^färdiger Schafwollfahnenstoff. 160, 65, 60uud 48 Zentimeter breit, in schwarz, .grün.gelb, tegetthoff. lila und kornblau, zu 45 kr.per Meter durchschnittlich abzugeben. Antr.unter ^al»»vi»stoS^« an das Auk-Bureau dieses BlatlrS. 38103 5

2. St..
38280-5

X grotze Perser - Teppichebillig zu verkaufen. Krön, Stadt,Habsburgergafse 6. 38265 5
^tzencrfeste Kassen, gebrauchte93 und neue, billiger als überall beiEmil Weiner, Wien, I. Bez., Salz-thorgasse 4. - 37463 5
iHlea. Claviere in forgfält.
d Auswahl, neu >,. überjpieit, von45 bis 500 fl. zu verlause,i. Mehriädriaesicherstellende Garantie, billige Mielh-Vreisc. Saplilr, II., Praterstratze 23.Telephon süe Stimmungen 4808.Clablerfalons stehen für musikalischeNedungen zu, Verfügung. 38100 5
tlfnf Raten Claviere, Stutz-flügel und Pianinos billigst zu vcr-kausen oder auszuleihen für Wien undProvinz. Billigste Claviermiethe auchüber Llttsd. Wien, VI!., Bnrggasse 71,A. Tliicrfelder. 36808 5

LfompleterfranzösischerSalon
IS' mit Borhängen, 'Sortieren »ndBalustrade, passendem Pianino, Anschaffungspreis 5(H>0 fl., sofort billigzu verkaufen. I Singerftratze S.38436-5
Mviso für Brautleute. Alt-41 deutsches Schlaf- »nd Speisezimmer,dunkler Marmor, um 360 fl, zu verkaufen.Stadt, St-phansplah Nr. 8, Miczza»nin. 38345 S£fcür Möbel-Kaufer. Eine93 Teppich-Garnitur, früher 160 fl., jetzt85 fl. Eine Teppich-Ottomane, früher 55 fl.,jetzt 35 fl. Ein Teppich-Divan, altdeutsch,srüherirvfl., jetzt 75 fl. Stadt, Rothen-thurmstraße 2t, 1, ' "

Kataloge gratis.
Stock. Jllustr.

38126 5
«Heirats-Ausstattung, Schlaf-und Speisezimmer im altdeutschenStyle, für 375 fl. zu verlause». Krön,Stadt, Habsburgergasse 6. 38264 5

i ompl. Heiratsanöstaktnng,Schlaf-, Speisezimmer »nd Salon, ums!. Stadt, Stephansplatz Nr. 2.SNezzanIn 38344 0
arock - Schlafzimmer mitMalerei, prachtv. Ausstellungsstück,und schöner Berlmutterspiegel sosort billigzu verkaufen.!., Riemergasse 9.1., 2.38098-5

v
^dkekegenheitskanf in Möbeln,
w Schiaszimmer von ISO fl. anfwärts,Speisezimmer von 200 fl. aufwärts, Herrenzimmer, große Auswahl aller nur erdenklichen Möbelstücke zu staunend billiaenPrellen. Stadt, Rothenthnrmstr. 21,1, Stock 381*5 5

aSaarenkäste«, Pulte, Stel->09 lagen, Schreibtische, sowie compleie
Geschäfts-Einrichtung kaust und verkaust:
11 . Klamper, XII. Bez., Gaudenzdors,
Lainzerstratze 44. 34083 5

I CanapSe, 4 Fauteuils, echtPerser, früher 300 fl., ist um 130 fl.zu verkaufen. I., Singerftrahe Nr. 2.Mezzanin. 38437 5

Dynamomaschine, gut erhal-
& ten, für ca. 250 300 Glühlampen,
100 BoltS, wird zukaufengesucht, Offerten
an Fr. Panzer, Lana a> Etsch,Tirol. 38385 5K>ccasionsmöbel, zum größte«Theile von hohen Herrschaste» stammend, bestehend aus completen Schlaf-,Speise-, Herren- und Fremdenzimmern,completen Salons, DamendoudoirS mitVorhängen, Spiegel, Bilder, Lampen, Teppiche, Vorhänge, Bronzen, diverse Küchen-

und Vorzimmermöbel zu staunend billigenPrellen zu verkaufen im CommissionshauSPrien», Stadt, Himmelpfortgaffe 2,1
. Stock, nächst der Kürntnerstraste.HerrschaftSmöbelwerdenzum oommisflonellenVerkant übernommen. 380S3 s

c^ch kaufe Clavier oder Pianino von Privat. Preis- u, Firma-Angabe brieflich an Marie lotn», VII.,Stiitgaste 8, 38405 5

«großartiger Möbel-Bcrkanf
wegen Raummangels, hocheleganteSpeisez., Schlaft., Herren;., BondoirS,Salons zu bedenkend reducirten Preisen,wie auch «mzetauschte, sehr gut erhalteneMöbel. Große Auswahl in Garnii.,Divans, Ottomannen, auf da» modernsteund clegavtefie, Alles unter Garantie beimTapezierer und Dceoratcnr B. l'll-maitn, I., Tnchlanben 18. 38226 5

MussteAnngs - Möbel, Kunst-
-% * arbeit, 1 großes Speisezimmer,nmeril. Nuß, reich eingelegt, engl. Styl;i Schlafzimmer, sehr reich in Barock;1 Salon, Barock, braun, mit Golh;1 Boudoir, Empire, Niigrün, mit Gold;1 Herrenzimmer, italienisches Genre mitechten Original-Polster-Möbeln, mehrereprachtvolle GaSiuster, große Perser-Teppiche,

eine Sammlung Oelgemälde guter Meister,Bronze-Kerzen-Luster, 1 Cassa Wiese & Co.Nr. 3, wegen Raummangel» Alles sehr billig
zu verlausen. Krön, Stadt, HabSburger-gasse 6. 38262-5
j-ßvis für Bräute nnd Möbel-41 Fünfer! Das älteste WienerMöbelhaus, I., Singerstraße S, empfiehltdem P. T. Publicum sein wohl sortirtesLager zur Besichtigung: 1 Schlaszimmer,Mattnuß, fl. 175, 1 Speisezimmer, Mattnuß, fl. 140, 1 Goldsalon fl. 80, 1 altdeutscher Divan fl. 60, 1 Bibliothek fl. 70,Bureau-Schreibtische von fl. 20 , sowieeiniache, aber solide Möbel für Billen nndHotel», Borzimmer- und DienerschastSmöbel.iU'.i: .luctjut'* Walls«. Tischler- nndfapezterer-Möbcl-Etabttsfement, X..ingerstratze 2. 38485 5
tttiöM schnell zu verkaufen!ÄLffG-

nur an Private, eleg. altd, Schlaf»fimmer, Credenz, Trumeau,Bauerngarnitur,Äfch, Sessel, Dec,-Divan, Ottomane, gr,Perlmntterspiegel. Smyrnateppich, Bilder.Uhr, Herrengarnitur und Küchensachen umjeden Preis sofort zu verkaufen; auch einzeln. I.. Niemergasie 9, l., 2. 38039 -i

f irstes Wiener Möbelhaus') zu St. Stephan empfiehlt demT. Publicum zur Besichligung sein reichassortirte» Möbel-Lager in durchwegs neuerem Genre. Besonders deachteuswerth.Ein Schlafzimmer, Mattnutz, eom»plct fl. 18V, cm Speisezimmer,Mattnutz, fl. 18V, ein Peluche-Salou, eomplet fl. 12V, sowie anderebedeutend billigere Mvbei unter schriftlicherGarantie. Nur'l.,Stock-im-EisenPlah I,Parterre-Local und Mezzanin. 38343 '

Mvis für Braute «nd Möbel-kiiufer! Das älteste WienerMöbelhaus lkl. SaNl«»», I., Singer,strafte 6, empfiehlt dem P. T. Publicum
zur Besichtigung sein wohlsortirteS Lager1 Schiaszimmer, altd., compl., von fl. 160 .1 Speisezimmer, Mattnuß, von ft. >40.i Goldsalon von fl. 100,1 Decoralionsdivatl
von fl. 60, Bureau - Schreidlische voust 20 a», sowie einfache, aber solide Diener-schasts- und Vorzimmermöbel und großeAuswahl für Villen nnd Hoiels, Allesunter Garantie. I SIngerstratze 0,1. Stock. 38426 5
MltdeutscherSheisetischsammtG Sesseln ist um 45 fl. zu verkaufen.I., Singersiraße 6, 1 . St. 38427 5
Lkvotzer Goldspiegcl sammt
WConsole Ist um 65 fl. zu verkaufenI., Singerstraße 6, 1

. St. 38128-5
ckSchtpersischeHerrengarnitur,
Wi 360 fl. Anschaffungspreis, ist um 130 fl.zu verkaufen. I., Singerstraßc «, l. Stock,Thür 17. 38429 5
ckLtold, SchmnckfaÄcn, Silber

u. Porcelanfachen, Alterthum, habezum Verkaufe. Anbote unter B. B. SISan daS Ank.-Bur. d. Bl. 38398
£Kiii' Amateure und Kunst-liebhader 3 Bilder, alte WienerSchule, aus dem XVI. Jahrhundert, Origi-uale von Feistberfler; 1 Still-Lebeu vomMalerHermannEichlerzuverkaufen-Ri'«!»,
Stadt, Habsburgerg. 6. 38263 b
ttnglanblich strotze Gelegen-W heit, Billigkeit, wunderschöne Oe!>gemälde. Schreiben: v. v. SSL postlagIV., Neumanngasse. 38276 5
4|90in Hause Bisquit l>ubmiche

&Co. Cognac fine Champagne üei*kaufe ich jetzt die B out. L fl. 2.75 (früher fl. 4),Wien, I., Herrengafse 10. 880w °
FZcitpfcrd, gut geritten, wirdiß» gelaust. Anträge unter  Einjähriger 143" an daS Ank.-Bur. diesesBlatte». 38327-

Derivate verkauft Reitpferd'r mit sehr schönen Gängen, zugeritten
». eingefahren. Auskunft ertheilt ans Ge-sälligkei! Herr Iran» Sertlna, Reitschulbesitzer, Wie», III. Bez,, Rasu-moffskhgafsc Rr. 2V, wo auch da»Pferd besichtigt werben kann. 38397- "

ALHotographischer Apparat,T* Normal-Simplex von Krllgener,9X12, sammt Tasche, statt 105 um 75 fl.verkäuflich. Alois Karner, Kuttenberg. 88391 5
Micheles, Original englische'XJ Fabrikate, zu billige» Fabrikspreisen Norbert Bedlnger, Wie»,V., FranzenSgasse 18. 38002-
ASoder, Pnenmaiic, 14 Kiloist- schwer, und Kissenreisen, neue «ndgebrauäite, ein Jahr Garantie, um jedenPreis zu haben, Mariahilferstcaße 116 ,im Hof. 37797 5

und 2 Billards,_!> ganz neu, sehr billig zu verkaufenbeim Spediienr, Große Mohreng. 6. 780.5

§lega«ter Landauer, Damenund Kutschirwage», Broom», zu verkaufen. Duda, Untere AugartenstraßeNr. 31. 86859 5

ttandtäfltches Gut in Steier-^ mark mit Industrie ist billig zu verlaufen oder gegen ein Hans zu vertauschen.Adresse im Ank.-Bur. diese« Bl. 88309 -5'

ÜÜillig verkäuflich Schwung\I rad, groß, mit FrictianSrad, Lichtdnick-vresie, Aetziasten, ic ,
Zuschneidemaschine

m.Bandmesser zum Futzbetrieb) sür Stoss,Leder rc. VI., Wäschergasse Nr. 3, EckeMagdalenenstraße 57, 37930 5

ttocomobile, englischeMarken,-v 4, 6, 8, 10, 15, 18 , 40 HP., unterGarantie erhältlich. H. Fischer, X.,Simmerirrgcrstr. 150, Teleph. 7808. S7766-5

4 Stück 8 HP. Clapton SfShutlleworth.Dreschkasten abzugeben
bei II. Fischer, X., Stmmeringer-straße 150. 37767 5
ck^ornwall-, Boullieur- undRöhrenkefiel von io 70Quadr.»Mtr.Heizfläche, Dampfmaschinen von 6 40 HP.,diverse Motoren unter Garantie erhältlich.I«. bischer, x. Bez., Simmeringer-flraße 150. 37768-5
MSebranchte Lokomobile, stanW dile Dampfmaschinen, Dreschgarni-
inven verkauit unter Garantie OttoRatli, Maschinenfabrik, X., Leebgasse
Nr. 3/6, Telephon 3388. 37192 5
/Spindelpresse. Eine starke,

aebrauchle und gut erhaltene Spindelpresse mit verticaler Bewegung, steilemGewinde und Schwunggewichle zum Stanzen von kleineren Metall- und Eisengegen-stäoden wird z» saufen gesucht. Offerten
an .Taltob & Josef Hohn, Wien,
!., EUsabelhstraße 84. 38199-5

t galisir Drehbank, 2 MeterBettlänge, 1'5 Meter Drehlänge,200 Mm. resp. 250 Mm. Spitzenhöhe inPer Kröpfung, nebst completem Zubehör,ist sosort billig zu verknusen. Unter S. S.40 an das Ank.-Burean d. Bl. 37855 5
Melteres Fiaschenbiergeschaft

mit großem stabilen Kundenkreis,mit den neuesten Maschine», sammt großemInventar, ist wegen Krankheit des Besitzer»
zu verlaufen. Adresse im Ank.-Bureau d
Blatte». 38054 5
Line Maschinen-Molkerei in\gj Betrieb, mit fixem Absatz, ist unvorhergesehener Verhältnisse wegen zu verkaufen.Antrage unter B. ST. 820$ an das Ank -Bur. d. Bl. S8208 S
aRUetalldruckerei«. Schleiferei

mit Kraftbetrieb zu verkaufen. Helles Local, billigerZins, grotze Bestellungen vorhanden. Näheres bei A. Hör-zlnek, TU. Bez.» Kaiser-stratze 49. 37396 5
F» erkaufe oder vertausche%y Maschinenfabrik und Eisen-gietzeret, renommirt. 25 Jahre im bestenBetriebe, in Hauptstadt Oesterreichs, mitFabriks-Realitäten, sammr Waarenlagerund zweistöckigemZivShans um 140,000 fl.,ohne ZinshauS lOvMv fl., ohne Realitäten50,000 fl., eventuell Fabriks-Einrichtung
mit Gießerei allein 20,000 fl.; gut verzinsliche Zinshäuser oder HerrschaftSgut inZahkung genommen. Unter  Concnr-rcnzlos 435 w an das Ank.-Bur. diesesBlattes. 37435 5

t leincrcs Fabriksgebände,
Womöglich mit Wasserkraft, in Nieder-^reich gelegen, zu kaufen gesucht. Offer

ten unter K. F. »86 an das Ankündig.-Bur. d. Bl. erbeten. 38336 5
ailtes, ehemals fürstliches^ Palais. 800 Luaüratklafter Flächen
raum, nahe der Ringstraße, in günstigsterLäge, für Kapitalisten, Industrielle, Bauunternehmer vorzüglich geeignet, zu ver-kilufen. Auskunft nur Selbstkäufern bei

t errn JLanik, Penzing, Hauptstraße
r. 28 . 37946 5

«üansverkanf. Grotzes Eck-

V haus. Mariahilfergürtel. zu jedemGeschäft oder Fabrik geeignet, 7°/«, reintragend, wird um 68,000 fl. mit 12,000 flAnzahlung wegen Uebersiedlung verkauftRest zu 4Vs%. Anträge unter  Pawlih5fr. 8000" an das Ankündig.-Gur. d.Blattes. 38000 5
OÖbO fl. tragen 30 Percent^ durch Ankauf eines schönen neuerbautenMittelhanseS im Hl. Bez. nächst Fajangaffe.ganz vermieihet. Directe Offerten unter^L600 B. Erfrag* an das Ank.-Bur.dieses Blattes. S7777 *
ÄHrqchthans, IX. Bez., Zinsr 8S 00 fl. Preis 85 Mille. Marmorstiege. Anfragen nur von Käufern unter*13% rein« hauptpvstlagernd. 38284 5
L^anS - Gelegenheits - Kauf,

neu, gute Lage, in der Leopoldstadt,vollständig vermiethet. wird direct ohne Der--mittler aufsog Ertrag verkauft. Anzahlung7000 fl. Offerten unter  BesonilererGelegenheitsltauf 776" an dasAnk.-Bur. d. Bl. 37776
LLckhaus, Hernals, 22 FensterAH/ Gaffenirvnt. Preiswerth verkäuflich.Adresse im Ank.-Bur. d. Bl, 34884 5
«Hrachthaus, nahe der Stadt,u, etegant.fein nnSgeftalleteS Hau» iml. Bezirk, hohe Wohnräume, jedes Stockwerkeine Partei, stets bewohnt, gleichzeitig anteBerzinjung, verlause ich preiswürdig. Gest,Zuschejslen unter  Llesant« Am-stnttnnff" an da« Ank -Bureau diesesBlattes. 38152 S
KFctiflcbantcs Cottagehaus inVA Hietzing zu »ertaufen. Vollkommenfreistehend, elegant auSgestaiiei, Gas-,Wasier- und Telegraphenleitung, Nähere»bei TYanbl, I., Elisabethstr, 6. 37232.5

f tockhohes FamilienhauS,
18 «leg. Wohnräume, Garten, auS-Souterrain. Penzing, MahergaffeNr- 8. 37278 '

/Schönes Landgut an derWestbahn bei Wien, Herrenhaus ingroßem schattigen Parte und circa 45 JochGrundstücke preiswürdig zu verkaufen. Adr.im Ank.-Dur. d. Bl. 38374 5
kleiner reizender Befitz.Bade-fM- ort Südsteiermarks, in herrlicher Lage,mit hübschen Wohn- uud Wirthschast«-gebäuden, 7 Joch Grund, Sckwimmschule,sammt hübschem Mobiliar und Fundus zuverkaufen. Unter«.H.,postl,Cilli, 38i06>5

^rei Baustellen in LiesingAtJ imAuSmaße von zusammen 703 Ouadr,-Kiafter gelangen zum gerichtlichen Schütz-werthe von zuiammen 257» fl, zur frei»willigen gerichtlichen Feilbietung am27, Juni 1894, Nachmittags Schlag 3 Uhr,in der Gemeindekanzlet in Liesing, NähereAuskunft bei Dr. S. Sacbs, l Eßling»gaffe 15. 371U 5

Mansche FamilienhauS bei^ Wien oder Gut gegen palaiSartigeSZinSh-ns nahe dem Rathhans, Wien. UnterB. Z. 57 an das Ankünd.-Bureau diesesBlattes. 38290 5
Mamilienhaus in Soos, nach93 Betrieb der im Bau befindlichenelektrischen Bahn 8 Minuten von Badenuud BöSlau entfernt, elegant gebaut, mitStallung, Remise, großem Garten, zu ver-kausen, Auskunft: Wien, Bognergaffe 3,2. Slock. '

37273 5
cktzinvoUkommen eingerichtetes^5 BarterrehauS mit hübschem Gartenin bester Lage, Wini-r und Sommer bewohnbar, ist preiswerih wegen Abreise untergute» Zahlungsbedingungen zu verkaufen,Adreffen erdeten unter M. M. 100 pastl.Hacking, 37929 5
«Hracht-Btlla z» vertauschenr* gegen ein SiadihanS Mid geg'NAuszahlung von 100 200 Mille, Die Billakostete 12 ü Mille. Schriftliche Offertenunter A, V. 5 alt das Ank.-Bureau d.Blatte». 37923-5

Merkaufe Eck-Banplatz, Bri- C" gittenau, unter günstigen Bedingungen nebst Bancredit an soliden Bau-Unternehmer. Anträge unter  Kleine An-sahlnns 8147" an da» Ank.-Bureaudiese» Blatte«. 38147 5
Willige Banplätze. 1000%3 Quadratklaster, in einem Carre par-cellirt, 4 Gaffensronten, auf allen Seitenfrei, im X, Bez,, Hauptverkehrsstraße, gegenüber der Wagemänn'schen Fabrik gelegen,für Fabriksanlnnen besonders »eeisi-net, billigst zu »ersaufen. Realitäten-Burea« A. Stern, WerSerthor-izafse 15. Ebenda find auch t760 Quadrat-jtafter im II, Bez nächst der Sofieubrücke

preiswürdig zu verkaufen, event, auch zu vertauschen. 38081 5
AZauplatz, event, zum UmbauAlJ geeignete« Haus, an einer Hanplver-IrbrSftraße gelegen, wird zu kaufen gesuchl.Offerten van Eigenthümern mit Ausschlußvon Agenten unter  Umbau Ar. 50"an das Ank.-Bur, d. Bl, 38062 5

Iu miethen gesucht.
Ersucht wird schöne gr. Woh-

nung im Rathhausvierlel oder nächsteRöhe mit 5 6 Zimmern n. Zuaehvr, Offerten unter II. 777 an das Atckündig.»Bur, d. Bl, 38342 6
/Llegantc Wohnung,bestehendIN- aus 4 Zimmern, Cabinet, Vorzimmer,Bade- und Dienerzimmer, Per August zumiethen gesucht. Anträge unter I>. S. 100postlagernd VIII. 38315 6

§ine christl. Familie mitKindern sucht In Ober-Döbling oderWähring eine Wohnung, ca, 4 Zimmer u.Garlendenützung, zum Novembertermmbeziedbar, Gesöllige Anträge und Preis an.loses Plenitzba, Wien, IX. Bezirk,Währingerstraße 3. 38142 6Eefncht Landwohnnng iu\*y waldreicher Gebirgsgegend, 2 bis4 Zimmer mit Verpflegung, Bedungen:Ruhe, Gelegenheit zur Jagd, Stall sürzwei Pferde und Wagenremise, Bevorzugt:Unterkunst in einen, herrschaftlichen Schlosseoder bei herrschaftlichem Förster, Anträgemit Preisangabe unter  Jagdgelegen-beit" an das Ank.-Bur. d. Bl, 87330 8

ZU vermieden.
ZLeinste Familienpensto« bei93 sehr distinguirter Familie, Ausgezeichnete Verpflegung, centrale Lage, IX.,Türkenstraße 4. 87091 7

t ür Fremde zum TagespreisZimmer oder Cabinerre sammt Verpflegung. Pension Reitter, Ferstel-gaffe 5, Hochparterre, hinter der Votiv,kirche. 38380 7
ßO fl. Pension, Salon mitBalcon, Schlaft,, größt, Comsort,möbl,, fe«., Clavier. Auerspergftratze 7,2. Stock 4. 38357 7

s ieg. Gaffenzimmer, fernernettes Hof-Cadinet, beide ganz fepa«-rirt, in sLöüem nen^'n Hause, eventuellmit voller Verpflegung, billig zu vergeben;auch an Fremde. VIII., Langegafie 5 u. 7.Mezzanin, Thür 13. 38403 7
«Sei feiner, höchst ruhiger%y Partei findet ebensolcher Herr oderDame angenehmes Logis. II., Floßgasse S,Th. 8. Kein Zettel draußen. 38314 7

2 hübsch möblirte Zimmer,jedes feparirt, sofort zu beziehen. VM.,FuhrmannSgasse4,2. Stock, ThuriL. 38351-7

MiöblirteS Zimmer, feparirt,an einen Herrn, I,, Jasomirgott-straße 8, 2 , Si, links. 38349 7
KLin Gaffenzimmcr mit Cabi-net, 1. Stock, billig zu vermiethen.lll., Pragerstraße 1 , Tß.'9. 382V7 7

t leine möblirte Garyonwoh-' nnttg, Aussicht in den Estcrhilzypark,Mezzanin, ganz feparirt von der Stiege^sofort billigst zu vermiethen. Mariahilf.Wrndmühlgaffe 38, Dtezzanin 6. 38273 7
sofort zu vermiethen sehrschöne Wohnung. Prateistraße 43,2. Stock, bestehend aus 4 Zimmern, l Ca»binet, l Vorzimmer «. rr siche, Baicons.Eventuell auch größer. Ansknnft dort Portieroder I., Kärntnerring u. 37760 7
Mlegant möblirte Wohnung,
d zwei Zimm-r mit Vorz-mrncr überdie Sommermonate zu vcrmielhen. Nath-hauSviertel, Stadisugaffe 5, 3. Sr. 14 ,Lift zur Denütznng. ,38384 7
S^ahreswolinung, 2 Zimmer,

L Cabinette. Vorzinimer. Dienstboten,cabinet, Küche, zu vermiethen. sofort oderzu einem spätern Termin beziehbar. Jahres-zins in Allem 550 fl. Näheres beimnistrator, I., Habsburgergafse 5. Sö^Si 7
gZvttstandig möblirte Woh-nung, eventuell einzelne Znnmersofort zu vermiethen, I Gonzagag.>s!e 3,2, Stock (kein Mezzanin), Thür 4. Gegenüber Hotel Miliopole, 38?,08-7
/Kchöne Wohnungen, Bade-^8^ zimmer, Augarlenbalcon. l-. Bez.,Castellezgasse 33. !' 8369-7
A« vermiethen sehr schöne%ß Wohnungen: a) II. Bez., CircusgasseNr. 50, 4 Zimmer, Cabinet, Vorzimmer,Küche, Badezimmer, Dienerz., GaS rc.; b)8 Aimmer, r Cabinette, Vorzimmer, Küche,Dienerzimmer. GaS rc., beide im1. Stock. 38026 7

KlLctzende, bequeme, billige·H Wohnungen, 111. Bez,, Ungargasse,Streichergafse 8, mit Babez,, Ccnlral-heizung, Didnerzimmer, Speis :c. 37431 7
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Die  Kleinen Anzeigen" könne» mit nnd
ohne Adresse erscheinen, «nd wird Aus
kunft von im« in unserem AnküiidigNuaS-
Bureau, Wollzeile Nr. S0, unentgtltlich

mündlich oder brieflich ertheilt.

Kleine
Nicht recommandirte Chiffr-bries-wer
den übernommen und gegen Vorweisung
der guferatenfcheiue« ausgefolgt, Aus
künfte werden von S bi« 6 Ubr ertheilt.

Inserate werden auf Wunsch verfaßt.

ZU vermiethen.

Anrethwägen, elegant,
TXH dem hohen P. T. Adel sow«

Nr. 48.
wird billigst

Land ansgeliehen. F. Wes
IV., Margarethenftraße S. 8J
Pianino

W'

9« vermiethen per

yelslillu. 'L'pcisLtiltuigits, *<.

 Englisch" an das
dieses Blattes.

H-

Nr. II, Preis 800 fl. «chwarzshame
strafte 4, per sofort; Souterrain Nr
s Hoszimmer, 2 Hoscabinette, Küche, Be,
ziuimer. Preis 800 fl.; 4. Stock Nr. 13

r, /ix 1 ». r kka r>r>kii,t »k

botsnzimmer. Kück«

870 f!. Auskunft: A
l,, Wallnerstraße L.

W$l
Nr. 9.

fpanlerstratze 18.

Hietzing,«|Jp utTiu fas
nung zum
Nengaffe 26. 35.505-

g, wegen

sammt Speise und Gla,
vice billig halb- oder
jährig zu vermiethen. <

tiger Garte» und Borg
Gas-Einrichtung» gute i
bestes Trinkwaffer. La
strafte Nr. 41. 38410-

«ohe Warte, Berg
Zugang Silbergasse oder I

rationögarien, schöne geräumig
staubfreie Lage, billiger Zins. 37954-

91c.

selbst.

Äommerwohnung zu
VS? then mit 4 Zimmern, 1 S>
Stornier,
stratze Nr. 2.

I'
straße SO, Mezzanin 7.

44 schaftswohnnng,
mer und Zugehör,
schattiger Park, zu vor
Auskunft ertheilt
mann» Hal»er,I,,§
riug 15.

& linst, 4 Zimmer, Borz,, Küche

zu verbiethe». Bachgaffe 2.

wr
G>/ stehend ans S Zimmern u.

miethen.

S abot, Elisabethstrafte
1 . Stock, 4 Zimmer, Balcon.

zimmer, schöne Küche, Garderobe. G
benützung, zu vermiethen. 38(

<f9u vermiethen in S
«lF großes, schon m'öblirteS ^

1 .
Stock. Aussicht FranzenSsiraße,

schattiger Garten. Auskunft beim (
Franzensstraße 31. 3

C*n Baden» Wcilbnrgstraße,
kHhJ sind 3 Zimmer. Küche. Dienerzim-

dieses BlatteS.

G'alzcrbad. Trink-, Bade-Cnr

Zimmermannfl. 10, Verwaltung. 37603-

^Landaufenthalt in Schönwald
i^. bei Znaim. Sommerwohnung, bestehend

Reizender

Igelgasse 23.

Wohnung. 3

AlvUsr, Vintl.

A^ttcrsee,
37441

landen 8.

<Ä[tt Litzlberg am Attersee.
<V Post Kammer, ist eine Wohnung mit
2 Zimmern u. Küche, billig zu vermiethen ;
eine Billa mit 5 Zimmern. 2 Cabinetten,
Kitche und Keller, dabei ist ein schattiger
Garten mit grünen Matten, Balcon und
Lusthans, Alles vollständig eingerichtet,
prächtige Aussicht, Wald in der Nähe, Bad-
häuser im See. Oeiitiger, ©raner. 109*7

ßjiffrt Schwarz, Goisern,
Salzkammergut: Wohnung mitClavter

(ohne Küche), Zimmer, Pension. 36621 7

arompagnon mit einigen
Vds tausend Gulden für Perlmnttirknopf-
Export sucht Fachmann · Unter T. H. 2000
an da« Ank-Bnr. d. Bl. 38387 1

«Kompagnon, eventuell Käufer
nK für ein feit mehreren Jahren deste-
hendeS, lebenSfähfheS, hohe» Nutzen ab
werfendes Handelsgeschäft, bei welchem
derzeit 700 fl. monatliche« Jncaffo erzielt
wird, gesucht. Erforderlich mehrere taufend
Gulden bei fucceflver Verwendung. Antr.
unter  Slcherlieit ln Bänden" an
das Ank.-Bureau d. Bl. 37083 1

Mnfsce, Billa zum Allein-
bewohnen, auf Wunsch getheilt. Pri-

vaiwaldplatz. Auskunft: Reichenau, Nieder-
öfferreich. CurhauS Nr. 41 oder Ausser,
Villa Harding. S8272 1

Kompagnon gesucht mit
US* 10,000 fl. zu einem sehr rentablen
Geschäfte. Zu sprechen von S 3 im Cafe
Residenz, Franz-JoseVhS-Quai 17. bei

Albert Beinkopf. 37940 1
Märntnerstrafte, Neuer Markt
b» Wau des ehemalige»
Schwarzenberg-Palais) große
Waarenhäuscr (wie Wahliß
und Rothberger), kleinere
Locale u. Wohnungen, Maler-
und photographische Ateliers
per August zu vermiethen.
Auskunft von IS 1 Uhr in
der Baukauzlei, Mittelhaus,
Neuer Markt. ssns  7

AJAitthätiger Compagnon m.
successiver Einlage von 30,000 fl.

wird für ein gut fundirteS EngroSaeschatt
gesucht. Anfragen unter  Abltisnnjr
15w an das AnkÜnd.«Bureau dieses Blattes
erbeten. 37957 1

Mür die gewerbliche Aus-
O beutung der nachbenannten österr.-
nngar. Privilegien: Benier L.» vom
16 . Juni 1893. aus  Neuen Gaserzeuger";
Lancrenon M. F., vom 16 . Juni 1891,
auf  Dampfheizungen fürEisenbahnwagen";
Menler H., vom 32. Juni I89i, auf
 Deriahren und Mittel zur Befestigung von
Kautschuk - Unterlegen auf Schuhwerke";
Bischof G., vom 32. Junii89i, auf  Ver
fahren der Bleiweitzbereitung" werden
Licenzen abgegeben. Reflectanlen wollen sich

an das behördl. antorisirte Prib.-
Bureau von J. Ins, Wien, I.Bez.,
Hegelgasse 13, wenden. 86902 1

sKeilerstättc 15, Johannes-
gaffe 10, große Geschäftslocale mit

Souterrain. 88009 7

MScschäftslocal, Centrum der
WI Stadt, Ha»ptstraße,.staunend billiger
Zins. gegen dlblöfe zu übergeben. Unter
 Glänzender Posten 415" an
das Ank.-Bur. d. Dl. 88415 7 Ä>ur Ausbeutung zweier Pa-

·v tcnte KttHttalskraft gesucht. Volle
Sicherheit, tiffermäßige Rentabilität. Unt.
Bndolf Schmidt, postlagernd Wsen.
Garnijonßgasse. 37433 1

MLrotzes Geschäftslocal, >1.»
xW Blümelgaffe 1, Ecke Amerliugfiratze
und Gnmpendorferstraße, 1 Minute von
der Marinhilferstratze, 11 Oeffnungen,
licht und trocken, ist ,m Ganzen oder ge
theilt Per August zu vermiethen. Auskunft
beim Portier. 38323 7

Kapitalist sucht active Bethei-
rtü ligung an industriellem Unternehmen.
A. II., Wien, VI., Slumhergaffe S3.
1 Slo«. 37934 1KLcschäftslocal, SOcffnungen,

Gaffensront u. Nebenrätrme. event,
mich Keller mit Eisprube. 71»gnft-Termin^
Währing, Kirchengafle I, Ecke der Kreuz-
gosse. 38402-7

^cheilnehmer gesucht, Herr
oder Dame, mit etwaö Kapital, zu

vorzüglichem Geschäfte. Großer Verdienst
und Sicherstellung. Briefe unter Chiffre
L. Sk. I,. SO an das Ankünd.-Bur. d.
Blattes. 33336 1ZtzabrikSLocatträl mit Dampf-

V kraft, in der Nähe der Westbahn, zu
vermiethen, eventuell zu verkaufen. Aus
künfte ertheilt Nr. Al. Polder. Hof- u*
Gcrichtsadvocat. Wien, VII , Mariahilfer-
stratze98, zwischen 3 u. 6 Uhr Nachm. 37200-7

fkLngros-Gefchäft mit Prima-
W Kundschaft sucht Compa;non mit
8 10 Mille. Gest. Anträge unter A. K.
10,000 an das Ank.-Bur. d. Bl. 38336 1

MLrofte Fabrikslocale, beste-
hend aus 5 Sälen k 8 Fenster.

DoppeUichte, sind in Mariahilf zu ver
miethen. Daselbst ist auch eine complete
BeiriebSanlaqe abzugeben. Anfragen unter
8. K. 340 an das Anküud.-Bur. dieses
Blattes. 36346  7

£$ ansmann mit Kapital zum
5?» Vertrieb eines technischen Artikels
gesucht. Antrage unter  18604" an das
Ank.-Dur. d. Bl. 38037 r

|&iti gut eingeführtes, seit 20
Jahren besteheudes Productengeschäft

in Bodenprodnkten, in einer größeren Pro-
vinzstadt Böhmens an der Bahn, mir reich
haltiger Kundschaft und Export verbunden,
sucht wegen Bcrgr'ötzerung deS Geschäftes
einen Compagnon mit fl. 30 40,000,
die Thätigkeit ist nicht nothwendig, kann
sich aber mit betheiligen, nachweislich
bedeutend großer Nutzen, mit Consunc-
turen verbunden Gefällige ernstgemeinte
Antrüge unter  Socius 418** an daS
Ank,-Bur. d. Dl. 88201 1

Allgemeiner Verkehr-
KHatentc aller Länder besorgt

^ Victor Tischler, In
genieur, Wien, VI., Maria-
hilferstraßeNr.37, behördlich
autorisirt. sszss i

MVatcnte aller Länder besorgt

^ billigst und verwerthet
Ingenieur V. Panütschky,
Wien, l., Kärntnerstrafte 5,
behördl. autorisirt. 33546 1

Aachblatt eines der bedeü-
O tendsten Industriezweige, feit Jahren
bestehend, gut eingeführt und lucrativ, ist
unter convenablen Bedingungen abzugeben
Mchianonyme Offerten unter L. M. 8.
an das Ank.-Bur. d. Bl. 37944 1

Eeld verg i bt discretfürHaus-
besitzer. Cavaliere, auch beschränkte

Erbschaften Franz Förstl, Bellaria-
stratze 4. Telephon 2478.

' 98280 1

ta&atcnt, sehr rentabel (Ar-
trkel ist für Jedermann unentbehr

lich, hiemir entfällt jedes Rifico) wird um
5000 fl. verkauft. Auskunft nur an Selbst»
tstufer bei Herrn Tentsctscrt, Restau
rateur, Wien, XIII ., Lreitensee, Kendler
straße 28. 88373 1Eonvcrtirunqen größerer,

. Wi schon bestehender und Beschaffung
höchstmöglicher neuer Darlehen ans
Häuser in Wien und Güter der österr ·

Ungar. Monarchie zu den billigsten Bedin
gungen. Weiner, Wien, I., Misabeth-
sirasre 8. Telephon 6379. 37295 t

Fabrikanten und Commisfio-
" näre. Ein junger lediger
Man», 30 Jahre alt, in
Mähren, der über einige tau
send Gulden verfügt, die We
berei gründlich versteht nnd
bereits einige Jahre Damen-
nnd Männerstoffe billigen
Genres arbeitet, wünscht für
ein großes Haus zu arbeiten,
respektive sich zu verbinde«.
4- 600 Weber zur Verfü
gung, billigste Arbeitskraft,
wie beste Bahnverbindung.
Offerten erbeten unter Chiffre
A. Ii. 8. 100 Wien, haupt
postlagernd. 88103 1

MLeld ans Eigenem für Ca-
vollere und Ofsiciere. Anonym und

' Agenten verbeten. Unter  SvLLckltLt
* 4S" an das Ankündigungs-Bureau dieses

Blattes. 37742 1

Maus und Belehnung von
W Erbschaftc», Loflaten. Renten,
Frnchrgeniiffcii, .Heipats-Caationen,
Perfonalcredit a» Cavaliere, Hans,
nnd Gnisbesitzer, Welgec, I., Eli»
sabctystr. :i. Lelcvhon ft3T9. »7246 -1

Mapital wird insolventen
-

EdT- Firmen zum Ausgleiche vorgestreckt.
Ausgleiche werden von routmirtem Aus
gleicher raschest beendigt. Unter F. §£. 165
an daö Ank.-Bur d. Bl. 38165 1

Eoulaut kaufe und belehne
M ich eingeauiwortete Erb
schaften, Legate und Frucht-
genüsse. l.orIa, II., Rem-
brandtstratzc 8. »7»m 1

(UIeisende, die gegen Provi-
sion leistungsfähige Essigfabrik ver

treten wollen, mögen ihre Offerten an
IS;. Goebel, Bielitz, einsenden. Beste
Referenzen verlangt. 38240 1

Weifender der Korkbranche
»|f» wünscht für Mähren, Böhmen und
Schlesien einen lucrativen Artikel mitzu»
nehmen gegen Provision. Gest. Offerten
unter Chiffre 13. I-. 101 hauptpoftlagernd
Wien. 38317-1

:l9000 Gulden als Darlehen
- & von einem höheren pnvatdeamten mit
1 Jahreseinkommen von 3000 fl. gesucht gegen
' monatliche plückzahlung von 100 fl. und
k gute Verzinsung. AlS Deckung wird Accept
e und Polizze über 5000 fl., worauf bereits
. fl. 1500 eingezahlt sind, gegeben. Eventuell
. kann noch weitere Sicherstellung geboten
? werden. Gef. Adressen unter 8. 2006 an
~ das Änk.-Dur. d. Dl. 38288 1

süchtiger Reisender» aller-

^ erste Kraft, der ätherischen Oel» und
Essenzendranche (Tbee. Rum n. Cognac),
der in Bödmen, Mähren, Schlesien und
Galizien gut eingeführt u. der böhmischen
Sprache mächtig ist, wird für eine alt-
renommirte Firma per sofort acceptirt. Gut
dotirter, fixer Posten gesichert. Nur Be»
Werber, die bereits in der Branche mit
Erfolg thätig waren, wollen ihre detaillirlen
Offerten unter »»Verstrt 11*7* an das
Ank.-Bureau d. Bl. senden. 37997-1

900 fl. ans 9 Monate von
· v Geschäftsmann gegen Garantie gesucht.
i 10 fl. per Monat Entschädigung. Anträge
? unter Chiffre K. L. 414 au das Ank -

. Bureau dieses Blattes. 38274-1
> Ausgleiche insolventer Ge-
-  $0' schäftslertte, Fabrikanten rc. werden
. coulant im Stillen durchgeführt Näheres
7 von 2 4 Udr. F. JVacliod, II., Kleine

4
Stndtgntgaffe 13. 37927  

1

Wgcnt, bei den größere»
Spezerei-, SDcticateffen« n. Käfehänd-

lern beflen« eingeführt, sucht Vertretungen
leistunasfähiger Häuser, Unter ./rtl«!»-
1ISSS7L« anda«Ank>Bur. d. Bl, 38311-1

/Lvcompte kaufmännischer Ri
e d- messen conlant und prompt. VN.,
- Seidenaasse 26, 3. Stock, Thür 15, von
, r 2 Uhr. 33388-1

Wgcnt für Privatkundschafl
am hiesigen Platz? wünscht Bertre«

tung noch einiger guter Artikel für den
Hausbedarf. Anträge erbeten unter A, H.,
Wien. VI., Stumpergaffc 31. 38319 1

5

Saufe Particwaareu oder
. A» gebe Vorschüsse auf Waaren zum
7 Bankzinsfuß von 1000 bis 50.000 Gulden.

Koch, Prat-rstraß- 28. ^8325 1 ft« Frankreich, Belgien und
>V Schweiz vorzüglichst eingeführte cau-
ttonsfähigc Vertreter in Rauchregniflten 11

.

Lederwaare sucht Vertretungen, Unter Chiffre

.Seltene Plsfctfeenntnisse" an
da« Anl^Bur, d. Bl, 38321 1

° M-aufe alle Waaren, jedes
i Ast- Quantum, gegen bar. Von 2 4 Uhr
i Hernals, Veroriikagässe 7,Thür 14.34229 1
s chktalieuischeKreuzlosegleicher
7 Serie werden kostenfrei in verschiedene
- Serien umgetauscht bei Ddin. Wolf,
= Wien, I., Gonzagagasse 14. 37942 1

tttesitzer eines Budapestcr sehr
e£J alten bekannten EngroS- u Dctail-
PostenS sucht von leistungsfähigen Firmen
gegen Sicherstellung für den Detailverkanf
Commifsionslager Oele, Kellwaare, Thran,
Lack, Kirniß, Farben, Terpenliu, wasser
dichte Decktücher, Säcke, chemische Producte,
sämmtliche Oekouomic-Artikel und lonstige
Confumartikel, Ferner Vertretung für ganz
Ungarn, welche» feit Jehren b-rrif- und
auch Etablissements und Oekonomeu besuche.
Offerten unter ^Kr'osser' Hrlr«i»i--
hauptpostlagernd Budapest. ssüss i

« Kille Lose (wo immer ver-
7 V» pfändete) werden mit vollem CurS-
- werthe bezahlt und auf kleine Monatsraten
C mit sofortigem Spiel- und Eigenkhumsrecht

, billigst (von V'/r Pereent pro Jahr)
- zurückverkauft. Provinzaufträge forgiäktigst.
h Wechselhaus  Keuer Wiener Ster»
- knr rt i I., Rothenthurmstraße 39, Ecke
7 Quai. 34808 1

/Aportartikel-Dertretung oder
Niederlage sucht Herr, der ausschließ

liche« Berkehr mit Cavalieren bat. Kaution
20,000 fl. Anträge unter £. V. S16 an
da» Ank.-Bur. d. Bl. 88878 1

Administrator mit mehrjäh-
·fyv rifiec Praxis und cantionsfähig em
pfiehlt sich. Zuschrifkeu erbeten unter Chiffre
 Erfahren 324* an das Ank.-Bur. d.
Blattes. 88824 1

Filiale gegen Caution wird
19 von tüchtiger Kraft zu übernehmen
gesucht. Herren- oder Damenmode. Unter
 Bestimmt" an das Ank.-Bur. diese«
chlatte». 37652 1

KKrivat- Detectiv-Commifsto-
när, intelligenter, wellersahrener

Mann, offeiirt seine Dienste für dlscrete
und dslicate Angelegenheiten, Perfonal-
Eontrolen, Ermittlungen aller Art für
Wien und Provinz. Unier Chiffre  Bis-
eretion 4019" an da« Anlündigung«.
Bureou d. Bl. 38358 i
KKrivat-Detective, intclligen

ter, welterfahre,icr Mann, Christ,
besorgt diScret und verläßlich vertrauliche
Zommijflonen, Nachforschungen.Beobachtun
gen re. in Wien und anSwäriS. Unter
 Betectlv-Seeret&r" an bas An!»
Bnr. d. Bl. AL. Warnung vor Annoncen»
Nachschreibern. 38310 1
Stzntellig. Heiratsvermittler

(Schadchen) empfiehlt seine reellen
discreten Dienste. Unter  Hascher
Erfolg 1675" hauplpostlagernd. 33236.

QA kr. Uhren - Reparatur-
VV Anstalt ,.l»e HrHeisLon^*, ^wei
Jahre streng reelle Garantie. Wipp»
lingerfiratze 18 . Neue Uhren zu Fabriks-
Preisen. SS036 1

MKiisikalien werden bestens
iRrl- gekauft und umgetauscht bei
1.. Döblinger, Mufik-Antrgnar. I.,
Dorotheergasse JO. Telephon 3708. 37601-1

Satte, Deckciiwolle u. CharPie-
Baumwolle billigst. MaxWeiner,

Wien. I., Gonzaga-Gasse 11 . 3437:

WH ode-Salon von S*eli«el,
Seilergasse 11 , verfertigt sofort

aparte französische u. englische Toiletten,
garantirt besten Taillen;chnitt. Zugehör,
Faz-on 10 15 fl. 38404 1

Schneiderin wird gesucht, die
etwas Französisch versteht u. Damen«

kleider machen kann. Fasaugasse 31, Thür 20.
Nachmittags 1 4 Udr. 38291-1

süchtige Schneiderin empf.
ßtf sich den geehrten Damen ins Haue.
81. T., l., NatdhanSstratze 21. 3^180 1

trümpfe u. Socken werden
exact angestrickt und augewirkk in der

Strumpswaareusabrik Ncubaugasse 52. Da
selbst auch neue Waare für Private zu
Fabrikspreisen. 36196 1

§tn neun Monate alter» ge-
sunder, hübscher Knabe wird von

einem armen Mädchen gegen kleine Abfer
tigung verschenkt. Thekla 8., vjji.,
Laudöngasse 8, Thür 4. »8306 1
(jil|affenfe, ärztlich geschult.

empfiehlt sich. 1!., Große Stadtgut»
gaffe 20, Thür 28. 38311 1

WKaffcnri«, ärztlich geschult,

MVI ,Est-rha,yg.l8 d.Th.5. 37953»!

Wtzasseurin, Srztl. geprüft,
w9% empfiehlt sich. Baden, HauptPlatzS,
Hos, rechts. 84867 1

MZasseuse, ärztlich geschult,
empfiehlt sich den P. T. Herrschaften

in und lli-srcr Hanse. 1!l., Heumarkt Nr. 3.
3. Hof. Thür 7, Parterre. 38005 1

ITA recommarde. I., Adlergasso 4,
l. etage, porte 17. 38385 1

^tunge Masseurin, Lrztl. ge-
prust, 'Mpsiebll sich. Von 10 bis S.

kV. Bez,, FleiichmauuSgaffe 9, 2. Stock,
Thür 18. 37095 1

Anteil. Masseuse, ärztlich ge-
prüft, von 11 bis 7 zu treffen. IX.,

Alserstr. 32. 2 . Stg., 1. St. 10 . 37841 1

^unge distinguirte Masseuse,
äritlicki geprüft, IX., Liechtenstein,

strotze 31, Eingang Dietrichsteingosse 9,
l. ®tod 6, von 1 dis 6 Uhr. 37046-1

3«nge kräftige Masseuse,
ärztlich geprüft. I.. Nibelungengasse 7.

1 . St., Th. 6, von 10 7 Uhr. 35443 1

c^kunge Maffeuriu empfiehlt

V sich. Penzing, Psarrgasse Nr. L

Parterre 1. 38348 1

Frauenarzt heilt gründlichst
E9 alleFrauenleiden. Stadr,Hognerg.i5,
2. St. links, vrd. V. 8 5 Uhr. 34837 1

MLcburtsfrau, Dr. - Witwe,
empfiehlt sich. Beste Pflege. Gesunde,

bequeme Wohnung. DiScretion. Binder,
Ottakring, Haupistr. IS, 3. Stock, abge-
schiossener Gang. , 37518 1

Depot der Weltfirme»
5TEINWAT & SONS

und Julius Milchner,
I fecuec Beobstein-, Bösen&or-

fer- und Ehrbar-Stacicte.

Bernhard Hohn,
II., Himmelpfprtgaffe ®0,1. St.
] Neue StutzfliigefSck« 8«V« fl.

Pianinos 380 läOO fl. Har-
I moniums und überspielte Instrumente. 4300

800 Stück Auswahl.
Größte Leihanstalt.

Wasserleitungen
aller Art für Städte, (Je-
 meinden, Wirthschaften etc.
Pampen und Motore.
Ant. KanK, Fabr, M.»
Weissliirchen, 8034

Fenfierscheibett
putzt mau am besten mit

! ßebhäRtei-Pntzlederj
Anton Bcumayer. Wien, I., f

Goldschmievgasse 7. 9203 f

Asti spumante
boi 8378

Luigi Degrassi
Wien, I, Woilzeile 22.

für Gymnasien, Real-, Handels-,
Volks- u. Bürgerschulen, Mädchen-
Lyceen rc. kauft bekanntlich zu den

beste» Preisen nur

 A.. süs fci'ik's
Jlnkiquiiriak,

Wien, I., Wollseile 6.
Sendungen aus d. Provinz werden

gewissenh. erledigt. 9135

MFfiRfl
l.,Bessariallr. 4.
T-tephon Nr. 2473.

Große Auswahl, billige Preise,
so auch für Miethe. 7 ggo

Livreen,
neue und gebrauchte, fteiS vorräthia bei
.sacod Rothberger, Wie», SttpHans,
flatz Nr.«. «454

Mtter's Aett-LMKon,
geograph.-statist. !?. (neueste) vollst. Aufl.
von Lagat. S Quartdde. Lp,. 1 «8S.
Htblwdcart. (fl. SO) fl. 10 , mit Bostvorco
fl. 10.86. Aneplo unt zuverlässiges
Nachschlagewerk über die Länder. Orte,
Meere. Staaien, Bergwerke, Flüsse ;c.
der ganzen Erde.'
Mermmnm *$» Altmann,Wien, L. Jotzannesgafle S. ssrs

Sk
bis 1000 M. cacJi Wjissor, Kohie, Oel etc.
m. Maschincub^triGb. Frei fall. Wasserspü
lung u. Dianisötkroce. lg'. ßotSi, I?)g..
LV., Aileegasso 46, Wien? 8623

AuKarester Ausstellung

18®Äunter dem ^cotcctorote des ru-
mäuischeu Thronfolgerpaarcs.

Der öftere.-miaar. Generstl-Commrffär
Arthur Gobiet, Prag, Karolinen-
thalg übernimmt derzeit Änmcldunger, u.
oollstäudige Bertietungeu. 9593

MZÄcher-GiNkAUf
in höchsten Preisen' iusbesondere
Me'irr's «»»»..««. 14. Aiifi. 1

,
Brchm, Grote'S, Webcr's WeUge-
schichte, g»re deutiche u. franzäi. Beile»
tristi!, auch gut erhaltene Jngeudschrrste».

«F. SMrnboeck,
Wien, I., Herreng'sisse Jfr. 3,

TöcMsrpsimt ii Weimar

Wiffeuschastl. u. Häusl. AnSd. Beste Pflege
II. Ilederwach. Profp. u. Referenz, d. rrl.
Ohmann, Vorsteherin. 8782

Zöglinge
(Pensionäre)

werden bei ILsr»! SLÜvk, UebungSschul»
lebrer am ftüdi. Pädagogrum in Wien,
IV., Kieinsctemiedgasse S, auf
genommen. Garten. Mitteijchulen und dis
Handelsakademie in der Nähe. 9370

Stellung als

eines grötzcren Fabrteatlons.
Wesens der

Cfrtiltirand)f
resp. als Vertreter des Chefs facht
cincrfahrencrreprSscntationSfShigcr
Kaufmann mit ^Prachkcnntuiffen. der
anerkannt tüchtiger Fachmann in Fa-
brication gemusterter Kleiderstoffe ist.
Er könnte event, das Schaffen von
Nettheiten und Herstellung der Collre-
ttoucn leiten. Suchendem, bisher
Vertrauensposten in ersten Häuser«:
einnehmend, steht Kapital zur Ver
fügung.

Offerte» erbeten unter 'S. 389 mt
das Ant.-Bur. d. Bl. ons

Isebl 9
Sammemchlluirz
3 protze Zimmer, Cabinet u. Küche sammt
vollständiger Einrichtung, gedeckte Veranda
u. Balcon, kl. Zier- u. großer Natur-
garten, nahe am Walde, 5 Min. v. d.
Esplanade, für ganze Saison «m 320 fl.
abzugeben bei Josef WÖiarer, Ischl-
ReUerudorf 128. 9571

Bankhaus
sucht eine hervorragend tüchtige, ist
allen Zweigen des Geschäftes ver-
flrte Kraft. Tadelloser Charakter
Hanptbedingnng. Rcflectanten, wel
che in größeren Bankhäusern thätig
waren, bevorzugt. Offerten unter
Ai. A. ii a. d. Ank.-Bur. d.Bl. 0573

Kilo feinste
ÜatafiMiff@r

frankirt versende täglich frisch od. in Wien
frei ins Haus um fl. F. VII., Neubcnr-
gafse Nr. 50. 9513

5

Gutsttuirter
Vertreterösterr.Firraen,
Inhaber eines feit 40 Jahren am Wiener
Platze in Ebren bestehenden Mfctr.-En«
großgeschäfles, Christ, sucht für die zur
Herbstzei! pro 1895 stattfindende Reifs
(Alpenländer) ein allererstes, christliches,
wirklich leistungsfähiges Fabrikshaus geggn
Provision und geringen Spesenbeitrag^
Briefe erbeten unter  J&oell u. ajistän-
dig 777" an das Ank.-Bur. d. Bl. 946<V

ÄLei Hebamme mit langjähr.
%y Praxis finden Damen' Rath u. Hilfe
in allen Angelegenheiten. Hlnd. L., IV.,
Grotze Neugaffe 8, 1 . Stiege, 1 .

Stock.
Th. 20. 37991 1

et prakt. Hebamme können
Damen stets unter strengster Ver

schwiegenheit und sorgfältigster Pflege ent
binden. Madame dreyer, 2Bten, VI.,
Canalgasse 3. 85754 1

Ue« «.vrichassepttptesf
Kagov

Ei» in Daluiatien und Küstenland gut
eingeführter

JMsefMJeF
wünscht rentable Artikel auf Provision
mitzunehmen. Nur auf leistungsfähige und
reelle Firmen wird reflectirt. Unter M. 3.
3873 an das Ank.-Bur. d. Bl. 9538

Fotir passer le temps
sucht 2 ?j,ährige Dame Correspondenz mit
Officier. Diplomaten oder Gutsbesitzer.
Unter  Osla a'eng&g'e a rien" an
das Ank.-Bur. d.Bl. 9536

m

^amcn finden discreten Rath
und Hilfe, freundliche Aufnahme zur

Entbindung. V., Hnndsthurmerftraße 3i,
3. St. 11. 87827 1

iAiamen finde» unter Discrc-
tion Aufllahme und liebevolle Pflege

dci einer an der Wiener Klinik bediensiet
gewesenen praktischen Hebamme. Madame
Sehwau, VIXI., Schmidgasfe Nr. 4,
Parterre, Thür Ä. 37oi6 i
<Dame«, die de» Beistand einer

discreten GedurtSfrau denöthigen,
finden freundliche Aufnahme. Referenzeri
erster Capacitäten stehen mir zur Seite.
If l., Kegetgasse 5, Thür 7. 56989 i

ganten finden guten Rath in
AJ diScreter Angelegenheit, könne» jeder
zeit iu Berfchwiegcnheit entbinden bei
Hebamme V. Bcz., Margaretheustraße 7L.

s. Stock. rssss I
ctsamen finden Rath u. sichere

Hilfe in discreten Angelegenheiten.
Separirtc Zimmcr zu Entbindungen. !V.,
Kleinschmiedgaffe 3, Thür 26. 36932 1

gramen könne« in Berschwic-
genheit ihre Niederkunft erwarten bei

matz. Preisen, sowie Informationen in allen
discreten Angelegenheiten erhalten in und
außer Hanse bei prakt. Hebamme. Ls., IV..
Keltenbrückeng. 8, 2.Sl.. Th. 24. 36398 1
<D>amen finden Rath u. Hilfe
tQ in all.» discretcu Angelegentzriten.
Hiidame Palnstorfer, I. Bezirk,
Tiefer Graben 18 . 34695 1

ISeiden- u. Woll-I
Mode-^tolien

jauch en detail!
zu

außergewöhnlich billigen f

preisen
im

Ln§ros-Ks.tLse

 Aum Kaiser v. Keßerreich".

WIEN,l.,Wipplingerstrasse 1|
MeMnirr. s?ss

MM- WcgtnvorgcriickikrZaison^

stark rlducirtc Preise.

Israelit,
in ein gr'ützeres Geschäft wünscht ein
tücht-repräfentattonSfühigerKaufmann
ans guter veru:'ögen>erFa'.nili-.'.Hübsche,
junge, kinderlose Witwe nicht anSge-
schlossen. Strengste Discretiön.
Gest. Offerte,: unter O. 1100 au
Rudolf Mosse, Wien, erbeten. 9623

Rasche, ZluÄiche Heirat.
Ein Lojähriger Mann lChrist). hiil'iÄ

intelligent, gesund, vorn HaudelSstawdr
wünsch! sich mit einer reichen Dame fofar
zu verheiraten. Eruftc Anträge oder directt
Bermituung erbeten mtter  Vrsn unc
charakterfest" liaupiposttagewid, nn
gegen Inseraienschein. 955:

I

J&eiraf.
Suche f. befreund, j. kinderl. Witwe

geb., musik.» m. ca. 4V.0V0 fl. Vermögen
Lassende Partie. Bt'lduna, gesicherte Srel
tung beansprucht, ev. Witwer m. Äind
Anträge unter postl. VI,
Gumprndorfer stratze. 958

3ütfcr*tt$ Hofer.
Bitte Brief unter vorjähriger Chiffre z

beheben. 957
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Politische Uebersicht.

Wien, 21. Juni.
AlleS Interesse eonscentrirt sich Heute aus das u n g a-

rische Magnatenhaus, welches die Vorlage über
die obligatorische Civil-Ehe zum zweitenmale in
Verhandlung gezogen hat. Der Episcopat ist vollzählig er
schienen, die Grafenbänke, in welchen das Gros der Reform-
gegner sich concentrirt, sind dicht besetzt. Von den Wiener
Hofwürdenträgern ist nur Graf S z e c s e n erschienen, die
Grafen H u n y a d y und P a l s s y sind der heutigen
Sitzung ferngeblieben. Dagegen hat sich der Sections-Chef
im Ministerium des Aeußern, Gras C z i r a k y, abermals ein-
gefunden, um sein Votum gegen die Ehevorlage abzugeben.
Seit gestern scheinen die Erwartungen der Freunde der Reform
etwas herabgestimmt zu sein, und wenn sich auch zur Stunde
eine bestimmte Voraussage über den Ausgang der Abstim
mung nicht machen läßt, so ist doch sicher, daß die Ent
scheidung scharf auf der Schneide steht. In den Budapester
Kirchen wird heute ein dreizehnstündiges Gebet für einen
günstigen Ausfall der Abstimmung abgehalten. Jin der That
ist ein günstiger Ausfall, wenn auch nicht im Sinne der
cleriealen Partei, sehr zu wünschen. Ist auch nach dem Verlaufe
der jüngsten Krise der Ausbruch einer neuerlichen Krise un
mittelbar nicht zu besorgen, so könnte doch ein abermaliges
ablehnendes Votum zu den schwersten, ganz unabsehbaren
Cojnplicationen führen. Es steht in Ungarn mehr auf dem
Spiele, als der Bestand oder der Zusammensturz einer
Regierung.

Das Reichögesetzblatt verlautbart heute diie Handels-
Convention mit Rumänien, eine Verordnung der
Ministerien des Innern, der Justiz, des Handels und des
Ackerbaues über die Regelung der Einfuhr von Sch äsen
und Schweinen aus Rumänien, enidlich eine Ver
ordnung des Handelsministeriums, betreffend die Hafen
ordnung für den Bodenseehasen von Bregenz.

Vorgestern hat die Norddeutsche Allgemeine Zeitung
einen persönlichen Angriff des Organs des Bundes der
Landwirthe gegen die Person des Grasen Caprivi zurück
gewiesen. Der Zusammenhang, in den das Blatt den an
geblichen Verlust eines Vermögens von 400,000 Mark, den
der Reichskanzler beim Zusammenbruche deS Bankhauses
Hirschfeldt & Wolfs erlitten haben sollte, mit.gewissen Schlem-
mereien und Prassercien brachte, war um s«o gehässiger, als
Graf Caprivi nie ein Hehl daraus gemacht hat, daß er nie
ein eigenes Vermögen besessen hat und d«aß er auch jetzt
vollständig vermögenslos ist. In parlamentarischen Kreisen
ist man, wie der Kölnischen Zeitung geschrieben wird, darüber
vollständig unterrichtet, daß der Gehalts den der erste
deutsche Reichsbeamte bezieht, kaum ausreicht, die großen
Repräsentationskosten zu decken, die dem Reichskanzler mehr
denn jedem andern Staatswürdenträger erwachsen; nicht
minder herrscht darüber kein Zweifel, daß eine Möglichkeit,
von diesem Gehalte Ersparnisse zu machen, völlig ausge-

Kleine Chroint.
Wien, 21. Juni.

sH o f- und Personal-Nachrichten.) Herr Erzherzog
Franz Salvator ist gestern zu vierwcschentlichcm Aufenthalte
m Gastein eingetroffen und im  Hotel Straubinger" abgestiegen.

 
Ünterrichtsminister Dr. Ritter v. Ma d e y ö k i ist gestern

Abends von hier nach Lemberg abgereist.
 Der k. und k. Ge

sandte am serbischen Hofe, FML. Freiherr v. T h o e m m e l, welcher
gestern aus Belgrad hier eingetroffen ist, wurde heute Vormittags
m den allgemeinen Audienzen vom Kaiser empfangen.  Heute
hat in der Pfarrkirche zu Groß-Jedlersdorf die Trauung des
Herrn Dr. Ludwig M e k l e r, Concipicnten der nieder österreichi
schen Finanz-Procuratur, mit Fräulein Fritzi Mautner
v. Markhof stattgefunden.

iKönig von Dänemark.) Man schreibt aus Traun
en: Sonntag den 17. d. kam der König von Dänemark

aus Gmunden, begleitet von der Herzogin von Cnmberland, ihren
Kindern und einigem Gefolge, auf einem Dampfer, der die
dänische Flagge trug, nach Traunkirchen. In Karobath's Hotel
 zur Post" nahmen die fürstlichen Besucher eine Jause ein. Der
»och etwas leidend aussehende König kam vor acht Tagen aus
Wiesbaden zu seiner Familie nach Gmunden; ct scheint sich in
der Umgebung seiner Kinder und Enkel ungemein wohl zu fühlen
und findet überhaupt den Aufenthalt im Salzkammergut sehr
behaglich.

Ist Fürst Edmund Clary-Aldringen.s Wie eine
auS Teplitz eingelangte Nachricht meldet, ist daselbst heute um
5 Uhr Morgens der Fürst Edmund Clary-Aldringcn nach
kurzem Krankenlager im Alter von 81 Jahren gestorben. Fürst
Clary war ein kunstsinniger Cavalier, der sich für alles Schöne
und Edle erwärmen konnte; einfach in seinem Wffr«, ein Mann
von schlichtem Charakter, der aber als Fürst auch fürstliche Wohl
thaten üben konnte und gemeinnützigen Bestrebungen gerne seine
Unterstützung lieh. In politischer Beziehung konnte er sich nie von
cleriealen Einflüssen vollständig freimachen, war aber dessen
ungeachtet ein eifriger Anhänger der Verfassungspartei des Herren
hauses, welchem er als erbliches Mitglied seit dem Jahre 1861
angehörte. Er gehörte auch durch viele Jahre dem böhmischen
Landtage an. Bekannt ist der Brief, welchen er im Jahre 1889
in der Bohemia veröffentlichte, in welchem er die Deutschen dieses
Kronlandcs zur Bildung einer Mittelpartei aufforderte, ihre Zu
stimmung zur Krönung als einen Act religiöser Weihe verlangte
und ihnen empfahl, Czechisch zu lernen. Gleichzeitig appellirte er
an die Czechen, auf das Staatsrecht zu verrichten und der gesetz
lichen Regelung der deutschen Staatssprache nicht hinderlich zu
sei». Auch mit der communalen Politik der Stadt Teplitz befaßte

schlossen erscheint.Die Unhaltbarkeit dieserLage würde schon längst
hervorgetreten sein, wenn das Dankgefühl des deutschen
Volkes gegenüber den unverwelklichcn Verdiensten des Fürsten
Bismarck sich nicht in reichen Dotationen bekundet hätte,
weiche die Unauskömmlichkeiten seines Dienstgehaltes aus
glichen. Für jeden seiner Nachfolger aber, der nicht selbst
mit reichen Glücksgütern gesegnet ist, bedeute der Eintritt
in die höchste verantwortliche Neichsstellung zugleich die Ueber
nahme schwerer eigener finanzieller Sorgen. Graf Caprivi
habe alle von Außen an ihn herantretenden Versuche, eine
Aenderung dieses auf die Dauer unleidlichen Verhältnisses
herbeizuführen, in ebenso vornehmer wie entschiedener Weise
abgelehnt.

Aus Luxemburg wird geschrieben, cs sei dieser Tage
auf Schloß Berg in Gegenwart weniger Personen die am
14. d. geborene Tochter des Erbgroßherzogs
von Llixemburg durch den Dorfgeistlichen ohne jeden
Ponrp katholisch getauft worden. Der Großherzog
und die Großherzogin seien dem Acte ferngeblieben. Die
Nachricht wird von deutschen Blättern eifrig commentirt;
der Gesichtspunkt, daß das altvrotestantische Haus Nassau
zur katholischen Kirche zurückkehren könnte, steht dabei im
Bordergrtu.de. Die Ehe des Erbgroßherzogs ist eine
Neigungscheirat; die Gemalin des Erbgroßherzogs ist eine
geborene Prinzessin von Braganza. Seit Jahren schon be
stand eine gegenseitige Neigung, die endlich alle Schwierig
keiten des religiösen Zwiespaltes überwand. Der Vorgang
auf Schloß Berg erscheint um so merkwürdiger, als der
Erbgroßherzog seinen Glauben als eifriger Besucher der
protestantischen Kirche jetzt mehr als je bekennt.

Aus der telegraphischen Voranzeige der p ä p st l i ch e n
E n c y k l i c a, welche heute publicirt werden soll, ist neben
dem Theile, der sich auf die Union der Kirchen bezieht,
namentlich als bemerkenswerth hervorzuheben, was Papst
Leo XIII. über das Verhalten der Katholiken
^ u den bestehenden Gewalten im Staate
sagt. Er mahnt die Katholiken, sich niemals zu
staatsfeindlichen Handlungen verleiten zu lasten, und
wünscht, daß die Freiheit der Völker mit den Be
fugnissen der Regierenden, welche auch immer die
Regierungsform sei, in Einklang gebracht werde. Leo XIII.
hat seine ganze Politik aus diesen Gedanken gestimmt; die
Regierungsfonm ist ihm niemals ein Hinderniß gewesen,
Kirche und Staat einander zu nähern. Sein Verhalten zur
französischen Republik und jetzt auch seine Annäherung an
Rußland beweisen dies. Mit seinen großen staatsmännischen
Conceptionen hat nur der Erfolg nicht immer gleichen
Schritt gehalten.

Die Actien des Orleanismus sinken in Frankreich
immer tiefer. Man weiß, daß der Graf von Paris ein
sparsamer Herr ist, der nicht viel für die orleanistische
Propaganda ausgibt. Er hat es stets seinen Anhängern
überlassen, für die royalistische Propaganda Opfer zu bringen.
Das haben sic bis jetzt reichlich gethan, nun aber scheint

sich Fürst Clary als größter Bäder-Jnteressent sehr lebhaft. Fürst
Clary bekleidete die Würde eines Geheimen Rathes und eines
Kämmerers. Einen Theil des Jahres pflegte er in Wien zu ver
leben. Die Herrschaften Teplitz und Binsdorf in Böhmen, welche
das Besitzthum des Hauses Clary-Aldringen bilden, fielen 1666
dem Freiherr» v. Clary zu, welcher unter der Bedingung in den
Grafenstand erhoben wurde, daß er seinen Familiennamen mit
dem der verwandten Aldringen verschmelze, deren Geschlecht damals
ausgestorben war. Seit dieser Zeit besteht der Doppelname Clary-
Aldringen. 1767 wurde Graf Franz Wenzel Clary-Aldringen ge
fürstet. Der Verstorbene war mit der Gräfin Alexandrme
Ficquelmont vermalt, welche bereits im Jahre 1878 starb.
Die Leiche des Fürsten wird in der Familiengruft in Teplitz bei
gesetzt werden. Der verstorbene Fürst hinterläßt vier Kinder, und
zwar die älteste Tochter Gräfin Edmie, Witwe nach dem ehe
maligen italienischen Botschafter in Wien, Grafen R o b i l a n t,
ferner drei Söhne, die Grafen Karl, Siegfried und
Manfred.

sErncnnung und Verleihungen-! Wie die Wiener
Zeitung meldet, hat der Kaiser mit Entschließung vom 18. Juni
d. I. den Bezirkshauptmanu in Wiener-Neustadt, Manfred
Grafen Clary und Aldringen, zum Regierungsrathe bei
der Landesregierung in Klagenfurt ernannt. Graf Clary ist der
Sohn deS Fürsten Edmund Clary, welcher heute Morgens ge
storben ist. Die amtliche Wiener Zeitung verlautbart auch die
Ernennung deS Forstinfpections-Adjuncten Wilhelm P u t i ck in
Laibach zum Forstinspections-Commissär. Ferner hat der Kaiser
dem Notar Dr. Ludwig Renger in Tetschen aus Anlaß seiner
Resignation auf sein Amt den Titel eines kaiserlichen Rathes und
dem Hilfsämter-DirectionS-Adjuncten bei der Finanr-LandeS-
Direction in Prag, Joseph D w o r z a k, das goldene Verdienst
kreuz verliehen. Weiters hat der Kaiser gestattet, daß dem Director
des Staats-Ober-Gymnasiums mit böhmischer Unterrichtssprache
in Brünn, Franz Holub, aus Anlaß der erbetenen Versetzung
in den bleibenden Ruhestand die a. h. Anerkennung seiner viel
jährigen verdienstlichenWirksamkeit im Lehramte bekanntgegeben werde.

sB urgth e a t er.) In der heutigen Vorstellung wird zu
 Hannele" nicht, wie der Theaterzettel ankündigte,  Unerreichbar",
sondern  Eine Taffe Thee" gegeben.

>S ch i l l e r.s Im neuesten Hefte seiner  Deuffchen Dichtung"
theilt Karl Emil Franzos Neues von und über Schiller mit.
In einem bisher ungedruckten Briefe an K. W. v. Funk, der ihm
«inen historischen Beitrag für die  Horen " geliefert, schreibt Schiller
unter Anderm:

 . . . Nur hätte ich im Ganzen gewünscht, daß
die bedeutenden Momente der Geschichte etwas mehr zusammen
gerückt wäre». Sie haben aber zu wenig Zeit gehabt, denn, bey
allen meinen eigenen historischen Arbeiten habe ich dasselbe erfahren.

ihnen die Lust zu vergehen. Vor einigen Tagen ward das ge
wöhnliche JahreSbankett der royalistischen Prvvinzpresse ab
gehalten. Bei demselben war auch der Secrebär des Grafen
VON Paris, Herr Dufeuille, anwesend, welcher den Versam
melten die freundliche Anerkennung und die Grüße des Präten
denten, sonst aber nichts überbrachte. Herr Reynis aus Tou
louse hielt dann eine bemerkenswerthe Rede, in welcher er ans
die traurige Lage der monarchistischen Journalisten hinwies.
Ihr Pensionsfonds, beträgt Alles in Allem 8000 Francs,
während die republikanische Presse über einen solchen von
mehr als zwei Millionen verfügt. Die Hingebung für eine
verlorene Sache ist um so anerkenncnSwerther, als die
Pnblicisten der Partei sicherlich besser gestellt wären,  wenn
sie einige ihrer Ideen aufgeben wollten". Dann wiederholte Herr
Reynis das Wort eines verstorbenen Collegen der monarchi
stischen Presse:  Unsere Partei ist eine große und edle
Partei; allein sie liebt diejenigen nicht, welche ihr dienen."
Strenger kann man wol die steinreichen Intimen von
Sheen-House nicht beurtheilen, die sich der Parteipresse in
ausgiebigstem Maße bedienen, aber nicht daran denken, deren
Mitgliedern ein bescheidenes Einkommen für ihre alten Tage
zu sichern.

Der lauten Freude der vaticanischen Blätter über die
Wiederaufnahme der förmlichen diplomatischen Beziehungen
zwischen Rußland und demBatican scheint man in Peters
burg einen Dämpfer aufsetzen zu wollen. Dortige Blätter
erklären nämlich, daß das Gerücht, der Czar hätte die Be
stimmung, wonach die katholischen Bischöfe in Rußland für
Reisen nach Rom behufs Erscheinen ad. limina die Erlaubniß
der Regierung einholen müssen, aufgehoben, durchaus un
begründet sei. Den Anlaß zu diesem Gerüchte habe vielleicht
der Umstand geboten, daß, während seit langer Zeit kein
katholischer Kirchenfürst aus Rußland nach Rom gekommen
war, im vergangenen Jahre der Bischof von Tiraspol,
Monsignore Zerr, und in verhältnißmäßig kurzer Zeit darauf
der Erzbischof von Mohilew, Monsignore Koslowski, eine
Romreise unternahnien. Es sei jedoch eine Thatsache, daß
ebenso wie Monsignore Zerr auch Monsignore Koslowski
für diese Reise die Bewilligung des Czars nachgesucht und
erhalten haben.

Die Ciml-Ehe-Dorlage im Magnatenhause.
(Tele»r»mm der  Neuen Freien Presse".)

Budapest, 21. Juni. Kaum sechs Wochen sind ver
strichen, seit am 10. Mai der Gesetzentwurf über daS Ehe
recht vom Magnatenhause mit einer Mehrheit von 21 Stim
men verworfen wurde. Bedeutungsvolle und aufregende
Ereignisse sind seither über Ungarn dahingezogen. Das
Magnatenhaus versammelte sich heute abermals, um über
das Schicksal des heißumstrittenen Gesetzes zu entscheiden.
Das National - Museum, in dessen Prunksaale die Be
rathungen des Oberhauses abgehalten werden, stand
schon in den frühen Morgenstunden unter sehr starkem
polizeilichen Schutze. Die Behörden wollen um jeden

Bey der ersten Anlage glaubt man nichts weglassen zu dürfen,
weil auch das minder Bedeutende in der Folge wichtig werden
kann: erst wenn man alles übersieht, und Zeit hat, darüber
zu liegen, so wagt man es, die kleineren Details der Wirkung des
Ganzen aufzuopfern." Die Aeußerung ist von Interesse, weil sie
klar erweist, daß es auch Schiller als Historiker nicht an Selbst
kritik fehlte. Daß und inwicferne seine geschichtlichen Arbeiten durch
die Raschheit ihrer Entstehung und den Zwang, sie bruchstückweise
zu veröffentlichen, gelitten haben, spricht er hier so nachdrücklich selbst
aus wie nur irgend einer seiner Tadler. Ein gleichfalls ungedruckter
Brief von Ludwig Ferdinand Huber an Göschen, Mainz, 10. März
1792, bringt ein Euriosum: ein ungünstiges Urtheil über Schiller's
Charakter. Nach einem Dank an den Verleger für das gute
Honorar, das er für feine Beiträge zu Schiller's  Neuer Thalia"
erhalten, fährt Huber fort:  Sie zahlen aber damit auch für
Zwei, denn von Schiller habe ich auch nicht das erhalten, was die
gemeinste Höflichkeit in einem solchen Falle erfordert hätte, und
ich gestehe, daß mich diese plumpe Nachlässigkeit sehr geärgert hat.
Krankheit entschuldigt das nicht, - weder am Freund noch auch amMenschen, der daS mindeste Gefühl von Schicklichkeit hat." Warum
Schiller zwar Hubcr's Beiträge druckte, ihm aber nicht mehr
schrieb, ist bekannt: er war darüber entrüstet, daß Huber trotz
seines Verlöbniffes mit Dora Stock, der Schwägerin Körner's,
in Mainz zu Therese Förster, seiner nachmaligen Gattin, in Be
ziehungen getreten. Huber'S Groll war freilich infoferne nicht unbegründet, als er sich ja stets als treuer Freund Schiller's bewährt
und selbst Körner, der Schwager der Verlassenen, damals noch
mit ihm correspondirte. Es ist für Schiller bezeichnend, daß er,
wie dieser Brief erweist, den Treubruch Hnber's früher und
schärfer ahndete, als die nächsten Verwandten des Mädchens.

sD i e neue Ma s s e n e t's ch e O p e r. ] Man telegraphirt
unS auS London: Die Oper vonMaffenet,  La Navarraiso 11

,
nach einer Erzählung Claretie's, wurde gestern hier zum erstenmale
aufgeführt. Die Musik ist sowol in den Gesangsstimmen wie im
Orchester originell und charakteristisch; sie erinnert in der Structur
und auch in sonstiger Beziehung an  Oavalloria rusticana". Die
Oper wurde mit dem lebhaftesten Beifalle aufgenommen, ins
besondere erzielte die Sängerin Calvc in der Hauptrolle einen an
sehnlichen Erfolg.

sOlympische Spietc.] Ans Paris wird geschrieben:
Unter dem Vorsitze des Senators de Co ur cel, ehemaligen
Botschafters in Berlin, trat Samstag der internationale Congreß
der olympischen Spiele im Festsaale der Sorbonne zusammen,
auf dem Deleairte aller Länder Europas (Deutschland ausge
nommen) ein Reglement für alle Sports ausarbeiten und «in
periodisch wiederkehrende« Fest athletischer Spiele einführen solle».
Diese Feste sind gleich den olympischen Spielen im alte» Griechen»
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Preis eine Wiederholung jener Scenen hintanholten, die
sich am 10. Mai vor dem National-Museum ereigneten
und noch in frischer Erinnerung leben. Sie wurden von
den Gegnern der liberalen Reform weidlich gegen die Re
gierung ausgebeutet. Alle Eingänge zum Museums-Gebäude
sind von der Polizei besetzt. Am Eingänge der Sandorstraße
sind auch berittene Policisten aufgestellt. Nur die Mitglieder
des Oberhauses und mit Karten versehene Personen erhalten
Zutritt. Längs des Museumsringes steht auf dem Trottoir
eine ansehnliche Menschenmenge, welche sich jedoch vollkommen
ruhig verhält und die Auffahrt der Magnaten mit ansieht.
Auch hier halten Policisten strenge Wache und dulden keine

Gruppenbildung. Es ereignete sich auch während des ganzen
Vormittags nichts Besonderes. Der Minister-Präsident
wurde von den Angesammelten sympathisch acclamirt, sonst
ließ man alle Kommenden und Gehenden ungestört passiren.

Der Berathungssaal füllt sich sehr zeitlich. Von der
Stirnfront desselben grüßt noch immer Munkacsy's Riesen
bild von der Landnahme durch Arpad. Bon den Capitalen
spannt sich eine breite Leinwand, uin das scharfe Oberlicht
zu dämpfen. Einer der Ersten im Saale erscheint der Oberst-
hofmarfchall Gras Anton Szecsen, unmittelbar nach ihm
der Tavernicus Graf Franz Zichy, von welchem es eine
zeitlang hieß, daß er der Sitzung fernbleiben werde. Auch
die Mitglieder des Episcopats nehmen sofort darauf ihre
Plätze ein. Sie sind vollzählig erschienen. Die beiden Car
dinale Vas za ry und Dr. Schlauch, begeben sich auf
ihre gesonderten Plätze. Der neuernannte Erzbischof von
Agram, Posilovic, erscheint in dieser Eigenschaft

zum erstenmale im Oberhause und sitzt neben Sa-
massa. Der rumänische Metropolit Miron Roman
und der serbische Patriarch Georg Brankovic
kommen, gefolgt von ihren Suffraganbischöfen. Sie finden
nicht Alle in den Bänken Platz und müssen mit herbei
geholten Stühlen vorlieb nehmen. Sections - Chef Graf
C z i r a k y sitzt in ihrer Nähe. Einige Reihen höher sicht

man Herrn Joseph v. Bare za y von der ungarischen
Leibgarde, an dessen Mitwirkung so vielfache Commentare
geknüpft worden waren. Der Jesuitenpater Gras Engen
Esterhazy ist abermals aus Innsbruck hiehergekommen
und nimmt in der vorletzten Bank des rechten Berges Platz.
Der Banus Graf Khuen-Hedervary erscheint knapp
nach Eröffnung der Sitzung und setzt sich in die erste
Reihe der für die Bannerherren bestimmten Bänke. Der
Capitän der ungarischen Garde, Graf Andreas Palsfy,
Ober-Ceremonienmeister Graf Kalman H u n y a d y und
der Lemberger Corpöcommandant Prinz W i n d i s ch g r ä tz

sind nicht erschienen. Die Tribünen für die Mitglieder
des Abgeordnetenhauses und für die Damen sind überfüllt.
Es sind zumeist Damen anS dem High-life und die Ge-
malinnen von Abgeordneten, welche Zutritt erhalten. Den
Vorsitz führt Kronhüter Joseph v. S z l a v y, den die opposi
tionelle Presse zum Gegenstände der heftigsten Angriffe auser
koren hat, Weiler angeblich für die Annahme der Civil-Ehe agitire.

Die Eröffnung der Sitzung erfolgt um 12 Uhr. Um
diese Zeit ist das Haus noch nicht voll besetzt und eine
Uebersicht über die Stärkeverhältnisse der Parteien nicht
möglich. Es verweilen sehr viele Magnaten noch im Vor
saale. Erst später sieht man die Insassen de r
Grasenbänke in außerorde nt l i ch großer
Anzahl ausmarschiren. Wer keinen Platz findet, lehnt sich

stehend an die Marmorwändc. Angesichts dieses massenhaften
Erscheinens der Grafen möchte man an die Wahrheit der
von clericaler Seite verbreiteten Version glauben, daß die
Gegner der Reform über die Majorität verfügen. Sicher ist
dies zur Stunde noch nicht.

Graf Ferdinand Zichy überreicht eine Anzahl von P e t i-

tionen gegen die kirchenpolitischcn Reformgesetze. Die sonstigen
Gegenstände der Tagesordnung werden ohne jedes Interesse im
Fluge erledigt. Endlich gelangt das Nuntium des Abgeordneten
hauses über das E h e g e s e tz an die Reihe. Es geht einige Be
wegung durch den nunmehr dicht gefüllten Saal.

Salomon v. Gaj z a go, der gewesene Präsident des Obersten
Rechnungshofes, ist der erste Redner. Er sagt: Wir können uns

gegenseitig der Mühe überheben, die Vorzüge oder Nachtheile dieser
Vorlage neuerdings auseinanderzusetzen. In Bezug auf das
Meritum dieser Angelegenheit konnte Jederniann mit sich bei Ge
legenheit der ersten Abstimmung ins Reine kommen. Wir haben
aber seither die Kundgebung der Krone gehört,
von welcher Redner allerdings zugibt, daß Jeder nach
eigener Auffassung über die verpflichtende Kraft derselben sich ein
Urtheil bilden könne. Jeder unter nnS aber wird zu erwägen haben,
in welchem Maße er die solenne Kundgebung
auf sich einwirken lassen will. Wir stehen
auch vor der Thatsache, daß das Abgeordnetenhaus die
Vorlage zweimal mit außerordentlich großer Majorität
angenommen hat, und daß daS ganze Land sich in
außerordentlich großer Aufregung befindet und die überwiegende
Mehrheit der Bevölkerung das Zustandekommen des Gesetzes
wünscht. Die herrschende Unruhe kann nur gesteigert werden, wenn
die Vorlage nicht erledigt wird. ES wäre sehr zu bedauern,
wenn man die politische Situation im Oberhause nicht
richtig auffassen würde. Jede Ueberzeugung ist chren-
werth, es gibt aber Fälle, in welchen selbst die
st ä r k st e Ue b erzeug ung sich gezwungen sieht, sich
vor der Nothwendigkeit zu beugen, und es ist ein
Glück, wenn dies noch freiwillig geschieht. Dafür bieten auch die
gekrönten Häupter ein Beispiel, nicht nur in der Vergangenheit,
sondern auch in der Gegenwart. Jedes Mitglied dieses Hauses
wird so viel Sclbstentänßerung besitzen, seine Ansicht nicht
dem des Abgeordnetenhauses, sondern dem Glanze und der Würde
der ungarischen Krone im Interesse der ruhigen Entwicklung deS
Landes unterzuordnen. Redner erinnert an die großen Traditionen
der alten Magnatentascln und beantragt schließlich die Annahme
der Vorlage.

Graf Franz Paul Zichy ist der nächste Redner. Da er
seine Rede mit leiser Stimme vom Manuscripte herabliest, ist er
auf der Tribüne kaum verständlich. Redner führt anS, er fei deS

Glaubens gewesen, daß die kirchenpolitische Reform der Regierung
darauf ausgehen werde, das Verhältniß zwischen Staat
und Kirche besser zu gestalten und- Reibungen in Hinkunft
zu vermeiden. Das Abgeordnetenhaus hat die ministerielle
Vorlage angenommen, aber die Hälfte der Nation, welche keine
politischen Rechte besitzt  

die Frauen fürchten in ihrer über
wiegenden Mehrheit dieses Gesetz. Redner beruft sich auf die
Billigkeit und stellt sich gegenüber der radicalen obligatorischen
Form der Eheschließung, welche die Regierung vorschlägt, auf den
liberalen Standpunkt der facultativen Form. Redner will die In
teressen der Confessionen nicht verletzen. Die durch ihn beantragte
facultative Ehe rcspectire alle Rechte. Redner wird gegen das
Gesetz stimmen.

Baron Beta Bay begrüßt den Entwurf der Regierung
freudig, weil er das Wiedererwachen der liberalen Richtung be
deutet, welche wir im Jahre 1868 fortgesetzt haben, und deren
vollständigen Erfolg wir jetzt versuchen. Er begrüßt den Gesetz
entwurf auch deßhalb, weil durch denselben in Ungarn wieder gesunde
Partciverhältniffc geschaffen wurden, die Liberalen und Conservativen
sich im Oberhause und im Unterhause rangirten. Im Abgcord-
netenhausc habe der Liberalismus gesiegt und das Gesetz mit einer
riesigen Majorität angenommen. Im Oberhause wurde eS mit
einigen Stimmen fallen gelassen. Jetzt liegt das Gesetz zum
zweitenmal«: vor uns, nachdem das Abgeordnetenhaus, seinem con-
stitutionelleu Rechte entsprechend, cS uns zur neuerlichen Erwägung
vorgelegt hat.. Das Oberhaus hat daS Recht, nicht jedes Gesetz,
welches vom Abgeordnetenhausc votirt wurde, anzunehmen. DaS ist
sein constitutionelles Recht, und darin liegt keine Gefahr. Das
Magnatenhaus ist und muß conservativ sein, und darum ist cs
daS maßgebende Element in der Constitution, darum ist es auch
seine Pflicht, das Maß des Fortschrittes der Zeit zu erwägen: eS
ist aber nicht seine Pflicht, sich auf den Standpunkt deS blau
possumus und einer j e d e n Patriotismus tyt ö jedcBc-
geistcrung er todten den Opposition zu stellen ;
damit kann auch die Opposition daS Rad der Zeit nicht auf
halten. So fasse er die Sache auf und darum nehme er daS
Gesetz an, so wie es ist, weil es das Maß deS Liberalismus nicht
überschreitet, den herrschenden Bedürfnissen sowol auf religiösem
Gebiete, als auch auf dem Gebiete der Eheverhältnissc, welche
verstaatlicht werden sollen, entspricht, zum Schluffe aber,
weil es daS Haupterforderniß der Religionsfreiheit sichert.
Durch das Gesetz werde keine Eonfcssion verletzt, durch dasselbe
würden auch bezüglich der Ehescheidungen bessere Zustände ge
schaffen und die Sitten verbessert werden. Da die einzelnen Theile
des Gesetzes in innigem Zusammenhange stehen, ist Redner gegen
jede Aenderung eines Details desselben und will daS ganze Gesetz

unverändert a n n e h m e n.

Graf Nikolaus Z a y, welcher hierauf das Wort ergreift,
will nicht die Argumente wiederholen, welche gegen dieses radicale
Gesetz bereits vorgebracht wurden. Das 8 pur si muovo bleibe
für ihn die facultative Civil - Ehe. Er verweist auf den
Ausspruch des Minister - Präsidenten, nach welchem - die
facultative Civil-Ehe eine Concurrenz zwischen den einzelnen
Confessionen erzeugen würde, und bemerkt, daß er diese Con
currenz nur für heilsam halte. Durch das vorliegende Gesetz werde
man, ob man wolle oder nicht, die Nation nur zu Excentricitäten
treiben. Redner bedauert, von der Erklärung Kenntniß nehmen zu
müssen, daß der versuchte Vergleich mit der Opposition nicht zu
Stande gekommen ist. Bei dieser sei die Neigung dazu vorhanden
gewesen, um den fortwährenden Reibungen ein Ende zu machen.
Nun müsse man darüber zur Tagesordnung übergehen, aber
nicht die Opposition werde die Verantwortung dafür treffen.
Wenn Sie Frieden wollen, dann reichen wir Ihnen die Hand;
wenn Sie Krieg wollen, dann werden wir als Ungarn für unser
Vaterland einstehen, ob nun die Regierung mit uns geht oder
nicht. Es ist meine Ueberzeugung, daß die Masse des ungarischen
Volkes die radicale Verwirklichung des Gesetzes nicht wünscht,
und deßhalb acceptire ich dasselbe auch nicht.

Der nächste Redner ist Graf Stephan Keglev ich. Er will
nicht neuerdings alle jene Gründe erwähnen, die für das Gesetz
vorgebracht wurden. Kein einziges Moment sei von der Opposition
gründlich widerlegt worden. Man stand nicht auf dem Boden der
Argumente, sondern auf der Grnndlage: Wir müssen abstimmen und
auf der Basis des Non possumus. Er nehme das Gesetz in seinem
ganzen Umfange an. Er will noch über einige nebensächliche Umstände
sprechen, hauptsächlich darum, weil die in seiner letzten Rede vor
gebrachten Bemerkungen über die Reform des Magnatenhauses
mißverstanden worden seien. Er habe seinen Ausspruch nicht als
Drohung gemeint und verwahre sich gegen eine solche Auffassung.
Er halte auch heute die Reform des Oberhauses für
dringend nothwendig. Er wolle nicht nur kein Einkammer
system, sondern beide Kammern, und zwar das Oberhaus als
Magnatenhans aufrechterhalten wissen. Was er aber perhorrescire,
sei, daß das Oberhaus unbedingt und um jeden Preis den
Fortschritt verhindern müsse. Er wolle damit nicht gesagt
haben, daß dies heute geschehe, aber es könne einmal
geschehen. Es müsse geregelt werden, wie vielmal das
Oberhaus ein Gesetz an das Abgeordnetenhaus zurückweisen dürfe,
ob einmal oder mehreremale. Es müsse eine Grenze hiefür ge
schaffen werden. Man möge Neuwahlen ausschreiben, und das
neue Unterhaus solle dann ohne Rücksicht auf das Oberhaus
hierüber beschließen. Auf die Worte des Baron Bay reflec-
tirend, bemerkt der Redner: Ob es nun patriotisch ist oder
nicht, ich constatire, daß die Mehrheit der weltlichen
Mitglieder des Oberhauses das Gesetz bei der
ersten Abstimauung angen ommen hat. Er werde
gelegentlich der Special-Debatte einen Bcschlußantrag überreichen,
und er wisse bestimmt, daß dieser Antrag alle religiösen Scrupel
zu beseitigen im Stande sei. Es sei dies der Beschlußantrag, der
gestern  er könne sich nicht anders ausdrücken  tut Wege des
Diebstahles veröffentlicht wurde.

Graf Anton Szecsen will nur die Souveränetät der
Krone und der Verfassung anerkennen. Nicht jeder Beschluß des
Abgeordnetenhauses könne bindend und maßgebend für das
Magnatenhaus sein. Er nehme nur das an, was im Interesse
des Landes gut sei, einerlei, ob es demokratisch oder aristokratisch
sei. Die vorliegende Frage sei bisher mit unglücklicher Hand be
handelt worden.  ' (.

Hierauf ergreift Justizminister S z i l a g y i das Wort. Nach
seiner Rede beginnt um °/«2 Uhr die A b st i m m u n g.

Das neue Gesetz über Officiersduelle.
(Luriginal-Correspondenz der  Neuen Freien Presse".)

Petersburg, 15. Juni.
Die der russischen Gesetzgebung neben nivcllirender Tendenz

eigene Neigung, Ausnahmen zu schaffen, tritt auch in dem
Gesetze über die Officiersduelle hervor, das unwillkürlich
an den Standpunkt der Regierung gegenüber den studen
tischen Verbindungen in Dorpat oder, wie es jetzt heißt,
Jurjew erinnert. Seit Jahren zetert die russische Presse über die
dortigen Corporationen und über die Studcntenduelle; das
Corpslebcn entwickle das Ehrgefühl in fast krankhafter Weise
und Hochmuth gegenüber den wilden Burschen, eine kleine Gruppe
tyrannisire das Gros der gleichberechtigten Studirenden. Die
Regierung, welcher die Dorpatcr Studentencorps vorzugsweise aus
politischen Gründen ein Dorn im Auge sind, hob die Corps zwar

land in Zwischenräumen von je vier Jahren geplant und sollen
jedesmal in einer der großen Hauptstädte Europas stattfinden.
Da Paris das Jahr 1900 für seine nächste Weltausstellung ge
wählt hat, so sollen die zweiten Spiele in der französischen
wauptstadt und die ersten im Jahre 1896 in London veranstaltet
Herden.

fS e l b st m o r d.j In einem Hotel im neunten Bezirke hat
sich gestern Abends der 29jährige Agent Oskar H o f e ck e r erhenkt.
Hofecker lebte seit neun Monaten in diesem Gasthofe. Er war mit
seiner Familie im Streite und brachte sich recht und schlecht mit
Agenturen für Cognac und Champagner fort. In dem Hotel lebte

er einfach und solid..und bezahlte auch pünktlich; doch war er in
schlechte Gesellschaft gerathen, in der er außer Hause viel Geld
verbrauchte. Da er sich überdies wegen mangelnder Er
fahrung in gewagte Geschäfte einließ, gerieth er in finan-
zielle Schwierigkeiten. Auch ein

. Zwist mit dem Eltern
hause, der durch eine chm verweigerte Einwilligung zur Heirat
entstanden war, stimmte ihn sehr herab. H o f e ck e r war zwei
Tage hindurch krank und verließ erst gestern sein Zimmer. Gestern
Abends um */,8 Uhr befand er sich noch im Gastzimmer des Hotels
in anscheinend aufgeräumter Stimmung; zwei Stunden später
wurde er vom Hotel-Stubenmädchen am Fensterkreuzc mit einem
Strick erhenkt aufgefunden. Der Hausknecht schnitt ihn ab und es
wurden Wiederbelebungsversuche angestellt, die jedoch ohne Erfolg
blieben. In einem hinterlassenen Briefe gibt er zerrüttete Vcr-
mögensverhältnisse und Erpressungen, die an ihnt durch einen
Freund verübt wurden, als Motiv der That an. Ein zweiter in
seiner Brieftasche vorgefundener Brief enthält die Bitte, daß seine
Leiche nicht secirt werde. Bor Kurzem wurde er von seinem Vater-

wegen einer wider ihn anSgcstoßencn gefährlichen Drohung angezeigt
und von dem Landesgerichte in Haft genommen, aber wieder auf
freien Fuß gesetzt.

fIubiläum eines Lo c om o t iv fü h r e r-V e r e i n s.)
Der unter dem Protectorate des Erzherzogs Eugen stehende Unter-
stützungs- und Rechtsschutzverein für österreichische und ungarische
Löcömotivführer feiert dieses Jahr das Jubiläum seines 25jährigen
Bestandes. Während dieser Zeit hat der Verein, dem gegenwärtig
3694 Mitglieder angehören, an unterstützungsbedürftige Mitglieder
und deren Hinterbliebene 555,029 fl. 51 kr. ausbezahlt. Bei der dies
jährigen General-Versammlung des Vereins, in welcher 2563 Loco-
motivführer aus allen Provinzen Oesterreichs und Ungarns vertreten
waren, wurde eine Statuten-Äenderung beschlossen, welche durch Aus
dehnung des Rechtsschutzes bezweckt, die Wohlthaten des Vereins
einem noch größeren Kreis von Berufsgenoffen zugänglich zu machen.
In dieser General-Verkammlung, zu welcher der erzherzogliche Pro
tektor des Vereins «in Begrüßungstelegramm gesendet hatte, wurde

Dr. Gustav Fried, Hof- und Gerichtsadvocatin Wien, zumEhren-
m i t g l i e d e ernannt und der bisherige verdienstvolle Obmann des
Vereins, Herr Enterich Jordan, Heizhaus-Chef der Südbahn,
als Obmann wiedergewählt.

fWienfluß-Regulirung.s Mit dem Baue der Sammel
canäle zu beiden Seiten deS Wienflusses wird am 2. Juli l. I. be

gonnen werden. Mit diesem Tage werden zunächst die beiderseitigen
Canäle vor dem Schönbrunner Schlosse in Angriff genommen. Man
hofft, dieselben bis zum 2. August l. I. zu vollenden. Am 6. Juli
wird auch die Theilstrecks von Schönbrunn bis Meidling und am
16. Juli die Strecke von Meidling bis zur Hundsthurmerstraße be

gonnen werden. Im Monat Juli wird beabsichtigt, die Offertverhand
lung für die Herstellung der Bassin-Anlage in Weidlingau auszu
schreiben und mit den bezüglichen Arbeiten noch im August zu be
ginnen. Mit der Ausarbeitung deS Projectes für die Wienfluß-Regu-
lirung kann noch nicht begonnen werden, nachdem die Axe für die
regulirte Wien seitens der Staatsorgane erst festgestellt werden muß.

jV o r Taschendieben wird gewarnt.) Am 15. d. M.
trat in der Abfahrtshalle des Nordbahnhofes auf eine von Wien ab
reisende Dame ein ungefähr 50jähriger Mann zu und warnte sie in
russischer Sprache vor Taschendieben. Als die Dame späterhin ihr
Gepäck musterte, vermißte sie eine Handtasche, die einen Brillanten,
Toilette-Artikel, einen Reisepaß, NippeS u. s. w., zusammen 700 Francs
werth, enthielt. Jedenfalls hat ihr der fürsorgliche Warner die Tasche
gestohlen. Der Mann, augenscheinlich ein Russe, hat blatternarbiges
Gesicht und trug dunklen Havelock.

sG e st o h l e n e Coupons! Die Wechselstuben-Firma K o h n
& Alter, Kohlmarkt Nr. 8, nahm vor einigen Tagen einen jungen
Mann als Praktikanten auf, der sich Joseph Kühner nannte, aus
Wien, 21 Jahre alt zu sein und VIII., Lerchenfelderstraße Nr. 20, zu
wohnen angab. Der junge Mann stahl am 19. d. M. ein Paket mit
Coupons im Werthe von 632 fl. 50 kr. und wurde flüchtig. Der
Dieb hatte die Schreibtischlade des Comptoirs geöffnet und derselben
die Coupons entnommen. Das Polizei-Commissariat innere Stadt
erhob, daß der Praktikant sofort nach geschehenem Diebstahle die
Coupons in einem Bankhaus« umgesetzt habe und daß aller Wahr
scheinlichkeit nach der Name Kühner falsch sei. Der Dieb dürfte mit
seinem wirklichen Namen Ungar heißen.

 Der Tenorist Alfred R i t t e r s h a n s, Sohn des
Dichters Emil RittershanS, welcher in der vorigen Woche in
Dresden gastirte, entwickelte hiebei einen Muth, welchen sehr
wenige Bühnenkünstler besitzen. Er nahm nämlich beherzt einen
Kampf mit der Claque auf. Man berichtet darüber aus der
sächsischen Hauptstadt: Herr Rittershaus trat als Raoul in den
 Hugenotten" auf und machte trotz augenfälliger Indisposition
einen günstigen Eindruck; er erhielt Beifall, doch wurde auch ge
zischt. Letzteres erregte Befremden, weil im Dresdener Hostheater

Mißfallensbezeigungen in dieser Form fast nie stattfinden. Herr
Rittershaus erklärte später, daß ihn die sechsunddreißigstündige
Eilreise von Mailand nach Dresden überanstrengt habe und er
nicht im Vollbesitze seiner Mittel gewesen sei. Die Intendanz
ihrerseits glaubte, daß eine Ausdehnung des Gastspieles unnöthig
sei, gab aber dem Verlangen des Sängers, ihm eine Rolle zu
geben, in der er sich frei entfalten könne/ nach, und Herr Ritters-
Haus sang nun

_

den Manrico. Die schon in den  Hugenotten"
bedeutend erschienenen Mittel kamen diesmal ungehemmt zum
Ausdrucke und der Gast fand jenen Beifall, den sein Ehrgeiz ge
wünscht hatte. Am Tage dieser Vorstellung nun war in den
Zeitungen folgende Zuschrift des Künstlers veröffentlicht:

 Sehr geehrter Herr Redacteur! Am Tage meines ersten Auf
tretens iin hiesigen königlichen Hoftheater ging mir folgendes
Schreiben zu:

Dresden, 10. Juni 1894.
Herrn Hofopernsänger Rittershaus, zur Zeit hier. Erlaube mir

für heute Abend eine Anzahl Claque anzubieten, je nach Belieben
10 oder 15 Mann, wie die gastirenden Künstler dies alle hier thun.
Discretion ist selbstverständlich. Sie brauchen nur einfaches  Ja"
oder  Nein" zu schreiben, das genügt. Das Andere morgen mündlich.

Hochachtungsvoll Br. Kopie, Circusstraße.
Selbstverständlich habe ich auf diesen Erpressungsversnch nicht

geantwortet.  Was man im Guten nicht erreichen konnte, versuchte
man nun durch Einschüchterung zu erzwingen. Es ist am Sonntag, jeden
falls um mich fügsamer zu machen, zu wiederholtenmalen gerade nach
den Nummern, welche beim Publicum Anklang fanden, gezischt wor
den. Am Montag erschien ein zweiter Abgesandter des p. Köpke und
präsentirte mir eine quittirte Rechnung im Betrage von 75 Mark.
Die Claque sei, wie ich gesehen, nothwendig, um etwaigen Mißfalls
äußerungen entgegenzutreten. Mau habe es sehr billig gemacht: zu
diesem Preise könne man natürlich das nächstemal nicht arbeiten.  Die Antwort, welche ich gab, dürfte kaum zur Zufriedenheit des
würdigen Consortiums ausgefallen sein, und ich habe allen Grund
anzunehmen, daß die dunklen Ehrenmänner bei meinem nächsten Auf
treten ihrem Mißvergnügen über die verfehlte Speculation Ausdruck
geben werden. Sie würden mich daher sehr verpflichten, wenn Sie
diese Angelegenheit zur Kenntniß des Publicums bringen wollten. Invorzüglicher Hochachtung ergebenst Alfred R i t t e r s h a u s."

Ob diese Publication einschüchternd auf die Claque gewirkt
oder ob die Polizei diese vermahnt hatte  genug, der Beifall
war an dem zweiten Abend unbestritten geblieben.

 
Man

erinnert sich, daß auch in Wien Fräulein P r e ch e i s e n (gegen
wärtig Frau Lewinsky) bei ihrem ersten Auftreten am Hofburg
theater dem unverschämten Treiben der Claque, welche ihr in ver
hüllter Weise mit Feindseligkeiten gedroht hatte, durch Anrufung
der Oeffentlichkeit entgegentrat und natürlich dabei vollständig siegten
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nicht direct auf, ordnete aber unlängst die Ausdehnung des russi
schen Universitäts-Statuts auf die Dorpater Hochschule an, wo
durch auch die Corps den Todesstoß erhalten. Mit den Corps
fällt der von der Regierung bestätigte Burschencomment, dem sich
Corpsburschen wie Wilde zu fügen haben, fallen der von den
Corps gewählte Chargirtenconvent und das Bnrschcngericht,
welchem die Wahrung guter Sitte in der Studentenschaft obliegt.
Da jede gesellschaftliche Organisation nun fortfällt, bleibt den
Dorpater Studenten nur verboten, was die Polizei untersagt oder
das Strafgesetz verbietet. Doch das nur nebenbei.

Was für eine tausendköpfige Studentenschaft, wie die Presse
lamentirt, schädlich ist, nämlich die Entwicklung des Ehrgefühls,
will die Regierung jetzt im Officierscorps fördern, und so ent
stand das gestern erlassene Officiersduell - Gesetz, welches den gordischen Knoten, vor dem auch Regierungen anderer Länder rathlos
stehm, kühn, doch nicht besonders geschickt durchhaut. Die Noth
wendigkeit, Ehrgefühl und Anstandsgcfühl im Officierscorps zuheben, erkennen die Motive des neuen Gesetzes offen an. So er
klärt das russische Kriegsministerium in seinem Organe Rnßkij
Jnvalyd, daß das neue Duellgesetz den Zweck verfolge, das Ehr
gefühl im Officierscorps zu heben und zu festigen, da das Mini
sterium Beweise besitze, daß diese für den Officicr unumgäng
liche Eigenschaft im russischen Officierscorps nicht genug entwickelt
sei. Es wurden Fälle coustatirt, daß Ofsiciere, die Kameraden
Satisfaction verweigerten, in der Armee verblieben oder belei
digte Officiere keine Genugthuung forderten. Als diese Frage vorzwei Jahren auf die Tagesordnung gesetzt wurde, sahen sich die
Berfasser des Entwurfes begreiflicherweise vor ciucm Dilemma:
einerseits schien die Zulassung des Duells in ernsten Fällen
erforderlich, andererseits war man sich klar, daß eine
Abänderung des Strafgesetzes, eine Milderung oder Verschärfung
der Strafe, ohne Einfluß auf die Duellfrage bleiben würde und
vollständige Straflosigkeit für dem Officierscorps angehörende
Duellanten nicht nur nicht ihren Zweck erreichen, sondern auch
schließlich den Artikel des allgemeinen Strafgesetzes über Duelle
zwischen Civilpersonen durchlöchern würde. Um aus diesem Dilemma
zu kommen, ließ man Strafgesetz Strafgesetz sein und machte die
Strafbarkeit der Thcilnehmer eines Officicrsduclls von dem Cha
rakter desselben abhängig. So entstand der nun zum Gesetze ge
wordene Entwurf, der hier wiedergegeben sei. Jede einem Officicr
angethane Ehrenbeleidigung bringt sein Regiments - Commandeur
zur Kenntniß des Officiers-Ehrengerichtes, das je nach dem Sach
verhalte eine Versöhnung der Gegner veranlaßt oder das Duell
als einzige Satisfaction für den Beleidigten zuläßt. Lehnt ein
Officicr eine vom Ehrengerichte zugelassene Forderung ab oder
findet ein Duell im Laufe von zwei Wochen nach dem Beschlusse
des Ehrengerichtes nicht statt, so erfolgt die Cassation des Offi-
eiers, falls er nicht rechtzeitig um seinen Abschied einkommt.

Und nun kommt die Lösung des gordischen KnotcnS. Die
allgemeinen Strafbestimmungen auf derartig legalisirtc Duelle
anzuwenden, erschien, wie es in den Motiven heißt, völlig ungerecht. die Fälle auszuscheiden, die straflos ausgehen müssen, warschwer möglich, und so blieb nur Ein Ausweg: die Strafbarkeit
oder Straflosigkeit der an einem Duell betheiligtcn Officiere bei
jedem Fall besonders festzustellen und besonderes Gewicht auf den
Umstand zu legen, ob das Duell aus Beschluß des Officiers-
Ehrengerichtes erfolgte. Die Zulassung einer bedingten Strafbarkeit
der Duellanten hatte die Folge, daß die Untersuchung dem Gerichte entzogen wurde und die Entscheidung in solchen Fragen nunauf admlmstrativcm Wege erfolgt. Daher gelaugt das Uutcr-
suchungsmaterial über ein Duell vor der Uebergabc an das
Gericht an den Kriegsminister, der, wenn einer der Duellanten
eine Civilperson ist, mit Einwilligung des Justizministers beim
Czar um Niederschlagung des Processes nachsucht, sobald cr die

j Sache den gerichtlichen Gang nehmen zu lassen nicht für möglich
i findet. Soweit der Justizministcr und Civilpersonen in Betracht
kommen, ist übrigens noch die Entscheidung des Reichsrathes ab
zuwarten.

 Das allgemeine Strafgesetz macht jedem Vorgesetzten, selbst
jeder Privatperson zur Pflicht, Duellen vorzubeugen, die Ver
söhnung der Gegner herbeizuführen, überhaupt einen Zweikampf
zu verhindern. Das neue Gesetz dagegen autorisirt das OfficierS-
Ehrengericht und, wo solches, z. B. in detachirten Truppentheilcn,
nicht vorhanden ist, die Chefs, auf ein Duell zu dringen, wenneine Versöhnung unstatthaft erscheint. Dieser Widerspruch verdankt
sein Entstehen  rein militärischen Interessen". Damit nur ja kein
Mißverstündniß entstehe, betont die officielle Erläuterung des

.Gesetzes, von der Straflosigkeit in gewissen Fällen sei im Gesetz
nicht direct die Rede, weil derartige Fälle auszusondern schwierig
sei. Die Bestimmung, daß die Untersuchung dem Gerichte ent
zogen und derartige Processe auf administrativem Wege nieder
geschlagen werden, beweise hinlänglich, daß Officiersduclle den
Charakter eines gewöhnlichen Verbrechens verlieren und zuweilen
sogar straflos ausgehen.

Ms dem Gerichtssaale.
Wie«, 21. Juni. (Ein unechter Stradivarius.)Ein Fabrikant und Händler mit Musik-Instrumenten in Wien besuchte einen Instrumentenmacher in Prag, der ihm eine Concertvioline

zeigte, die er von einem bekannten Prager Geigenhändler als eine echteStradivarius-Violine gekauft habe. Beide Instrumentenmacher sowie einanwesender Virtuose spielten auf der Violine und der Instrumentenmacher
aus Men rief entzückt:  Diese Geige ist ein Stradivarius; die Schnecke
allein zeigt die Echtheit des Instrumentes." Acht Monate später fragteder Instrumentenmacher aus Wien seinen Collegen in Prag brieflich,ob derselbe ihm den Stradivarius um 1800 fl. verkaufen wolle, unddieser erklärte sich nach längerem Sträuben dazu bereit. Der Käufer holtesich die Geige selbst in Prag ab, die ihm der Verkäufer dort ins Hotel sendete,
worauf der Käufer den Empfang  der Violine" schlechtweg bestätigte.
Als die Zahlung jedoch ausblieb, verklagte der Verkäufer den Käuferbeim Handelsgerichte in Wien, worauf der Käufer einwendete, dieGeige sei kein echter Stradivarius. Von den Sachverständigen, diedarüber vernommen wurden, erklärte der Eine mit Bestimmtheit, daßdie Geige kein echter Stradivarius sei, der Andere, daß er persönlichsie auch nicht dafür halte, wenn es auch möglich sei, daß der eineoder andere College sie für echt halten könnte.

Nun drehte sich der Streit um Folgendes: Der Verkäufer behauptete, die Provenienz einer Geige gehöre zu jenen vertragsmäßigenBeschaffenheiten einer Waare, die nach Artikel 317 und 319 desHandelsgesetzbuches der Käufer sofort untersuchen und den allfälligenMangel dem Verkäufer sofort anzeigen müsse, widrigenfalls die Waareals genehmigt gelte, und wenn der Mangel erst nach sechs
Monaten entdeckt werde, könne er überhaupt nicht mehr geltend gemacht werden. Der Käufer behauptete dagegen, die Provenienzeines Kunstwerkes sei keine bloße vertragsmäßige Eigenschaft
einer Waare; ein  Rubens" sei nicht ein Gemälde mit bestimmtenMerkmalen, sondern eine ganz concrete Sache; demnach mache dasFehlen der Provenienz die Sache zu einer ganz andern, es sei daherkein Vertrag zu Stande gekommen. Das Handelsgericht und dasOber-Landesgericht stellten sich auf den Standpunkt des Handels
gesetzbuches und verurtheilten den Käufer zur Zahlung, hauptsächlich weildie Geige nicht rechtzeitig bemängelt worden war. Der Oberste Gerichtshof bestätigte zwar, wie wir in den  Juristischen Blättern' lesen, dasUrtheil der Untcrgerichte, jedoch mit der Motivirung, daß der Verkäuferdem Käufer eine bestimmte Zusicherung, es sei die verkaufte Geige einStradivarius, das heißt ein Werk des Antonio Stradivarius, nicht gegeben habe, iiidenc die lange vor dem Verkaufe gemachte Bemerkung
des Verkäufers, daß er die Geige als einen Stradivarius gekaufthabe, als eine solche Zusicherung nicht gelten könne, ferner weil derKäufer als Fabrikant und Händler mit Musik-Instrumenten selbstFachmann und vollkommen in der Lage sei, die Eigenschaften einerLiglme und insbesondere auch den Umstand jzu beurtheilen, ob ne

das Werk eines berühmten Meisters sei, soweit dies überhaupt ineinzelnen Fällen mit Sicherheit bestimmt werden kann, endlich weil
die schwankenden Angaben des einen Sachverständigen nicht jeden
Zweifel ausschließen, ob die Geige nicht doch ein Erzeugniß desAntonio Stradivarius sei.

London, 17. Juni. (Ein Buch Johann Most's.) ImWestminster Polizeigerichte wurde gestern die Voruntersuchung gegenden deutschen Anarchisten Fritz Brall eröffnet. Wie telegraphisch gemeldet, liegen^ zwei Anklagen gegen ihn vor: Falschmünzerei undBesitz von Sprengstoffen, respective Materialien, welche zur Anfertigung derselben dienen sollten. Die Polizei hat, als sie sein kleines
Haus im Park Walk im Stadttheile Chelsea überrumpelte, eineninteressanten literarischen Fund gemacht. Die Beamten fanden eineMenge Sprengstoffrecepte und das Werk Johann Most's:  Diewissenschaftliche revolutionäre Kriegskunst und der Dynamitführer." Im Gerichtssaale verlas der Staatsanwalt gestern eineAnzahl Auszüge aus dem aller Menschlichkeit spottenden Machwerk.
Most gibt genau an, wo man Bomben hinlegen soll, in Kirchen,Palästen und Ball- und Festsälen. Niemals solle mehr als EinAnarchist das Geschäft besorgen, damit im Falle der Entdeckung die
Partei so wenig Schaden wie möglich nähme. Das saubere Buchenthält auch ein vollständiges Giftmischer-Lexikon. Denr Leichengift
wird der Vorzug gegeben. Gift soll namentlich gegen Policisten, Verrüther
und Spione angewendet werden. Von den geschriebenen Sprengstoff
recepten, welche im Hause Brall's aufgefunden wurden, stimmte eines
genau mit einem bei Polti entdeckten überein. Als der Polizei-JnspectorSweeney an die Thür des Brall'schen Hauses klopfte, trat derAnarchist Ricken hinzu. Das war derselbe, der den französischenAnarchisten Meunier bei seiner Verhaftung hatte befreien wollen.
Die Ausrede Brall's, daß ihm weder Falschmünzerwerkzeuge nochChemikalien gehörten, wurde schon früher mitgetheilt. Ein eigenthümlicher Anblick bot sich den Polizei-Beamten, als sie in den Keller desBrall'schen Hauses hinabstiegen. Sie fanden dort ein 2*/, Fuß breites
und 2'/, Fuß tiefes Loch. Brall erklärte, daß er darin Kaninchen
halten wollte. Heute wird die Verhandlung fortgesetzt.

Nach Schluß des Glattes.
Die Abstimmung über die Civil-Ehe im

Magnatenhause.
(Telegramm der  Neuen Freien Presse".)

Budapest, 21. Juni, 2% Uhr Nachmittags. Soeben
hat die A b st i m m u n g im Ma g n a t e n h a u s e statt
gefunden. Für das Gesetz über die Civil-Ehe stimmten
128 Magnaten, gegen das Gesetz stimmten 124 Magnaten.
Das Gesetz ist sonach mit einer Majorität
von vier Stimmen angenommen werden.
Es herrscht großer Jubel.

Telegramme des Correspondenz-Iureau.
Mainz, 21. Juni. Gestern war der Festplatz von etwa

40.000 Personen besucht. Zum Abendconcerte der städtischen Capelle
und der sämmtlichen Gesangvereine in der Festhake herrschte ungeheurer Andrang, allenthalben frohes Treiben. Um Mitternacht
stellte sich starker Gewitterregen ein. Der Finanzausschuß hat für
Fcstkartcn und Schießgclder bisher 300,000 Mark Einnahmen zuverzeichnen. (Wir stellen bei dieser Gelegenheit richtig, daß die
Montag gemeldeten Gewinnst« auf der Feldscheibe nicht vomIngenieur Ritzel, sondern von Herrn Jngcnnin Ritzel, ferner
nicht von Fritz Ritzel, sondern Franz Ritzel gewonnen wurden.)

Stockholm, 21. Juni. Znm LegationS-Secretärder schwedisch-norwegischen Gesandtschaft in
Wien wurde der Legations-Secretär der Gesandtschaft in Paris,Graf Hermann W r a n g e l, ernannt.

Madrid, 20. Juni. Der Minister rath hat be
schlossen, die Session der Kammer bis zur Erledigung deS Budgets und der damit in Zusammenhang
stehenden Gesetze, insbesondere des Indemnitäts-Gesetzes
betreffs des handelspolitischen M o d u s vivendi
zu verlängern.

Madrid, 20. Juni. In der Kammer wird morgen über
den Antrag Gaffet berathen werden, der eine parlamentarische E n q n tz t c über die Schiffsbauten bei derMarine verlangte. Der Marine-Minister wird den
Antrag bekämpfen und die Vertrauensfrage stellen.

Cnritiba, 20. Juni. Es wird bestätigt, daß die
R e g i e r u n g s t r u p p e n die Insurgenten, welche
zwischen Lorena und Rio-Grande gefangen genommen wurden, erschossen haben. Tarawa bereitet sich zum An
griffe vor. (Cnritiba ist die Hauptstadt des brasilianischen
Bundesstaates Pasana. Die Red.)

Telegramme der  Neue« Freie» Presse".
Prag, 21. Juni. Im Landgemeinden-Wahlbezirke Przibra mwurde für das durch den Rücktritt des jungczechischen Abgeordneten

V e s e l y erledigte Reichsrathsmandat von den dortigen Ver
trauensmännern der jungczechifche Landtags-Abgeordnete Franz
König als Candidat aufgestellt.

Lemberg, 21. Juni. Dem jungruthemschcn Dilo zufolge
soll das griechisch-katholische General-Seminarin Lemberg auf Grund der vom Rector durchgeführten Unter
suchung wegen einer anti-polnischen Demonstrationfür einige Zeit geschlossen werden. Es handelt sich da umeine auf Anordnung der Seminarleitung anläßlich der Ausstellungsfeier auf dem Giebel des Seminargebäudes angebrachte
Fahne in den polnischen Nativnalfarben, welche von Seminar
zöglingen nach einer Lärmscene unter Drohungen herabgerisstn undzerfetzt wurde.

Krakau, 21. Juni. Da das Ministerium die Beisetzung des Cardinals Dunaj ewSki in der Wawel-Kathedrale gestattet, findet dort eben die Leichenfeier mitgroßem kirchlichen Pompe statt.
Triest, 21. Juni. Die politische Behörde hat den Recursdes italienischen Mercantil-CapitänS Paufanias Runcaldierzurückgewiesen und das Ausweffungsdecret bestätigt. Der Grundder Ausweisung ist politischer Natur, indem Runcaldier der

Ueberbringer einer Sendung, enthaltend a u f r ü h r e r i s ch e M-zeichen und Drucksorten, gewesen sein soll. Runcaldier,
welcher hier zahlreiche Verbindungen hatte, besorgte mit?seinem
Dampfer  Pierino" seit 18 Jahren die Verbindung. zwischen-Trieft
und Ravenna. "

Rom, 21. Jum. Ueber die sicilische Schw e'ftek-
krisis sind wieder ernste Nachrichten in UlÄauf, die manjedoch mit Vorsicht aufnehmen muß, da sie fast sämmtlich
socialistischen Quellen entstammen und tendenziös gefärbt
sind. Die Lage in Grotte und F a v a r a wird beispiels
weise als sehr bedrohlich geschildert, während die amtliche Meldung vorliegt, daß der Ausstand beigelegt ist.
Die Socialisten behaupten, daß in Favara, Francoforte,
Lercara die Lage sich geradewegs auf eine allgemeine Erhebung zuspitze und fortwährend Trnppenverstärkungen

eintreffen. Amtlichen Berichten zufolge hätten hingegen die
Bergleute die neuen Tarife angenommen.Sicher ist, daß die Bewegung, welchen Grad sie auch
erreicht haben möge, in der socialistischenPropaganda ihre Wurzeln hat. Dies beweist unter Anderm
die Thatsache, daß auf dem Ministerium in den letzten
Wochen Zuschriften mit Zehntausenden von Unterschriften
eingetroffen sind und noch eintreffen, worin die Bürger
und Grundbesitzer die Regierung dringend mahnen, den
Belagern ngszustand nicht aufzuheben. DieMeldung, daß General Morra durch den bisherigen
Statthalter der Lunigiana ersetzt werden soll, ist unwahr
scheinlich ; eher wäre die angekündigte Einsetzung eines könig
lichen Commissärs mit besonderen verwaltungsrechtlichen
Vollmachten zu gewärtigen.

Belgrad, 21. Juni. Der türkische Separatzug, welcher den
König Alexander Sonntag Früh in Zibestsche abholt undnach S a l o n i ch i bringt, wird vom Gmeral-Dircctor der Orientbahnen, Herrn G r o ß h o l z, persönlich geführt. Die Fahrt vonZibestsche nach Salonichi erfolgt mit einer einzigen Unterbrechung
in T o p a n o w s k a, wo das Dejeuner eingenommen wird. DieAnkunft in Salonichi erfolgt Sonntag Abends um 6 Uhr, die
Abfahrt von dort auf der Gala-Jacht  Sultanieh" ist für Mon
tag Nachmittag in Aussicht genommen. Es ist nicht ausgeschlossen,
daß der montägige Aufenthalt des Königs  in Salonichi zum B e-fuche des Berges Athos benützt wird, unter dessen Klösternbekanntlich das von den serbischen Königen gestiftete Hilandar-Kloster hervorragendes Interesse bietet.

Bukarest, 21. Juni. Der hiesige Socialisten-Chef N a-dejde erklärt in dem Arbeiterblatte Munca die irreden-t i st t i ch e Agitation als eine die russischen Interessen fördernde Gefahr für Rumänien.

Hochwasser.(Telegramme der  Neuen Freien Presse".)
Trencsin, 21. Juni. Es hat endlich zu regne na« f-

gehört, und das Wasser dürfte heute wieder fallen. Die Ernteist natürlich vollständig vernichtet. Ein großer Theil der inundirten
Felder ist mit Kieselsteinen und Schotter derart überschwemmt,
daß dieselben für lange Zeit unproductiv geworden sind; die
Waag führt nicht allein Schlamm, sondern auch viel Schotter
und Steine mit. Beinahe sämmtliche Kellereien in Trencsin
sind bis an die Decke mit Wasser gefüllt; das Pumpen hat garkeinen Erfolg, da das Wasser von unten wie aus einer Quelle
nachdrängt. Viele Häuser zeigen Risse und Senkungen.Der telegraphische Verkehr gegen Sillein ist, da beinahe die ganzeLeitung beschädigt ist, noch immer unterbrochen, und die Depesche«
müssen via Budapest geleitet werden.

Warschau, 21. Juni. Die Weichsel steigst noch
immer rapid. Die niedrig gelegenen Ländereien sind über-fluthet. Auch die FlüsseSan, Bug und Narew sind ausden Ufern getreten.

(Telegramme tieS Correlpondenz-Dureau.)
Preßburg, 21. Juni. Der Bevölkerung in den über

schwemmten Gegenden fehlt cs an den nothwendigste«Lebensmitteln. Obwol das Wasser langsam fällt,werden doch immer neue Orte durch die Hochfluth gefährdet. Svist neuerdings die Gemeinde D e a k i, wo das Militär und die
Bevölkerung Tag und Nacht an de» Schutzdämmen arbeitet, bedroht.

Komorn, 21. Juni. Die am rechten Waag-Ufer gelegen«
Felder sind von Keszegfalva bis Farkasd in einemFlächenausmaße von 60,000 Joch überschwemmt. Die Ein
wohnerschaft ist in größter Aufregung, nachdem das
Wasser schon bis zu den nächst den Schutzdämmen erbauten
Häusern reicht. Der Guta-Kiszigeter Damm konnte de«
Fluthen nicht widerstehen, und wurde in Folge dessen die ganzeGemeinde überschwemmt. Auch mehrere Menschenleben sind den Fluthen zum Opfer gefallen: einige Häuser sind ein
gestürzt. Kaum hatte das Hochwasser den Gutaer Damm durchbrochen,
als es sich tosend gegen den N e g y e d - F a r k a s d e r D a mmergoß und denselben gleichfalls durchbrach. Die Hochwaffer-
Cvmmissivn ist in Permanenz. An dem Rettungswerke wird mit
größtem Eifer gearbeitet. Aus Preßburg sind Nachmittags sechzig
Pionniere mit fünfzehn Rettungsbooten eingetroffen und haben
sofort die Rettungsaction in Angriff genommen. Obergespan
Rudnay hat das Handelsministerium um Ueberlassung eines
Dampfschiffes ersucht. Der verursachte Schaden beträgt an100,000 fl.

» *
Von der Directivn der k. k. österreichischen Staatsbahnen wird

uns gemeldet: Die Strecke Wegierska-Gorka-Z ward anist wieder fahrbar; der Personen- und Güterverkehr ist schon am19. d. aufgenommen worden; die Strecke Wegierska«Gorka-Saybusch bleibt noch weiter gesperrt.

Amtliches.
(A»S dem amtlichen Tlieile der Wiener Zeitung.)

Se. Majestät der Kaiser hat dem in den dauernden Ruhestand
übernommenen Stadtrathe Anton M a r e s ch in Brünn in Anerken
nung seiner vieljährigen eifrigen und ersprießlichen Dienstleistung
das goldene Verdienstkreuz mit der Krone und dem im Präsidial-
Expedit der Prager Statthalterei in Verwendung stehenden Statt-
Halterei-Official Franz Zenker das goldene Vcrdienstkrcuz verliehen.

Se. Majestät der Kaiser hat die Uebernahme des Generalmajors
Alfred Ritter D'Elvert, Commandanten der 8. Gcbirgsbrigade, auf
sein Ansuchen in den Ruhestand angeordnet; ernannt die Oberste
Anton M o set ig, Commandanten des Jnfantcrie-Reginwnts Nr. 49,
zum Commandanten der 8. Gebirgsbrigade und Karl Trnka, des
Infanterie-Regiments Nr. 19, zum Commandanten dieses Re
giments; angeordnet die Uebernahme des mit Wartcgcbnhr
beurlaubten Obersten Gustav v. Stieglitz, des Infanterie-
Regiments Nr. 29, nach dem Ergebnisse der neuerlichen Supexarbitri-
rung als zum Truppendienste im Heere untauglich, zu Localdiensten
geeignet, unter Vormerkung für letztere, in den Ruhestand: die Ueber
nahme des mit Wartegebühr beurlaubten Obersten Peter Stoits,des Uhlanen-Regiments Nr. 4, in den Ruhestand ; dem Oberstlieutenant
gohann Tu s ch, des Ruhestandes, aus a. h. Gnade und ausnahmsweis e den

bersten-Charakter ack donorer mit Nachsicht der Taxe zu verleihen; die
Uebernahme des Majors Hugo Ce rwinka, des Jnfaiiterle-Regiments
Nr. 40, nach dem Ergebnisse der Superarbitrirung als invalid, auch zumWaffendienste beim Landstürme ungeeignet, in den Ruhestand anzuordnen; die Beurlaubung des Majors Heinrich Ritter v. Nessel,

..des Geniestabes, Geniedirectors in Brixen-Franzensfeste, auf Grund
»der Bestimmungen des tz. 5, Punkt 1  äs, der Vorschrift über die
'Beurlaubung der im Gagebezuge stehenden Personen des k. und k.
Heeres mit Wartegebühr anzuordnen; den Major Johann Tar-buk, des Geniestabes, in Dienstverwendung im technischen und
administrativen Militär-Comite, zum Geniedirector in Brixcn-
Kcmzensfeste zu ernennen; die Beurlaubung des Corvetten-CapitänsAugust Freiherr v. B u c o v i ch nach dem Ergebnisse der auf sein
Ansuchen stattgehabten Superarbitrirung als derzeit dienstuntauglich
mit Wartegebühr auf die Dauer eines Jahres anzuordnen; anzubefehlen, daß dem mit Wartegebühr beurlaubten Hauptmaniie erster
Classe Rudolph Staindl, des Pionnier-Bataillons Nr. 14, in Dienst
verwendung beim 3. Corpscommando, in Anerkennung seiner um die
Rettung von Menschenleben erworbenen Verdienste der Ausdruck der a. h.
Zufriedenbeit bekanntgegeben werde; zu verleihen: dem Rittmeister
erster Classe Hugo Schuster, des Husaren-Regiments Nr. 18, an
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läWch bet nach dem Ergebnisse der Superarbitrirung als invalid
erfolgenden Uebernahme in den Ruhestand den Majors-Charakter ack

donorso mit Nachsicht der Taxe; dem Rittmeister erster Elaste Adolph
Ritter v. Brudermann, übercomplet imUblanen-RegimcntNr. 1,
Lehrer am Militär-Reitlehrer-Jnstitute, das Militär-Verdienstkreuz i

dem Oberlieutenant Johann Heinzel, des Ruhestandes, aus a. h.

Gnade und ausnahmsweise den Hauptmanns-Charaktor ad honores
mit Nachsicht der Taxe; ferner zu verleihen: das silberne Verdienst-
kreuz mit der Krone: dem Meister erster Classe Vincenz L u n i a c z e k,

des Artillerie-Zeugsdepots in Effegg; das silberne Verdienstkreuz: dem
Corporal Rudolph Egerer, des Infanterie-Regiments Nr. 73, in Aner
kennung der mit eigener Lebensgefahr bewirkten Rettung eines Unter
gebenen vom Tode des Ertrinkens: den Armeedienern erster Classe
Andreas Stadler, vom Stande des 3. Corpscommandos, und
Michael Kirch mayer, vom Stande des Militär-geographischen
Institutes, anläßlich der Versetzung in den Ruhestand.

Se. Majestät der Kaiser hat dem Bezirksgerichtsdiener m Habern,
Johann Hurt, aus Anlaß der von ihm erbetenen Versetzung in den
bleibenden Ruhestand das silberne Verdienstkreuz verliehen.

Der Justizminister hat dm Bezirksrichter in Duppau, Karl

Strauß, zum RathSsecretär des Kreisgerichtes in Brüx ernannt;
ferner versetzt die Bezirksgcrichts-Adjuncten: Willibald H e l b l i n g
v. Hirzenfeld in Rakonitz nach Trautenau mit der Diensteszu
weisung zu dem KreiSgerichte in Gitschin, Johann Sieber in
Niemes nach Aussig, Johann V a v r u in Ober-Plan mit der Zu
weisung zu dem Bezirksgerichte in Kamenitz a. L. nach Podiebrad und
Dr. Wenzel Kindl in Nachod nach Zbirom: weiter ernannt zu
Bezirksgerichts-Adjuncten die Auscultanten: Wenzel Leopold Kahl
für Niemes, Joseph Tnplt für Nachod, Dr. Anton Nauritz für
Rakonitz und Dr. Joseph Prochazka für Ober-Plan mit der Zuweisung
zu dem Bezirksgerichte in Kamenitz a. L.

Der Finanzminister hat die Haupt-Steueramts-Contralore Franz
KowalczewSki, Ludwig Kaltaus und Heinrich Michale zu
Haupt-Steuereinnehmern für den Dienstbereich der Finanz-Landes-
Direction in Lemberg ernannt.

Wiener Börse vom 21. Juni.
In Berücksichtigung der heute zu erwartenden Abstimmung über

das Crvil-Ehe-Gesetz im Magnatenhanse legte sich die Speculation die
Zurückhaltung auf, so daß die V o r b ö r s e auf einen ganz belang
losen Verkehr angennesen blieb. Trotzdem ist die Tendenz allgemein
fest geblieben, und es haben sich die gestrigen Curse gut behauptet,
namentlich wieder für Montan- und Jndustriepapiere. In Anglo-Bank-
und Neuen Tramway-Actien entwickelte sich ein regeres Geschäft bei
steigenden Surfen, womit das Gerüchts von dein Baue einer elektrischen
Untergrundbahn durch die innere Stadt in Verbindung gebracht
wurde. Länderbank-Actien haben sich auf die günstigen Nachrichten
aus Belgrad über die finanzielle Lage gebessert. Valuten wurden in
kleinen Postchen bei unveränderten Cur>en gehandelt.

Es nötirten: Creditactien 851.12 bis 351.75, Ungarische Credit-
bank 442.62 bis 442, Länderbank 245.70 bis 248.70, Änglo-Bank
158 bis 155, Bankverein 128.90 bis 129, Staatsbahn 340.25 bis
340.8,7, Dampfschifffahrt-Actien 432 bis 435, Buschiiehrader Bahn
Lit. B 470.50 bis 471, Böhmische Nordbahn 264.50, Localbahn 205.25,
Adria 179 bis 179.50, Neue Tramway 73 bis 75, Alpine Montan-
Actien 78,30 bis 78.80, Brüxer Kohlen 154.50 bis 154.75, Rima-
Muranyer 255.75 bis 254.75, Kronstädter 270.50, Perlmooser 289,
Uniön-Baumaterialien 115.50 bis 115.75, Wasfensabrik 266 bis 261,
Wiener Waggonleih-Actien 114 bis 114.50, Mai-Rente 98.20. Silber-
Rente 98.10, ungarische Goldrente 120.72, Türkenlose 64.80 bis 65.10,
Reichsmark 61.42 per Ultimo.

Um 11 Uhr blieben: Creditactien 351.50, Ungarische Creditbank
441.75, Änglo-Bank 154.50, Unionbank 258.75, Bankverein 128.80,
Länderbank 246.50, Bodencredit-Anstalt 471, Staatsbahn 340.25,
Lombarden 107.50, Elbethalbahn 260 25, Dampfschifsfahrt-Actien 434,
Alpine Montan-Actien 78.60, Prager Eisen-Industrie 599.50, Rima-
Muranyer 254.50, ungarische Kronenrente 95.05, Zwanzig-Francsstüäe
9.97, Reichsmark 61.40.

Die Mittagsbörse behielt die zuwartende Haltung bei, die
Curse sind unverändert. Um 12 Uhr 45 Minuten nötirten: Credit
actien 351.50, Ungarische Creditbank 442, Länderbank 246.40, Union-
bank 259, Anglo-Bank 154.25, Bankverein 128.75, Bodencredit 471,
Staatsbahn 340.25, Lombarden 107.50, Elbethalbahn 260.25, Alpine
Montan-Actien 78.70, Rima - Muranyer 254.50, Prager Eisen-
Industrie 599.50, Mai-Rente 99.20, ungarische Goldrente 120.75, unga
rische Kronenrente 95.05, Marknoten 61.40.

Die Börse wartet auf Nachrichten aus Budapest und bleibt daher
geschäftslos; Türkenlose sind rückgängig auf das Gerücht, daß die Pforte
das Arrangement abgelehnt habe. Devisen und Valuten unverändert.
Neue Tramway 74.75, Adria 180.50.

Um 1 Uhr 15 Minuten nötirten:

Gem. Rente in Noten
Gem. Rente in Silber
Oesterr. Goldrente..
Oestett. Kronenrente
Ungar. Goldrente...
Ungar. Kronenrente
Lose vom Jahre 1860
Lose vom Jahre 1864
Anglo-Bank
Bankverein
Bödencredit-Anstalt.
Creditanstalt
Ungar. Creditbank..
Länderbank
Oesterr.-Ungar.Bank
Unionbank
Verkehrsbank'.
Donau-Dampfich...

Geld |
98.20;
98.10!

120.85!
97.90

120.70
95.05

146.75
197  154  128.70
471.
351.50
441.75
246.20

1000
258.75
173  433  

Waare
98:30
98.20

121 .

98.
120.80
95.15

Buschiiehrader l-it. B
Nordbahn
Nordwestbahn
Elbethatbahn
Staatsbahn

i Südbcihn
147.25iPrager Eisen
197.50>Alpine
154.25:
129  

Wienerberger Ziegels.

442.
246.50,

Tabak-Actien
472. Türkenlose.
351.75 Deutsche Plätze

London,
Paris,

rumuje
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^
)on, 10 Pfd.

tv.vu,Paris, 100 Frcs. j
1002 K. Münz-Ducaten ..

259.-
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Napoleonsdchr..
Deiitsche Reichsmark
Rubel
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Curse der Wiener Börse um 1 Uhr 30 Minuten:
Creditactien 351.75, Ungarische Creditbank 441.75, Anglo-Bank
154.25, Unionbank 259. , Länderbank 246.25, Bankverein 128.75,
Staatsbahn 340.15, Lombarden 107.65, Elbethalbahn 260.50,
Nordwestbahn 224. , Dampsschiff-Actien 434. , Waffcnfabrik
261. , Prager Eisen-Industrie 598. , Tabak - Actien 212.50,
Alpine 78.40, Mai-Rente 98.17, ungarische Goldrente 120.75,
Reichsmark 61.40, Rubel 1.34'/ a .

Türkenlose besser auf Paris,
64.80, Italiener höher 79.50.

Schlus; der Wiener Börse um 2 Uhr SU Minuten:
Creditactien 352. , Ungarische Creditbank 442. , Anglo-Bank
154.25, Unionbank 259. , Ländcrbank 246.10, Bankverein 128.70,
Staatsbahn 340.15, Lombarden 107.75, Elbethalbahn 260.50,
Dampfschisf-Actien 434. , Alpine Montan 78.40, Mai-Rente
98.15, österreichischeKronmrente 97.90, ungarische Goldrente 120.75,
ungarische Kronenrente 95.02, Reichsmark 61.40. Unverändert,
Geschäftsstockung.

jTelegr.j Newyork, 20. Juni. Die Börse eröffnete
fest und war im weiteren Verlaufs durchwegs träge. Schluß ruhig.
Actienumsatz 106,000 Stück.

Berlin, 21. Juni, 12 Uhr 5 Minuten. Creditactien 210.90.
Discanto-Commandit 187.75. Abwartend.

_
RewUvrk, 20. Juni. (Kabel - Telegr amm.  Schluß.)

Wechsel auf London 4.87'/z. Wechsel auf Berlin per 4M Mark (60
Tage Sicht) 95°/». Wechsel auf Paris 5.16'/». London Cable Transfers
4.89. Denver Prefered 27. . Illinois Centralbahn 90. Lake
Shore - Actien 182. Louisviüe & Nashville 45. . Newyork Lake
Erie Shares 12V». Union Pacific 10'/s. Silber 63.

Wie«, 21. Juni.
sOesterreichisch-Ungarische 28 an!.] Der General

rath der Oesterreichisch-Ungarischen Bank hat in seiner heutigen
Sitzung beschlossen, für Freitag d e n 6. I u l i, Bormittags
11 Uhr, eine außerordentliche General-Versamm
lung einzuberufen, welcher das mit den beiden Regierungen

abzuschließende Uebereinkommen wegen Uebernahme von 1Ö0 Mil
lionen Gulden Gold zur Genehmigung unterbreitet werden soll.

lDeutsch-italienische Bank.] Man tclegraphirtuns
aus Rom: Die Deleqirtm der deutsch-italienischen Gruppe sind
gestern Abends nach Mailand zurückgereist. Der Plan, oas in
Gold cinruzahlende Kapital der neuen Bank durch Hinterlegung
bei der Banca d'Jtalia vor den Eventualitäten der Cursschwan-
kungen sicherzustellen, hat sich als undurchführbar erwiesen und
wurde deßhalb fallen gelassen. Die Delegirten werden nun in
Mailand die Berathung über die Bildung der Bank fortsetzen.
Die Hauptfrage, welche jetzt zu lösen ist, betrifft die Zusammen
setzung des Verwaltungsrathes. Hier bieten sich allerdings
nicht geringe Schwierigkeiten. Sollte diese Frage rasch gelöst wer
den, dann wäre es möglich, daß heute oder spätestens morgen der
definitive Beschluß über die Gründung der Bank gefaßt wird.  Von anderer Seite wird uns aus Rom tclegraphirt: Die Direc-
toren Blum und W i n t c r f e l d sind gestern Mitternachts ab
gereist. Sic haben auf die Dcponirung des einzuzahlenden Geldes
bei der Banca d'Jtalia verzichtet. Die Deutsch-italienische Bank
wird dennoch gegründet, nur wird das verfügbare Kapital all-
mälig, das heißt nach Maßgabe der Geschäftsentfaltung, in
italienischer Valuta liquid gemacht, der Rest in guten ausländi
schen Wechseln angelegt werden; vorläufig wird die Bank nur in
Mailand errichtet und in Rom eine einfache Vertretung bestellen.
Die Errichtung einer Filiale in Rom hängt von Zugeständ
nissen ab, welche kaum in naher Aussicht stehen.

sWiener Bäcker-Dampfmühl-Gesellschaft
Roman Uhl & Com p.] Wie wir vernehmen, hat da§ Gläu-
bigcr-Comite das seitens der Firma Schoeller & Comp, gemachte
Anbot, die Mühle um dm Preis von 400,000 fl. zu übernehmen,
vorbehaltlich der Genehmigung der Gesammt - Gläubiger an
genommen.

Handelsgerichtliche Kundmachmrgen.
Verzeichnis; der in dem Handelsregister des k. k. Handelsgerichtes
Wien vorgenommenen Eintragungen, Löschungen und Aenderungen,

und zwar:
Am 8. Juni 1894.

Im Register für Gesellschaftsfirmen:
Eingetragen wurden die Firmen: 8. Rothstcr« Cie.

Nachf. in Wien.
Offene Gesellschaft seit 5. Juni 1894.
Offene Gesellschafter sind: Isidor Goldblatt und Bcrthold Kohn,

Beide in Wien, zum Betriebe des Commissionshandels mit Baum
und Schafwollwaaren in Wien.

Jedem der beiden Gesellschafter steht das Vertretungsrecht der
Gesellschaft selbstständig zu.

Unter Einem wurde die Firma:  L. Rothstern & Cie." im Re
gister für Einzetfirmcn gelöscht.

Bei der Firma: Felixdorfer Weberei und Appretur
wurde Erdmanu Schmidt als Mitglied deS Verwaltungsrathes ge
löscht ; dagegen Friedrich Pacher v. Theinburg, Director der Schön
auer und Sotlenaucr Bnumwotlgarn-Manufactur in Wien, und Eduard
Schmidt, Procurist der Firma  BreveUier & Co." in Wien, als Mit
glieder des Verwaltungsrathes mit dem statutenmäßigen Firmirungs-
rechte eingetragen.

Bet der Firma: Gatltbalbah» Arnoldstei» - Hermagor
wurde eingetragen, daß Franz Zaver Wirth, Industrieller und Groß
grundbesitzer in Villach, mit Erlaß Sr. Excellenz des k. k. Handels
ministers vom 1. Mai 1894, Z. 1004, zum VerwaltmigSrathS-Mit-
gliede mit dem statutenmäßigen Firmirungsrechte ernannt wurde.

K. k. vrtv. Tnddatzu-Gcsellschafl.
Sinnadmen von' II bis 17. Juni 1891.

U SScrtie
1891 1893 Zunähn» Sdnadm,

«etrieljf(Irenen: Ätfomttcr 2178 2178  «eif«n»e . . fl. 245 165. fl Ni.SH. fl.30,8C6  ül. und ffrachtgitter B. 572.702.- ». fc)S,64T.- - fl. 29,945

Total«. ii. 817.858 - ft. 816,917.- ft. 951  Getan,ini-Einnaümri, vom 1. Januar bis 17. Juni 1834.
1894 1893 Zunahme Abnahme

ft. 18.761,779.- ft. 18.8W.177.- - ft 108,398
Einnahmen her Kilometer Difteren, Differenz

1894 1893 im Jahre 1891 Bereenten
Einnahmen bet 24. Woche B. 37 5. ft. 375.   Gefaminl-Einnahwcn. . ft. 8814. ft. 8684   50  O'S

Die Einnahmen des Borjahres sind nach den Ergedntslen der deftnitire»
Rechnungslegung eiiigelleUt.

Waarenberichte.
Wien, 21. Juni. (Orig. - Be r.] (S p i r i t n S.) Die

Preise behaupten sich fortgesetzt. Prompter Contingcnt - Spiritus
notirt fl. 17.40 Geld, fl. 17.60 Brief.

 (Börse für lan dw irth j cha ftl i che Producte.)
Der heutige Verkehr brachte eine entschiedene Befestigung; höhere
Newyorker Notirungen regten von vornherein die Mcinungsfrage
an; hiezu gesellte sich noch das trübe regnerische Wetter. Außer
dem sendete Berlin Taxationen, welche Weizen mit 4 Mark, Körn
mit 5 Mark höher bezifferten. Ausschlaggebend waren aber vor
wiegend die Bndapester Meldungen, welche trotz deS heute dort
herrschenden schönen Wetters sowol für effective wie für Termin
waare höhere Notirungen avisiren. Umgesetzt wurden: Herbst
weizen zu fl. 7.32, fl. 7.38 und fl. 7.37, Herbstkorn zu fl. 5.88,
fl. 5.96 und fl. 5.94, Mai-Juni-Hafcr zu fl. 6.85, fl. 6.90
und fl. 6.86, Herbsthafcr zu fl. 6.10, fl. 6.14 und fl. 6.12,
Mai - Juni - Mais zu sl. 5.14, Juli - August - Mais zu fl. 5.02
und fl. 5.03; August-Scptembcr-Raps notirtc fl. 10 65 und fl. 10.75.

Amtlich nötirten: Weizen per Mai-Juni von fl. 7.10 bis
fl. 7.15, per Herbst von fl. 7.35 bis. fl. 7.37. Roggen per Herbst
von fl. 5.92 bis fl. 5.94. Mais per Mai-Znni von fl. 5.10 bis
fl. 5.12, per Juli-August von fl. 5.02 bis fl. 5.04, Per Sep-
tember-October von fl. 5.23 bis fl. 5.25. Hafer per Mai-Juni
von fl. 6.82 bis fl. 6.87, per Herbst von fl. 6.10 bis fl. 6.12.
Raps Per August-September von fl. 10.65 bis fl. 10,75. Rüböl
per September-December von fl. 26. bis fl. 27. . Spiritus
contingentirt prompt von fl. 17.30 bis fl. 17.50.

 (Waarenbörse.) Neueste Waarendepeschen: Prag
(Zucker): Rohzucker ab Prag fl. 15.80, ab Aussig fl. 16.10,
neuer Campagne ab Aussig fl. 14.80, Raffinade ab Prag fl. 33 V.
Geld.  Hamburg (Kaffee): Per Juni 77'/», per September
75'/,, per December 69'/«, Werth in Pfennigen per Pfund.

Telegramme der  Neuen Freie» Presse".
Budapest. 21. Juni. (Getreidegeschäft.) Weizen

5 bis 10 kr. höher. Je eine Ladung Hartauer 79 Kilo fl. 7.70,
serbischer 75'5 Kilo fl. 5.62'.,, walachischer 76'5 Kilo fl. 5.85,
Theiß 77-5 Kilo fl. 7.37'/,. 2000 Meter-Centner Theiß 80 Kilo
fl. 7.72 3800 Meter-Centner Oberländer 80 Kilo fl. 7.55,
3000 Mcter-CenMr Donau-Bacskaer 77 Kilo sl. 7.30. Herbst
weizen nach fl. 7.11 fl. 7.19, Frühjahrsweizen fl. 7.50, fl. 7.51,
Herbstkorn fl. 5.54 bis fl. 5.56, Herbsthafer fl. 5.80 bis fl. 5.82,
Juli-August-Mais fl. 4.81, fl. 4.82. Schön.

Hamburg, 21. Juni, j Mitgetheilt von Friedrich Schönau
in Wien.] (Rohzucker.) Per Juni 12.35. per Juli oder
August 12.30, per September 11.82, per Oktober 11.40, per
October-December 11.22, per Januar-März 1895 11.17, Werth
in Reichsmark per 50 Kilogramm f. o. b. Hamburg. Waare alter
Campagne flau, Waare neuer Campagne ruhig.

Telegramme deS Torrespondenz-Bureaa.
Havre, 20. Juni. (S ch l u ß>) K a f f e e. Sankos Äüüd Average

per Juni 98.75, per Octobsr 91.35.
London, 20. Juni. Rübenzucker 12'/», matt. Javazucker 14.

Ruhig.
Ncwvork, 20. Juni. (Productenmarkt.) Baumwüllein

Newyork 7'/i, per September 7.18, per October 7.24. Baumwolle in
New-Orleans 7. . Petroleum Standard White in Newyork per Juni
5.15. Standard White in Philadelphia per Juni 5.10. Rohes Petroleum
in Newyork 6. . Pipe Line CertisicateS per Juli 89'/«. Mehl 2.25.
(Marke  Spring Elears".) Rother Winterwetzen 62%, per Juni 62'/,,
per Juli 63'/», per December 68'/,. Mais per Juni 46°/,. Zucker

§air Resining Muscovados 2"/i». Rio-Kaffee Nr. 3 16'/,. Schmalz
kalke Wilcox 6.92. Getreidefracht 1 '/«. Schmalz Mark« FairbankS

7.25. Tageszufuhren 1000 Ballen.

Wie« (Central - Biehmarkt St. Marx), 81. Juni.
(Bericht der Wiener Bich- und Fleischmarktkasse.
 S ch a f m a r k t.) Auftrieb 5659 Stück. Bei sehr flauer Tendenz
sind die Preise um '/, bis 1 fl. per Paar zurückgegangen. Es notir-
ten: Exportschafe von fl. 17 bis fl. 22, Brackschafe von fl. 9 bis
fl. 15 per Paar.

 (S t e ch v i e h mar
k t.) Dem heutigen Markte wurden zu

geführt : 3350 Stück Kälber, 1657 Stück lebende Schweine. 812 Stück
Weidner-Schweine, 260 Stück Weidner-Schafe, 314 Stück Lämmer.
Prima-Kälber, schwächer vertreten, vermochten vorwöchentliche Preise
zu behaupten, wogegen Mittel- und mindere Kälber gut 2 kr. per
Kilo eingebüßt haben. Alles Uebrige unverändert. Man verkaufte:
Lebende Kälber von 28 kr. bis 36 kr., Prima von 36 kr. bis 44 kr.,
Hochprima von 46 kr. bis 52 kr., Jungschweine von 33 kr. bis
42 kr., Weidner schwere Schweine von 41 kr. bis 48 kr., Frischlinge
von 46 kr. bis 52 kr., Weidner-Schafe von 24 kr. bis 36 kr. per
Kilo; Lämmer von fl. 4 bis fl. 9 per Paar.

Paris (La Billette), 21. Juni. (Orig. - Telegr. der
Wiener Vieh- und Fleischmarktkasse.) (Schafmarkt.)
Anstrieb 18,651 Stück; Tendenz sehr schlecht.

Mctcorologische Beobachtungen an der k. k. Central-Anstalt fflr
Meteorologie. Hohe Warte, Scchöhe 202*5 Meter.

Datum Stunde
tnitdruck

MiUi.
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Temper. Celsius Feuchtig
keit in
Per»

ernten

Windrich
tung und
Stärk« «Nktm, 1

deov-
aÄtete normale

2' Juni
W. ,.
21.  

eu.
SN.Ad«.
7 N.Mg.
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18 S
1« tz

14 S

22 4
17 8
17 1

47
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NW 4 halb bewölkt
WNW 2 i fielt«
SS 2 weift ktwi»
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Am 20. Juni: Höchste Temperatur: 19'4 Grad Celsius, tiefste
11'9 Grad Celsius. Niederschlag  Millimeter.

Maximum in der Sonne: 46 9 Grad Celsius, Minimum durch
Strahlung 11'3 Grad Celsius.

Der Luftdruck ist gefallen und über dem normale«. Mich
mäßig aus Nordwest. Tagesmittsl der Geschwindigkeit 26 Mometer
per Stunde. Tag windig, halb bewölkt und kühl.

Am 21. Juni, Morgens: Temperatur 2'6 Grad Celsius unter
der normalen, schwacher West, meist bewölkt. Morgen-Minimum 12'2
Grad Celsius.

Am 21. Juni, Wien, Stadt, Universitätsplatz, 12 Uhr Mittags:
Temperatur 163 Grad Celsius. Niederschlag (um 7 Uhr Früh):

 Millimeter.
Der Luftdruck ist im Westen etwas gefallen und im Osten ge

stiegen, wodurch die Vertheilung desselben gleichmäßiger geworden ist.
Im Allgemeinen herrschen mäßige, zumeist westliche bis nordwestliche
Winde und unbeständiges, theilweise regnerisches Wetter. Die Nieder
schläge waren ziemlich ausgebreitet, jedoch nicht groß. Bedeutendere
Mengen hatten: Lemberg 3, Tarnopol 6, Salzburg 3, Unghvar, 4.

t ermannstadt 8, Szegedin 14, Pancsova 4, Sarajewo 5 Millimeter.
ie Temperatur hält sich unter der normalen. MorgenS 7 Uhr

melden: Prag 12'6 Grad, Lemberg 14 3 Grad, Bregenz 14'4 Grad,
Salzburg 12'9 Grad, Wien 14'5 Grad, Klagenfurt 12 8 Grad, Lai
bach 13 2 Grad, Unghvar 16 6 Grad, Hermannstadt 14 6 Grad.
Pancsova 15'9 Grad, Sarajewo 15 3 Grad, Lesina 19 7 Grad, Triest
216 Grad, Obir 2'5 Grad, Schneebsrg 90 Grad und Semmering
100 Grad Celsius. Das Meer ist fast ruhig.

Noch unbeständiges und theilweise regnerisches,
ziemlich kühles Wetter anhaltend.
Oestcrreichtscher Touristen-Club.  Wetterbericht aus Vr«

Semmering-Gebiete.
(Gloggnitz: 450 Meter Seehöhe.)

Am 21. Juni 1894, 7 Uhr Früh: Luftdruck 8 Millimeter über
dem Jahresmittel, gegen den Vortag gestiegen um 1 Millimeter. Tem
peratur: si- 13 Grad Celsius. Im Vortage: Höchste 4-21 Grad Celsius,
tiefste 4- 7 Grad Celsius. Windstill, Wolkenzug aus Nordwest.
Bewölkung: '/« leicht bewölkt. Niederschlag: Thaufall. Feuchtigkeit der
Luft: 70 Percent. Fernsicht: Rein. Zustand der Wege: Sehr gut. ;

Wahrscheinliche Witterung für morgen im Gebiete des Semmering:
Wechselnde leichte Bewölkung und wärmer. Nachts ziemlich kühl.
 Hotel Semmering" (1000 Meter): 4-10 Grad Celsius, schön, windstill.

Theater für heute, Donnerstag, 21. Juni.
K. k. Hof-Bnrgthcater:  Hannele."  Eine Tasse Thee."

Anfang 7 Uhr.  Deutsches Volkstheater:  Rosmers-
bolm." Anfang V,8 Uhr. Ende 10 Uhr.  Raimund-
Theater:  Hr Corporal." Anfang '/»8 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

 Jantsch' Wiener Volksthoater im k. k.Prater (Wieder-
auftreten der Solotänzerin Giulia Quaironi. Gastspiel der Soubrette
Betti Stojan. Zum 65. Male):  Mister Dollar." Anfang ',',8 Uhr.

Leetüre in den Sommerfrischen!
10 BMe in Kiftche» Hit fl. 2.20 monatlicb. TTmtaosob beUeM*

oft. Uiitnlialtuna«. üiib enifle gictfite. Prospekt: fttsli«.
Lcihdrbliolhclt Ehren her» & Cnie. (Rockensteia),

Wie», I., Gvtgersteaste Rr. 4, I. Stock.

«in fewfiftSndiftet Spoaerei-Commis, der midi die Plkiiiaftcuiirr Bel Wirthe»
und Holet« Besorgen müßte. Offerten unter F. J. 1549 an Otto M«aß, Wirst, T.

Depot hjr*ieniKher Artikel, Pariser

·f. Keif, Specialist, Wien,!
Jetzt mar 1», Brnadstütte 3.

Prokesendannen tu 1, 2, 3 u. 4 fl. Directer Versandt.

30 Hektoliter abgelagerten, absolut reinen g$M

Natr Heiter-Wein
(Sjährig) offerirt sehr billig M. Fasal, Teschen, Schlesien.

De« Hexet hygienischer Artikel ven

Sigi Ernst
boSüdöt »ich nach wie vor

Wien, Kärntnerstrasse Ifr. 45,
and Paris, 11 rne Märtel.
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